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Wiese  — 


ein  kleines  ostpreußisches  Dorf 


Das  Schicksal  von  563  Seelen 


rach-  Quellen  verschüttet?  Den  Weg,  den  wir  zu  be- 
dem  gehen  haben,  zeigt  uns  die  .Aktion  Ost* 
L  preußen*.  Sie  verschafft  uns  die  notwen¬ 
dige  Uebersicht  über  unsere  Verhiste  und  die 
heutige  Verfassung  der  Gemeinde.  Wir  wollen 
als  Beispiel  das  Erleiden  einer  bestimmten  Ge¬ 
meinde  unter  den  tausenden  unserer  ostpreu¬ 
ßischen  Heimatprovinz  dar6tellen. 

Das  Dorf  Wiese  liegt  im  Kreise  Mohrungem 
563  Menschen  insgesamt  lebten  dort  1939.  Das 
Leben  der  Gemeinde  verfiel  in  einer  festen 
Ordnung.  Es  war.  als  müßte  es  immer  so  blei¬ 
ben,  doch  wie  die  Explosivkraft  einer  Bombe 
wirkten  fremder  Vernichtunq6wi]le  und  die  Be¬ 
gleitumstände  der  Katastrophe  von  Anfang 
1945.  Die  Gemeinde  wurde  auseinandergerissen 
und  zerstreut!  die  Ueberlebenden  wußten  so 
gut  wie  nichts  voneinander.  Wenn  sich  auch 
manche  der  alten  Nachbarn  bei  Heimatkreis- 
treflen  wiedersahen  und  es  dem  Suchdienst 
unserer  Landsmannschaft  unter  Mitwirkung  von 
Landsleuten  oder  der  privaten  Initiative  gelang, 
zerstreute  Familien  zusammenzuführen  und  den 
Verbleib  Vermißter  aufzuklären,  so  blieb  doch 
eines  im  Dunkeln:  das  Gesamtschicksal  —  das 
Schicksal  der  Gemeinde.  Denn  wer  vermochte 
zu  sagen,  wieviele  ihrer  Mitglieder  überhaupt 
leben,  wieviele  der  Vertreibung  zum  Opfer 
tielen  oder  wieviele  noch  hinter  sowjetischem 
Stacheidraht  gelangen  gehalten  werden?  Nie¬ 
mand  kannte  den  wirklichen  Umfang  der  Tra¬ 
gödie,  soweit  sie  die  Dorfgemeinde  betraf. 

Heule,  nach  sieben  Jahren,  wissen  wir,  was 
der  friedlichen  Gemeinde  angetan  wurde.  Der 
Tod  von  einhundertfünfundachtzig  Einwohnern 
|—  28  v.  H.)  ist  bezeugt:  drei  leben  heute  nach¬ 
weislich  in  Ostpreußen;  von  zweiundfiinfzig  im 
Verlaute  der  Katastrophe  Verschleppten  (*=*  9.3 
v.  H.)  sind  bis  zu  diesem  Taqe  noch  keine  Le¬ 
benszeichen  eingetTOflen;  der  jetzige  Aufent¬ 
haltsort  von  zweiundvierzig  Einwohnern  (=7,5 
v.  H.)  konnte  bisher  nicht  ermittelt  werden.  Je¬ 
wandten  und  Freunden,  dann  dachten  wir  an  den  Sedisten  im  Dorf  begrub  die  Ungewißheit, 
lene  Menschen,  mit  denen  wir  -  jahrelang  in  der  warf  ihn  ohne  Spur  in  die  Vergessenheit,  als 
Ordnung  des  gleichen  Gemeindewesens  gelebt  wäre  er  vom  Erdboden  verschwunden.  Niemand 
bauen  weiß,  ob  er  zu  Grunde  ging  und  wie  er  ver- 

Diesen  Weg  hat  wohl  jeder  von  uns  in  seinen  schwand,  ob  er  noch  irgendwo  in  Sibirien  an 
Gedanken  beschriften.  Wenn  der  Kummer  den  seine  Lieben  denkt,  oder  ob  er  an  einer  Rück- 
Schlaf  in  endlos  erscheinender  Nacht  vertrieb,  zugsstraße  sein  Leben  verhauchte.  Nur  etwa  die 
so  losk.tr  uns  das  liebe,  vertraute  Bild  der  Hei-  Hälfte  der  Einwohner  konnte  sich  reiten.  Von 
mal  wie  wir  es  seit  unserer  Kindheit  in  uns  ihnen  befinden  sich  einhundertzweiundsiebzig 
sutqencimmen  haben.  Plötzlich  standen  die  Häu-  |=  30,7  v.  H.)  in  der  Bundesrepublik  und  ein- 
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In  dem  heule  unter  polnischer  Verwal¬ 
tung  stehenden  Dort  Wiese  wohnen  noch 
diel  der  früheren  Gernelndemilglieder. 
In  anderen  Dörfern,  zumal  in  den  masu¬ 
rischen  Grenzkreisen,  Ist  die  Zahl  der 
ZutüdtgehaJlenen  weit  grölier. 


Eine  Figur  bedeutet  25  Einwohner  des  Dorfes  Wiese 


Aut  einer  Karte  unserer  Heimat  erblicken  wir  —  durch  die  Lupe  —  das  Bauerndorf 
Wiese,  Wir  erkennen  Straßen,  Häuser  und  Gehöfte,  die  übliche  Anlage  eines  durch¬ 
schnittlichen  ostpreußischen  Dotles.  In  den  aul  der  Zeichnung  auigelührlen  Hausern 
wohnten  1939  5 63  Menschen,  die  friedlich  ihrem  Tagewerk  nachgingen.  Wo»  wurde 
aus  ihnen ? 


ser  und  die  Plätze  unserer  Stadt  oder  Ge¬ 
meinde  vor  uns.  Ja,  es  schien  uns,  als  setzten 
wir  wieder  den  Fuß  auf  die  gewohnten  Straßen 
und  wandelten  bald  inmitten  der  Menschen,  die 
gleich  uns  dort  gelebt.  So  stark  halt  uns  das 
Band  der  alten  Gemeinde  fest;  eine  mächtig 
Krall  strömt  auch  heute  noch  von  ihr  aus. 

Was  aber  ist  eine  Gemeinde?  Besteht  sie  aus 
Häusern,  Plätzen  und  Bauten?  Wer  nur  das 
sieht,  was  Menschenhand  schuf,  ist  zu  be  au- 
ern.  Sein  Blick  ist  trübe  und  erkennl  nicht  menr 
das  Wesentliche:  den  Menschen  selbst,  nd  <  a 
die  Menschen  heute  noch  leben,  lebt  auch  c  io 
Gemeindet  Selbst  in  der  Zerstreuung  halt  6i 
zusammen.  Wer  da  meint,  sich  von  ihr  gelost  zu 
haben,  irrt  sich,  sie  hält  ihn  fest,  sie  naht  siai 
Ihm  im  Traume,  sie  begleitet  ihn  aut  seine 
Wegen.  Er  kann  gar  nicht  abtrünnig  werden. 

Zu  eng  sind  wir  mit  jener  Gruppe  von  .  d  - 
sehen  verbunden,  die  unsere  Gemeinde* 
machen.  Die  bange  Frage  nach  dem  Er  ge  ien. 
Erleiden  und  Geschick  ihrer  einzelnen  Mitghe* 
der  erschien  manchem  unlösbar.  Hatten  nj 
da*  Wüten  des  Krieaes,  pure  Zerslorungslust 


Zwischen  die  der  Verschleppung  und 
der  Vernichtung  entgangenen  Mitglieder 
der  Gemeinde  Wiese  schiebt  sich  eine 
trennende  Schranke:  die  Zonengrenze. 
30,7  vom  Hundert  der  Ueberlebenden 
wohnen  heute  in  der  Bundesrepublik; 
während  sich  24,5  vom  Hundert  in  der 
Sowjetzone  befinden. 


Wer  von  den  Verschleppten  befindet 
sich  in  einem  sowjetischen  Inlernterungs- 
lager i  Wer  kennt  die  Zahl  der  ostpreußi- 
sehen  Frauen,  die  —  wie  die  ebenfalls 
widerrechtlich  zurückgehaltenen  deutschen 
Kriegsgelangenen  —  ein  freudloses  Da¬ 
sein  führe n  und  Zwangsarbeit  verrich¬ 
ten  mussenf 


Insgesamt  weiden  vierundneunzig  Ein¬ 
wohner  aus  Wiese  vermißL  Von  zwei- 
ii ndlüntzig  weiß  man,  daß  sie  nach  dem 
Osten  verschleppt  wurden  Ueber  den 
Schicksalsweg  der  restlichen  zweiund¬ 
vierzig  war  bisher  überhaupt  kein  Hin¬ 
weis  zu  erhalten.  Leben  sie  noch i  Sind 
sie  geslorbeni 
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Ostpreußen,  nicht  der  Ural! 


Ks.  So  mancher  Deutsche  mag  sich  an  der 
Friedensvertrags-Note,  welche  die  Sowjetunion 
vor  kurzem  an  die  Regierungen  der  Vereinig¬ 
ten  Staaten.  Großbritanniens  und  Frankreichs 
gerichtet  hat,  geradezu  berauschen:  spielen 
wir  Deutschen  nicht  auch  im  internationalen 
Kräftemessen  wieder  eine  Rolle,  eine  beinahe 
entscheidende  sogar?  Denn  jetzt,  nicht  wahr, 
jetzt  muß  ja  sogar  Stalin  kommen  und  uns  eine 
Liste  der  schönsten  Dinge  anbieten,  von  denen 
wir  vor  wenigen  Jahren  nicht  einmal  zu  träumen 
wagten.  Deutschland,  das  schlägt  er  ja  in  seiner 
Note  vor,  soll  als  ein  einheitlicher  Staat  wieder¬ 
bergestellt  werden,  und  dieses  geeinte  Deutsch¬ 
land  soll  die  Möglichkeit  gewinnen,  sich  als  un¬ 
abhängiger,  demokratischer  und  friedliebender 
Staat  zu  entwickeln.  Seine  Friedenswirtschaft 
und  sein  Handel  mit  anderen  Ländern,  seine 
Seeschiffahrt  und  der  Zutritt  zu  den  Weltmärk¬ 
ten  sollen  keinerlei  Beschränkungen  unterliegen. 
Allen  ehemaligen  Angehörigen  der  deutschen 
Armee  und  allen  Nationalsozialisten  mit 
Ausnahme  derer,  welche  eine  Strafe  für  ein  Ver¬ 
brechen  abbüßen,  müssen  alle  bürgerlichen  und 
politischen  Rechte  wie  allen  anderen  deutschen 
Bürgern  gewährt  werden.  Und  der  Höhepunkt: 
die  Sowjetunion,  bisher  schärfster  Feind  eineT 
deutschen  Wiederbewaffnung,  ist  dafür,  daß  die¬ 
ses  geeinte  Deutschland  nun  auch  eine  eigene 
Armee  bekommt,  Streitkräfte  zu  Land,  in  der 
Luft  und  zur  See.  All  das  soll  in  einem  Friedens¬ 
vertrag  festgelegt  und  verbürgt  werden,  in 
einem  Vertrag,  den  die  Alliierten  so  schnell  wie 
möglich  mit  diesem  geeinten  Deutschland  ab¬ 
schließen  sollen,  und  zwar  unter  Mitwirkung 
einer  gesamtdeutschen  Regierung. 

Wer  sich  und  anderen  etwas  vormachen  will, 
kann  die  sowjetrussischen  Vorschläge  so  sehen, 
als  habe  der  arg  zerschundene  deutsche  Phönix 
jetzt  die  größten  Chancen,  sich  gestärkt  und  in 
neuem  Glanz  aus  den  Ruinen  zu  erheben.  Die 
ersten  Erklärungen  unserer  Bundesregierung 
wiederum  brachten  das  andere  Extrem,  das  des 
.gar  nichts  Neues"  und  der  unverhüllten  Ab¬ 
lehnung.  Kaum  war  der  Inhalt  der  Note  be- 
kanntgeworden,  da  stellte  in  Bonn  auch  6chon 
ein  amtlicher  Sprecher  die  sowjetische  Note  als 
eine  ziemlich  belanglose  Angelegenheit  hin,  die 
.keine  Verhandlungsgrundlage  in  wichtigen 
Punkten“  darstclle.  Und  von  dem  .gar  nichts 
Neues“  sprach  kein  Geringerer  als  der  Staats¬ 
sekretär  im  Auswärtigen  Amt,  Hallstein,  der  sich 
damals  gerade  in  den  Vereinigten  Staaten  be¬ 
fand;  das  Endziel  der  Vereinigung  Europas  sei, 
so  soll  er  weiter  erklärt  haben,  der  Zusammen¬ 
schluß  aller  Teile  des  europäischen  Kontinents 
bis  zum  Ural. 

Mi  t  allem  Ernst 

Eine  wesentlich  andere  Meinung  —  eine  genau 
entgegengesetzte,  wenn  man  will  —  legte  der 
Bundesminister  für  gesamtdeutsche  Fragen, 
Kaiser,  dar.  In  Ansprachen,  die  er  über  den 
Rundfunk  hielt,  erklärte  er,  wir  Deutschen  und 
dfe  Westmächte  müßten  sorgsam,  vorurteilslos 
und  mit  allem  Ernst  die  sowjetische  Note  priifem 
das  seien  wir  schon  den  neunzehn  Millionen 
schuldig,  die  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone 
leben.  Bundesregierung  und  Parteien  müßten 


Wiese  — 

ein  kleines  ostpreußisches  Dorf 

Schluß  von  Seite  1 

Hoffnungen?  Der  Mensch  hofft  immer  auf  eine 
Besserung  seines  Schicksales,  wenn  er  gedrückt 
und  gedemütigt  wind.  Haben  diese  Unglück¬ 
lichen  keine  Blutsverwandten  mehr,  so  über¬ 
tragen  eie  ihre  Liebe  und  ihr  Anliegen  auf  Ihre 
Heimalgemeinde.  Das  Leben  in  der  Gemein¬ 
schaft,  in  deren  Obhut  man  so  gut  aufgehoben 
war,  umstrahlt  ein  herrlicher  Glanz,  ein  Glanz, 
von  dem  auch  tröstende  Wärme  bis  in  das  In¬ 
nere  dringt.  Darf  man  nun  unsere  qefangenen 
oder  verschleppten  Landsleute  enttäuschen? 

Gewiß,  nur  em  kleiner  Teil  der  einstigen  Ge¬ 
meinde  ist  noch  am  Leben,  und  die  einzelnen 
sind  über  mehr  als  ein  Dutzend  deutsche  Län¬ 
der  zerstreut.  Diesen  einzelnen,  der  heute  in 
Berlin,  auf  einer  Nordsee-Insel,  am  Bodensee 
oder  in  einer  rheinischen  Industriestadt  unterge¬ 
kommen  sein  mag,  fragen  wiir:  Hast  Du  wirkiwch 
alles,  was  in  Deinen  Kräften  steht,  für  Deine 
alte  Gemeinde  getan,  zu  der  Du  ja  immer  noch 
gehörst? 

Nur  einige  wenige  Minuten  bean¬ 
sprucht  die  Ausfüllung  eines  Vordrucks  der 
.Aktion  Ostpreußen“.  Wir  bringen  auf  der 
letzten  Seite  dieser  Folge  die  Formblätter  I  bis 
IV,  um  allen  unseren  Landsleuten  wiederum 
Gelegenheit  zu  geben,  der  Pflicht  gegenüber 
ihrer  Gemeinde  und  damit  auch  gegenüber  un¬ 
serer  Heimat  nachzukommen.  Wie  dürfen  wir 
aiuf  die  Hilfe  der  Behörden,  des  Staates  oder  von 
anderer  Seite  sonst  hoffen,  wenn  wir  selbst  nicht 
willig  sind,  hier  mitzuarbeiten? 

Der  großen  Gemeinde,  che  alle  Ostpreußen 
bilden,  6ind  wir  es  schuldig,  daß  wir  ihr  Rechen¬ 
schaft  darüber  geben,  wie  es  um  uns  steht,  wer 
von  uns  fehlt  und  wer  noch  da  ist. 

Die  Dorfgemeinde  Wiese  bewohnte  ernst  nur 
eine  kleine  Ortschaft.  Sde  ist  hier  als  ein  Bei¬ 
spiel  gewählt.  Wie  eie,  sind  seit  Monaten  Hun¬ 
derte  anderer  oetpreußischer  Gemeinden  damit 
beschäftigt,  das  Schicksal  ihrer  MitgUeder  auf¬ 
zuzeichnen  Erst  wenn  auch  die  letzte  Beiroat- 
gemetnde  diese  Arbeit  beendet  haben  wird,  wer¬ 
den  wir  ein  klares  Bild  über  die  Opfer  und  oen 
Schicksaleweg  der  Menschen  unserer  ostp  reu  tit¬ 
schen  Heimat  haben. 

An  dieser  Aufgabe  muß  jede  Gemeinde,  muß 
jede  ostpreußtsdve  Familie  und  muß  jeder 
Landsmann  in  der  .Aktion  Ostpreußen“  mttar- 
beilcn.  Wir  lleberlebenden  haben  die  Pflicht, 
den  Mahnruf  unserer  Toten  nicht  zu  überhören 
und  für  die  geschichtliche  Wahrheit  einzutreten. 
Unsere  Heimat  verlangt  es  von  unsl 


mit  ihrem  ganzen  Gewicht  die  Sowjetunion  um 
volle  Klarheit  ersuchen.  Erst  die  Erfahrung 
werde  lehren,  ob  die  Note  verstärkte  Hoflnung 
bedeute.  Auch  der  Westen  müsse  Vorschläge 
über  die  Wiederherstellung  der  deutschen  Ein¬ 
heit  und  den  Abschluß  eines  Friedensvertrages 
machen. 

Nach  deT  Erklärung  des  Ministers  Kaiser  — 
die  Reihenfolge  erscheint  wichtig  —  nahm  dann 
auch  der  Bundeskanzler  Stellung  zu  der  sowjeti¬ 
schen  Note.  Er  bezeichnete  sie  als  einen  .ge¬ 
wissen  Fortschritt“,  und  er  erklärte,  daß  keine 
Möglichkeit  außer  Acht  gelassen  werden  dürfe, 
in  Europa  zu  einer  friedlichen  Verständigung  und 
zu  einer  neuen  Ordnung  zu  kommen.  Als  wich¬ 
tigste  Ziele  seiner  Politik  nannte  eT  die  Siche¬ 
rung  des  Friedens  in  Europa,  die  Wiedervereini¬ 
gung  Deutschlands  und  die  Neuordnung  im 
Osten  Europas,  wobei  er  die  friedliche  Lösung 
der  strittigen  Oder-Neiße-Grenze  und  die  Klä¬ 
rung  des  Verhältnisses  zu  Polen  und  zu  den 
anderen  osteuropäischen  Staaten  meine, 

Alle  Möglichkeiten  prüfen 

Man  weiß,  daß  die  Sozialdemokratische  Partei 
dem  Bundeskanzler  ßchon  seit  langem  den  Vor¬ 
wurf  macht,  für  die  Wiedervereinigung  Deutsch¬ 
lands  bei  weitem  nicht  mit  der  Energie  einzutre- 
len,  wie  für  den  Zusammenschluß  der  Bundes¬ 
republik  mit  dem  Westen.  Der  Sozialdemokra¬ 
tische  Pressedienst  gab  dieser  Ansicht  jetzt  wie¬ 
derum  Ausdruck,  als  er  feststellte,  die  Erklärung 
von  Hallstein  über  die  Einigung  aller  Teile  des 
europäischen  Kontinents  bis  zum  Ural  erschwere 
die  außenpolitische  Lage  und  „lasse  den  Ver¬ 
dacht  aufkommen,  daß  das  Interesse  der  amt¬ 
lichen  deutschen  Außenpolitik  an  einem  inter¬ 
alliierten  Ausgleich  über  die  deutsche  Wieder¬ 
vereinigung  nicht  so  beherrschend  sei,  wie  es 
immer  gesagt  werde.“  Aber  nicht  nur  in  jener 
Partei,  auch  bei  vielen  Deutschen  sonst,  vor 
allem  aber  unter  uns  Hetmatvertriebenen,  be¬ 
steht  der  Eindruck,  daß  es  verantwortliche  Män¬ 
ner  unserer  Regierung  schon  Überwindung  und 
Anstrengung  kostet,  den  Kopl  aus  Richtung 
Westen  einmal  auch  nach  dem  Osten  zu  drehen. 
Wir  alle  wissen,  daß  wir  in  unsere  Heimat  nicht 
zurückkehren  können,  wenn  vorher  nicht  die 
sowjetisch  besetzte  Zone  und  die  Bundesrepublik 
vereinigt  worden  sind,  vereinigt  in  voller,  in 
wirklicher  Freiheit.  Nicht  nur,  weil  wir  an  die 
neunzehn  Millionen  Deutsche  in  der  Mittelzone 
denken,  nein,  auch  aus  diesem  Grunde  sind  wir 
dafür,  alle  Möglichkeiten  zu  prüfen,  die  zu  der 
ersten  Wiedervereinigung  führen,  mögen  sie 
auch  noch  so  vage  und  entfernt  erscheinen. 
Wenn  irgend  jemand  Grund  gehabt  hätte,  aus 
dem  ersten  Gefühl  heraus  die  sowjetische  Note 
in  Bausch  und  Bogen  abzulebnen,  ja  in  Grund 
und  Boden  zu  verdammen,  dann  hätten  wir  Hei¬ 
matvertriebene  es  sein  müssen,  erklärt  sie  doch, 
daß  „das  Territorium  Deutschlands  durch  die 
Grenzen  bestimmt  ist,  die  durch  die  Beschlüsse 
der  Potsdamer  Konferenz  der  Großmächte  fest¬ 
gelegt  wurden“.  Gewiß  ist  diese  Stelle  —  wie 
so  manche  andere  in  der  Note  —  etwas  unklar 
gehalten,  sicher  mit  voller  Absicht,  aber  zunächst 
muß  sie  doch  so  verstanden  werden,  daß  die 
Oder-Neiße-Linie  in  dem  vorgeschlagenen  Frie- 
densvertrag  die  Grenze  werden  soll,  an  der  ein 
für  allemal  Deutschland  im  Osten  aufhört.  Trotz¬ 
dem  wiTd  niemand  von  uns  aus  deT  Erbitterung 
darüber,  daß  uns  ein  freiwilliger  Verzicht  auf 
unsere  Heimat  zugemutet  wird,  nun  sagen,  es 
habe  überhaupt  keinen  Zweck,  auf  die  Note 
einzugehen. 

Erfreuliche  Aktivität 

Welches  Schicksal  auch  immer  die  sowjetischen 
Vorschläge  haben  werden,  sie  werden  von  ihren 
Urhebern  mit  der  bei  ihnen  gewohnten  Aktivität 
und  Bedenkenlosigkeit  bis  zum  äußersten  propa¬ 
gandistisch  ausgeschlachtet,  und  das  nicht  nur  in 
den  Ländern  ihrer  Macht.  „Gebt  uns  unsern  Frie¬ 
densvertrag!“,  so  lautet  der  neue  Propaganda¬ 
schrei.  Schon  deshalb  hatte  der  Bundesminister 
für  gesamtdeutsche  Fragen  Recht,  hundertmal 
Recht,  wenn  er  verlangt,  es  müsse  deT  Wahr¬ 
heitsgehalt  der  Vorschläge  festgestellt  werden. 
Sicher  nicht,  um  das  Ergebnis  dann  in  Akten 
oder  Denkschriften  festzuhalten,  sondern  um  der 
Welt,  um  vor  allem  auch  dem  deutschen  Volk 
und  den  neunzehn  Millionen  Brüdern  In  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  zu  zeigen,  wer  die 
Wiedervereinigung  ernstlich  will  und  wer  nicht, 
und  wer  die  Schuld  trägt,  wenn  sie  nicht  zu¬ 
stande  kommt.  Und  so  kann  man  sich  über  die 
Aktivität  dieses  Bundesmdnisters  nur  freuen 
und,  nebenbei  gesagt,  nur  wünschen,  daß  ein 
anderer  für  uns  Heimatvertxiebene  noch  bedeu¬ 
tungsvollerer  Minister  sich  an  diesem  Mut  zur 
eigenen  Meinung  —  dem  Außenstehenden  er¬ 
scheint  dieses  Vorgehen  jedenfalls  so  —  ein  Bei¬ 
spiel  nehmen  möge. 

Nicht  strittige  Grenze! 

Wir  Ostpreußen  jedenfalls  blicken  zunächst 
nach  Ostpreußen,  nach  dem  Ural  nur  Insofern, 
als  dort  noch  viele  unserer  Landsleute  gefangen 
gehalten  werden.  Wir  sind  mit  ganzem  Herzen 
fÜT  ein  geeintes  Europa,  aber  wir  wollen  keine 
Luftschlösser  bauen,  wir  wollen  keine  Illusionäre 
Politik  treiben,  wir  wollen  mit  beiden  Füßen  fest 
auf  der  Erde  bleiben.  Denn  da  gibt  es  für  die 
Wiedervereinigung  und  für  unseren  deutschen 
Osten  noch  sehr  viel,  noch  unendlich  viel  zu  tun, 
Verantwortliche  Männer  der  Bundesrepublik 
sprachen  in  diesen  Tagen  von  der  strittigen 
Oder-Neiße-Grenze  und  davon,  daß  endgültige 
Grenzen  im  Osten  erst  später  festgelegt  werden 
könnten.  Eine  Formulierung,  die  wir  zurück¬ 
weisen  müssen.  Es  gibt  keine  strittige  Oder- 
Neiße-Grenze!  Das  ist  nicht  etwa  die  Meinung 
der  Helmatvertnebenen  oder  gaT  die  eines  ein¬ 
zelnen,  es  ist  die  Feststellung  des  bekanntesten 
Völkerrechtslehrers,  den  wir  in  der  Bundes¬ 
republik  haben,  des  Professors  Dr.  Latin.  Nach 
dem  Völkerrecht,  so  sagt  er,  besteht  das  Deut¬ 


sche  Reich  nach  wie  vor,  für  die  alliierten  Mächte 
ist  es  nichts  anderes  als  besetztes  Ausland,  und 
erst  ein  von  dem  Deutschen  Reich  als  C«inztm 
Unterzeichneter  und  de  juTe  gültiger  \  ertrag 
kann  diesen  Zustand  ändern.  Zu  diesem  Deutsch¬ 
land  gehören,  so  stellt  er  weiter  fest,  auch  die 
deutschen  Gebiete  östlich  der  Oder-Neiße- 
Linie,  und  die  Massenausweisungen,  die  aus 
diesem  Gebiet  vorgonoinmen  wurden  sind 
schwerster  Bruch  des  Völkerrechts.  Die  Regie¬ 
rung  in  Bonn  als  Geschäftsführerin  des  zurzeit 
handlungsunfähigen  Deutschen  Reiches  ist  also, 
so  folgert  er.  völkerrechtlich  berechtigt,  zu  ver¬ 
langen,  daß  cHese  völkerrechtswidrigen  Massen¬ 
austreibungen  aus  dem  besetzten  alten  deutschen 
Gebiet  rückgängig  gemacht  werden.  Zu  dieser 
Forderung,  die  nichts  zu  tun  hat  mit  irgend¬ 
welchen  territorialen  Ansprüchen,  ist  sie  nicht 
nur  berechtigt,  sondern  vor  dem  ganzen  deut¬ 
schen  Volk  und  allen  seinen  künftigen  Genera- 

_ x.  ... _ ru -1.4 


Uber  Jalta  hinweg 

Das  stellt,  wie  gesagt,  der  bedeutendste  deut¬ 
sche  Völkerreditslobrer  fest.  Eine  Aufklärung 
in  diesem  Sinne  ist  bitter  notwendig.  Nicht  nui 
bei  uns  im  deutschen  Volk  selbst,  sie  ist  not¬ 
wendig  auch  im  Ausland.  Man  sage  nicht,  dort 
sei  die  Zeit  noch  nicht  reif  dafür.  Wie  sehr  die 
Vereinigten  Staaten  entschlossen  sind,  Fehler 
von  weltpolitischer  Tragweite  nicht  nur  zu 
sehen,  sondern  aus  ihnen  jetzt  die  entsprechen¬ 
den  Folgerungen  zu  ziehen,  das  zeigt  der  vom 
Außenpolitischen  Ausschuß  des  Senats  vor 
kurzem  einstimmig  gefaßte  Beschluß,  aus  dem 
Friedensvertrag  mit  Japan  alle  Bestimmungen 
herauszustreichen,  die  „hinsichtlich  Japans  in 
dem  sogenannten  Abkommen  von  Jalta  vom 
11.  Februar  1945  enthalten  sind.“  Die  auf  Japan 
bezüglichen  Abmachungen  von  Jalta  werden  für 
rechlsiinwirksam  erklärt;  6ie  sind  für  die  Ver¬ 
einigten  Staaten  zu  einem  Fetzen  Papier  ge¬ 
worden  Es  ist  nur  logisch,  daß  auch  die  übrigen 
Bestimmungen,  die  in  Jalta  getroffen  worden 
sind,  das  gleiche  Schicksal  haben  werden,  also 
auch  die  Abreden  über  Deutschland  und  den 
deutschen  Osten.  Damit  ist  auch  das  Potsdamer 
Abkommen  ins  Wanken  geraten,  beruht  es  doch 
ganz  und  gar  auf  jenen  Abmachungen. 

Kontrollpunkte? 

Gerade  Geist  und  Buchstaben  von  Potsdam 
sollen  nun  nach  dem  Willen  der  Sowjetunion 


Ein  Telegramm 

an  den  Bundeskanzler 

Der  Geschältslührende  Vorstand  der  Lande, 
mannschafl  Ostpreußen  hat  sich  am  19.  März 
a„l  einer  Sitzung  eingehend  mit  den  Fragen  be- 
schattig!,  die  dmch  die  leiz.e  Note  der [  Sowjet- 
union  aufgeworfen  worden  sind.  Er  hat  darauf¬ 
hin  an  den  Bundeskanzler  Adenauer  das  fol- 
gende  Telegramm  abgesandl: 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  bittet,  bei 
der  Behandlung  der  Sowjet-Vorschläge  zur  Re¬ 
gelung  der  Deulschlandlragc  dessen  e  ingedenk 
zu  bleiben,  daß  Ostpreußen  seit  über  sieben- 


die  Grundlage  des  Frieriensvertrngee  bilden, 
jenes  Abkommen  diso,  das  zu  den  furchtbarsten 
Diktaten  gehört,  die  jemals  von  Siegern  über 
Besiegte  verhängt  worden  s.nd.  Was  kann  man 
nicht  schon  aus  dem  Satz  der  Note  herauslesen, 
daß  der  Fnedensvertraq  die  in  Potsdam  ge¬ 
faßten  und  bisher  nicht  erfüllten  Beschlüsse 
über  die  Beseitigung  des  deutschen  Militaris¬ 
mus  und  einer  deutschen  Aggression  gewähr¬ 
leisten  müsse!  Sollen  in  dem  geeinten  Deutsch¬ 
land  Vicrmuchte-Kon  trollpunkte  eingerichtet 
werden,  also  im  Ruhrgebiet  etwa  solche  auch 
mit  sowjetTUssischer  Besatzung? 

Fragen  über  Fragen  .  .  .  Auch  die  drei 
Mächte,  denen  die  sowtetisehe  Note  übergebe# 
worden  Ist,  werden  Fragen  stellen,  vor  allem 
die,  wie  man  sich  in  Moskau  die  Bildung  einer 
gesamtdeutschen  Regierung  vorstellt  und  ob  sie 
aus  freien  Wnhlen  hervorqehen  soll  und  wie 
man  sich  diese  Wahlen  denkt.  Denn  trotz  aller 
scheinbaren  Bestimmtheit  sind  die  Vorschläge 
der  Note  wie  auf  Gummi  geschrieben,  und  es 
wird  mehr  als  nur  ein  spannendes  politisches 
Schauspiel  sein,  nun  zu  sehen,  ob  das  eine  Art 
Katapult  sein  soll,  mit  dem  noch  Über¬ 
raschungen  gestartet  werden  können  oder  ob 
es,  was  viel  Wahrscheinlicher  ist.  nur  die  Unter¬ 
lage  abgeben  soll,  Verhandlungen  endlos  lange 
auszudehnen.  Wir  werden  sehen  .  .  . 


Die  heimatvertriebenen  Abgeordneten 

Eine  Aufstellung  — Wenn  ein  Landsmann  seine  Ansicht  darlegen  möchte... 


So  mancher  Landsmann  wird  den  Wunsch 
haben,  mit  einem  der  heimatvertriebenen  Bun¬ 
destagsabgeordneten  in  Verbindung  zu  treten, 
um  ihm  seine  Ansicht  über  bestimmte  Probleme, 
etwa  den  Lastenausgleich.  darzulegen  oder  sonst 
Dinge  von  Bedeutung  an  ihn  heranzutragen.  Aus 
diesem  Grunde  veröffentlichen  wir  im  folgenden 
eine  Liste  der  heimatvertriebenen  Bundestags¬ 
abgeordneten.  Der  Begriff  des  „Heimatvertrie- 
benseins“  ist  allerdings  noch  nicht  genau  festge¬ 
legt  —  das  Vertriebenengesetz  wird  noch  be¬ 
raten  — ,  und  so  mag  in  dieser  Zusammenstellung 
vielleicht  deT  Name  Irgendeines  Abgeordneten 
fehlen,  der  sich  selbst  als  heimatvertrieben  be¬ 
zeichnet.  Zunächst  aber  dürfte  diese  Aufstellung 
genügen,  vor  allem  da  ja  aus  jeder  Partei  eine 
genügende  Anzahl  von  heimatvertriebenen  Ab¬ 
geordneten  angegeben  ist.  Als  Anschrift  ist  der 
Name  des  betreffenden  Abgeordneten  anzu¬ 
geben,  dann  (22c)  Bonn,  Bundeshaus, 

Hinter  den  einzelnen  Namen  befinden  sich 
etwas  geheimnisvolle  Buchstaben!  es  sind  Ab¬ 
kürzungen  für  die  Ausschüsse  des  Bundestages, 
denen  der  betreffende  Abgeordnete  angehört.  Es 
bedeuten: 

H  Ausschuß  für  Heimatvertriebene,  L  Aus¬ 
schuß  für  den  Lastenausgleich.  P  Ausschuß  für 
Petitionen,  W  Ausschuß  für  Wirtschaftspolitik. 
E  Ausschuß  für  ERP-Fragen,  Wo  Ausschuß  für 
Wiederaufbau  und  Wohnungswesen,  R  Aus¬ 
schuß  für  Rechtswesen  und  Verfassungerecht, 
B  Ausschuß  für  Beamtenrecht,  G  Ausschuß  für 
Grenzlandfragen,  Of.  Ausschuß  für  Fragen  der 
öffentliche  Fürsorge,  Ju.  Ausschuß  für  Fragen 
der  Jugendfürsorge,  A  Ausschuß  für  Arbeit,  Ge. 
Ausschuß  für  gesamtdeutsche  Fragen,  S  Aus¬ 
schuß  für  Sozialpolitik. 

Fraktion  der  CDU/CSU 

1.  Ehren,  Hermann.  H  —  L 

2.  Dr.  Götz,  Hermann,  H  —  B 

3.  Dr.  Kather,  Linus,  H 

4.  Kuntsdier,  Ernst,  H  —  Df.  —  A 

5.  Schütz,  Hans,  H  —  L 

6.  v.  Spreti,  Karl,  E  —  Wo 

7.  Wackerzapp,  Oskar,  1 _ R  —  B 

Fraktion  der  SPD 

1.  Klnat,  Richard,  H  —  L  —  P 

2.  Krahnstöver,  Annii.  H  —  L 

3.  Matzner,  Oskar,  H  —  L  —  P  —  Wo 

4.  Merten,  Franz,  H 

5.  Dr.  Mücke,  Willibald,  H-L-Wo 

6.  Paul,  Ernst,  H 

7.  Priebe,  Moritz,  K  —  P  —  Wo 

8.  Reitzner,  Richard,  H  —  Wo _ Ju 

9.  Stech,  Paul.  H  —  L  —  B 

10.  Weinhold,  August.  L 

11.  Dr.  Wenzel,  Fritz.  H  —  L 

12.  Zühlke,  Emst,  H  —  L  —  P 

Fraktion  der  FDP 

1.  Dr.  v.  Golitschek,  Hubertus, 

H  —  L  —  P  —  R  —  a 

2.  Kühn,  Walter,  H 

3.  Langer,  Erich,  L  —  P 

4.  Dr.  Nöll  v.  d.  Nahmer,  Robert.  L 

5.  Dr.  Tnschler,  Josef,  H  —  Wo 

6.  Dr.  Zawadil,  Walter,  H  —  Wo  —  G 


Fraktion  der  DP 

1.  Kalinke,  Margot,  S  —  H  —  öf.  —  Ju. 

2.  Dr.  Seebohm,  I-Iana,  Bundesmimster. 

Gruppe  BHE/DG 

1.  Dr.  Friedrich,  Hans.  •>; 

2.  Fröhlich,  Hans-Gerd,  S 

3.  Dr.  Ott,  Franz,  W 

4.  Tichi,  Hans,  P  —  II 


Acht  Heimatvertriebene  im 
Stidwest-Parlament 

(MIDI  Stuttgart.  Bei  der  Wahl  für  die  Verfassung¬ 
gebende  Landesverstunmlung  des  neuen  Südwest* 
Staates  erhielten  insgesamt  acht  Heimatvcrlrieben# 

ein  Abgeordnclenmandat.  In  Württemberg-Bad*# 
wurden  auf  der  Liste  des  BHE  IRichtung  Kraft!  die 
folgenden  Heimatvertrtebenen  gewählt:  Dr.  Karl 
Modcer  aus  Horatitz/CSU,  Siegfried  Molinski  aus 
Ostpreußen.  Eduard  Fiedler  aus  Wiessen'CSR,  Dr. 
Bortunek  aus  Prag,  L.  Samwer  aus  Gotha  (Sowjet- 
zonc).  In  Südwürttemberg  wurde  der  Spitzenkandidat 
des  BHE  IRichtung  Krall).  Erwin  Feiler  au«  Straß¬ 
burg,  gewählt,  Aus  den  Reihen  der  SPD  ziehen  zwei 
Heimatvertriebene  als  Abgeordnete  in  die  Landes- 
Versammlung  ein.  und  zwar  Altred  Herbig  aus 
Reichenberg/CSR  und  Karl  Riegel  ausTrautenau/CSR. 


.Was  wir  nicht  vergessen  dürfen“ 

In  Folge  6  vom  25.  Februar  1952  nahm«#  wir 
zu  einer  Bildkarten-Serie  über  die  deutschen 
Ostgebiete,  die  unter  dem  Titel  „Was  wir  nicht 
vergessen  dürfen“  erschienen  ist,  kritisch  Stel¬ 
lung.  Wir  stellten  lest,  daß  auf  dipser  Bildkarte 
Deutschland  an  der  Memel  endent  und  daß  di® 
Herausgeber  vergessen  haben,  daß  Memel  ein« 
deutsche  Stach  und  daß  das  Memelgebiet  deut¬ 
sches  Land  ist.  Die  Verlagsbuchhandlung  R. 
Eisenschmidt  in  Wiesbaden-Biebrich,  die  nach 
einem  uns  vorliegenden  Prospekt  diese  Bild- 
karten-Serie  anbietet,  teilt  uns  mit,  daß  sie  mit 
diesem  Erzeugnis  nichts  zu  tun  hat,  es  sei  denn 
als  !  tendier ;  die  Bildpostkarten  würden,  so 
schreibt  sip  weiter,  von  dem  Verlag  Paul  Lippa 
in  Berlin-Charlotten  bürg,  Kaiserdamm  87,  hel- 
ansgegeben. 
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Vom  ostpreußischen 
Katholizismus 

Von  Bernhard  Maria  Rosenberg,  Stolberg  Rhld. 

3413  -147  Kopie  sind  bei  der  am  17  Juni  mg 
diirtJiqafuhrten  Volks-  und  BeirlebÄSS 
(ohne  MUMtlipeisonen |  in  0»lpr,.ullen  lestgc- 
r",rdt-n'  von  «tencn  380  671  sich  ufe  Kali  o- 
hken  bweidine!  haben.  Da*  nwrtiu.  nmd  13» 
Pic.renl  der  damaligen  Gesarntbevolkeruiu,  aus 

Innerhalb  der  Organisation  der  romisdi-k  uh,, 
lischeii  Kirche  deckten  sich  d,o  polnischen 
»«»  der  Insc  provmz  mit  dem  Gebiet  ,1,*  B  s- 
tum«  Bnnland.  Ihcsc-  Diözese  ist  bereis  im  Jahre 
1243  zusammen  mit  der.  anderen  Bistümern 
Kulm.  I'omesamen  und  Samland  gegründet  wo,- 
den.  Die  Tatsache,  daß  den  ermlandischen  Bi- 
schotslhnm  niemals  Ordenspriester  bestiegen 
haben,  daß  die  lutherische  Glauboitsemeuenmn 
in  dem  Teile  des ;  Ermland«;.  der  nicht  nur  uer 
ktidlhchen  Jurisdiktion,  sondern  auch  der  weit- 
kdien  I  lerrsdi.i ft  des  ermlandischen  Bischofs 
unterstand,  nicht  hat  Fuß  fassen  können  ist  die 
Hauptnrsache  fdr  die  eigenständige  Entwicklung 
d«  ostpreu Bischen  Katholizismus  im  Rahmen 
der  wechselvollen  Geschichte  Ostpreußens. 

Der  Ordcnshortimeisier  war  Schirmherr  de* 
BHums  Ermland.  i<n  dessen  einem  Drittel,  dem 
Gebiet  der  Kreise  Braunsberg,  Heilsberg  AHen- 
sh  ;n  und  Rößel  der  Kschol  eben  auch'  Landes¬ 
herr  war.  Durch  den  sogenannten  Zweiten 
Thorner  Frieden  vom  Jahre  1466  übernahm  der 
polnische  König  die  Schut/.herrschdft  ulier  das 
Ermland,  dessen  kirchlicher  Geltungsbereich 
nach  dem  Jahre  1525  auf  das  Territorium  des 
Bischofs  beschränkt  war.  Eist  durch  langwierige 
Verhandlungen  wurde  erreicht,  daß  auch  die 
wenigen  Katholiken  außerhalb  des  eigentlichen 
Ermlandes  der  Jurisdiktion  des  ermlandischen 
Brschol.s  unterstellt  wurden. 

Di«  erst«  Teilung  Polens  brachte  am  13  Sep¬ 
tember  1772  das  Ermland.  also  das  Gebiet  der 
vier  Kfetse  Allenstem,  Braunsberg,  Heilsberg 
und  Rößel  m  den  Verband  des  preußischen 
Staat,*.  Die  Souveränität  der  ermlandischen 
Biachöfe,  die  auf  Schloß  Heilsberq  Hof  und  Re¬ 
sidenz  au  haltern  pflegten,  war  aufgehoben.  Die 
Neuordnung  im  kirchlichen  Raum,  die  im  Jahre 
1821  dui di  die  auch  zum  Landesgesetz  erhobene 
päpstliche  Bulle  .De  Salute  artnmarum“  erfolgte, 
legte  die  Btolumsqrenze  fest.  Das  zwisdicn  dem 
Vatikan  und  dem  Freistaat  Preußen  im  Jahre 
1929  abgeschlossene  Konkordat  unterstellte  das 
Bistum  Ermland  der  neugebildeten  Ostdeut¬ 
schen  Kirchen  provmz,  deren  Leitung  der  Erz- 
bisdiot  von  Breslau  übernahm.  Die  Diözesau- 
gmnzen  wurden  neu  festgesetzt  und  deckten 
«ich  mit  denen  der  Provinz  Ostpreußen. 

Wie  war  es  um  den  nstpre.uftisihen  Katholi¬ 
zismus  bestellt,  als  1945  der  Sturm  über  das 
Land  hereinbrach? 

Rund  *weihumlent  Pfarreien  und  Seelsorge- 
«lellen  waren  für  dio  annähernd  400  000  Katno- 
Kk«n  geschalten  Zwei  Drittel  davon  wohnten 
tm  eigentlichen  Ermland,  rund  70  000  i,in  Regie¬ 
rungsbezirk  Westpreußen.  An  vierhundert 
Geistliche  arbeiteten  in  der  Seelsorge,  dazu  in 
Anstalten,  Schulen  und  in  der  kirchlichen  Ver¬ 
waltung.  Mohre  re  männliche  Orden  hatten  N  ie¬ 
derlassungen  im  Ermland,  wo  die  Jesuiten  in 
Königsberg  und  Hcmligolinde,  Franziskaner  in 
Allenstein,  Marieniburg  und  Spritnqborn  (Kr. 
Heilsberg).  Die  staatliche  Akademie  in  Brauns- 
betg  zahlte  in  der  katholisch-theologischen  und 
tn  der  philosophischen  Fakultät  elf  Professoren 
und  neun  andere  Lehrkräfte.  Nelten  den  Erm- 
I ändern  studierten  auch  die  angehenden  Theo¬ 
logen  des  Bistums  Danzig  und  der  Freien  Prä¬ 
latur  Schnei demühl  an  dieser  Hochschule.  Heber 
111000  Bände  zählte  die  der  Akademie  angc- 
ichlossenn  wissenschallliche  Bibliothek,  wah¬ 
rend  die  Frauen  bürge  r  Dombibliolhek  42  500 
Bände  hatte.  Das  Dtösesanarduv  in  Ftauenbuig, 
fachmännisch  geleit  et ,  war  eine  Fundgrube  tur 
den  Forscher  und  wurde  wegen  der  Kopper- 
nikana  auch  viel  von  ausländischen  Gelehrten 
•ufgemirh! 

Die  Caritas  hatte  ihre  R,*sidenz  in  rlen  großen 
und  kleinen  Kranken-,  Siechen-  und  Atters- 
häusern,  die  von  den  Katharinensdiwestern 
und  den  aus  Schlesien  nach  Ostpreußen  gekom¬ 
menen  Grauen  Schwestern  geführt  wurden  Her- 
vnnuheben  sind  das  Katharinen-  und  Elisabeth- 
krankenhaus  in  Königsberg,  die  Heil-  und 
Pflegeanstalt  St.  Andreasberg  hei  Wormditt 
und  die  erst  einige  Jahre  vor  dem  Kriege  fertig- 
gcstellte  Orthopädische  Klinik  .Koppernikus- 
hau»"  in  Frauenburg. 

Schwer  iet  das  Blutopfer  der  ostpreu  Rischen 
Katholiken.  Gegen  ein  Drittel  der  gesamten 
»•mßämlischen  Katholiken  ist  ein  Oj.fc-r  o«s 
RussenefaJails  und  der  Vertreibung  geworden i 
Fast  ebenso  groß  ist  der  Anteil  der  gewaltsam 
ums  Leben  gekommenen  Welt-  und  Ordens- 
flaialHchen.  .  . 

Von  großei  Bedeutung  ist  die  Tatsache,  da» 
der  Apostolische  Stuhl  nach  dem  »m  Juli 
plötzlich  eingetretenen  Heimgang  des  ermlan¬ 
dischen  Bischofs  Maximilian  Kaller,  der  von 


Schaffung  neuen  Eigentums 

Der  Katholische  Flüditlingsrat  zum  Lastenausgleich 


Der  Beantragte  der  Fuldaer  Bischofskonfe¬ 
renz  für  die  Heimatvertriebenen-Seetsorge,  Prä¬ 
lat  Dr.  Hartz,  übeimittelte  dem  Bundesministe- 
rium  lür  Vertriebene  folgende  Entschließung 
des  Katholischen  Flüchtlingsrates  zur  Frage  des 
Lastenausgleichs: 

-Der  Katholische  Flüchtlingsrat  nahm  unter 
Leitung  seines  Präsidenten  Bundesminister  Dr. 
Lukaschek  auf  einer  Tagung  zu  Honnef  am 
25.  Februar  erneut  Stellung  zur  Fraqe  des  ge¬ 
setzlichen  Lastenausgleichs. 

Die  landläuligen  Diskussionen  über  den  ge¬ 
setzlichen  Lastenausgleich  trugen  bislang  olt 
das  Zeichen  der  Parteilichkeit  und  waren  über¬ 
wiegend  von  den  materiellen  Interessen  der 
Abgabe-  bzw.  Empfangsseite  bestimmt.  Dem¬ 
gegenüber  kann  nicht  eindringlich  genug  darauf 
hingewiesen  werden,  daß  im  Zusammenhang 
mit  dem  erforderlichen  Lastenausgleich  weit 
Höheres  aut  dem  Spiele  steht  als  nur  wirt- 
schalllirhe  Fragen.  Es  ist  ein  uralter  Erfah¬ 
rungssatz,  daß  Gerechtigkeit  das  Fundament 
jeglichen  Gemeinwesens  ist.  Es  wurde  der  sozi¬ 
alen  Gerechtigkeit  nicht  entsprechen  und  würde 
den  gegenwärtigen  soziologischen  Notwendig¬ 
keiten  in  Deutschland  nicht  genügen,  wenn  der 
Lasteiiausgleich  lediglich  zum  Ziele  hätte,  jedem 
dutch  Krieg  oder  Verlreibunq  Geschädigten  das 
Existenzminimum,  nämlich  Wohnung  und  Arbeit 
oder  Fiirsorqeunterstützung,  zu  gewährleisten. 

Der  Katholische  Flüchtlingsrat  hat  es  daher 
begrüßt,  daß  in  einem  Gespräch  zwischen  Ein¬ 
heimischen  und  Vertriebenen,  welches  vor 
kurzem  in  Bonn  stattfand,  einmütig  die  Auffas¬ 
sung  vertreten  wurde,  der  Lastenausgleich 
müsse  vornehmlich  auf  Schaffung  neuen  Eigen¬ 
tums  gerichtet  sein.  Aul  Grund  der  christliäen 
Sozial  lehre  ist  deshalb  zu  fordern,  daß  das 


(Dr.  P.)  Bonn.  21.  März. 

Da«  Bundosk.ibinott  hat  einer  Gesetzesvor¬ 
lage  des  Bundesvertriebenenministeriums  zuge- 
stimmt,  durch  die  einzelne  Bestimmungen  des 
Umsiedlungsgesetzes  vom  22.  Mai  195!  abge¬ 
ändert  und  ergänzt  weiden  sollen.  Insbesondere 
hinsichtlich  der  durch  den  vorjährigen  Mißerfolg 
stark  durcheinander  geratenen  Terminsetzungen 
und  der  schlüsselmäßigen  Aufgliederung  der  so¬ 
genannten  zweiten,  der  100  000-Mann-Rate,  er¬ 
wies  sich  eine  solche  Ergänzung  als  unerläßlich. 

Der  vorliegende  Gesetzentwurf  überläßt  es  zu¬ 
nächst  der  Regierung,  mit  Zustimmung  dos  Bun- 
desrates  bis  zum  31.  Mai  dieses  Jahres  festzu¬ 
legen,  bis  zu  welchem  Zeitpunkt  im  einzelnen  die 
Heimatvertricbenen  in  den  Landern  aufzuneh¬ 
men  sind.  Die  Differenzierungen  werden  voraus¬ 
sichtlich  durch  die  Berichte  der  bereits  seit 
Wochen  in  den  Abnahmeländern  tätigen  Bun- 
desbeauflragten  beeinflußt  werden.  Keinesfalls 
jedoch  soll  durch  die  Neufestsetzung  den  Län¬ 
dern  die  Möglichkeit  geboten  werden,  ihre  veT- 


Die  polnische  Regierung  hat  eine  Vorordnung 
über  d'ie  Umsiedlung  von  Landbevölkerung  auB 
Zonlralpolen  in  die  deutschen  Ostgebiete  jen¬ 
seits  von  Oder  und  Neiße  erlassen,  nach  der 
diese  weithin  menschenleeren  Gebiete  nach 
Möglichkeit  aufgetülll  werden  sollen,  ln  der 
Regierungsverordnung  heißt  es,  daß  eine 
.bessere  Verteilung  der  landwirtschaftlichen 
Bevölkerung*  erfolgen  müsse  und  daß  daher 
.eine  Umsiedlung  von  Familien  aus  den  land¬ 
wirtschaftlich  dichter  besiedelten  Bezirken  in 
die  weniger  dicht  »('siedelten  durchgeführt  wer¬ 
den  soll*.  Zweck  der  Umsiedlung  sei  dabei, 
.landarmen  oder  landlosen  Personen,  die  nicht 
in  der  Industrie  tätig  sind,  Gelegenheit  znr 
Gründung  eigener  Wirtschaften  in  Kolchosen 
oder  außerhalb  derselben  zu  geben*. 

Den  Umsiedlern,  die  vom  Staate  großzügig 
mit  Krediten  unterstützt  werden  und  die  von 
der  Pflichtablieferung  von  Getreide  und 


Lastenausgleichsgesetz  über  die  Maßnahmen 
des  Soforthilfegesetzes  hinaus  die  Möglich¬ 
keiten  zur  Eigentumsbildunq  und  produktiver 
Selbständigkeit  bei  den  Vertriebenen  und 
Kriegsgeschädigten  im  Rahmen  des  wirtschaft¬ 
lich  Möglichen  sicherstellt,  also  nicht  nur  auf 
Rentenzahlungen  beschränkt  wird.  Die  Maß¬ 
nahmen  sind  so  weitgehend  zu  treffen,  daß  sie 
dem  bedrohlichen  Prozeß  der  ProletarisieTung 
und  des  sozialen  Abstiegs  der  durch  Krieg  und 
Vertreibung  Geschädigten  Einhalt  tun  und  eine 
familien-  und  gesellschaftsbildende  Kraft  ent¬ 
wickeln  können. 

Der  Katholische  Flüchllingsrat  steht  auf  dem 
Standpunkt,  daß  eine  befriedigende  Regelung 
des  Lastenausgleichs  der  wirksamste  Beitraq  zu 
Verteidigung  und  Frieden  ist,  den  das  deutsche 
Volk  zur  Zeit  leisten  kamt. 

Wegen  der  Verzögerung  der  Umsiedlung  im 
Bundesgebiet  teilt  der  Katholische  Flüchtlinqs- 
ral  die  ernsteste  Besorgnis  aller  verantwor¬ 
tungsbewußten  Kreise.  Er  richtet  an  die  Regie¬ 
rungen  und  an  die  Bevölkerung  der  betreffen¬ 
den  Aufnahmeländer  den  dringenden  Appell, 
die  beschleunigte  Durchführung  des  Umsied¬ 
lungsgesetzes  der  Bundesregierung  in  wahrhaft 
nationaler  Gesinnung  und  mit  bestem  sozial¬ 
politischem  Wollen  zu  unterstützen.* 


Vertriebenen  zu  verdanken.  Der  Mini¬ 
sterpräsident  von  Württemberg-Baden.  Dr.  Meyer, 
vertrat  aut  einer  Wahlversammlung  in  Waiblingen 
die  Ansicht,  daß  die  Arbeitskraft  der  Heimatver¬ 
triebenen  sieb  im  Lande  als  ein  sehr  wertvolles 
wirtschaftliches  Moment  erwiesen  habe.  Der  Vor¬ 
sprung  Württemberg-Badens  im  Wiederaufbau  vor 
anderen  sUdwesUleutschcn  Landern  sei  besonders 
der  verstärkten  Aufnahme  von  Vertriebenen  zu 
verdanken. 


bindLichen  Zusagen  außer  Ansatz  zu  lassen,  die 
dahingehend  abgegeben  wurden,  daß  im  Laufe 
dieses  Jahres  alle  200  000  Umsiedler  der  ersten 
Quote  und  von  allen  Ländern  mit  Ausnahme 
Nordrhein-Westfalens  auch  die  100  000  der  zwei¬ 
ten  Quote  übernommen  werden.  Nordrhein- 
Wcstfalen,  da«  von  diesen  100  000  noch  64  000 
übernehmen  muß,  hat  lediglich  für  .wenigstens 
35  Prozent“  dieser  Summe  für  dieses  Jahr  noch 
die  Unterbring-ungsverpflichtung  übernommen. 
DeT  Rest  soll  in  den  ersten  drei  Monaten  des 
kommenden  Jahres  übernommen  werden. 

Dann  legt  der  Gesetzentwurf  die  Zahl  der  Um¬ 
siedler  fest,  die  aus  dieser  zweiten  Quote  von 
den  einzelnen  Ländern  übernommen  werden 
müssen:  Baden  2000,  Bremen  2000,  Hamburg 
6000,  Hessen  2000,  Nordrhein-Westfalen  64  000, 
Rheinland-Pfalz  2000,  Württemberg-Baden  17  500, 
Württemberg-Hohenzollem  4500.  Im  gelenkten 
Verfahren  müssen  aus  diesen  Zahlen  Baden  1000. 
Nordrhein-Westfalen  46  500,  Württemberg-Ba¬ 
den  9500  und  Württemberg-Hohenzollem  1500 
Umsiedler  übernehmen. 


Schlachtvieh  zunächst  befreit  sind,  soll  Land  auf 
dem  Gebiete  der  folgenden  .Wojewodschaften" 
angewiesen  werden:  Köslin.  Stettin,  Grimberg, 
A  1  I  e  n  s  t  e  i  n  ,  Breslau,  Oppeln,  Danzig  unct 
Bialystok.  Die  Siedler  sollen  aus  den  dichter 
besiedelten  Kreisen  der  Wojewodschaften 
Lublin,  Kiele«,  Rzeszow,  Krakau.  Warschau, 
Bromberg  und  Lodz  kommen 

Wie  die  polnische  Presse  berichtet,  sollen  zu¬ 
nächst  etwa  zehntausend  Familien  4m  Rahmen 
dieser  großangelegten  Aktion  umgcsiedeH  wer¬ 
den.  Der  Aufbau  und  die  Ausbesserung  der 
Wohn-  und  Wirtschaftsgebäude  soll  auf  Staats¬ 
kosten  geschehen.  Auch  die  Transportkosten 
werden  vom  Staate  getragen. 

Unter  Bezugnahme  auf  eine  TASS-Melchmg 
aus  Wilna,  wonach  in  der  Sowjetrepublik  Li¬ 
tauen  die  dort  verbliebenen  Polen  im  Zuge  aer 
Staliniscben  Minderheitenpoiitik  mit  Vorträgen 
in  polnischer  Sprache  bedacht  werden,  stellt  der 


Londoner  exilpolnische  .Dzicnnik  Polski*  fest, 
daß  aus  derr  Gebieten  jenseits  der  Curzon-Llme 
nach  60 wjetpo ln ischen  Quellen  insgesamt  ment 
mehr  als  1  239  000  Polen  ausgesiedelt  worden 
sind,  nachdem  das  Land  der  Weißrussischen, 
Litauischen  und  Ukrainischen  Sowjet repubLK 
angesiedelt  worden  war.  In  Teheran  und  Jalta 
war  die  .Umsiedlung"  der  in  den  Gebieten  Jen¬ 
seits  des  Bug  und  San  ansässigen  Polen  Be¬ 
schlossen  worden,  und  ln  Hinsicht  auf  diese 
geplanten  Umsiedlungen  halte  man  die  Massen¬ 
austreibung  der  Deutschen  au«  den  deutschen 
Ostprovmzon  jenseits  von  Oder  und  Neiße  ver¬ 
fügt.  Aus  der  polnischen  Statistik  geht  nun  her¬ 
vor,  daß  etwa  neun  Millionen  Deutsche  ausge¬ 
trieben  wurden,  um  1,2  Millionen  Polen  Platz 
zu  machen.  Die  polnischen  Umsiedlungen  m  a:e 
deutschen  Ostgebiete  sind  also  vorwiegend  aus 
Kongreßpolen  erfolgt,  da  die  .Repatriierungen* 
aus  dem  Auslände  nur  wenig  Ins  Gewicht  fallen. 

Masurisches  Schicksal  im  Südwestfunk 

Der  Südwestrunk,  der  die  Sender  der  französi¬ 
schen  Zone  umlaßt,  hat  »Ich  tn  zwei  Sendungen, 
denen  eine  dritte  folgen  soll,  der  Leiden  der  80  oOo 
Deutschen  in  Masuren  angenommen.  Anfragen  und 
Spendenanmeldungcn  trafen  bereits  am  Tage  nach 
der  ersten  Sendung  ein.  Die  erschütternden  Nach¬ 
richten  und  Hilferufe,  die  von  Jenen  in  der  Bun¬ 
desrepublik  fast  vergessenen  Menschen  au»  dem 
polnisch  besetzten  Teil  Ostpreußens  kommen 
(Vergl.  den  Artikel  „Wir  können  hier  nur  trauern" 
in  Folge  1  dieses  Jahrganges)  verlangen  gebiete¬ 
risch.  daß  vom  Einzelnen  wie  vom  Staat  und  von 
Organisationen  alles  getan  wird,  um  Ihr  Los  zu  er¬ 
leichtern  und  Ihnen  zu  helfen.  Eine  Reihe  Briefe 
aus  Masuren  wurde  In  den  Sendungen  eingebaut. 
Die  Briefe  zeigen  die  Not  unserei  noch  In  der 
Heimat  zurückgebliebener  Landsleute.  Mit  Geld, 
Lebensmitteln  und  Kleidungsstücken  kann  gegen 
die  dringlichste  leibliche  Not  geholfen  werden:  die 
deutsche  Staatszugehörigkeit  muß  auch  für  lene 
Deutsche  stchergestellt  sein,  die  unter  Anwendung 
des  Terrors  zur  Option  tür  Polen  gezwungen  wur¬ 
den.  Auch  die  Umsledlungsaktton  muß  mit  allen 
Mitteln  wieder  ln  Gang  gebracht  werden 

Auf  die  Beschwernisse  unserei  Landsleute  in  der 
Siedlung  Neu-Wutmsdorf.  Uber  die  unsere  l.eser  in 
Folge  4  durch  den  Bericht  „Ostpreußen  In  Maul- 
wurfshausen"  eingehend  unterrichtet  wurden,  hat 
der  SUdwestfunk  in  seiner  Sendereihe  ..Kreuz  und 
quer  durch  Deutschland“  hingewiesen,  wahrend 
vom  Schulfunk  des  SUdwestfunk  zur  Zeit  Je  eine 
Sendung  über  das  Gestüt  Trakehncn  und  Uber  den 
ostpreußischen  Menschen  vorbereitet  wird.  Ebenso 
wie  die  Schulfunksendungen  Im  Januar  ..Ostpreu¬ 
ßen  erzählen  von  Ihrer  Heimat"  und  „Bernstein, 
Gold  des  Nordens"  wurden  auch  die  genannten 
Sendungen  von  dem  norddeutschen  Vertreter  des 
Sildwestfunks,  dem  oslpreußlschen  Journalisten 
Markus  Joachim  Tidlck  unter  Mitwirkung  anderer 
Landsleute  ln  Zusammenarbeit  mit  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  gestattet 


Steuerliche  Erleichterungen  gefordert 

Dr.  P.  Bonn,  21.  März. 

Der  Hauptvorstand  der  Vertretung  der  beimatver- 
trlebenen  Wirtschaft  hat  zusammen  mit  den  Ge¬ 
schäftsführern  der  Landesverbände  in  Bonn  getagt 
und  eine  Reihe  aktueller  Probleme  behandelt.  Am 
ausführlichsten  beschäftigte  man  sich  mit  dci  Frage 
des  Lastenausgleichs.  Man  kam  zu  der  Auflassung, 
daß  tür  die  wirtschaftliche  Eingliederung  der  Ver¬ 
triebenen  kaum  BotrÜge  zur  Verfügung  stehen 
werden.  Die  Versammlung  richtete  an  die  Verant- 
wortHthen  einen  Appell,  die  Portierungen  der  Ver¬ 
triebenen  bei  der  Gestellung  des  Gesetzes  zu  berück¬ 
sichtigen. 

Stark  diskutiert  wurde  auch  die  immer  wieder  er¬ 
hobene  Forderung,  die  wirtschaftliche  Eingliederung 
durch  steuerliche  Maßnahmen  zu  unterstützen,  damit 
nicht  alle  bisher  von  den  Vertriebenen  entwickelten 
Kräfte  und  alle  von  der  öffentlichen  Hand  qegehenon 
Kredithilfen  vergeblich  bleiben  und  damit  de/  letzte 
Erfolg  km  Interesse  der  Gesamtwirtschaft  gesichert 
w;rd.  Die  Erörterungen  bezogen  sich  ferner  auf  dio 
Heranziehung  der  hcirnatvertriebenen  Wirtschaft  zu 
öffentlichen  Aufträgen,  mit  der  Kreditaktion  aus 
ERP-Mitteln  und  aus  der  Gemeinschaftshilfe,  dio 
Durchführung  des  Investitionshllfcgesctzes  und 
einige  andere  Arbeitsgebiete. 


Vorbildliche  Fürsorge  eines  Indu- 
strlewerks  für  helmatvertriebene 
Waisenkinder.  Mit  dem  Motto  .Wir  müssen 
alle  etwas  Besonderes  tun'  hat  ein  Stickstollwerk 
in  Köln  einen  neuen  Weg  beschriften,  um  an  der 
Linderung  der  Not  der  heimatvertriebenen  Waisen¬ 
kinder  tatkräftig  mitzuwirken.  Das  Werk  hat  sieben 
15jahrige  Vollwaisen  aus  schleswig-holstemisdicn 
Waisenhäusern  und  dom  Flüchtlingslager  Uelzen  in 
ein  besonders  für  diese  Jungen  eingerichtetes  Helm 
aufgenommen,  das  von  einem  Heimleiter  und  seiner 
Frau  geleitet  wird  Die  Jungen  wurden  als  erstes 
völlig  neu  mit  Bekleidungsstücken  ausgestattet,  ln 
einer  dreijährigen  Lehrzeit  erhalten  sie  eine  Aus¬ 
bildung  als  Schlosser,  Laboranten  oder  Chemiefach- 
arbeitc-r.  Wahrend  dieser  Zeit  haben  sie  Unterkunft, 
Verpflegung  und  Bekleidung  frei,  darüber  hinaus 
erhalten  sie  ein  monatliches  Taschengeld  von  10  DM. 
Außerdem  ist  für  jeden  Jungen  ein  Sparkassenbuch 
angelegt  worden,  das  ihnen  nach  ihrer  Lehrzeit  mit 
einem  Betrag  von  1000  DM  zur  Verfügung  steht, 
damit  sie  bei  einem  etwaigen  Stellungswechsel  schon 
eine  feste  Grundlage  haben.  Die  Werkleitung  hat 
beschlossen,  im  nächsten  Jahr  sechs  neue  Vollwaisen 
und  im  Jahre  1954  wiederum  sieben  Waisen  aufzu¬ 
nehmen.  Ab  diesem  Termin  sollen  dann  Jährlich 
entsprechend  dem  Ausscheiden  von  6lebcn  ausgehil- 
deten  Lehrlingen  sieben  neue  heimalvertriebene  Ju¬ 
gendliche  eingestellt  werden. 

In  Frankfurt  am  Main  wohnten  am  31.  Dezember 
1951  inegesamt  65  499  Heimatvertriebene.  Ihr  Anteil 
an  der  Gesamteinwohnerzahl,  die  532  000  betrügt,  ist 
auf  12,3  Prozent  angewaebsen. 


den  Polen  awßgewieeen  w«r,  nachdem  er  um 
August  1945  erneut  sein  R’.stum  auf  gesucht 
halte,  die  Wahl  eines  KapirtuJa rvikare  bestätigt 
bzw.  für  aJLe  Fälle  gutgelhei&en  hal.  Damit  ist 
den  über  ganz  Deutschland  verstreuten  Erm- 
ldiidem  das  Recht  gegeben,  eich  auch  in  der 


Fremde  alß  eine  kirchliche  Gemeinschaft  zu 
fühlen  und  zu  betätigen.  Diese  Handlungsweise 
des  Vatikans  läftt  deutlich  erkennen,  daß  die 
poetische  Neuordnung  des  ostpreußischen 
Raumes  von  Rom  aus  keineswegs  anerkannt 
und  als  endgültig  angesehen  wird! 


Die  Umsiedlung 

Wieviel  Umsiedler  die  einzelnen  Länder  aufnehmen  müssen 
Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 


„Polnischer  Schub“  nach  Ostpreußen 

Ein  großes  Umsiedlungsprogramm  Warschaus 


Das  Ostpreußenblatt 
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lung  Nacht,  Stuttgart. 

2.  Fortsetzung. 

Und  dann  kam  das  schwerste  aller  Jahre  — 
dann  kam  das  Notstandsjalu. 

Das  war  im  Sommer  67,  da  gab  es  überhaupt 
keine  Sonne  mehr.  Vom  Juni  an  Tag  für  Tag 
nichts  wie  sickernder,  suppender,  trommelnder 
Regen.  Das  Erdreich  weichte  auf,  der  Roggen 
reifte  nicht,  die  Erntefelder  sahen  aus  wie  Lehm¬ 
tennen,  denn  alle  Halme  lagen  glatt  und  braun 
und  feuchtglänzend  am  Boden.  Und  das 
Schlimmste  von  allem:  die  Kartoffeln  verfaulten. 
Was  man  zu  Ende  August  als  genießbar 
dem  Boden  entzog,  hatte  Haselmißg'röBe  und 
war  mit  Propfen  durchsetzt,  die  gingen  quer¬ 
durch  bis  ans  andere  Ende.  Erst  gegen  Mitte 
September  stellte  zugleich  mit  dem  Herbetreif 
blauer  Himmel  sich  ein  —  aber  da  war  schon 
alles  verloren.  Das  hoeß  Hungern,  und  unter 
Umständen  hieß  es  V  e  r  hungern.  Wer  hätte  in 
solchen  Zeiten,  in  denen  jeder  Groschen  ein 
Schatz  ist.  Bier  trinken  mögen!  Darum  wurde 
auch  im  Sudermaraischen  Hause  Schmalhans 
Küchenmeister.  Freilich  —  wenn  ich  euch  heute 
erzähle,  daß  die  Butter  vom  Tische  verschwand, 
daß  die  Fleischtage  rar  wurden  und  daß  die 
Semmeln  zur  Sonnlagskost  auifstiegen.  so  macht 
euch  das  verflucht  wenig  Eindruck,  denn  wir 
haben  Schlimmeres  keimengelemt,  und  die 
meisten  stecken  noch  dick  mitten  drin.  Aber  ver- 
qeßt  nicht,  daß  das,  was  wir  heute  erleben, 
unsem  Enkeln,  teils  eie  inzwischen  nicht  ein- 
gegangen  sind,  manche  Gänsehaut  über  den  Leib 
iagen  wird.  Wer  heute  Jungmädchen  ist,  braucht 
bloß  in  die  Jahre  zu  kommen,  um  als  Märchen¬ 
tante  die  Kinder  das  Gruseln  zu  lehren,  nur  daß 
ihre  Märchen  einet  härteste  Wirklichkeit  waren. 

Und  es  gab  damals  auch  viele,  die  waren  noch 
weit  ärmer  als  wir.  Im  Chausseegraben  lagen 
eie  familienweise  und  konnten  vor  Schwäche 
nicht  weher.  Die  Tür  stand  tagüber  von  Bettlern 
nicht  still,  und  wenn  man  ihnen  das  übliche 
Zweipfenniigstiick  gab,  60  schimpften  sie,  denn 
Kupfer  kann  man  nicht  essen.  An  den  Markt¬ 
tagen  war  es  besonders  schlimm:  dann  belüget - 
ten  sie  die  Haustür  und  prügelten  sich  um  den 
Eintritt,  und  meine  Mutter  teilte  unser  Letztes 
mit  ihnen.  Die  Kartoffeln,  so  schorfig,  so  klein 
wie  sie  waren,  wurden  in  Kesseln  gekocht  und 
an  die  Draußensteherden  verteilt,  die  sie  noch 
siedendheiß  und  mit  den  Schalen  verschlangen. 

ln  den  Hausflur  ließen  wir  eie  ungern,  denn 
was  von  ihnen  zurückblieb,  machte  sich  tage¬ 
lang  juckend  bemerkbar.  Jeden  Abend  gab's 
große  Jagden  in  Hemde  und  Beinkleid,  und 
hätte  man  damals  schon  gewußt,  wo  der  Hunger¬ 
typhus  eigentlich  herstamnit,  Mama  wäre  noch 
viel  ängstlicher  gewesen. 

Als  der  harte  oetpreußische  Winter  herein¬ 
brach,  wurde  das  Elend  erst  recht  groß.  Wahr¬ 
haftig,  die  eigene  Not  verschwand  hinter  der, 
die  sich  schlotternd  und  zähnefletschend  tag¬ 
täglich  rund  um  uns  auftat.  Und  die  Not  erst,  die 
sich  nicht  mehr  6ehen  ließ.  —  Mama  war  tapfer 
wir  immer.  Mn  den  anderen  Vorsteherinnen 
des  Frauenvereins  tuhr  sie  von  Dorf  zu  Dorf, 
lindernd  und  helfend  überall!,  wo  Hilfe  und 
Linderung  gerade  noch  als  Wunder  vom  Him¬ 
mel  herabfallen  konnten. 

Großmutter 

Von  meiner  alten  Großmutter  habe  ich  noch 
gar  nichts  erzählt. 

Fast  jedes  Menschenkind  trägt  ein  Stückchen 
Poesie  mit  ekh  herum,  von  dem  es  nichts  weiß 


und  die  anderen  nichts  wissen  und  das  in  6 (ihr 
seltenen  Fällen  Glück,  doch  meistens  Unglück 
heißt. 

Die  Witwe  eines  Schrffskapitäns  war  sie,  das 
sagte  ach  schon.  Sie  hieß  Charlotte  Raube  und 
hat  ihr  Leben  -.n  einem  Häuschen  verbracht,  das 
hold  eingebettet  in  Flieder  und  Linden  am  Ab¬ 
hange  de«  Schwalbenberges  liegt,  von  dessen 
Höhe  man  weithin  über  Pillau  und  das  Half  und 
das  Meer  hmauasdiaut.  Eine  Landmark  krönt 
ihn,  esn  mächtiger  Ziegelbau,  der  zu  jenen  Zei¬ 
ten  noch  nicht  da  war. 

Als  ihre  fünf  Kinder  —  drei  Mädchen  und 
zwei  Knaben  —  gerade  darauf  warteten,  erzo¬ 
gen  zu  werden,  da  geschah  es,  daß  ihr  Mann, 
der  auf  großer  Fahrt  nach  Indien  unterwegs  war, 
mit  seinem  Schiff  nicht  wiederkam.  Da  stieg  sie 
dem,  sobald  ihre  kleine  Schar  sie  entbehren 
konnte,  zum  Schwalbenberg  hinan  und  hielt 
Ausschau  morgens  und  abends  und  sommers 
und  winters.  Die  Leute  mochten  tausendmal 
sagen,  das  Schilf  sei  verloren  und  ihr  Mann 
komme  nie  mehr,  sie  kehrte  sich  nicht  daran 
und  wartete.  Und  wenn  6ie  noch  lebte,  so  würde 
sie  auch  heute  noch  warten.  Aber  ihr  Geist  ver¬ 
wirrte  sieb  nicht.  Lm  Gegenteil:  mit  scharfem 
Blidc  und  harten  Händen  meisterte  sie  ihre  Not 
und  erzog  ihre  Kinder  strenge  und  in  der  Furcht 
des  Herrn,  bis  sie  dem  Leben  gewachsen  waren. 

Der  eitle  der  Knaben  ging  zur  See,  der  andre 
kam  ins  Lehrerseminar,  das  älteste  der  Mädchen 
heiratete  einen  Maurer,  das  jüngste  einen  Be¬ 
amten,  der  gar  noch  adlig  war,  die  mittlere 
wurde  meine  Mutter.  Und  als  eie  nun  allen  eine 
Versorgung  geschaffen  hatte,  da  fand  eich 's,  daß 
für  sie  selbst  keine  Bleibe  mehr  war.  Der 
Aellesten  hatte  sie  ihr  Häuschen  vermacht,  bei 
der  ging  es  gar  ärmlich  zu,  bei  den  anderen 
war  es  der  angeheiratete  Teil,  der  sie  nicht 
mochte,  kurz,  sie  zog  umher  und  wußte  nicht, 
bei  wem  von  den  Ihren  sie  ihr  Haupt  in  Ruhe 
niederlegen  konnte.  So  landete  eie  schließlich 
in  meinem  EHemhausc,  wo  sie  auch  gestorben 
ist.  Mein  Vater  war  immer  gut  zu  ihr,  aber  sie 
war  böse  —  was  wir  Rangen  so  „böse“  nann¬ 
ten  —  und  sie  weinte  hinter  ihrem  Bettschi rm 
oft  halbe  Nächte  lang.  Erzählen  konnte  sie  wun¬ 
dervoll.  Sie  hat  mit  ihren  eigen  Augen  Napo¬ 
leon  gesehen,  und  vor  dem  Donner  der  Schlacht 
von  Friedland  hat  sie  such  sehr  gefürchtet  und 
die  Ohren  voll  Watte  gestopft.  Sie  stammte 
aus  gutbürgerlichem  Haime  —  ihre  Vorfahren 
waren  Kantoren  und  Aerzte  gewesen,  und  eine 
ihrer  Jugendfreundinnen,  die  auch  kh  noch  be¬ 
sucht  habe,  die  .Tante"  Ulrike  von  Yorck,  war 
eine  Nichte  des  großen  Generals. 

Wenn  abends  der  Wintensturm  die  Nord¬ 
wand  des  Hauses  anheulte  und  die  Gardinen 
vom  kalten  Zuge  sich  blähten,  dann  war  ihre 
Zeit  gekommen,  dann  lauschten  wiT  ängstlich 
der  traurigen  Mär  von  Preußens  Unglüdcs- 
jaihren  und  ahnten  nicht,  daß  wir  6ölber  einst 
größeres  Unglück  erleben  sollten. 

Eingebrochen 

Winterszeit  —  SchlittscbuhzeiU  Ein  qroßes 
Fest. 

Heute,  da  ich  den  Winter  hasse  und  die  kur¬ 
zen  Monate  der  Wärme  und  des  BHihens  als 
ein  karges  Gnadengeschenk  auszukoeten  be¬ 
strebt  bin,  kann  ich  mir  kaum  noch  vorstellen, 
mit  welcher  Inbrunst  wir  den  ersten  Frost  ent- 
qegonharrten.  Freilich  ist  meine  Heimat  mit 
ihren  Strömen  und  Uebenschwetnmungen,  mit 
ihren  langen  Kültezeiten  und  dem  kurzlebigen 
Tauwetter  dazwischen,  das  nur  dazu  dient,  die 


Bisflächen  vom  Schnee  zu  befreien,  für  den 
Sdilittsctuih  ein  Betätigungsfeld  wie  kaum  ein 
andere«  in  Deutschland 

Keine  väterliche  Strenge,  keine  mütterliche 
Sorge  war  unserer  Leidenschaft  gewachsen. 
Hätte  man  uns  emgespeirt,  wir  wären  zur 
Bodenluke  binausgekiettert.  Hätte  man  uns  die 
Schlittschuhe  weggenommen,  wir  hätten  uns 
welche  aus  Brettern  und  Messerklingen  selber 
verfertigt.  Und  das  haben  w:r  gelegentlich  m  ! 
•Gottes  Hüte  auch  wirklich  getan.  Wenn  die 
Kälte  unter  zwanzig  Grad  Rea-umur  hmabsank 
und  ohne  erfrorene  Finger  und  Nasenspitzen 
che  Heimkehr  unwahrscheinlich  schien,  dann 
mußten  wir  zu  Hause  bleiben,  und  das  kostete 
Tränen  genug.  Aber  sonst  war  uns  volle  Will¬ 
kür  gegönnt.  Nur  dem  Binbrechen  6tand  man 
von  elterlicher  Seite  mit  ausgesprochener  Ab¬ 
neigung  gegenüber,  und  kamen  wir  mit  nassen 
Kleidern  heim,  so  setzte  es  Haue. 

Nach  sehr  harter  Frostzett,  in  der  wir,  bis  zu 
den  Augen  vermummelt,  gerade  nur  in  die 
Schule  gehen  durften,  geschah  es  eines  Tages, 
daß  ein  linderes  Lüftchen  wehte:  Minus  16  Re¬ 
aumur,  beinah  wie  im  Juli.  Da  gab  es  natürlich 
kein  Halten. 

Mit  meinem  Bruder  Otto,  der  anderthalb  Jahre 
jünger  war  als  kh,  trieb  ich  mich  auf  dem 
Szieszefluß  umher,  und  das  lindere  Lüftchen 
fegte  das  Eis  vor  nt«  blank,  als  6ei  e6  dazu 
gemietet. 

Von  Gefahr  oder  Unsicherheit  war  naturge¬ 
mäß  nicht  die  Rede.  Nun  gibt  es  jedoch  in  jedem 
strömenden  Gewässer  faule  Stellen,  die  nie¬ 
mals  recht  zufrieren  wollen.  Sie  sind  dem  Orts¬ 
kundigen  meistens  bekannt,  imd  auch  ich  wußte 
mit  ihnen  Bescheid.  E  i  n  Gutes  aber  mußte  der 
klotzige  Frost  doch  gehabt  haben;  darum  lief 
ich  jeder  Vorsicht  bar  glatt  in  eine  Blänke  hin¬ 
ein  und  kam  erst  wieder  zu  mir,  als  ich  im 
Wasser  paddelnd  die  Kante  des  festeren  Eises 
umklammert  hielt. 

Ein  wenig  mehr  Schwung,  und  ich  wäre  nie 
mehr  zum  Vorschein  gekommen.  Mein  Bruder 
half  mir  vollends  heraus  .  .  .  Wa6  min  begin¬ 
nen?  .  .  .  Mit  nassen  Kleidern  nach  Hause  zu 
kommen,  war  unmöglich.  Noch  unlängst  hatte 
es  ein  Donnerwetter  gegeben,  und  die  Weg¬ 
nahme  der  Schlittschuhe  stand  vor  der  Tiir. 

ln  solchen  Fällen  gibt  e6  nur  ein  Mittel:  man 
zieht  sich  aus,  hängt  die  Kleider  an  einen 
Baum  und  läßt  sie  trocknen.  Und  so  geschah  es. 
Mein  Bruder  half  mir  die  Schlittschuhe  ab- 
schnaffen.  Die  Stiefel  behielt  ich  der  Sicherheit 
wegen  an,  aber  Mantel,  Jacke  und  Hosen  schau¬ 
kelten  sich  alsbald  programmäßig  am  nächst- 
h äugenden  Aste. 

Das  Hemd  hört  nach  wenigen  Augenblicken 
zu  triefen  auf.  Das  war  schon  ein  schöner  Er¬ 
folg  —  und  das  lindere  Lüftchen  wehte  mir 
wollüstig  tun  die  klappernden  Beine. 

Ja,  60  stand  ich  nun  da  und  schaute  sehnsüch¬ 
tig  dem  Prozeß  des  Trocknens  zu.  Der  ging  über 
Erwarten  hurtig  vonstatien. 

Die  Hosen  fühlten  sich  nicht  mehr  im  min¬ 
desten  feucht  an,  doch  wenn  die  Beinlinge  ein¬ 
ander  berührten,  dann  gaben  sie  ein  Geräusch 
von  steh,  als  ob  man  Steine  gegeneinander 
reibe.  Das  kam  uns  unheimlich  vor. 

»Ich  werde  sie  doch  lieber  anziehen",  sagte 
ich  zu  meinem  Bruder.  Aber  als  ich  dem  Wunsch 
in  die  Tat  umsetzen  wollte,  ergab  es  sich  zu 
unserem  Schrecken,  daß  die  beiden  Seiten  so 
fest  zusammengefroren  waren,  als  wären  sie 
zu  einem  Stücke  verwachsen.  Mit  dem  Schlitt¬ 
schuh  wurden  sie  rasch  auseinandergeschlagen, 
b«  eie  zwei  Röhren  bildeten,  die  ohne  jeden 


Vom  Scliicksalsweg  ostpreußischer  Ärzte 

Von  Dr,  med.  Paul  Schroedcr 


1.  Fortsetzung 

So  sind  fast  alle  als  Soldaten  in  sowjetische 
Kriegsgefangenschaft  geratenen  Aerzte  zu  ihren 
Angehörigen  zurüdegekehrt,  unter  den  letzten 
beispielsweise  Dr.  Glang  aus  Ponarth,  Dr. 
Kornhuber  und  Dr.  G o b a t  aus  Insterburg 
und  der  als  Führer  einer  Studentenkompanie 
Imed.j  bekannt  gewordene  Dr.  Kossow.  Nur 
über  den  Verbleib  ganz  weniger  besteht  leider 
noch  immer  Unklarheit.  So  steht  z.  B,  lediglich 
lest,  daß  der  Königsberger  Stadtraedizinalrat 
Dr.  Seeg  er  1947  von  den  Russen  zu  einer 
längeren  Freiheitsstrafe  verurteilt  und  nach 
Rußland  gebracht  \st,  seitdem  tehlt  jede  Spur 
von  ihm.  Das  gleiche  gilt  für  Prof.  Stärlin¬ 
ge  r,  den  weitbekannten  Internisten  des  Elisa¬ 
beth-Krankenhauses,  der  sich  nach  übereinstim¬ 
menden  Berichten  höchste  Verdienste  in  den 
Jahren  nach  der  Einnahme  der  Stadt  sowohl 
durch  seine  mannhafte  Haltung  wie  durch  seine 
ärztliche  Tätigkeit  als  Leiter  des  Seuchenkran¬ 
kenhauses  in  der  Yorckstraße  erworben  hat. 
Starlinger  hat,  wie  mit  Sicherheit  feststeht,  noch 
gelebt,  als  der  unter  dem  Pseudonym  Deichel- 
mann  schreibende  ärztliche  Autor  (auch  er  ist 
inzwischen  den  Folgen  seines  eigenen  Nach* 
knegssitndcsals  erlegen)  seinen  erschütternden 
und  sonst  völlig  irrtumsfreien  Bericht  .Ich  sah 
Königsberg  sterben*  schrieb,  in  dem  er  Starlin- 
ger's  Tod  meldete.  So  bleibt  für  viele  Tausende 
von  ostpreußischen  Menschen  immeT  noch  die 
Hoffnung,  dieser  aufrechte  Mann  und  hoch- 
begabte  Arzt  möge  doch  noch  eines  Tages  zu 
Frau  und  Kindern  zurückkehren.  Es  gibt  daneben 
eine  ganze  Anzahl  von  Aerzlen.  bei  denen  man 
zwar  nichts  über  die  Art  ihres  Endes  weiß,  aber 
mit  an  Sicherheit  grenzender  Wahrscheinlichkeit 
ihren  Tod  annehmen  muß.  So  sind  höchstwahr¬ 
scheinlich  der  Chirurg  Dr.  Gronwald  aus 


Angerapp,  Dr.  Otto,  Friedland,  Dr.  Fischer 
und  Dr.  Meyer  aus  Heilsberg,  Dr.  Dengel, 
Osterode,  und  Dr.  Heinrich  aus  Pr.-Holland 
in  der  Gefangenschaft  gestorben,  Dr.  Krause, 
Heiligenbeil,  mitsamt  seiner  ganzen  Familie 
mit  einem  Flüchtlingsschiff  untergegangen,  und 
von  so  manchen  deT  zur  Zeit  der  Einnahme  der 
Festung  Königsberg  noch  in  der  Stadt  lebenden 
Aerzte  und  ihren  nächsten  Angehörigen  fehlt 
jede  Spur.  Hier  sind  u.  a.  die  Namen  zu  nennen 
von  Frau  Dr.  Loy,  Dr.  Theodor  S 1  e  b  e r  t, 
Dr.  Herbert  Hennig,  Liep,  Dx.  K a r p a, 
Dr.  Marold,  Dr.  Zacblehner  (der  alte 
Afrikaner  und  Nehrungsarzt),  Dr.  Richter, 
Ziethenstraße.  Es  Ist  anzunehmen,  daß  sie 
irgendwo  nach  furchtbarstem  Erleben  in  der  Aus¬ 
weglosigkeit  ihrer  Lage  durch  Freitod  geendet 
sind. 

Dazu  an  dieser  Stelle  ein  paar  Worte.  Nie¬ 
mand  kommt  es  zu,  wie  mitunter  geschehen, 
ein  Wort  der  Kritik  zu  diesem  furchtbaren 
Entschluß  zu  sagen.  Es  mag  lediglich  festgestellt 
werden,  daß  der  prozentuale  Anteil  der  Aerzte, 
die  auf  diese  Weise  ihr  Ende  fanden,  zweifellos 
größer  ist  als  der  Ihrer  Volkgenossen.  Das  nuT 
damit  erklären  zu  wollen,  daß  die  Mittel  zum 
Selbstmord  dem  ATzt  leichter  zugänglich  waren 
als  anderen,  wäre  oberflächliches  Urteil.  Man 
wird  die  Erklärung  der  erschütternden  Tatsache 
vielmehr  —  so  paradox  das  klingen  mag  —  im 
ärztlichen  Ethos  selbst  suchen  müssen.  Kenn¬ 
zeichnend  für  ein  solches  ist  von  jeher  die 
Eigenschaft  gewesen,  daß  aus  Güte  Hilfsbereit¬ 
schaft  fließt.  Wo  aber,  sei  es  durch  den  Irrsinn 
der  eigenen  entarteten  Führung  wie  während 
der  Belagerung szeit  oder  durch  die  grausame 
Willkür  des  Siegers  die  Betätigung  der  Hilfs¬ 
bereitschalt  da  unmöglich  gemacht  oder  gar  in 
ihr  Gegenteil  verkehrt  ist,  wo  der  Milmensch 
am  meisten  ihrer  bedarf,  da  gerät  die  Güte  in 


unlösbaren  Konflikt.  Nur  so  kann  es  geschehen, 
daß  gerade  ein  ‘besonders  hoch  entwickeltes 
Ethos  in  Ausweglosigkeit  den  eigenen  Tod 
sucht,  um  nicht  dem  Gesetz  in  der  eigenen  Brest 
untreu  zu  werden.  Das  hat  die  Professoren 
Joachim  und  Unterberger  vom  Kran¬ 
kenhaus  der  Barmherzigkeit  in  den  selbstgewähl¬ 
ten  Tod  getrieben,  ebenso  den  weitbekannten 
Rastenburger  Chefarzt  Dr.  D  i  e  h  1,  Männer,  die 
tapfer  bis  zuletzt  bei  ihren  Kranken  ausgeharrt 
haben,  und  von  denen  wiT  wissen,  daß  ihr  fest- 
gegründetes  Gott  vertrauen  sie  vor  jeder  panik¬ 
artigen  Kapitulation  bewahren  mußte.  Was 
mögen  sie  durchgemacht  haben,  ehe  sie  sich  er¬ 
geben  haben.  Was  mag  in  Rastenburg  unmit¬ 
telbar  nach  der  Einnahme  geschehen  sein,  daß 
so  vitale  und  rußlandfronterfahrene  Männer 
wie  die  Aerzte  Dr.  Huitmanns,  Dr.  Woi- 
t  e  w  i  t  z  und  Dr.  J  o  s  w  i  g  sich  und  allen  ihren 
Angehörigen  (letzterer  insgesamt  siebzehn  Per¬ 
sonen)  unteT  schauerlichsten  Umständen  den 
Tod  gaben?  So  ist  auch  Dr.  Ewert,  Schön¬ 
brech,  geendet,  so  der  alte  schwerkranke  Ge- 
heimrat  Sc  h  e  1 1  o  n  g  mit  seineT  Gattin,  die  alle 
Angebote,  sie  noch  im  März  aus  der  Festung 
irerauszubringen,  mit  abgeklärter  Ruhe  ablehn¬ 
ten,  um  nicht  bei  diesem  Rettungsversuch  an¬ 
dere  zu  gefährden  oder  ihnen  bei  Gelingen  Platz 
und  Brot  fortzunehmen.  So  endeten  tüchtige 
Aerzte  wie  Dr  Forche,  die  Arztehepaare  Dr. 
K  a  1 1  u  h  n ,  Insterburg,  Dr.  Willy  G  a  u  e  r, 
Dr.  Rotier,  Dr.  Wilde,  Dr  R  i  k  o  w  s  k  i. 
Dietrichs walde,  Dr.  Krech  und  Dr.  Qued- 
nau  aus  Pr.-Eylau,  Medizinalrat  Dr.  Mild¬ 
mann  aus  Tilsit,  ferner  Fräulein  Dr.  Kunkel, 
die  so  selbstlose  und  unerschrockene  Geburts¬ 
helferin  des  Sackheims,  so  der  während  der  gan¬ 
zen  Belagerungszelt  bettlägerig  kranke  Prof 
S  1 1  e  d  a.  nachdem  man  endlich  Ostern  1945seine 
so  lange  verweigerte  Zustimmung  zu  einer 
Evakuierung  auf  dem  Seewege  erhalten  hatte, 
so  kurz  nach  ihrer  Getangennahme  Dr.  Sott 
und  Dr.  Plorin,  so  noch  mancher  andere,  der, 
weil  weniger  allgemein  bekannt,  hier  nicht  aul- 
gefübrt  werden  soll. 
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Be  stand  auf  dem  Eise  standen  wie  Matmer  In 
ese  Rohren  kroch  ich  wieder  hinein,  desglei- 
cheni»  die  gewaltsam  geweiteten  Aermel,  und 
dann  kam  der  l leiJTVWt^J*  . 

Ddtf  er  m  Lautedmtt  von6tatt<?n  ging,  wird 
jeder  mir  glauben,  auch  ohne  daß  ich«  beleure 
Mama  hatte  eben  die  Lampe  angestedot  und 
maß  uns  mit  flüchtiger  -leiinahrne. 

War  es  auch  nicht  zu  kalt?  fragte  eie. 

Ach  es  war  wundervoll!"  erwiderte  kh  und 
freute  mich,  daß  sie  nicht  daran  dachte,  um  zu 

Wenn  ich  mich  jetzt  an  den  warmen  Oien 
setze",  so  überlegte  ich,  »dann  müssen  die 
Kleider  bis  zum  Abendbrot  trocken  sein. 

Also  gut.  Den  lauen  Kallee  verschmähte  Ich, 
um  keine  Zeit  zu  vertieren,  und  drückte  mich 
dicht  an  die  heißen  Kacheln. 

Um  den  Sola  lisch  herum  entwickelte  eich  das 
abendliche  Familienleben.  Mama  saß  über  ihr 
Nähzeug  gebeuni,  Croßoiänia  strickte,  und  djt 
beiden  Brüder  —  der  jüngste  war  noch  nicht  so 
weit  —  machten  tugendhaft  ihre  Schu larbeit. 
Derweilen  saß  ich  am  Oien  und  zitierte. 

Da  ereignete  es  sich,  daß  Mamas  Händen 
trgende  n  Zeugstück  entfiel.  Sie  bückte  sich  — 
bückte  sich  noch  einmal  —  und  ihr  Blick  widt 
nicht  mehr  vom  Boden. 

Was  ist  das  schon  wieder?"  fragte  sie.  mit 
dem  Finger  auf  eine  Dielenritze  weisend,  in 
dez  ein  dünnes,  dunkles  Rinnsal  da  hingeaickert 
kam.  Der  Finger  erhob  sich  langsam  und  folgte 
der  Richtung  des  Rinnsals  bis  zu  dessen  Quelle, 


Ut*l  f\  icinuinj  - - - 

di#»  mrciendwo  anders  als  am  Ofen  und  gerade 


stellt  hatte. 

Sie  stand  auf.  kam  geradewegs  auf  mich  zu, 
ihre  prüfenden  Hände  gli-llrn  an  meinem  Körper 
entlang,  und  da  war  es  mit  dem  Geheirotun  zu 
Ende. 

Aber  dieses  Mal  gab  es  keine  Haue,  nicht 
einmal  ein  Scheltwort  gab  es.  Ich  wurde-  edend« 
ins  Bett  gestopft,  bekam  heißen  Holundertee  zu 
trinken,  und  am  nächsten  Morgen  war  nichts 
geschehen. 


Eiin  Trrunk  Unendlichkeit 
O,  ihr  glückseligen  Sdilittsdvu Wahrten  ms 
wette  Land  hinaus!  Späterhin  habe  ich  einmal 
versucht,  Kunstläufer  zu  werden  —  es  «st  mir 
mißlungen  —  gerade  nur  bis  zum  .Gegendreier* 
hab  ich 's  gebracht.  —  Aber  alle  Seligkeiten  des 
aufgestachelten  und  lietriedagten  Ehrgeizes  sind 
unvergleichbar  der  weltentdeckenden  Aben¬ 
teuerlichkeit.  mit  der  ein  beflügelter  KindertuB 
den  blauen  Femen  entgegeneilt. 

Mein  Auge  hat  manches  von  den  Wundem  der 
Wett  geschaut.  Ich  habe  die  funkelnde  Glet¬ 
scherwelt  zu  menen  Füßen  6idi  breiten  sehen, 
ich  bin  auf  schaukelndem  Kamel  und  mit  dem 
Kompaß  als  Führer  in  den  sandigen,  grauät- 
durchstarrten  Unendlichkeiten  der  Libyschen 
Wüste  umhergeiiTt,  ich  bin  auf  den  Indischen 
Ozean  gefahren  wie  die  seligen  Götter,  und  die 
grüne,  triefende  Dämmerung  des  tropischen 
Urwalds  bat  mir  ihre  Geheimnisse  hergebwf 
müssen.  Aber  das  Schönste  von  allem  hat  mir 
meine  arme  litauische  Heimat  geboten.  »I» 
Gegen  den  Ausgang  des  Wintens  hin,  in» 
Monat  März,  wenn  die  erste  Schneeschmelze  die 
weiten  Wiesen  ziu  einem  uferlosen  See  gewan¬ 
delt  hat,  aus  dem  nur  hier  und  da  ein  Gehöft 
oder  eine  Barnnkronengruppe  gleich  Inseln  her- 
ausragt,  dann  pflegt  bei  blauendem  Frühling«* 
hvnvmel  ein  kürzet,  milder  Frost  noch  einmal 
emzusetzen,  der  um  die  Mittagsstunde  bei 
Windstille  zu  widersinniger  Wärme  wird.  Dann 
pflegen  eich  die  Wasserflächen  noch  emmaä  mit 
einer  leichten  Eiskruste  zu  bedecken,  die  bei 
Tage  leise  ahschimtzt  und  zur  Nacht  wieder 
stärker  wird.  S ne  wird  gerade  stark  genug,  um 
einen  Schlittschuhläufer  zu  tragen,  und  «et  so 
glasklar  und  durchsichtig,  daß  man  nichts  von 
ihr  gewahrt,  selbst  wenn  man  dicht  über  ihr 
dahinfährl.  lm  Gegenteil,  man  sieht  nichts  wei¬ 
ter  wie  unter  ihr  das  niedorgebogene  grün« 
Gras  und  die  Fischeben,  die  glitzernd  in  den 
Gräben  hin  und  her  schießen.  Forts,  folgt 


* 


Bleiben  wir  bei  den  unmittelbaren  Todes¬ 
opfern  unter  den  Aerzten  die  uns  der  Kampf 
um  die  Heimat  und  ihr  Verlust  gebracht  haben, 
so  seien  hier  der  im  Januar  1945  durch  Flieger¬ 
bombe  gefallene  Dr.  H  e  l  z  a  r,  Oberarzt  der 
Chir.Univ.-KIinik,  und  der  im  März  in  PlUau 
durch  Granateinschlag  ums  Leben  gekommen« 
Dr.  Neu  mann  vom  Röntgeninstitut  Dr.  Tele- 
mann,  ferner  Dr.  Schmidt  aus  Rastenbnrg 
und  Dr.  N  i  e  c  k  a  u,  Johannisburg,  genannt 
und  es  sei  auch  derer  gedacht,  die  aus  nicht 
aufgeklärten  Gründen  beim  Einmarsch  des  Fein¬ 
des  gewaltsam  ums  Leben  kamen  wie  sämt¬ 
liche  Aerzte  der  Irrenanstalt  Kortau  mit  ihrem 
Direktor  Dr.  Hauptmann  an  der  Spitze. 
Man  hat  sie  alle  mit  ihren  Ehefrauen  und  e’nera 
Teil  des  Personals  auf  dem  Dachboden  erhängt, 
und  niemand  weiß  genau,  welch  ein  schreck¬ 
licher  Irrtum  ihr  fuichtbores  Schicksal  bewirkt 
hat,  denn  im  allgemeinen  haben  sich,  das  sef 
ehrlich  gesagt,  die  Eroberer  den  Aerzten  oegen- 
iiber  rücksichlsvoller  verhalten  als  sonst. 
So  liegt  auch  ein  letztes  Dunkel  über  den 
Tod  des  greisen  Allensteiner  Chirurgen  Dr. 
Lotzin,  der  in  Köslin  von  den  Polen  im  Kel¬ 
ler  des  Krankenhauses  erschlagen  wurde,  das  er 
bis  dahin  zur  größten  Zufriedenheit  der  russi¬ 
schen  Besatzungsmacht  als  einziger  deutscher 
Arzt  und  Chirurg  geleitet  halle.  Es  hat  ans 
Unglaubliche  gegrenzt,  was  diesem  achtzigjäh¬ 
rigen  Arzt  für  Kräfte  wuchsen,  als  er  seine  Mil¬ 
menschen  in  höchster  Not  sah.  Mil  unerschilller- 
hcher  Ruhe  und  nie  versagendem  Mul  und 
Golt vertrauen  bal  er  slr  auf  dem  langen  Treck¬ 
weg  bis  Pommein  begleitet,  allen  war  er  Helfer 
und  selbstloser  Berater,  sein  chirurgisches.  Ken¬ 
nen  aber  erwies  er  trotz  seines  Alters  euch  unter 
den  verzweifeltsten  äußeren  Umstanden.  Ein 
Gegenstück  solcher  Bewährung  lieferte  «itif  der 
Flucht  der  noch  etwas  ältere  Sanitatsrat  Dr. 

■  Inschke  aus  Liebemühl  in  echter  ostpreu- 
Btscher  Unverwüstlichkeit,  bis  er  doch  schließ¬ 
lich  selbst  ein  Opfer  der  ungeheuren  Strapazen 
der  Flucht  durch  Schnee  und  Eis  geworden  isL 
Fortsetzung  folgt 


i 
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Das  Kreistreffen  der  Elchniederung 


Kreise  des  Memelgebiets 

Anschriften  an  die  Hrtmatkartrt 

E«  werden  alle  frühenen  Memetländer  aufvei... 
der!  sofern  es  nod.  nicht  nach  f»  5  0  «tächXien 
Ht.  die  eigenen  und  die  Anschnften  aller  rmiUen- 
aiWchdilgen  umgeiiend  der  Helmatkartei^mzS- 
reichcn.  Ebenso  imtasen  alle,  die  umecai,«,  Jai 
umgesiedelt  worden  smd.  ihre  neue  Ansen ri  t  ™n. 
«Wien.  Bei  allet-.  Zuscfiriften  und  auch  Antiwtm 
lat  Immer  die  Heimatanschrift  anzucebm  niiäJnfü 
Anfragen  Ist  unbedingt  Rackporiö^Äf^en  « 
sei  denn,  der  Fragesiellc,  *m  d;,zu  nicht  in 
IAÄ®*  A.wi  nochmals:  alle  Zusendungen  «*n  die  ii.- 
matkaj  lei  der  Arbeitsgemeinschaft  Meme  ’ 
Under  <M)  OldenburglO..  Cloppenburser  str.M*i?b  ' 
Es  werden  gesucht: 

Arnia  Atts  und  Hans  und  Michel  Alts  Sehnde, 
harstlcn;  Anna  Bet  Ische:: .  Tnischellen:  Jako*  Bon- 
«WA  Krotungen:  Mad.me  Brinkie«.  brawohnc,  ' 
Max  Brlnkles.  Dratvöhnon:  Adam  BniiciS' 

Surde;  Ida  Dwwlk.  geb.  Grtgolelt  Trake^Un/il-U : 
Johann  Dittkuhn.  Wersmenmck,-,  T-nerin  nark" 
*cb.  Gennls.  Wllleiken;  Gertrud  Kr, schmink  vJhL 
nen:  Familie  Frttzwonker.  Gr-jSSSSS?'  Jf'lfl 
Garbenachus,  geb  Reinholz.  und  Kimier  Frinr 
Hildegard.  Gut  Bachmam,  Seim!»  &lSL  P,™  .l‘*d 
Richard  GOrUch  und  Frau  tön.  KOb  n<*e  WiTkiet»n: 
Familie  Greltschus.  Mca/el-i.^kup^fi:  Johann 
|Ws,  Aschpurwcn:  Zoll-Sekt  Kurt  Hnffmann 
nitjehren:  Christof  und  Gertrud  Jaudsim  cch’ 
Mar.t will.  Prökuls;  Max  .lokeit  und  Fr^u  Erfma 
und  Tochter  Maria  Jokelt.  Cu;  Durr.pe"  Ä 
Jursschka.  geb.  Plewc.  Wcnaken:  Anceh.it  ice  d« 
Jurgls  Kadrles.  Schudnncacn:  Familie  Knikowske 
Linken,  Carl  Naptuller.  Dt.-Crottingen :  Charlotte 
Kamon'skl.  geb.  Hübner.  Nimmersatt  Johann  Kn 
«•ohl.  Stankaiten;  Martm  Kersch  '  BarSik™- 
Familie  Kllrat er.  Gr. -Jagschen .  M„ r k rem^  und 
neun  Kindci  Margen:  Trude  Kreszies.  Margen- 
Kunstma.cr  Wolfgan«  Kronabein.  MeUnet-aggen: 
Bauci  Kubllliis.  Or. -Ja  »sehen ;  Eva  Ku, -sehet  ec», 
Wiks.  Schwarzori:  Wilhelm  Ku, -schär  PlÄ 
*u|ien:  Maknszies,  verw.  Medz.les  geb 

Skmbs.  Darzeppeln:  Knsls  Mltzkus  und  Frau  Ger- 
Irud.  geb.  Walluks.  Clemmenhof:  Wilhelm  ogilvlc 
Graumen Amalia  Pelser.  geb.  Reichert,  Grünheide- 
Sdgnied  »h««>n  Faur»  und  Frau  Mnria,  geb  Kre- 
’C£te\Ko.SiS?ni25?24n  Ppelk*+«*.  PdszeJten:  Zoll- 

J5.drcawmuie°  *S5£15^JV  Hans  Relachles 

ima  Familie,  Försterei:  Pfarrer  Gustav  Rf'«p«o« 

Dawiilen:  Willi  Sofzig,  Löbard-Naussoden:  Martin 
Sk-.erles.  Jamtechken :  Alex  Skirbst  und  Mutter 
Sophia.  Mellneragct  n  I;  Martin  und  Michel  Skirbst 
Mrilnemggen  I:  Fomlltc  Soma,  Karlsber«:  Jurgis 
Spragls.  Aschpurwen;  Angehörige  des  MarUn 
.'^ikinois.  Neusseden-Jnkob;  Grete  Schnlukat 
Prökuta;  Kurt  Schicksnus.  Pfücamoren:  Johann 
Schltaazic«.  Onllcsrben:  Mot«  Schneider,  geb  Peiser 
Grunbel«*»:  Familie  Michael  Schnöder,  bittauen: 
Martin  3trontftiiH.es  und  Frau.  Margen-Agtohnen; 
Wilhelm  Strasda.  Stsnkeitcn:  Max  und  Anna 
Tiedfcke.  geb.  Purwln.  Schiiferei. 

Nachrichten  und  Anschriften  an  die  Heimatkartei 
Aer  A  rbei  tsgemei  nschaf  t  der  Memel!  ander,  (28) 
Oldenburg  1.  OM.,  Cloppenburger  Str.  302b. 


Labiau 

Zirm  Zwecke  der  Aufstellung  und  des  Ausbaues 
d*r  l*k®rtvJ  benötigen  wir  die  Anschriften 
tamnJcher  früherer  Bürgermeister  der  Landge¬ 
meinden  des  Kreises.  Es  wird  gebeten,  die  An¬ 
schriften  an  midi  bald  zu  übersenden.  Oie  Bürger- 
melster  werden  gebeten,  ihnen  bekannte  jetzige 
ffllBlTUltn  ihrer  Gemeindean  gehörigen  mitzutei- 
lenund  auf  einer  Liste  die  jeweiligen  Famthen- 
«PHehörigen  zu  verzeichnen.  Es  lat  ferner  notwen- 
(tg,  daß  sämtliche  Kreisangehörige,  die  sich  bisher 
nicht  zur  Eintragung  In  die  Kreiskartei  gemeldet 
naben.  Ihre  Heimatanschrift  und  jetzige  Anschrift 
der  Kratavertretum*  be  kan  nt  gegeben .  auch  ist  es 
wünschen v.v«  i  r  daß  alle  Aenderungen  des  Wohn¬ 
sitzes  mitgetem  werden. 

In  den  meisten  Füllen  erfährt  der  Kreisvertreter 
die  Anichrift  von  Kreisangehörigen  nur.  wenn  cs 
sich  um  eine  Suchanfrage  handelt. 

Oos  große  Kreistreffen  im  Jahre  1952  —  das  ln 
diesem  Jahre  vom  Kreis  Labiau  «Hein  begangen 
wird  —  Ist  am  Sonntag,  dem  27.  Juli,  in  Hamburg, 
Restaurant  Elb. sch  lucht.  Für  den  süddeutschen 
Raum  ist  ein  Bezirkstreffen  geplant,  das.  zusammen 
mit  den  Nachbarkreisen  Ende  Ma;  oder  Anfang 
Juni  veranstaltet  werden  soll.  Voraussichtlich 
wird  diese«  Treffen  in  Stuttgart  stattflnden. 

Ra  wird  gebeten.  Vorschläge  für  ein  Kreistrcffen 
ln  Nordrhoin- Westfalen  einzureichen. 

W.  Gemhofer,  Lamstedt  (Niederelbe).  Krelsvertr. 


Schloßberg  (Pillkallen) 


Uiuier  Heimaltreffcn  findet  statt  ln  Ttnrnburc- 
Altona  in  der  Eltooch locht  am  Sonntag,  dem  J5  Mal. 
Das  Lokal  Ist  »b  ach»  Uhr  geöffnet  Das  Hetmat- 
krelstreffrn  in  Hannover  Ist  an  einem  Sonntag  Im 
Juni  beabsichtigt  Die  Pekonntgabe  des  Teimlns 
folgt  noch  Weitere  Heimatkreistreffen  finden 
nicht  statt 

Dr.  Walla:  Kreisvertreter  Schloßberg  (Pillkallen) 

* 

Fortsetzung  der  Liste  von  Landsleuten,  deren  An¬ 
schriften  ln  der  Kreiskarte!  nicht  mehr  summen 
und  die  gebeten  werden,  ihre  neuen  Anschriften 
umgeliend  unter  Angabe  der  Such-Nummer  dem 
Kreislcartelf (Ihrer  A.  Ferrsltz.  Lüneburg.  Gr.  Backer- 
straße  IC,  mltzuleilen 

M  Kasperelt.  f.  aus  Grensrhöhe;  flfi  Kaspereit.  Hein¬ 
rich,  aus  Rucken:  82  Katzwin-kel.  Joliann.  aus  Schil- 
felde;  M  Kauker.  au»  Müftlenhöhe:  N  22  Kerath. 
Msrgsrete,  aus  Kiesdorf:  153  Klelau,  Paul,  aus 
Steinershöfen;  155  Klese1b3ch.  Max.  aus  Langen¬ 
felde;  N  1  Kienitz,  Meta  und  Friedrich,  aus 
Wetterau:  187  Ktausbereer  Maria  und  August,  aus 
Grenzwakl:  22!  Klein,  Karl,  aus  Mii-helfelde:  238 
KHeinant.  Johann,  aus  Wetterau:  244  KHnrer.  Hein¬ 
rich,  aus  Scharen:  245  Kllneer.  7.  aus  LauterbrUcken: 
*52  Krvappke.  Wilhelm,  aus  Kieafelde:  2fifl  Ktvier. 
Emu,  aus  Kiesdorf:  N  »2  Knoks.  Otlo,  aus  Mühleck: 
*7  Knoks.  Rudolf,  aus  Flußfetde  30S  Kolbe  Herta. 
»US  Peterot't.  311  Kolberg  WtUl.  aus  Sassenbadi: 
N  17  König.  Fzntl.  au»  Nautehnen  3»  Könlc  7.  aus 
Schloßberg:  570  König  Anna  tmd  Karl  aus  F  ciiten- 
höhe;  330  Korhtzer.  Emma,  aus  Haselberg:  347 
Korries.  Ernst,  aus  Melhue’-srode:  ’r  (  Kramer. 
Frnnr.  aus  Mallwen:  3«5  Kramer,  W'thclm,  aus 
Lorenren;  403  Krause,  M  nna.  aus  Fdem:  4<H  Krause. 
Johann,  aus  Seidtershfthe.  470  Kreutzahler.  Emma, 
»us  Schlrwindt:  424  Kretitzahler.  Walter,  aus  Kehie- 
dett!  448  Kriszun.  aus  Frankenreuth;  456  Kriwat, 
Helene,  aus  Birkenhof:  -MW  Krllger,  Karl,  aus  Duden- 
Walde:  50»  Kuckiln-:.  Friedrich,  aus  SrhleswiE- 
hftfen:  533  Kukot.  Gertrud,  aus  Hlumerrfeld:  534 
Kukat.  August,  aus  Scharen  538  Kumm.  Franz,  aus 
Sehloßbere  548  Kupffer.  Christel,  aus  Sehioßherg. 
S5ä  Kurrat,  Johann«,  aus  Föntrk;  s63  Ktirrns.  Sieg¬ 
fried,  aus  Lindbach:  560  Kurszenttes,  Ih-jnz,  aus 
Haselberg:  571  Kusehnerus.  Anna,  aus  H.irenfang. 
1  Labeth  Minna  aus  Abendwald»  ?4  I jmder,  H  Hz. 
»us  Schleswl -höfen :  31  Lang.  Willi,  aus  Scharen. 

»  Lange  Arno  Schloßberg:  57  Lass,  G-i-.tay.  Droz- 
walde:  67  Lstmichler.  Otto,  aus  Schloßberg:  tno  la-li- 
monn.  Gertrud,  aus  Urbrnshöhr  ■  101  Lehnst  Mai  sä¬ 
tet»  und  Emtl,  aus  Urlau. 

Ebenrode  (Slallupönen) 

Bezugnehmend  auf  die  Bekanntmachung  vom  5- 
Mürz  1852,  die  Auskunftstellen  der  Banken  cies 
Kreises  betreffend,  teilte  mir  Herr  Paul 
von  der  Ralffelsenkasse  Ebenrode  mit.  daß  mm« 
Ahtciirlft  jetzt  wte  folgt  lautet:  ..P.  L.  °!^fl 
(Harz).  Johannlstoi  sti aße  3".  Fräulein  Die, rldt  von 
der  Kreissparkasse  F.benrode  b,t,e’.  Jjeine  An 
gen  an  sie  «1  ri<4iten.  da  ,leh  sämtliche  ae  etleten 
Unterlagen  bei  Bankduvktor  Fengcfisch  In  Ham 

hl|k!  dm"  Versendung  de,  Karteikarten  habe  Ith 
festgcstcili,  daß  viele  ehemaligen  Bewohnei 

»eres  Hetmatkie:scs  Ihren  Wohnsitz  " 

deutschlantl  gelindert  haben,  ohne  uns 
lübrern  das  mitzuteilen.  Ich  bitte  üahei 


heren  Einwohner  der  Stadt  Ebenrode,  ihre  neue 
Anschrift  Herrn  Erich  Kownatzki,  (21a)  Beckum 
(Westf .).  Nordstr  38.  diejenigen  der  Stadt  Eydtkau 
Ihre  neue  Adresse  Herrn  Gerhard  Wermbter.  (20a) 
Hannover-Linden.  Comenluaatr.  4  n.  milzutellen. 
Für  den  Landkreis  ist  der  unterzeichnende  Kreis- 
vertreter  zuständig.  Die  ln  der  Karteikarte  ge- 
torderien  Angaben  dienen  nur  der  Registrierung 
uer  früheren  Einwohner  unseres  Heimatkreises.  In¬ 
wieweit  diese  Unterlagen  bet  der  Schsdensfest- 
utellung  benutzt  werden,  ist  noch  nicht  durch  Ge¬ 
setzesverordnung  festgelegt. 

Gesucht  werden:  Kameraden  der  Feklpost-Nr.  L 
54  126  D.  1  Lg. -PA  Posen,  die  mit  unserni  Ldnds- 
mann  Gefr.  Gcrnot  Grau.  geb.  17.  10.  34.  wohnhaft 
gewesen  in  Stallupdnen.  Neuer  Markt  18.  bei  der 
Truppe  zusammen  waten.  Oe  fr  Grau  soll  am  4.  8. 
1944  in  Rußland  gefallen  sein.  Ferner  werden  Ka¬ 
meraden  gesucht,  die  mit  unsei-m  Landsmann  Fritz 
SchawaUer,  geb.  4.  2.  liioi.  Slallupönen,  Gartenstr.. 
kaufm.  Angestellter  der  Firma  Aug.  Wiesemann. 
Ufi2.  beim  Stab  Pi.-Bat.  206  zusammen  waren.  Wer 
kann  hier  Auskunft  erteilen  und  der  wartenden 
Frau  Nachricht  geben?  —  Der  Kaufmann  Rieh. 
Weber  sen.,  Slallupönen.  Ist  In  Pr.-Eylau  ver¬ 
storben.  seine  Frau  Ist  mit  einem  Transport  nach 
dem  Reich  gekommen,  die  Spur  führt  bis  Berlin. 
Von  hier  fehlt  Jede  weitere  Spur.  Wer  kann  wei¬ 
tere  Mitteilung  Uber  den  Verbleib  won  Frau  We¬ 
ber  machen?  — 

Gesucht  werden  weiter:  Fritz  Kilian  und  Frau 
Anna.  geb.  Krauledat,  mit  Söhnen  Kurt  und  Fritz, 
alle  wohnhaft  gewesen  ln  Enzuhnen;  Frieda  Gra¬ 
fenberger,  geb.- Kilian,  und  Gertiud  Kilian.  Stal- 
luponcn.  Kassler  Straße:  Karl  Kerwath  und  Frau 
F.thel  mit  Sohn  Peter.  Stallupönen.  Schlrwlndler 
Straße:  Fritz  Bartel  und  Frau.  Stallupönen.  Neuer 
Markt:  Rolf  Kuhn  und  Frau  Anna,  geb.  Kobus. 
Stallupönen.  Desgleichen  werden  Kameraden  der 
Heeresbäckerei  Mohrungen  gesucht,  die  mit  Wil¬ 
helm  Kraudszun,  wohnhaft  gewesen  in  Stallupö¬ 
nen,  zusammen  waren.  Kraudszun  war  zuletzt  ln 
der  Gegend  von  Pr.-Eylau.  —  Gesucht  werden: 
Schmiedemeister  Otto  Berger,  geb.  6.  9.  1885,  und 
Frau  Emma.  geb.  Tctemeyer.  aus  Stallupönen, 
Dobel  4:  Paul  Wrobel  und  Familie  aus  Neu-Lucken; 
Feuerkommissar  Rosenberge«.  Jodrlngkehmen : 
Dtpl.-Landwlrt  Dr.  Siegfried  Wolter.  Milluhncn; 
Samuel  Reich  und  Frau  Elsa,  Drusken:  August 
Brünnttzer  und  August  Scbauttner.  Steinhalde: 
Johann  Mertinkat,  Nassowen.  Im  Januar  1945  bei 
Landsberg  (Ostpr.)  vermißt. 

Rudolf  de  la  Chaux.  (Mb)  Möglln  b.  Bedenbek, 
Kreis  Rendsburg. 

Darkehmen 

Gesucht  werden  aus  Darkehmen-Stadt:  Frl.  Eva 
Ullich.  Gudwaller  Sir.:  Frau  Emma  Kasprtch.  Inster¬ 
burg  er  Straße  141:  Frau  Martha  Fischer,  Gudwaller 
Straße:  Frau  Frieda  Waochwlil.  Gudwaller  Str.: 
Oberstraßenmeister  Brandt».  Darkehmen  bei  Frau 
Woywod;  Frau  Auguste  S^lokat.  Goldaper  Str.  113. 

Darkehmen-Laud:  Fnte  PUckat.  Fried richsdorf  b. 
Trempen:  Fant.  Eduard  Reuter.  Stobrlgkehlen:  Tritt 
und  Meta  Sadnxt,  Kurachen;  Frl.  Anneliese  Tröder, 
Luisenhof;  Frltt  Riech.  Alt-Thalau:  Dr.  Münch. 
Tiempen;  Frau  Anna  Lucks.  geb.  Mehlfeld.  Kl. -Dar¬ 
kehmen:  Otto  Lepsehies.  Gr.-  Beynuhnen:  Gustav 
Wlsbar.  Gut  Neuhof:  Frau  Johanna  Zöllner.  Alt- 
Srtrabienen:  Frau  Lina  Deutschmann.  I&chdaggen: 
Erich  Erlis.  Sodehnen:  Fritt  Kühn,  Sodehnen. 

Nadirichten  erbeten  an  Wilhelm  Haegert.  Kreis - 

vertretet,  Düsseldorf.  Fritz-Reuter-Str.  31. 

Goldap 

Alle  heimattreuen  Landsleute  aus  Stadt  und  Kreis 
Goldap,  die  In  und  bei  Köln  loben,  werden  gebeten. 
Ihre  Anschrift  zwecks  engeren  Zusammens<ii>usses 
an  Landsmann  Johannes  Lossau,  Köln.  BUlowslr.  13. 
zu  geben. 


Lötzen 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib 
nachstehend  aufgeführter  Landsleute:  l.  Gutebesit¬ 
zer  Oswald  Schroeter.  Gut  Klon  (Parteinen);  2.  Ger¬ 
trud  Wosll.  geb.  Schibalski,  geb.  8  .  3.  1920  aus  Cam¬ 
pen:  3.  Hausmeister  der  Adolf- Hltter-Sch ule  In  Löt¬ 
zen  August  Rass;  4.  Hermann  Krüger.  Lötzen-Abbau 
(Mittelweg):  5.  Wo  sind  Angehörige  des  Eisenbah¬ 
ners  Karl  Rattay,  beschäftigt  gewesen  auf  dem  Stell¬ 
werk  tn  Lötzen?  Karl  Rattay  Ist  Ende  Februar  dle- 


Unterlagen  für  Sparguthaben.  Die  Voiksbank 
Mein  rieh «waide  e.  G.  m.  b.  H.  und  Ihre  Zweigstelle 
in  Gr.-Fned richsdorf  hat  sämtliche  Inventur-Unter¬ 
lagen  für  den  Jahresabschluß  vom  31.  Dezember 
194«  gerettet.  Es  Ist  daher  möglich,  jeden  Konto¬ 
stand  bis  zum  21.  12.  1944  festzustellen.  Es  werden 
Jedoch  nath  den  Bestimmungen  nur  Spar-  und  De¬ 
positenkonten  aufgewertet.  Ausgeschlossen  sind 
Kontokorrent-  und  Girokonten.  Der  Deutsche  Ge- 
noaaenachaftsverhand  ln  (18)  Wiesbaden.  Frledrtch- 
straße  30,  l*t  zum  Treuhänder  der  Volksbanken  aus 
dem  Osten  bestellt  worden  und  stellt  bei  Verlust 
der  Sparbücher  die  Guthaben-Bescheinigungen  aus. 
Es  empfiehlt  sich  jedoch,  vorher  bei  Bankdtrektor 
Oskar  Tledemann.  (24b)  Helde'Holsteln .  Schützen¬ 
straße  29.  anzufragen  und  die  Nummer  des  Kontos 
festzustellen.  Da  ein  namentliches  Register  nicht 
vorhanden  Ist,  ist  genau  anzugeben,  ob  das  Sparbuch 
in  Hetnrlchswalde  oder  ln  Gr.-Friedi  ichsdorf  ge¬ 
führt  wurde,  ebenso  der  frühere  Wohnort  In  der 
Heimat.  Allen  Anfragen  Ist  ein  Frei  Umschlag  bei¬ 
zufügen.  Da  Herr  Tledemann  beruflich  stark  m 
Anspruch  genommen  lat,  kann  er  alte  an  Ihn  gerich¬ 
teten  Anfragen  nicht  sogleich  beantworten.  Es  wird 
gebeten,  an  den  Deutschen  Genossenschaf tsverb.nd 
ln  Wiesbaden  ent  heranzutreten,  wenn  die  Ausfüh- 
rungsbestimmungen  für  die  Anmeldung  der  Ost¬ 
sparkonten  erlassen  sind. 

Rentenuntertsgen.  Klebekarten.  Dienstzeit  in  der 
Wehrmacht.  Lau»  Mitteilung  der  Versicherungsan¬ 
stalt  Berlin  sind  sämtliche  Unterlagen  der  ehemali¬ 
gen  Relchsvorsicherungsanotalt  erhalten  geblieben 
und  befinden  sich  ln  Berlin.  Die  Treuhandsteile  der 
ehemaligen  Reichsverstcherungsanstalt  Berlin-Wil¬ 
mersdorf,  Westfälische  Straße,  gibt  rechtsgültige 
Abschriften  von  früher  ausgestellten  Rentenbeschei - 
den  der  Landcsverstcherungsanstalt  Ostpreußen 
sowie  Bescheinigungen  Uber  geleistete  Versiche¬ 
rungsbeiträge  und  Klebekarten.  Antragsteile!  müs¬ 
sen  Ort  und  Datum  der  damaligen  Beschäftigung 


ses  Jahres  tn  Bayern  verstorben:  6  Wo  sind  Ange¬ 
hörige  von  Tischlermeister  August  Dmoch,  Lätzen. 
Boyenstraße  2.  Nachricht  erbittet  Kre:svertreter 
Werner  Gulllaume,  Hamburg  2t.  Averhoffstr.  8. 
Achtung  Kreissparkasse  Lötzen! 

Wie  der  Jetzt  In  Kiel  lebende  Spai  kassenoberin- 
spektor  Georg  Lemke  mitteilt.  Ist  sämtliches  Kon¬ 
tenmaterlai  der  Kreissparkasse  In  Feindeshand  ge¬ 
fallen.  Herr  Lemke  bittet  von  Anfragen  an  ihn  ab¬ 
zusehen.  da  er  nicht  in  der  Lage  ist,  Landsleuten 
Bescheinigungen  auszustellen,  daß  sie  ein  Guthaben 
bei  der  Kreissparkasse  Lötzen  unterhalten  haben. 

Lyck 

Das  Ostsparer-Gesetz  ist  zwar  noch  nicht  ver¬ 
kündet  worden,  aber  es  scheint  schon  festzustehen, 
daß  diejenigen  Sparer,  die  Ihre  Sparguthaben  nloht 
durch  Vorlage  der  Sparbücher  nachweisen  können, 
leider  nicht  mit  einer  Umstellung  der  Reichsmark¬ 
sparguthaben  rechnen  können,  wenn  nicht  die  Ge¬ 
schäftsunterlagen  der  betreffenden  Sparkasse 
sichergestellt  werden  konnten,  so  daß  aus  diesen 
Unterlagen  Jetzt  ein  Nachweis  erbracht  werden 
kann.  Eine  rechtzeitige  Verlagerung  der  ostpreußi¬ 
schen  Sparkassen  und  Bankinstitute  über  dfe 
Weichsel  hinaus,  so  daß  sie  Jetzt  im  Sinne  der  35 
FVO/UG  als  verlagert  anerkannt  wären,  wurde  nicht 
zugelassen  Es  blieb  also  nur  die  Möglichkeit.  Be¬ 
standsaufnahmen  und  die  täglichen  Veränderungen 
laufend  auszulagem.  Planmäßig  wurde  auch  jeder 
Sparkasse  durch  den  Ostpr.  Sparkassen-  und  Giro¬ 
verband  eine  Ausweichstelle  zugewiesen. 

Die  Kreis-  und  Stadtsparkasse  Lyck  wurde  mm 
am  2t.  November  1944  von  Lyck  nach  AUensteln 
evakuiert,  ln  Lyck  verblieb  nur  eine  Zahlstelle. 
Eine  weitere  Verlagerung  war,  wie  bereits  ausge- 
führt.  nicht  zugelassen  worden.  Angesichts  der  be¬ 
drohlichen  Lage  versuchte  ich  am  Sonntag,  dem  21. 
Januar  1945.  den  ADensteiner  Bürgermeister  zu  er¬ 
reichen.  der  jedoch  nicht  zu  sprechen  war.  Der  Ver¬ 
treter  des  Regierungspräsidenten  In  Allensteln 
teilte  mir  dann  auf  meine  Vorstellungen  mit.  daß 
ein  Räumungsbefehl  abgelehnt  wäre,  bei  eintreten¬ 
der  Gefahr  müßten  natürlich  zuerst  Frauen  und 
Kinder  evakuiert  werden.  Ich  Heß  trotzdem  die 
Konten  und  wichtigsten  Unterlagen  in  sechs  Kisten 
packen.  Am  Abend  des  gleichen  Tages  standen  die 
russischen  Panzer  vor  Ailenstein.  Die  Flucht  be¬ 
gann:  wer  noch  einen  Handkoffer  mitnehmen 
konnte,  hatte  Glück.  Augenzeugen  haben  mir  dann 
später  berichtet,  daß  die  Konten  unserer  und  der 
Allensteiner  Sparkasse  auf  der  Straße  lagen  und  In 
die  Räume  der  Sparkasse  Pferde  eingestellt  waren. 


Die  400-Jahr-Feier  von  Tilsit 


In  den  Tagen  vom  9.  bis  U.  Augusrt  begehen  wir 
Tilsiter  in  Hamburg  die  400-Jahrfeier  unserer  Hei¬ 
matstadt.  Auf  einer  Besprechung  Im  Februar  haben 
die  Kreisvcrtreter  der  HeimatJcreise  Tüslt-Ragni». 
Elchniederung  und  Tilsit-Stadt  beschlossen,  diese 
400-Jahrfeier  gemeinsam  durchzuführen.  Schwierig¬ 
keiten  bereitet  die  Raumbeschaffung.  Die  Kreisver¬ 
treter  beabsichtigen  die  größte  Halle  Hamburg», 
die  Emst-Merck-Halle,  für  den  1«.  August  zu  mieten, 
jedoch  ist  die  Miete  außerordentlich  hoch.  Ich  bitte 
daher  von  wetteren  Anfragen  hinsichtlich  des  Ta¬ 
gungsortes  abzusehen.  Wir  wollen  vorerst  nur  die 
Tage  vom  9.  bis  11.  August  als  Termin  festlegen: 
alles  andere  erfahren  Sie  durch  unsere  Einladungen 
und  durch  Veröffentlichung  In  unserem  Ostpieußen- 
hiatt.  Vergeßt  nicht.  Hebe  Landsleute,  schon  Jetzt 
diese  Tage  zu  berücksichtigen! 

Nun  bitte  Ich  um  allsettitge  Mithilfe: 

1.  Wer  war  bis  IW8I49  In  unserer  Heimatstadt 
Tilsit  und  Ist  in  der  Lage,  einen  anschaulichen  uno 
ausführlichen  Bericht  Uber  die  damals  dort  herr¬ 
schenden  Zustände  zu  geben?  (Etnsendetermin  bis 
spätestens  20.  4.  52.) 

2  Welche  Ehepaare  aus  Tilsit-Stadt,  der  Eichnte- 
derung  und  des  Landkreises  Tilsit -Ragtvlt  feiern  in 
der  Ze-.t  vom  1.  4.  bis  31.  12.  52  Silberne.  Goldene 
und  andere  Hochzeiten?  (Teilen  Sie  diese  Termine 
mit  den  genauen  Personalien  und  Heimatanschrif¬ 
ten  der  Jubilar«  bis  15.  4.  52  an  die  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Kreisvertretung  Tilsit-Stadt,  (2,b)  ln 
Wesselburen /Holst,  —  Postfach  —  mtt.)  Ferner  bitte 
ich  aus  diesen  drei  Hetmatkrelsen  alle  Landsleuce 
namhaft  zu  machen,  die  tn  derselben  Zelt  70  Janre 
und  darüber  werden. 

3  Welche  In  Hamburg  und  näheren  Umgebung 

wohnenden  Landsleute  stellen  Freiquartlerc  für  me 
Tage  vom  8—12.  8.  52  fflr  unsere  aus  der  russischen 
Zone  kommenden  Landsleute  zur  Verfügung. 
(Metdetermin  bis  1.  7.  52.)  , 

4  Die  Veranstaltung  am  Sonnabend,  dem  9.  August, 
Ist  vornehmlich  für  die  von  weither  «nreisenden 
Landsleute  gedacht.  Am  Abend  wird  eip  Bierabend 
mit  Damen  staufinden  Für  diese  brauchen  wir 
dr  ingend  Lieder,  mit  denen  wir  gemeinsam  unsere 
schöne  Heimat  und  Insbesondere  unsere  Heimat- 

•adt  Tilsit  besingen  wollen.  Erwünscht  sind  neue 
Lieder  nach  altbekannten  Melodien.  Also.  Poeten 
heraus'  (Einsendung  bis  1.  7.  52  erbeten.) 

5  Wer  ist  tm  Bes :1z  e;nes  Ragnlter  Stadtwappensf 
Es  kann  ein  Abzeichen  oder  etn  Druck  sein.  Es  wird 
dringend  zur  Herstellung  eines  Klischees  benutzt 
und  nach  Gebrauch  sofort  zurllckcereicht  (Einsen¬ 
dung  sofort  nach  Wessseiburen  erbeten.) 

6  Ucbei  verbilligte  Fahrten  zur  «ao-Jahrfelei  kann 
m  Augenh'ick  noch  nichts  Verbindliches  mltgeteilt 
werden  Wir  stehen  ln  Verhandlungen  mit  der 
Bundesbahn:  sobald  diere  abgeschlossen  s'nd.  wei¬ 
den  alle  landsiculc  über  das  Ostpreußcnblatt  sofort 

^  WH^alle  rüsten  und  treffen  jetzt  schon  Vorberei¬ 
tungen  für  die  dtet  großen  Tage  Im  August  1952 
MH  den  besten  Wünschen  zum  bevorstehenden 
Osterfest  grüß!  Sie  alle  ln  heimatllchei  Verbunden¬ 
heit  Ihr  Kreisveitreter  ,  t 

Emst  Stadie,  <»«b>  v/esseüjuren  Holst.  -  Postfach. 

Aus  Tilsit-Stadl  werden  gesucht: 

236  773  Klein.  Frl.  Olga.  Tilsit.  Saarstr  8/1.  be¬ 
schäftigt  gewesen  bei  Fa.  Barlenwci  fer.  236  774 
Werner  Ernst  und  Max.  Inh.  des  ..Wäschehaus 
Werner-,  Hone  Str  238  773  Lolelt.  Horst,  geh.  28.  4 
3»  in  Birgen,  sucht  seine  Mutter  Auguste  Loleit. 


236 '776  Nötzel,  Karl,  und  Familie,  Tilsit.  Hclnrichs- 
walder  Straße  3:  Räder,  Frau  Anna,  Tilsit, 

Yorckstraße  3  .  236(777  Knauer,  Gustav,  geb.  9.  1.  8u. 
Tilsit.  Flottwelistr.  14;  vermißt  aus  Königsberg, Pr., 
Knauer,  Hildegard,  geb.  23.  I.  30.  Tilsit.  Plottwen¬ 
straße  14;  zuletzt  in  Königsberg  Pr.  gewesen,  von 
dort  vermißt.  236/778  Osteroth.  Werner.  Baumstr., 
und  Famthe,  Mannheim,  Humboldlstr.  7.  zuletzt 
wohnhaft  gewesen.  1t.  Auskunft  des  Einwohner¬ 
meldeamts  lm  Juni  195a  nach  Frankreich  eusgewan- 
derf.  wer  kennt  die  heutige  genaue  Anschrift? 
238(779  Reich.  Helmut,  geb.  12.  3.  09,  Tilsit,  Wasser¬ 
straße  13,  zuletzt  Oberzahlmstr.  bei  der  Einheit  mtt 
der  Feldpost-Nr.  24  722;  vermißt  seit  Juni  1944  bei 
den  Kämpfen  um  Bobrulsk.  238/780  Dilba,  Frau  Ida, 
geb.  Hatder.  aus  Uebermemel,  Stirkat.  Frau  Ger¬ 
trud.  geb.  Harder,  aus  Tilsit.  Goldschmied  es  tr.  4«. 
238  781  Jacobi,  Georg-Luitpold,  und  seine  Ehefrau 
Frida,  geb.  Lttzenberg,  Tilsit,  Gamisonstr.  M. 
238/792  Gudat.  Hermann.  Zollbeamter,  etwa  44  Janre 
alt.  Tilsit,  Am  Anger.  238-783  Sprotte,  Emst,  Tischier- 
metstei :  Nobereit.  Franz.  Maschinist.  238  784  Lotze, 
Frau  Margarete,  geb.  Schneidereit,  und  Ihr  Ene- 
mann,  der  bei  der  Stadtverwaltung  als  Bote  be¬ 
schäftigt  war.  aus  Tilsit,  Birgener  Weg.  23«  785  Pres¬ 
sen,  Emst,  Steuerberater,  Clausa usstr.,  oder  seine 
Ehefrau.  238/786  Wolff.  Mattles.  geb.  1861.  Etsen- 
bahnschaffnei .  und  seine  Ehefrau.  Elise:  Bordiert. 
Frau  Gerda,  geb.  Wolff.  240787  von  Skepsgardh, 
Geihaid.  gen.  Duckt“,  geb.  30.  12.  04.  Tilsit,  vermißt 
seit  Februar  t945  mit  einer  Pionier-Einheit  Im  Raum 
zwischen  Oder  und  Elbe.  240  788  Reczkowski, 
Edmund.  Stabfeldwebel  vom  W.  M.  A.,  Tllstt. 
240  780  Stadie.  August.  Reatgym.-Lchrer,  und  seine 
Ehefrau  Margarete,  geb.  Wiens,  Tilsit.  Lindenstr.  25, 
sowie  deren  Tochter  Frida,  Studien- Ass  tn  Mon- 
rungen.  240  790  Glesler.  Franz.  Pol.-Insp.,  bisher  tn 
Hoym,  Anhalt.  Krs.  Aschersleben  wohnhaft  gewesen, 
wo  hält  er  sich  heute  auf?  240/791  Naumann.  Frau 
Margarete,  geh.  Stranz,  Tilsit,  Blsmarcksti.  28,  und 
deren  erwachsene  Kinder  Walter,  Werner  und  Irene. 
240  792  Sommer.  Frau  Waltraut,  geb  Radtke,  und 
Tochter  Gamdula.  Tilsit.  Hohes  Tor  1;  Radtke.  Fritz 
und  Krau  Margarete;  Arendt,  Emst.  Pol— Ass.  a.  D.. 
Fabrlkstr.  240  793  Dreistein.  Familie  oder  Frl.  Minna 
Dreistem  aus  Tilsit.  Willlamstr.  240  794  Reiner.  Kurt, 
geb  It.  8.  19  zu  Tilsit.  Fahnen). -Wachtmstr.  b.  d.  4. 
Batt.  2.  Abt.  Art. -Regt  601,  Feldpost-Nr.  75  »93  B. 
letzter  Einsatz  am  21.  12.  44  auf  einer  V.  B, -Stelle  tn 
Faenza  (Italien),  seitdem  vermißt.  242  795  Gerall, 
Emil,  und  Frau  Helene,  eeb.  Pacht,  mit  den  Kindern 
Gerda  (4.  I.  28)  und  Günther  (geb.  1928)  vom  Schloß¬ 
berg-Restaurant.  242796  Schllepat,  David.  aus 
Elstrawischken  (Memelgebiet)  242  797  Nicklaus.  Frau 
Hildegard,  geb  Wailner.  etwa  40—42  Jahre,  Tilsit, 
Yorckstraße  11  242-798  Komberger.  Frau  Else,  und 

Llemant.  Frau  Marta,  beide  aus  Tauern.  Tilsit- 
Land,  zuletzt  ln  Pyritz/Pomm.  wohnhaft  gewesen. 
242/799  Krakautzkl,  Paul.  Fleischermeister.  Tilsit: 
Familie  Forstmeister  aus  Tllstt.  242  800  Preuxschat. 
Fritz,  geb  io.  2.  00  zu  Kallwen.  Racniter  Str.  9« 
wohnhaft  gewesen,  zuletzt  lm  Januar  1945  in  K Ocken¬ 
dorf  bei  Ailenstein  gesehen:  wer  kann  etwas  Uber 
sein  Schicksal  mlttcllen?  242  801  Nauloks.  Frau  Lis- 
beth.  geb.  Gropp  od.  auch  Grapp.  geb,  etwa  1910, 
TüsiL  Friedrich-  oder  Stelnstr.  mit  den  beiden 
Söhnen  Willi  und  Wolfgang.  Im  Sommer  1944  zu 
Verwandten  in  den  Kreis  Schloßberg  evakuiert, 
seitdem  fehlt  Jede  Spur. 

Nachrichten  erbittet  unter  Angabe  der  vorstehen¬ 
den  Kenn-Nr.  Emst  stadie,  Kreisvertreter,  (24b) 
Wesseiburen,  Holst.  -  Postfach. 


und  den  Arbeitgeber  angeben.  Bei  der  Fülle  der 
Anträge  dauert  die  Bearbeitung  eines  Antrages 
sechs  bis  acht  Wochen.  Für  Angehörige  und  Ange¬ 
stellte  der  ehemaligen  Wehrmacht  ist  die  Deutsche 
Dienststelle  in  Berlin-Wilmersdorf.  Hohenzollem- 
danim.  zuständig.  Diese  Stelle  erteilt  Bescheinigun¬ 
gen  über  die  geleistete  Dienstzeit  Innerhalb  der 
froheren  Weh  (macht  Es  Ist  erforderlich,  daß  die 
Antragsteller  Truppenteil.  Formation.  Fe!ö|>ost- 
numtner  usw.  angeben.  Die  Bearbeitung  des  An¬ 
trages  dauert  ungefähr  vier  Wochen. 

Ostprrußisrhe  Feuersozietät.  Herr  Paul  Thiel, 
(23)  Lembruch.  Kreis  Diepholz,  Bezirk  Hannover, 
telH  folgendes  mit:  ..Ich  bin  von  (924  bla  1944  Be¬ 
zirkskommissar  der  Feucrsozictät  für  die  Provinz 
Ostpreußen  gewesen  und  habe  d  e  Bezirke  II  C  und 
IV  B  im  Kreise  Elchn  ederun*  verwaltet.  Zu  diesen 
beiden  Bezirken  gehörten  d  e  Kirchspiele  Rautets- 
kirch.  Seekeuburg.  Inse  und  etliche  Gemeinden  von 
Kuckerneese  mit  Insgesamt  etwa  42  Gemeinden. 
Ueber  die  betreffenden  Betriebe,  die  bei  der  Feuei- 
sozlctäl  versichert  waren,  weiß  Ich  genau  Pcschctd. 
Bet  Anfragen  Ist  cm  Fre'umschlag  beizufügen." 

Bci  der  Wichtigkeit  dieser  Mitteilungen  bitte  Ich 
alle  Landsleute,  dieses  Elan  gut  aufzubewahren, 
damit  unnutze  Schreibereien  und  wiederholte  Rück¬ 
fragen  vermieden  werden 

Kreistreffen  gm  18.  August.  Aus  Anlaß  des  für 
den  10.  August  geplanten  Treffens,  das  mit  den 
Kreisen  Ti !-  ! -Stadt  und  Tilstt-Ragnit  zusammen 
begangen  wird,  wird  demnächst  eine  Festschrift 
erscheinen.  In  der  auch  ein  kurzer  Ueberblic*  Uber 
die  Geschichte  der  Elchniederung  enthalten  sein 
wird  Hierzu  bitte  ich  herzlich  um  einige  schöne 
Fotos  aus  der  Elchnlederunc.  Ich  bitte,  die  Bilder 
mit  dem  Nnnten  des  Etnsendcs  und  mit  etner  Be¬ 
zeichnung  zu  versehen.  Nach  der  Auswertung  wer¬ 
den  die  Fotos  zurückgesandt. 

Allen  Elehniedcrungem  herzliche  Hetmatgillße: 

Paul  Nötzel.  (24)  Brügge  üb.  Neumünster 


Die  von  der  Kreis-  und  Stadtspai  kasse  Lyck  nach 
Westpreußen  ausgelagerlen  Bestandsaufnahmen 
sind  ebenso  verloren  gegangen. 

Die  vielen  bei  mir  eingehenden  Anfragen  nach 
dem  Stand  der  Guthaben  kann  lei)  daher  leider  nicht 
beantworten.  Da  einzelne  Sparkassen  ihre  ausge- 
iagerten  Bestandsaufnahmen  oder  bei  planmäßiger 
Räumung  auch  sonstige  Geschäftsunterlagen  sicher- 
steilen  konnten,  empfehle  Ich  dlescrhaib  bei  den 
örtlichen  Sparkassen  nachzufragen.  Diese  können 
darüber  Auskunft  erteilen,  ob  und  welche  Unter¬ 
lagen  vorhanden  sind  und  ob  für  die  gewünschten 
Angaben  die  Ktmtonumtner  erfordei  Hcti  Ist  oder 
nicht.  Die  Auskunft  kann  dann  von  dem  für  das  nr 
Bundesgebiet  vorhandene  Vermögen  von  Sparkassen 
und  Girozentralen  mit  Sitz  außerhalb  des  Bundes¬ 
gebietes  bestellten  Treuhänoer.  Oenera:d'rektor 
Kurt  Fengeflseh,  Hamburg,  Eergstr.  16,  Schließfach 
999.  Landesbank,  eingeholt  werden.  Rückporto  Ist 
beizulegen. 

Paul  Dieu.  früher  Sparkassendirektor  tn  Lyck, 
L übeck -Eichholz.  Herrenburgerweg  27. 

Johannisburg 

Da«  enrte  Kneistreffcn  In  d(esrtn  Jahre  findet 
am  Sonntag,  dem  4.  Mai.  in  Hamburg.  I«o»cal  Elb¬ 
schlucht,  statt.  Für  das  Frankfurter  Treffen  tm 
August  sind  erfreulich  viele  Anmeldungen  einge- 
gangen. 

Gestiebt  werden:  Mitzka.  Walter  Paul.  Maschinen¬ 
meister.  Arys;  Sakowltz.  Maria,  Seeland,  geb  1«Q€# 
soll  bei  einer  in  Westfalen  wohnenden  Schwester 
sein. 

Kautt.  Kreisvertreter.  Bünde.  Hangbaumsu.  2 — I. 

Allenstein-Stadt 

Liebe  Allensteiner! 

Immer  wieder  wird  bei  der  Geschäftsstelle  Allen¬ 
stein-Stadt.  nach  dem  Verbleib  der  Stadt-  und 
Kreissparkasse  Ailenstein  oder  dcien  Ausweich¬ 
stelle  oder  Abwicklunesstehe  angefrtw*t.  Wieder¬ 
holte  Male  habe  Ich  bereits  an  dieser  Stelle  bekannt¬ 
gegeben,  daß  die  Stadt-  und  Kreissoarkass«  Allen¬ 
steln  als  unterge^angen  anzusehen  Ist.  *‘s  gibt  keine 
Stelle,  die  Angaben  über  Konten  dieses  Geld¬ 
institutes  machen  kann.  Auch  hat  sich  noch  kem 
leitender  Beamter  oder  Angestellter  der  Kasse  ge¬ 
meldet.  der  eine  allgemeine  AuskunftserteiUme.  sei 
es  an  Hand  von  Unterlagen  odei  aus  der  Erinne¬ 
rung.  geben  kann.  Ehemalige  Leiter.  Peamte  und 
Angestellte  der  Stadt-  und  Kreissparkasse  Aren¬ 
stein,  die  vielleicht  aus  der  Erinnerung  Auskunft 
erteilen  können,  werden  gebeten,  sich  mit  ihrer 
Jetzigen  Anschrift  bei  der  Geschäftsstelle  Allen- 
stein-Stadt  zu  melden. 

Ich  erinnere  alle  Landsleute  bei  Meldungen  und 
Anfragen  ln  Bezug  auf  das  Ostpreußen blatt  Immer 
die  Folge  des  Ostpreußenblattes  anzugeben,  auf  die 
sich  die  Anfrage  bezieht.  Sie  erleichtern  damit  die 
Arbeit  und  helfen  gleichzeitig  mit.  den  Falt  schner- 
ler  zu  erledigen. 

Suchaktion 

Alle  Gesuchten,  die  sich  mit  der  Anschrift  bei  der 
Geschäftsstelle  melden,  werden  an  dieser  Stelle 
gebeten,  nicht  nur  die  derzeitige  Anschrift  bekannt¬ 
zugeben.  sondern  auch  zugleich  die  vollzähligen 
Personalangaben  der  Angehörigen,  sowie  Familie 
und  sonstigen  Bekannten  nvittuteiien.  Nochmals 
sei  auch  erinnert,  daß  bei  Wohnungswechsel 
sofort  die  neue  Anschrift  zwecks  Berichtigung  der 
Kartei  bekannttugeben  Ist. 

Bilder  von  Ailenstein  von  einst  und  Jetzt! 

Allen  Landsleuten  2Ur  Kenntnis,  daß  die  der  Ge¬ 
schäftsstelle  für  kurze  Zelt  zur  Verfügung  gestell¬ 
ten  Bilder.  (Postkarten  und  Fotos)  schnellstens  mit 
Dank  zurückgereicht  werden.  Fs  sind  immer  noch 
Aufnahmen,  insbesondere  aus  der  Gegenwart,  er¬ 
wünscht  Vergeßt  nicht  das  genügende  Rückporto 
be’ zu  legen. 

Gesucht  werden:  Bücherrevisor  Hufenbach.  Allen¬ 
steln:  Bernhard  Tiedtko,  Regierungainsp..  Roon- 
straße  51;  Frau  Margarete  Schröder,  geb.  Dullsch, 
geboren  am  26.  6.  1920.  aus  der  Sensburger  Str.  12: 
Frl.  Hedwig  Welrowskl.  eeb.  5  September  1922. 
Zegelstr  ?  (  Frl.  W  war  Nnc^richtenhelferin.  letzter 
Aufenthalt  war  Dänemark):  Frau  Schulz.  Frau  Poth, 
beide  Straße  der  SA:  Frau  Marzow'ski,  Sandgasse: 
Frau  Grolla,  Hohenot einer  Querst r.  ?:  Kaufmann 
Krentz.  Allensteln:  Farn.  Modriewski.  Roonstr.  63 

Wer  kann  Angaben  über  den  Verbleib  der  Farn. 
Modrrewskl  mnc^cn'  Gesucht  werden  die  Ange¬ 
hörigen  des  Kok-Fühters  Folzki.  aus  Allenstmn. 
Wiesenmeister  i.  R.  Fugen  Gocoll  und  seine  Fhe- 
frau  Maria.  Bismarckstr.  3  od  5.  Holzkaufmann  P‘e- 
truakl.  Treudankstr.  ?:  Martin  Behnfeld,  Holzkauf¬ 
mann.  und  seine  Fbefrau  Helene  Pehnfeld.  geb. 
Lewendowskl.  aus  der  Luisens! i.:  Schulrat  Hugo 
Zacheja  und  Frau.  Gartenstr.  1617:  Farn  I.iopek. 
Frledrieh-Wllhelm-Platz  ß:  Frau  Maria  Schwartet, 
verw.  Grundru.  geborene  Poschmann  aus  der  Lang¬ 
gasse  4. 

Sämtliche  Angaben  ®lnd  an  die  Geschäftsstelle 
Allenstein-Stadt.  Paul  Tebner.  Hamburg-Altona, 
Eimsbütteler  Straße  »Sa.  zu  richten. 


Mohrungen 

Kreistreffen  1952. 

Am  2.  März  tagte  die  K relsvertretung  in  Hamburg. 
Durcii  Erheben  von  den  Plätzen  erdachten  die  An¬ 
wesenden  zunächst  in  stiller  Ehrung  des  verstor¬ 
benen  Landwirtschaftsrats  Franz  Iffland  und  des 
tragisch  ums  Leben  gekommenen  Landsmannes 
Schluckebier  aus  MohrunRen.  Als  Vertreterin  der 
Frauen  wurde  Fiau  Ellen-Nora  Schenck.  Liebstadt, 
hinzugewühlt.  Der  Kreisvcrtreter  gab  den  Kassen¬ 
bericht.  Nach  Prüfung  der  Unterlagen  und  der 
Kasse  wurde  fbm  Entlastung  erteilt.  In  Erledigung 
der  umfangreichen  Tagesordnung  wurden  u.  a.  vier 
bs  fünf  Kreist  reffen  beschlossen.  Die  vorjährigen 
ln  Braunschwele.  Premen  und  Neumünster  werden 
der  guten  Lage  wegen  wieder  betbehalten.  Im  Runr- 
geWet  und  im  Ra-nimr  Stuttgart.  Nürnberg.  Frank¬ 
furt  soll  außerdem  unseren  dort  wohnenden  Lands¬ 
leuten  die  Möglichkeit  eines  Zusammensein*  und 
Wiedersehens  geboten  weiden  Vorschläge  für  die 
Tagungsorte  bitte  möglichst  umechend  an  mich  oln- 
zureichen.  Die  Mitarbeit  der  dort  wohnenden 
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AKTION  OSTPREUSSEN  / 


Anleitung  zur  Ausfüllung  der  Vordrucke 


Bisher  sind  aber  drei  Millionen  Vordrucke 
der  .AKTION  OSTPREUSSEN'  im  Ostpreuß* 
hUU  veröllentlldit  worden.  Die  Beteiligung  der 
Landsleute  .in  der  Aktion  ist  sehr  rege;  ein 
Zeichen,  dal)  die  meisten  von  uns  die  Bedeutung 
und  den  Sinn  der  Aktion  erlaßt  haben.  Es  gilt 
Jedoch,  die  noch  Zögernden  zu  veranlassen,  Ihre 
Meldungen  ebenlalls  abzugeben.  Wie  das  Bei¬ 
spiel  von  Wiese  zeigt,  Ist  es  möglich,  eine  ge¬ 
wisse  Ueberslcht  über  das  Schicksal  einer  Ge¬ 
meinde  zu  gewinnen.  Voraussetzung  zur  Er¬ 
füllung  dieser  Aufgabe  Ist  aber  die  Mitarbeit 
eines  |eden  Landsmannes.  Da  die  wichtigsten 
Angaben  aul  den  Formblättern  I  bis  IV  gemacht 
werden  müssen,  veröffentlichen  wir  umseitig 
noch  einmal  die  entsprechenden  Vordrucke. 

Die  nachstehenden  Erläuterungen  gehen  Hin¬ 
weise,  wie  die  Formblätter  auszufitllen  sind. 


Vordruck  I:  OstpreuBische  Landsleute,  die  Jetzt 
noch  ostwärts  der  Oder-NeiBe-Linie  wohnen. 


Auf  dem  Formblatt  soll  das  Familienober¬ 
haupt  oder  der  Haushaltungs Vorstand  als  er¬ 
ster  aufgeführt  werden.  Nachstehend  worden 
die  heute  mit  ihm  im  gleichen  Haushalt  leben¬ 
den  Personen  gemeldet,  unter  den  Ziffern  1.  2. 
3  und  4  Nicht  anzugeben  sind  Personen,  die 
zur  Familie  des  Haushaltungsvorstandes  zwar 
gehören,  deren  Verbleib  jedoch  nicht  feststeht. 
Derartige  Fälle  auf  Vordruck  III:  Vermißte, 
zu  melden.  In  die  Personengruppe,  die  auf 
Vordruck  I  vermerkt  werden  soll,  fallen  auch 
nicht  diejenigen,  die  sich  zur  Zeit  noch  In  Ge¬ 
fängnissen  und  Internicrungs-,  bzw.  Kriegs¬ 
gefangenenlagern  befinden;  diese  Gruppe  wird 


auf  Vordruck  IV:  Internierte  und  Gefangene, 
erfaßt.  Nach  Möglichkeit  soll  der  Bezirk,  in 
dem  der  derzeitige  Aufenthaltsort  der  gemel¬ 
deten  Landsleute  liegt,  auch  ln  der  fremdsprach¬ 
lichen  Bezeichnung  angegeben  werden.  Unter 
Heimatanschrift  versteht  man  den  früheren 
Wohnort  ln  Ostpreußen.  Es  sind  alle  Lands¬ 
leute  zu  melden,  selbst  wenn  diese  bereits  im 
Rahmen  der  .Operation  Unk*  der  Landsmann¬ 
schaft  oder  dem  Deutschen  Roten  Kreuz  gemel¬ 
det  worden  sind. 

Vordruck  II:  Tote 

Auf  jedem  Vordruck  darf  nur  ein  Toter  ge¬ 
meldet  werden.  Es  sollen  alle  Toten  gemeldet 
werden,  die  ln  Auswirkung  der  Kriegsereig¬ 
nisse,  der  Flucht  oder  wahrend  der  Besatzungs¬ 
zeit  starben,  auch  wenn  nicht  alle  geforder¬ 
ten  Angaben  bekannt  sind.  Dies  gilt  lür  die 
Gefallenen  der  Wehrmacht  und  des  Volks¬ 
sturms  (SS-Formationen  sind  unter  Wehrmacht 
aufzuführen),  die  Toten  in  den  Kriegsgefange¬ 
nen-,  Internierten-  und  Verschlepptenlagern,  ln 
Gefängnissen  sowie  Zivilpersonen,  die  Opfer 
der  Flucht  wurden  oder  während  der  Besatznngs- 
zeit  ums  Leben  kamen.  Auch  die  Toten  der 
Litauen-Wanderer  sind  hierbei  aufzuführen. 
Am  Kopf  des  Vordrucks  stehen  die  Abkürzun¬ 
gen  Z  (Zivil),  V  (Volkssturm),  W  (Wehrmacht, 
Wehrmachtsqefolgo  und  SS-Formationen).  Die 
nichtzulreffenden  Buchstaben  sind  wegzustTei- 
dien.  Auch  bei  der  Frage  nadi  dem  Familien¬ 
stand  wird  das  Nichtzutreffende  weggestrichen. 
Wenn  möglich,  soll  bei  Soldaten,  Volkssturm- 
angehörlgen  und  Wehmachtsgefolge  sowohl 


die  Feldpostnummer  wie  die  offene  Bezeich¬ 
nung  des  betreffenden  Truppenteils  angegeben 
werden,  da  die  Feldpostnummer  oft  nicht  mehr 
genau  bekannt  Ist.  Als  Todesursache  kann  bei¬ 
spielsweise  angegeben  werden;  Gefallen,  Ver¬ 
wundung,  Ruhr  (Krankheiten  spezialisiert  an¬ 
geben),  erschossen,  Entkräftung,  verhungert, 
erfroren,  durch  Luftangriff  und  andere  Einwir¬ 
kungen  des  Krieges  und  auf  der  Flucht  Bei 
Todesfällen,  die  mit  einem  Schiffsuntergang  in 
Verbindung  sieben,  muß  das  Schiff  mit  ge¬ 
nannt  werden,  z.  B.  .Ertrunken  bei  Untergang 
der  ,Gustk>ff*  (hier  aber  nur  festgestellte  und 
nicht  vermutete  Todesfälle  angeben). 

Vordruck  III:  Vermißte 

In  diesen  Vordruck  sollen  Angaben  über 
Landsleute  und  ostpreußische  Kinder  eingetra¬ 
gen  werden.  Auf  jedem  Formblatt  sollen  Jeweils 
nur  Vermißte  aus  ein  und  demselben  Heimat¬ 
ort  angegeben  werden.  Sind  Vermißte  aus  ver¬ 
schiedenen  Orten  zu  melden,  so  6ind  mehrere 
Vordrucke  zu  benutzen.  Kriegs-  und  Zivil- 
gefangene,  deren  Gefangenschaft  oder  Internie¬ 
rung  bekannt  ist,  sollen  hier  nicht  aufgeführt 
werden,  auch  wenn  6ie  sidi  lange  Zeit  nicht 
mehr  gemeldet  haben;  diese  werden  auf  Vor¬ 
druck  IV;  Internierte  und  Gefangene  aufge- 
führt.  Hinter  die  Namen  der  Gemeldeten  sollen 
die  Abkürzungen  Z  (Zivil),  V  (Volkssturm).  W 
IWehrmacht,  Wehnnachtsgefolge  und  SS-For¬ 
mationen)  gesetzt  werden.  Unter  der  Rubrik: 
.Wann  und  wo  zuletzt  gesehen?  —  Hinweise 
über  den  etwaigen  Verbleib*  müssen  tunlichst 
alle  Angaben  eingetragen  werden,  welche  die 


weitere  Nachforschung  nach  dem  Vermißten  et« 
leichtern  könnten.  Sollte  der  Platz  auf  dem 
Vordruck  nicht  ausTeichen,  sind  die  Erläute¬ 
rungen  auf  einem  besonderen  Blatt  zu  bringen. 

Vordruck  IV:  Internierte  und  Gefangene 

In  diesen  Personenkreis  fallen  Kriegsgefan¬ 
gene,  Internierte  und  in  Geiängnissen  befind¬ 
liche  Landsleute,  die  aus  der  Gefangenschaft 
ein  Lebenszeichen  gegeben  haben  oder  über 
die  Mitteilung  durch  Heimkehrer  erfolgt  ist. 
Tote  und  Verstorbene  sind  grundsätzlich  auf 
Vordruck  II:  Tote,  zu  melden.  Auch  darf  die 
Personengruppe  der  Internierten  und  Gefange¬ 
nen  nicht  mit  den  Landsleuten  verwechselt 
werden,  die  außerhalb  von  Lagern  und  Ge¬ 
fängnissen  ostwärts  der  Oder-Neiße-Linie 
leben;  für  deren  Meldung  ist  Vordmck  I  er¬ 
forderlich.  Bei  der  Ausfüllung  des  Vordrucks  IV 
Internierte  und  Gefangene  müssen  die  Lagcr- 
nümmer  oder  das  Gefängnis  angegeben  werden, 
mindestens  der  Ort,  wo  der  Gefangene  in  Ge¬ 
wahrsam  gehalten  wird.  Als  Datum  der  letzten 
Nachricht  gilt  der  Tag,  an  welchem  der  Gefan¬ 
gene  bzw.  Internierte  lebend  gesehen  wurde 
oder  selbst  Nachricht  gegeben  hat.  Wenn  die 
gestellten  Fragen  nicht  richtig  beantwortet  wer¬ 
den  können,  bleibt  die  betreffende  Rubrik  offen. 

Es  wird  gebeten,  beim  Ausschneiden  der 
Formblätter  darauf  zu  achten,  daß  ein  möglichst 
breiter  weißer  Rand  stehen  bleibt,  weil  sich  die 
Vordrucke  dann  besser  einheften  lassen.  Die 
ausgefüllten  Formblätter  sind  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24,  WallstraBe  29b.  einzusenden. 


Der  Sinn  der  Gemeinde-Seelenlisten 


Im  Rahmen  der  Aktion  Ostpreußen  sind  die 
Bezirks-  und  GotnetndebcMuflTaglcn  aufgefor¬ 
dert  worden,  die  Gemeitvde-SeeJenüsten  nach 
dem  Stande  vom  1.  September  J939  auifzusteilen. 
Diese  Listen  sind  für  die  Auswertung  der  Hun- 
derMausendt-  von  EinzelmeUlungon  notwendig. 
Sie  werden  In  Zukunft  die  Grundlage  für  die 
syetcmailiische  Nachforschung  nach  noch  vermiß¬ 
ten  Landsleuten  bilden;  darüber  hinaus  werden 
t.«  ein  Quelleiunaterlail  für  die  Feststellung  der 


Gesamtverluste  an  Blut  und  Gut  ergeben.  Auch 
die  Geschichtsschreibung  über  das  Geschehen  in 
unserer  Heimat  kann  6 ich  dieser  Unterlagen 
bedienen. 

Das  unten  wiedergegebene  Mustier  ist  für  die 
Gemeindebeauftiragten  bestimmt.  Der  einzelne 
Landsmann  macht  seine  Angaben  auf  den 
Vordrucken  der  Aktion  Ostpreußen,  die  im  Ost¬ 
preußen  blaft  fortlaufend  veröffentlicht  werden. 
Lediglich  der  Gemeindebeaut- 


fragte  führt  die  Gemotnde-Seelen- 
1  i  6 1  e.  Das  hierfür  gebrauchte  Formblatt  gehen 
wir  nur  zur  Kenntnis  der  Landsleute  wieder,  da¬ 
mit  die  einzelnen  Gememdenvitglieder  den  Weg 
der  Auswertung  kennenlemen. 

Laadsleute,  die  aus  ihrer  früheren  Tätigkeit 
heraus  bei  der  Aufstellung  der  Gememde- 
Seelenlisten  mitwirken  können,  werden  gebe¬ 
ten,  sich  bol  ihrem  Kreisvertrefer  zu  melden 
oder  bei  Landsmann  von  S  paet  h-Meyken,  Ham¬ 
burg-Altona,  Allee  125. 


Diejenigen  Ostpreußen,  die  noch  im  Besitz 
eines  im  Jahre  1939  herausgegebenen  Kreisein¬ 
wohnerbuches  sind,  bitten  wir,  dieses  tür  die 
Aulstellung  der  Gemein  de- Seelen  lisien  wich¬ 
tige  Verzeichnis  der  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24, 
Wallstraße  29b,  leihweise  zur  Verfügung  zu 
stellen. 

Um  jedes  Mißverständnis  ausz uschallen,  sei 
nochmal«  betont,  daß  die  Aufstellung  der  Ge¬ 
meinde-Seelenlisten  in  den  Händen  der  Go- 
meiudebc-d  ult  ragten  und  ihrer  Mitarbeiter  liegt. 


Provinz:  Kreis:  Gemeinde:  Ortsteil:  Einwohnerzahl  noch  Volkszählung  1939: 


IM. 

Nr- 

Familienname 

Gehum* 

)«kt 

Beruf  oder 
Famtlienvrrhäiini« 

Und  wirl 
Grund  beeilt 

(Gr.  ra  kij 

nicheUndwimch 
Grundbesitz 
Häuibtt.  uiw. 

heutige  Aiwchrift 

PottleirxjHI.  Ort.  Poat,  Kreta 

Vermerk  über  Toie. 

Vermißte.  Verschleppte.  KncftfeUnfene.  Xivilinternierf« 

Datum.  Ori  und  L’rnche.  Gewähtamann 
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Nachrichten  über 


Angehörige  gesucht 

Ober  die  nachstehend  aufgetührten  Kriegsge¬ 
fangenen  sind  Nachrichten  zugegangen.  Leser,  die 
•inen  der  genannten  Kriegsgefangenen  kennen  und 
Auskunlt  Uber  den  gegenwärtigen  Aufenthalt  der 
Angehörigen  geben  können,  werden  gebeten,  der 
Geschäfteführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
(34a)  Hamburg  24.  Wallstr.  2Bb  unter  Nr.  K.  M.  11 
Mitteilung  zu  machen,  l.  Hog,  Willy,  gcb.  etwa  1919, 
vermutlich  aus  Ostpreußen:  2.  Hoyer,  Otto.  geh. 
etwa  1914,  Oberleutnant.  Beruf  Ingenieur,  vermutlich 
•ue  Ostpreußen:  3.  Holstein,  Willi,  gcb.  etwa  1993, 
Hauptmann,  Beruf  Ober-Inspektor,  vermutlich  aus 
Königsberg;  4.  Hoppe.  Anna,  vermutlich  aus  Heyde- 
krug:  6.  Horch,  Anna.  geb.  etwa  1921.  vermutlich 
au»  OstprcuBen;  6.  Igney.  Vorname  unbekannt,  geb. 
etwa  1990/94,  Pollzeiofflzler,  Beruf  Justizbeamter, 
vermutlich  aus  Ostpreußen. 

Ueber  die  nachstehend  aulgeführten  Kriegsgefan¬ 
genen  sind  Nachrichten  zugegangen.  Leser,  die  einen 
«er  Kriegsgefangenen  kennen  und  Auskunlt  Uber 
den  gegenwärtigen  Aufenthalt  der  Angehörigen 
geben  können,  werden  gebeten,  der  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a)  Ham¬ 
burg  24,  Waiistraßc  26b.  unter  Nr.  K.  M.  12  Mittei¬ 
lung  au  machen.  1.  Jakcit.  Martin,  geb.  etwa  1025, 
vermutlich  aus  dem  Memeltand;  2.  Jeromln,  Walde- 
mar,  geb.  etwa  1927.  Soldat,  vermutlich  aus  Arys: 
3.  Jogusch.  Reinhold.  geb.  etwa  192«.  Gefreiter,  ver¬ 
mutlich  aus  Treuburg:  4  Jopln.  Grete,  geb.  etwa 
1*19,  vermutlich  aus  Königsberg;  5.  Josef.  Hans, 
Obergefielter,  vermutlich  aua  Ostpreußen:  9.  Kabek. 
Vorname  unbekannt,  gcb.  etwa  1997.  vermutlich  aus 
Königsberg;  7.  Kadensbeiger,  Helmut.  Obcrzahl- 
metater,  vermutlich  auch  Königsberg;  8.  Kaminski. 
Vorname  unbekannt,  vermutlich  aus  Ostpreußen: 


c 


Für  Todeserklärungen 


D 


Wer  weiß  etwas  Uber  das  Schicksal  des  Kauf- 
lemis  Siegfried  Ranzhanf.  geb.  24  6,  1922,  Heimat- 
nsehrlft  Wchlau,  Wchlauer  Landstraße'  Wo  sind 
ilne  Eltern  und  Geschwister?  Zuschriften  an  die 

lesehäftshih  rung 


C 


Tote  unserer  Heimat 


3 


Landwlrlschaftsrat  Iilland,  Mnhrunqen  t 

9.  Februar  verstarb  nach  langem  Leiden  <ler 

c  Direktor  der  Landwutschallssrhule 
-andwirtadidllsrat  Franz  Iflland.  Die  Nartulch 
einem  Tode  wurde  von  den  Mohrurujern  m 
r  Trauer  aufgenommen  Der  Verstorbene  hat  in 
I  dielen  Zeiten  viele  1  and  wirtschaftliche  ■* 

IQhrer  beraten,  wozu  Ihn  seine  reichen  Kenn  - 
und  lange  Erfahrung  befähigten 
«  Iffland  wurde  am  4  April  1892  in  Melden 
geboren.  Nadt  Abschluß  seines  Studiums  an 
ilhertlna  wurde  er  auf  Grund  seiner  nerv  - 
ien  Leistungen  edton  sehr  trvüuaittg  a1>u" 
andwirtädiaftsschulc  In  Mohrungen  An  seine 
icit  als  Erzieher,  Berater  und  Holicü  •(* 
ein«  Schüler,  Freunde  und  die  von  Ihm  be  - 
indwtrte  Ui  Dankbarkeit  Nach  der  \  ettroibung. 
■r  er  Pran  und  Tochter  verlor,  lebte  er  mit  »ei¬ 
lten  Mutter  ln  Lückow,  Kreis  Dannenber  1- 
och  einige  Jahre  als  Landwirtschaftslehrer  tätig, 
r  alleinqebllebenen  Mutter  gilt  die  Anteilnahme 
leien  Landsleuten. 


Kriegsgefangene 

9.  Kanal,  Adolf,  geb.  etwa  1022,  Unteroffizier,  ver¬ 
mutlich  aua  Ostpreußen;  10.  Kanaschewskl,  Vorname 
unbekannt,  geb.  etwa  1882.  Oberleutnant  der  Poli¬ 
zei,  vermutlich  aus  Königsberg. 


Angehörige,  meldet  Euch 

Ueber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  liegen 
Nachrichten  vor.  Die  Angehörigen  werden  gesucht. 

1.  Kusch,  Max,  gcb.  etwa  1925.  ledig.  Obergefreiter, 
Schweizer,  aus  Ostpreußen:  2.  Kuachmirz,  Fritz, 
geb.  etwa  1919,  Landwtrt,  aus  Hirschwaide,  Kreis 
Johanntsburg;  3.  Kutachus.  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1912.  Uffz..  aus  Königsberg:  4.  Kuzorra 
oder  Kurzorra,  Hans.  geb.  etwa  1921.  Landarbeiter, 
aus  Königsberg;  5.  Labutes,  Martin,  geb.  etwa  1912. 
verh.,  Obergefr.,  Abteilungsleiter  ln  einem  Manu- 
fakturwarengesehäft,  aus  Insterburg;  6.  Laphat, 
Vorname  unbekannt,  geb  etwa  1918  19.  Stabs-Gefr., 
aus  Königsberg:  7.  Lang,  Eva.  aus  Allcnstem;  8. 
Lange.  Vorname  unbekannt,  verh.,  Kapitän  1.  R., 
gob.  etwa  1878.  aus  Königsberg,  Drummstraße;  9. 
Lange,  Friedrich,  geb.  etwa  1923,  ledig.  Utfz.,  Land¬ 
wirt.  aus  Samland;  10.  Lange,  Kurt,  aus  Nickhausen 
39,  bei  Allensteln:  U.  Lange,  Oskar,  geb.  1800.  verh.. 
eine  Tochter.  Stabsgefr.,  Bäcker  und  Konditor,  aus 
Königsberg;  12.  Lange.  Weiter,  geb.  etwa  1920. 
Gefr.,  Landwirt,  aus  der  Umgebung  von  AUen- 
stem;  13.  Lange,  Wilhelm,  geb.  1907.  verh.,  drei 
Kinder.  Soldat,  Kaufmann,  aus  Ostpreußen;  14. 
Lange.  Wilhelm,  geb.  etwa  1911—191«,  verh..  sechs 
Kinder.  Obergefr.,  aus  Pommern  oder  Ostpreußen; 
IS.  Langer.  Paul  geb.  etwa  1813,  verh..  Tischler¬ 
meister.  aus  Pr.-Eylau;  16.  Langhelm,  Theo,  geb. 
etwa  1907—10.  verh.,  Sanitäts-Feldwebel,  Berufs- 
krnnkenpf leger,  aus  Königsberg;  17.  Lapschts.  Vor¬ 
name  unbekannt,  geb.  etwa  1017.  ledig.  Obergefr., 
Stukaieur,  aus  der  Umgebung  von  Christburg:  18. 
Lassen.  Heinrich,  geb.  etwa  1918,  verh..  Landwirt, 
aus  dem  Kreis  Lyck:  19.  Launus.  Willi,  geb.  9.  10.  04, 
ledig.  Obergefr..  aus  Haselberg.  Kreis  Schloßberg, 
Schloßberger  Str.  5:  20.  Ley,  Gerd,  geb.  1929.  ledig, 
aus  Ostpreußen:  21.  Lekuv,  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1924—28.  ledig.  Gefr..  Jungbauer,  aus 
Ostpreußen;  22.  Lehmann,  Karl,  au»  Eydtkau,  Ehm- 
straße  2;  23.  Lembke,  Vorname  unbekannt,  gob. 

etwa  1930,  Soldat,  aus  Ostpreußen:  24.  Lemke.  Hein¬ 
rich.  geb.  etwa  1895.  verh.,  Weichenwärter,  aus 
Bergfriede  bei  Osterode;  25.  Lendner,  W11H,  geb. 
192«,  Funker,  aus  Allensteln:  2«.  Lenk.  Erich,  geb. 
etwa  1904.  verh.,  Bauer,  aus  Königsberg:  27.  Lenker. 
Hans.  geb.  etwa  1928.  ledLg,  Soldat.  Schmied,  aus 
der  Umgebung  von  Insterburg:  2«.  Lenkewitz.  Mar¬ 
garete.  geb.  etwa  1923.  aus  Allensteln:  29  Lenzki, 
Hildegard,  geb.  1927.  ledig.  Hausgehilfin,  aus 
Grabenhof,  Kret»  Sensburg:  30.  Lettau.  Erwin,  geb. 
etwa  1934.  ledig.  Landwirt,  aus  Ostpreußen;  31. 
Lewaldt.  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1910—15. 
verh.  Stabsgefr..  aus  Ostpreußen:  33.  Lewandowskl. 
Frieda  geb.  etwa  1923.  Landarbeiterin,  aus  Muhlack. 
Kreis  Rastonburg;  33.  Lowandowskt,  Frieda,  gob. 
etwa  1920,  ledig,  aus  Ostpreußen;  34.  Liebelt.  Her¬ 
bert.  geb.  191*.  Gefreiter.  Landwirt,  aus  Antons¬ 
wiese.  bei  Hcrdenau-Elchniederung;  35.  Liebold, 
Karl  gob  etwa  1900—01.  verh.,  drei  Kinder.  Ober- 
getreuer,  Fleischer,  aus  Ostpreußen;  36.  Lyell ke, 
Anton  geb.  1911,  verh..  aus  Ostpreußen:  37.  Lmg- 
nau  Gustav,  geb  etwa  191»,  ledig,  Oberfeldwebel. 
1-andwlrt,  aus  dem  Umgebung  von  Königsberg 
(Vater:  Gutsbesitzer  und  Landwirt);  38.  Lindt, 
Heinrich,  gob  etwa  1903.  verh.,  Stabsgefr.,  Kraft¬ 
fahrer.  aus  der  Nähe  von  Allenstein  (Vater:  Bauer); 
39  Llndner,  Emil,  au»  Königadorf.  Post  Hagenau 
über  Maldeutcn;  40  L'.schewski,  Hugo,  geb.  etwa 
1917  ledig,  Stabsgefr  Bauer,  aus  Mensguth,  Kreis 
Allensteln;  41.  Lischlnskt.  Otto.  geb.  1920.  ledig, 
Obergefr..  Landarbeiter,  au*  Ostpreußen:  42.  Llttke. 
Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1900.  verh..  Förster, 
aus  Masuren:  43.  Locknor,  Erich,  geb.  etwa  1916, 
Hauptfeld  wobei,  aus  Gumbinnen  (Vater:  Gustav); 


44.  Lomba,  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1938/20, 
ledig.  Bauerntochter,  aus  Berlins,  Kreis  Mohrun- 
gen:  45.  Lorey,  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa  1901, 
Braumeister  und  Schnupsbrenner.  aus  Tilsit;  46. 
Lorkowski.  Vorname  unbekannt.  Schuhmacher,  aus 
Atlenstein;  47.  Losowskl.  Peter,  geb.  1897.  verh.. 
zwei  Söhne.  Landwirt,  aus  Ostpreußen;  48.  Luba- 
achlnski,  Kurt,  gcb.  etwa  1921  22,  Uffz.,  Molkeret- 
arbeiter,  aus  der  Nähe  von  Allensteln. 

Zuschriften  unter  Nr.  D.  U.  K.  M.  17  an  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24,  Wallstr.  2»b.  erbeten. 

Ober  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  Hegen 
Nachrichten  vor.  Die  Angehörigen  werden  gesucht: 

1.  Niesytka.  Otto,  geb.  29.  4.  1908  in  Bunhausen:  ge¬ 
sucht  wird  Emmi  Niesytka  aus  Stolbendorf  bei  Arys; 

2.  Nieswandt.  Fritz,  geb.  18  .  7.  1886  ln  Groß-Sobrost; 
gesucht  wird  Familie  Nieswandt  aus  Angerburg. 
Nordenburger  Str.  26;  3.  Nltschkowskl,  Erich,  gcb. 
II.  7.  1917  In  Langcnwlesc:  gesucht  wird  Erich  Sltzke 
aus  Langenwiese.  Kreis  Lötzen;  4.  Borchart,  Johann 
Georg,  geb.  19.  7.  1920  ln  Allensteln;  gesucht  wird 
Johann  Borchart  aus  Allensteln,  Tannenberg  Nr.  la. 
Zuschriften  unter  Nr.  Su.  MU.  25  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a)  Ham¬ 
burg  24.  Wallstr.  29b  erbeten. 

Ueber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  liegen 
Nachrichten  vor;  es  werden  die  Angehörigen 
gesucht:  1.  Buchholz.  Paul.  geb.  17.  14.  1902.  Geburts¬ 
ort  unbekannt:  gesucht  wird  Familie  Buchholz,  aus 
Pr. -Holland  (Abbau):  2.  Henntg,  Helmuth.  geb.  19. 
11  1924  ln  Memel:  gesucht  wird  Wilhelm  Hcnnlg  aus 
Memel,  Bemstelnbruch  Nr.  1:  3.  Jerosch.  Kurt.  gcb. 
9.  7.  1926  ln  Ludwtgshagen;  gesucht  wird  Auguste 
Jerosch  au*  Ludwigshagen:  4.  Kaiser,  Hermann, 
geb.  5.  5.  1916  ln  Seepothen;  gesucht  wird  Familie 
Kaiser  aus  Braunswalde.  Kreis  Pr.-Holland;  5.  Kem- 
powskl.  Heinz,  geb.  3  .  5.  1920  aus  Prostken,  gesucht 
wird  Joeef  Kempowrkt  aus  Königsberg.  Jägerstr.  38: 
8.  Kühn.  Kurt.  geb.  2.  I  1904  ln  Königsberg:  gesucht 
wird  Christel  Kühn  aus  Königsberg.  Barbarastr.  24: 
7.  Massaiski.  Alfred,  geb.  3.  3.  1923  ln  Sentelncn  bei 
Tilsit:  gesucht  wird  Emil  Massaiski  aus  Tilsit.  Grün- 
waldstraße  57. 

Zuschriften  unter  Nr.  Su.  Mü.  36  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a) 
Hamburg  24.  Wallstraße  36b. 


Aus  der  Geschäftsführung 


Interessenvertretung  heiraatvertriebener  Film¬ 
theaterbesitzer 

Alle  noch  nicht  erfaßten  ehemaligen  Kinobesitzer 
aus  Ost-  und  Westpreußen  werden  gebeten.  Ihre 
Anschrift  an  die  Interessenvertretung  heimatver¬ 
triebener  Filmtheater  best  tzer.  1.  H  von  Herrn  Max 
Unger,  Stuttgart.  Alexander« rmße  72.  zu  senden 


Auf  Grund  einer  Reihe  von  Anfragen  unserer 
Landsleute,  wie  sie  sich  ln  Verfahren  in  Hinsicht 
Ihrer  Forderungen  de»  sogenannten  Ttlgungsver- 
slcherungen  gegenüber  der  „Ladol"  zu  verhalten 
haben,  hat  »ich  Herr  Wemer  Preugschas  ln  Bre¬ 
men.  Burgermetstcr-Schmlctt-Platz  20.  bereit- 
erklärt.  diese  Frage  In  Form  eines  Musterprozesses 
gegen  die  Treuhänder  der  Bank  der  Landschaft 
durchzufechten.  Herr  Preugschas,  der  sich  inzwi¬ 
schen  mit  einem  Rechtsanwalt  ln  Verbindung  ge¬ 
setzt  hat,  hat  von  diesem  u.  a.  folgende  Mitteilung 
erhalten: 

„Es  Ist  zu  erwarten,  daß  der  Treuhänder,  wenn  er 
ln  einem  sogenannten  Musterprozeß  unterlieft, 
auch  die  anderen  Ansprüche  anerkennen  wird,  da 
diese  Maßnahme  dann  durch  ein  lochtskräfllges 
Urteil  gedeckt  sein  würde  Grundsätzlich  genügt  es 
daher  zur  Durchführung  der  Ansprüche,  wenn  sich 
ein  Versicherungsnehmer  zum  Prozeß  entschließt." 

I-andsleuten,  die  Forderungen  aus  Tilgungsver¬ 
sicherungen  gegen  die  Ladol  ln  Händen  haben, 
wird  seitens  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
empfohlen,  sich  mit  Herrn  Werner  Preugschas  in 


Verbindung  zu  setzen,  der  allen  Interessierten 
dann  ein  entsprechendes  Rundschreiben  zu- 
schlckcn  wird. 

Wir  bitten  unsere  Landsleute.  Anfragen  an  Herrn 
Preugschas  zu  richten  und  ihnen  Rückporto  bet¬ 
zulegen. 


r 


Bestätigungen 


Wer  kann  bestätigen, 

daß  Fräulein  Herta  Groß.  geb.  am  2.  6.  1913  ln 
Lablau.  bis  zum  Jahre  1945  ln  Königsberg,  Branden¬ 
burger  Straße  80  wohnhaft  gewesen  Ist?  (Vater  des 
Frl.  G.  war  ln  einer  Zellstoffabrik  beschäftigt!.  >71. 
G.  hat  von  1942  bis  1944  lm  Parkhotel.  Küchenbetrleb, 
gearbeitet. 

daß  Frau  Charlotte  Witt,  letzt  verehelichte  Bcrg- 
ner,  geb.  am  31.  1  1919  ln  Wlckbold.  voo  ca.  1937  bts 
zur  Flucht  lm  Jahre  1945  ln  Königsberg.  Oberhaber- 
berg  96.  wohnhaft  gewesen  Ist. 

daß  Herr  Ewald  Kowalski,  geb.  am  20.  2.  26  ln 
Insterburg,  bis  zu  seiner  Einberufung  im  Jahre  1944 
ln  Insterburg,  Gcrichtsstraßc  31.  wohnhaft  gewesen 
ist. 

daß  Frau  Frieda  Krause,  geb.  Gerhardt,  geb.  am 
30.  10.  05  in  Königsberg,  von  ca.  1939  bis  zum  Jahre 
1945  ln  Königsberg,  Kl.  Domplatz  3.  gewohnt  hat 
(vorher  Altroßgärter  Predigerstraße  37a). 

daß  Herr  Kurt  Kulisse,  geb.  am  27.  8.  1929  in 
Bnstenburg,  bis  zu  seiner  Einberufung  zum  Land¬ 
dienst  lm  Jahre  1944  ln  Rastenburg.  Vordere  Neu¬ 
stadt  4a.  wohnhaft  gewesen  Ist. 

Nachrichten  unter  HBO  an  die  Geschäftsstelle  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen. 

* 


Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Flelschermelster 
Hans  Pltquett,  geb.  10.  8.  02,  aus  Königsberg'Pr., 
Barbarastraße  23.  bei  der  Ostpreußischen  Flelsch- 
waien- Aktien -Gesellschaft  Königsberg.  Llebl-gstr. 
(Oflag)  tätig  gewesen  Ist?  Können  Dir.  Hacker. 
Fleischermeister  Justus  oder  Fleischermeister  Paul 
Reinhardt  oder  auch  Gefolgschaftsmltgllcder  An¬ 
gaben  Uber  die  Höhe  des  Gehaltes  machen? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Dora  Pasmau  Ange¬ 
stellte  des  Telegrafenamtes  Königsberg  war?  Be¬ 
amte  und  Angestellte  weiden  um  Nachricht  gerie¬ 
ten.  da  die  Bestätigung  für  die  Wiedereinstcllung 
benötigt  wird. 

Zur  Geltendmachung  der  Pensionsansprilche  sucht 
Frau  Maria  Boguschewski  Kollegen  oder  Vot  ge¬ 
setzte  Ihres  Mannes,  die  Ihr  bestätigen  können,  daß 
dieser  bis  zur  Einberufung  zur  Wehrmacht  als  Ke- 
glerungsassistent  beim  Oberpräsidium  ln  Königs¬ 
berg  tätig  war. 

Zuschriften  ln  diesen  Fällen  an  die  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  Hamburg. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Petra  Anne-Hilde  Elk¬ 
meyer.  geb.  15.  11.  1925.  bis  ..um  Jahre  1942  in  Kö- 
ntgsberg-Maraunenhof.  Aschmanna  fl  ee  11.  mit  Ihren 
Eltern  und  auf  dem  Gut  Friedrtchshof  II.  Post  Wick- 
boid,  Kreis  Königsberg,  gewohnt  hat?  Nachricht  er¬ 
bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  ln 
Hamburg. 

In  einer  Rentenangelegcnhelt  des  Straßenwär- 
ters  Franz  Stockdreher,  früher  In  Gr.-Ottern, 
Kreis  Rößel.  wohnhaft,  wird  dringend  Straßen¬ 
meister  Henning  oder  Hennings  aus  Bi¬ 
schofsburg.  Kr.  Rößel.  gesucht.  Um  Zuschriften 
bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostoreuflen,  Hamburg,  Wallstr.  29  b. 


Geschäftliches 


25  Jahre  Dahms  &  Srhtiep 
Am  1.  März  1927  gründete  Hermann  Dahms,  Oer 
Vater  des  letzlgen  Inhabers.  In  Allensteln  das  „Ost- 
deutsdie  Tuchversandhaus  Dahms  4  Schltep“.  Die 
modernen  Verkaufsräume  der  Firma  gegenüber 
dem  Rathaus  sind  allen  Bürgern  der  Stadt  wohloe- 
kannt.  Sie  gab  22  Mitarbeitern  Lohn  und  Brot.  1945 
hat  das  Versandhaus  ln  Bad  Pyrmont  seine  Tätig¬ 
keit  wieder  aufgenommen. 
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Name  (bei  Frauen  auch  Mädchenname)  Vorname 

Heimatkreis  de*  Toten  bis  1!HJ 

led.  verh.  /  verw.  sesch  /  unbekannt 

Beruf  geb  am 

HAimi^^ncrhf  jft» 

(Nichtzutreffendes  streichen)  Kinder  zahl 

Heimatkrcis 

bei  Wehrmacht s-  oder 

Heimatort  StraOe  und  Haus-Nr. 

*  _ Lü 

Volkssturmancehöngen:  Dienstgrad  Feldpost-Nr.  offene  Einheitsbezeichnung 

bzw.  Volkssturmetnbeit 

verstorben  am: 

Todesort  Todesursache 

Angehörige: 


Name  (bei  Frauen  auch  Mädchenname)  Vorname 


Jetzige  Anschrift 


O. 


••  r't  • 

VerwandlschaftsverliSltms  i.  Toten 

.  %% 


Genaue  Postanschrift 


ö  I  Ist  den  Angehörigen  die  Todesnachricht  bekannt?  ja  /  nein 


5  Gemeldet  durch:  - - , _ i _ _ \  I 

^  Name  (bei  Frauen  auch  Mädchenname)  Vorname  VerwandUchafuverhaitnts  *.  Toten  I 


T3  I  Heimatanschrift: 


Jetzige  Anschrift 


o 


Helmatkreis 


— 

Straße  und  Haus-Nr 


Genaue  Postanschrift 


A  C 

U  <D 

2  ö 
fi  A 

-  O 

£  £ 
(1) 

Q) 

.2  c 


<D  d) 

®  <D 
'm  £5 
T5  . 
C  M 

j-8 

•  o 

X  M 
U  Q) 

.2  'O 

CG 

“  5 
2  :ö 
Ä  * 
»  i 

O  o 


Name  (bet  Frauen  auch  Mädchenname) 


Alte  Heimatanschrift:  _ /  Helmatkreta  Heimatort  Straße  und  Hau*-Nr. 

in  deutscher  Bezeichnung  - 

Jetziger  Aufenthaltsort: 

in  iremdsprachl.  Bezeichnung  - 

Im  gleichen  Haushalt  mit  dem  Gemeldeten  leben  folgende  Personen: 

Name  (bet  Frauen  auch  Mädchenname)  Vorname  Verwandtschaftavertiättnls  X.  Gemeldeten  Geburtsdatum 


■  O. 


Heimatkreis  der  Gemeldeten  bis  IMS 


led.  /  verh.  /  verw.  I  gesch.  /  unbekannt  _ 

(Nichtzutreffendes  streichen)  Kinderzahl 


Straße  und  Haus-Nr. 


Sind  die  vorstehend  aufgeführten  Personen  schon  zur  Umsiedlung  gemeldet?  ja  /  nein 
Wohin  wollen  Sie  umgesiedelt  werden?  - 


3  I  Wann  erhielten  Sie  die  letzte  Nachricht  von  dem  Gemeldeten? 

x  I 

A 

3 


Gemeldet  duich: 


Name  (bei  Frauen  auch  Mädchenname)  Vorname  Verwandtschaftsverhältnis  z.  Gemeldeten 


Heimatanschrift:  __ 

I  A 

q  Jetzige  Anschrift:  I  J 


Heimatkreis 


Straße  und  Haus-Nr 


Genaue  Postanschrift 


Genaue  Postanschrift 
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Das  Ostpreußenblatt 


25.  März  1952  /  Seite  9 


Ostpreullisdie  Landsleute 

,  sie/,  sehr  d araul,  bald  wieder  mit  Ihren  Ange¬ 

mmen  aus  Litauen,  und  sie  Irenen 

vereint  zu  sein. 


Butter,  Wurst  und  Brot 

Für  das  leibliche  Wohl  wird  im  Durchgangs  ager  Friedland  gut  gesorgt. 

dpa-Btld 


Der  düstere  Rückblick  auf  die  Operation  Link 
wird  etwas  aufgehellt  durch  die  Ankunft  der 
Litauen-Heimkehrer.  Das  Ostpreußenblatt  hat 
hierüber  bereits  ln  Folge  12  vom  20.  Juni  1951 
.Königsberger  kommen  aus  Litauen"  und  in 
Folge  13  vom  5.  Juli  1951  .Litauer  standen 
ihnen  bei"  sehr  ausführlich  berichtet.  Diese 
Landsleute  stammen  vorwiegend  aus  dem  jetzt 
sowjetisch-besetzten  Teil  Ostpreußens:  zu 
einem  geringeren  Teil  sind  auch  Vertriebene 
aus  Süd-Ostpreußen  dabei,  die  im  Winter  1945 
in  den  Raum  um  Königsberg  gerieten  und 
denen  die  Rettung  nach  Westen  zu  nicht  mehr 
gelang.  Da  ihnen  der  Weg  nach  Deutschland 
versperrt  war,  trieb  sie  der  Hunger  nadi  Li¬ 
tauen.  In  jener  trüben  Zeit  haben  ihnen  viele 
gutmütige  litauische  Bauern  geholfen;  sie  haben 
ihnen  Essen  und  Obdach  gegeben.  Im  Mai  1951 
durften  die  Deutschen  das  Land  verlassen;  in 
drei  Transporten  zu  etwa  je  1200  Menschen 
fuhren  sie  von  Litauen  (zu  einem  geringen  Teil 
auch  aus  dem  Memelgebiet  und  aus  Königs¬ 
berg)  über  Tilsit,  Insterburg,  Allenstein  und 
Thorn  nach  der  sowjetisch-besetzten  Zone.  Nur 
wenige  blieben  in  Litauen  zurück.  Es  ist  nicht 
bekannt,  ob  noch  weitere  Transporte  aus  Li¬ 
tauen  erfolgen  werden. 


ln  Friedland  wurden  bei  vielen  Frauen  — 
unter  den  Litauen-Heimkehrern  —  Lungen-  und 
Herzschäden  oder  Kreislaufstörungen  fest- 
gestellt.  Kinder  und  Jugendliche  waren  stark 
unterernährt  und  in  ihrer  körperlichen  Entwick¬ 
lung  um  mehrere  Jahre  zurückgeblieben.  Nicht 
selten  gab  ein  Junge,  den  man  aul  adit  bis 
neun  Jahre  sdiätzte,  dreizehn  Jahre  als  sein 
Alter  an.  Gleiche  Beobachtungen  —  wenn  auch 
nicht  ganz  so  kraß  —  wurden  auch  bei  den  mit 
der  Operation  Link  aus  dem  polnisdr-besetzten 
Teil  Ostpreußens  kommenden  Landsleuten  ge¬ 
macht.  Die  Jugendlichen  im  Alter  von  etwa 
achtzehn  bis  fünfundzwanzig  Jahren  dagegen 
machten  körperlich  und  geistig  einen  guten  Ein¬ 
druck. 

Während  die  mit  der  Operation  Link  beför¬ 
derten  Landsleute  wenigstens  einen  .Pungel* 
mit  Sachen  mitbrachten,  besaßen  die  Litauen- 
Heimkehrer  nur  die  Fetzen,  die  sie  auf  dem 
Leibe  trugen.  Es  waren  meist  abgetragene  Klei¬ 
dungsstücke,  die  wie  Lumpen  aussahen.  Eine 
Mutter  hatte  für  ihren  dreijährigen  Jungen  nur 
ein  Mädchenkleid,  das  mitleidige  Menschen  ihr 
in  Litauen  geschenkt  hatten.  Die  im  Lager 
Friedland  tätigen  Hilfsverbände  haben  tat¬ 
kräftig  geholfen. 

Ratschlag  für  Schwarz  gänger 

Bis  Ende  1951  sind  1710  Landsleute  aus  Li¬ 
tauen  durch  das  Lager  Friedland  in  das  Bundes¬ 
gebiet  gekommen.  Einige  wenige  mögen 
schwarz  über  die  Zonengrenze  unmittelbar  zu 
den  Verwandten  gegangen  sein.  Diesen  Lands¬ 
leuten  kann  nur  geraten  werden,  sich  zur  Wah¬ 
rung  ihrer  sozialen  Rechte  noch  nachträglich 
durch  das  Grenzdurchgangslager  Fricdland 
bei  Göttingen  einweisen  zu  lassen.  Ein  form¬ 
loser  schriftlicher  Antrag  unter  Beifügung  der 
Quarantäne-Bescheinigung  des  sowjetzonalen 
Quarantäne-Lagers  und  Angabe  von  Name, 
Wohnort  (Straße  und  Hausnummer)  der  Ver¬ 
wandten,  zu  denen  der  Zuzug  erfolgte,  und  des 
Verwandtschaftsverhältnisses  genügt.  Bei  den 
Ländern  Schleswig-Holstein,  Niedersachsen  und 
Bayern  ist  außerdem  noch  eine  örtliche  Zuzugs¬ 
genehmigung  erforderlich,  falls  der  Zuzug  nicht 
zum  Ehemann  bzw.  zur  Ehefrau  oder  bei  Ledi¬ 
gen  zu  den  Eltern,  erfolgte.  Ueber  1800  der  Li¬ 
tauen-Heimkehrer  sind  in  der  sowjetischen  Be¬ 
satzungszone  verblieben;  die  meisten  von  ihnen 
werden  dort  bei  Verwandten  leben.  Die  1710 
Litauen-Heimkehrer  des  Bundesgebietes  ver¬ 
teilen  sich  auf  die  Länder  wie  folgt: 


Schleswig-Holstein 

248 

Hamburg 

103 

Niedersachsen 

392 

Bremen 

27 

Nordrhein-Westfalen 

517 

Hessen 

89 

Württbg.-Baden 

31 

Bayern 

79 

Rheinland-Pfalz 

136 

Südbaden 

40 

Württbg.-Hohenzdllern 

48 

Erfolge  des  Kinder-Rückführungs- 
•  dienstes 

Aus  dem  Auslande  (ohne  Polen,  die  polnisch" 
verwalteten  deutschen  Ostgebiete  und  Litauen) 
trafen  6520  Personen  im  Lager  Friediand  ein. 
Unter  diesen  waren  etwa  140  Ostpreußen;  die 
genaue  Zahl  ist  nicht  zu  ermitteln.  Diese  kamen 
meistens  aus  Jugoslawien,  Frankreich  und  Eng¬ 
land,  wo  sie  sich  im  Anschluß  an  die  Kriegsge¬ 
fangenschaft  als  freie  Arbeiter  verpflichtet 
hatten.  Meistens  kehrten  sie  zu  ihren  in  West¬ 
deutschland  lebenden  Angehörigen  zurück. 
Manche  von  ihnen  haben  Ausländerinnen  ge¬ 
heiratet  und  wollten  mit  ihrer  Familie  Wohnung 
und  Arbeit  suchen.  Einige  junge  Ostpreußen 
hatten  sich  unter  dem  Druck  der  französischen 
Kriegsgefangenschaft  oder  in  der  Not  der  ersten 
Nachkriegsjahre  zur  französischen  Fremden¬ 
legion  gemeldet.  Entweder  haben  sie  ihre  fünf 
Jahre  im  Dschungel  oder  der  Wüste  abgedient 
oder  sie  sind  infolge  Verwundung  oder  schwerer 
Erkrankung  vorzeitig  entlassen  worden.  Manch 
einer  dieser  jungen  Menschen  hat  in  Indochina 
seine  heilen  Glieder  oder  seine  Gesundheit  für 
fremde  Interessen  geopfert  und  dabei  keinen 
Dank  erfahren. 

Weiterhin  kamen  im  vorigen  Jahre  567  Kinder 
und  Jugendliche  aus  der  sowjetischen  Be- 


Heimkehrerinnen 

Nach  der  Verschleppung  und  nach  Jahren  der  Gelangenschall  Ist  das  Lager  Friedland 
das  Tot  zu  einer  neuen,  Ir  eien  Welt.  Aufn.:  Hans  Mü 


Die  Transportteilnehmer  wurden  zunächst  in 
drei  Quarantäne-Lager  innerhalb  der  sowjeti¬ 
schen  Besatzungszone  eingewiesen;  sie  mußten 
dort  über  vier  Wochen  bleiben.  Diejenigen,  die 
die  Zuzugsbewilligung  in  das  Bundesgebiet  er¬ 
halten  hatten,  steuerten  in  zunächst  kleinen, 
dann  in  größeren  Gruppen  das  Lager  Friedland 
an.  Im  Juni  kamen  1016,  im  Juli  388  Landsleute, 
dann  folgten  in  ständig  abnehmender  Zahl 
Nachzügler,  die  erst  zu  einem  späteren  Termin 
über  den  Suchdienst  ihre  Verwandten  in  West¬ 
deutschland  gefunden  hatten  oder  die  erst 
später  die  Zuzuqsbewitligung  erhalten  hatten. 


Vielen  Westdeutschen  Ist  der  Name  Opera¬ 
tion  Link  nicht  geläufig;  ihr  Sinn  isi  es,  die  Fa- 
miltengemeinschalt  zwischen  Menschen,  die 
noch  In  den  unter  polnischer  Verwaltung  ste¬ 
henden  deutschen  Ostgebieten  bleiben  müssen 
und  Ihren  im  Bundesgebiet  lebenden  nächsten 
Verwandten  wiederhorzustellen.  Im  vergan¬ 
genen  Jahre  erfüllten  die  im  Rahmen  der  Ope- 
jalion  Link  durchgelührten  Transporte  die  Er¬ 
wartungen  nicht;  nur  10  804  Personen  trafen  im 
Bundesgebiet  über  das  Durchgangslager  Fried¬ 
land  bei  Güttingen  ein.  Gegenüber  dem  Ergeb¬ 
nis  in  der  Zeit  von  März  bis  zum  31.  Dezember 

1950  macht  diese  Zahl  einen  erheblichen  Rück¬ 
schritt  deutlich,  denn  in  jenen  zehn  Monaten 
kamen  32  266  Personen  in  Friedland  an.  Man 
muß  leider  teststellen,  daß  die  Operation  Link 
völlig  lestge fahren  ist,  denn  der  letzte  Transport 
aus  den  ostdeutschen  Gebieten  traf  am  18.  April 

1951  in  Friedland  ein;  er  bestand  vorwiegend 
aus  alten  und  kranken  Leuten. 

Die  Regierung  In  Warschau  hat  die  Trans¬ 
port«  gestoppt.  Zuerst  hieß  es,  daß  nur  eine 
vierwöchige  Pause  eingelegt  werden  würde, 
doch  dauert  diese  nun  last  ein  Jalul  Der  wahre 


Im  Lager 


Grund  für  die  Transportsperre  scheint  in  dem 
neuen  Gesetz  über  die  polnische  Staatsbürger¬ 
schaft  vom  8.  Januar  1951  zu  liegen.  Nach 
seinen  Auslegungen  kann  nämlich  den  in  den 
polnisch -besetzten  deutschen  Ostgebieten  leben¬ 
den  Deutschen  die  polnische  Staatsangehörig¬ 
keit  aufgezwungen  werden.  Mehrere  Im  Q6t- 
preußenblatt  (vergl.  .Schwere  Not  in  Masuren' 
in  Folge  11,  Ausgabe  vom  5.  6.  1951  und  .Wir 
hier  können  nur  trauern"  in  Folge  1,  Ausgabe 
vom  5.  1.  1952)  veröffentlichte  Briefe  von 


Friedland 


Landsleuten  aus  Masuren  bestätigen  leider  die¬ 
ses  alle  völkerrechtlichen  Gesetze  mißachtende 
Verfahren  amtlicher  polnischen  Stellen. 

Nur  121  Ostpreußen  befanden  sich  unter  den 
10  804  Personen,  die  1951  mit  der  Operation 
Link  nach  Westdeutschland  kamen:  1,1  vom 
Hundert!  1950  waren  von  32  266  Menschen 
immerhin  1668  Landsleute  ■=  rund  5  vom  Hun¬ 
dert.  Die  Gründe  für  diesen  erschreckend  ge¬ 
ringen  Prozentsatz  sind  zunächst  nicht  klar  er¬ 
sichtlich.  denn  der  Anteil  der  Schlesier  betrug 
zum  Beispiel  im  Jahre  1950  über  30  v.  H.  Es  ist 
auffällig,  daß  die  meisten  unserer  heim¬ 
gekehrten  Landsleute  aus  den  drei  östlichen 
Grenzkreisen  Goldap,  Treuburg  und  Lyck 
stammen.  Alle  drei  Kreise  gehören  jetzt  zum 
polnischen  Regierungsbezirk  Bialystok.  wäh¬ 
rend  aus  dem  Innern  unserer  Heimatprovinz 
(Regierungsbezirk  Allenstein)  nur  vereinzelt 
Landsleute  zu  den  Transporten  zugelassen 
wurden.  Diese  bestätigten,  daß  ihnen  von  den 
polnischen  Behörden  bei  der  Ausreise  sehr  viel 
Schwierigkeiten  bereitet  wurden;  in  den  drei 
genannten  Grenzkreisen  verhielten  sich  die  zu¬ 
ständigen  polnischen  Beamten  weniger  kraß. 

Unsere  Landsleute  brachten  lediqlich  einen 
.Pungel*  mit,  in  dem  sie  etwas  Leib-  und  Bett¬ 
wäsche,  mitunter  auch  Federbetten  zusammen¬ 
gepackt  hatten.  Andere  Aussiedler  —  z.  B.  aus 
Schlesien  —  rückten  vielfach  mit  ganz  beacht¬ 
lichen  Mengen  von  Möbeln  und  mit  Ki6ten  an. 
Diese  Tatsache  beweist  wiederum,  in  welch 
namenloses  Elend  die  Menschen  unserer  Hei¬ 
mat  beim  Zusammenbruch  1945  versanken.  Sie 
sind  dort  froh,  wenn  sie  nur  das  Notwendigste 
haben,  um  den  Leib  vor  Kälte  und  der  Unbill 
der  Witterung  zu  schützen. 


Die  Operation  Link 

Wie  können  wir  den  zurlickqehaltenen  Landsleuten  helfen? 


\ 
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satzungszone  über  das  Lager  Friedland  in  das 
Bundesgebiet.  Hiervon  waren  114  ostpreußisdie 
Kindei  und  Jugendliche,  die  1945  und  in  den 
Jahren  darauf  in  die  Zone  gekommen  waren.  Ein 
großer  Tel!  von  ihnen  lebte  bei  Pflegeeltern  oder 
in  Kinderheimen.  Das  Ostpreußenblatt  hat  über 
diese  Kindertransporte  In  Folge  23  vom  25.  No¬ 
vember  1951  einen  eingehenden  Bericht  unter 
der  Ueberschrllt  ,1m  Lager  Friedland  eingetrof¬ 
fen*  gebracht. 

Die  Kindfir  wurden  fast  ausschließlich  mit 
ihren  Eltern  oder  einem  Eltemteil  vereinigt,  in 
manchen  Fällen  kamen  sie  auch  zu  nahen  Ver¬ 
wandten.  Diese  Kindertransporte,  die  laufend 
etwa  jedes  Vierteljahr  durchgeführt  wurden- 
organisiert  der  Kinder-Rückführungsdienst,  Ham¬ 
burg-Altona.  Allee  125.  Allen  Landsleuten, 
deren  Kinder  oder  nächste  jugendliche  Anver¬ 
wandte  sich  noch  in  der  sowjetischen  Besat¬ 
zungszone  befinden,  kann  nur  empfohlen  wer¬ 
den,  sich  mit  der  vorstehend  erwähnten  Dienst¬ 
stelle  des  Roten  Kreuzes  in  Verbindung  zu 
setzen. 

Friedland  im  gefälligeren  Gewand 

ln  Folge  4  vom  20.  Februar  1950  wies  das  Ost¬ 
preußenblatt  mit  Recht  auf  das  „trostlose  Lager 
Friedland*  hin.  Inzwischen  haben  sich  die  Ver¬ 
hältnisse  dort  erfreulich  gewandelL  Seit  Anfang 
1951  sind  fünf  Holzbaracicen  aufgestelll  worden, 
die  in  mehrere  Zimmer  unterteilt  und  mit 
Tischen  und  Sitzgelegenheiten  ausgestattet  sind. 
Eine  besondere  Baracke  ist  für  Mütter  mit  Säug¬ 
lingen  und  kleinen  Kindern  reserviert!  in  ihnen 
stehen  Belten  für  die  Kleinsten.  Rasenanlagen 
und  grünende  Sträucher  geben  dem  Ganzen  ein 
freundlicheres  Bild  und  lockern  die  etwas 
drückende  Atmosphäre  auf,  die  auf  jedem  größe¬ 
ren  Lager  lastet.  UebeTall  herrscht  peinliche 
Ordnung  und  Sauberkeit.  Die  zu  Pfingsten  1951 
bezogene  hölzerne  Küchonbaracke  ist  zweck¬ 
mäßig  in  unmittelbare  Nähe  der  Unterkünfte  ge¬ 
legt  worden.  Auch  die  Registrierung,  durch  die 
aiie  Ankömmlinge  gehen  müssen,  bietet  einen 
angenehmeren  Aufenthalt  als  früher. 

In  diesem  Jahre  soll  der  Ausbau  der  Ambu¬ 
lanz  und  der  Krankenunterkünfte  im  früheren 
Jugendlager  erfolgen;  Waschanlagen  mit  Bä¬ 
dern  und  Duschen  sollen  erstellt  werden;  ein 
Feuerlöschteich  wird  gegraben,  der  zugleich  als 
Freibad  benutzt  werden  kann.  Diese  hygieni¬ 
schen  Anlagen  sind  dringend  notwendig. 

Wie  hilft  man  den  Zurück¬ 
gebliebenen? 

Wie  sind  nun  die  Aussichten  für  1952  zu  be¬ 
urteilen,  und  was  können  wiT  unternehmen,  um 
unseren  Landsleuten  in  Masuren  zu  helfen?  — 
Verhandlungen  über  die  Wiederaufnahme  der 
Transporte  im  Rahmen  der  Operation  Link  sind 
Im  Gange,  das  Ergebnis  müssen  wir  abwarten. 
Hoffen  ^ir,  daß  es  günstig  ausfallen  möge.  Nach 
öTsTiei  vorliegenden  Unterlagen  befinden  sich 
im  polnisch  besetzten  Teil  Ostpreußens  minde- 
Sjens  noch  über  35  000  Umsledlungswillige.  die 
zu  ihren  Angehörigen  nach  Westdeutschland 
wollen. 

Die  Hilfe,  welche  die  in  Westdeutschland 
lebenden  Landsleute  ihren  Verwandten  in  Ma¬ 
suren  angedeihen  lassen  können,  ist  die  Zusen¬ 
dung  von  zwei  bis  drei  amtlich  beglaubigten 
Abschriften  oder  Fotokopien  der  örtlichen  Zu¬ 
zugsgenehmigung  bzw.  der  allgemeinen  Zuzugs¬ 
genehmigung  für  das  Grenzdurchgangslager 
Friedland  bei  Göttingen.  von  wo  aus  die  Weiter¬ 
leitung  erfolgt.  Es  empfiehlt  sich,  das  Original 
der  Zuzugsgenehmigung  nicht  aus  der  Hand  zu 
geben.  Ferner  ist  der  Staalsangehörigkeilsnach- 
weis,  der  beim  zuständigen  Regierungspräsiden¬ 
ten  beantragt  werden  muß,  notwendig,  damit 
die  noch  in  der  Heimat  lebenden  Familienange¬ 
hörigen  den  polnischen  Behörden  gegenüber 
ihre  deutsche  Staatsangehörigkeit  beweisen 
können.  Zwar  ist  bekannt  (siehe  Ostpreußen¬ 
blatt  Folge  1  vom  5.  Januar  1952  „Wir  können 
hier  nur  trauern“),  daß  die  Polen  diese  Papiere 
vielfach  nicht  anerkennen  wollen;  es  sind  aber 
andererseits  Fälle  gemeldet,  wo  auf  Grund 
solcher  zugesandlen  Papiere  eine  iür  Polen  er¬ 
zwungene  Option  rückgängig  gemacht  oder  die 
Zurückstellung  vom  polnischen  Heeresdienst  er¬ 
reicht  werden  konnte. 

Wer  Angehörige  in  der  sowjetischen  Besat¬ 
zungszone  hat,  kann  auch  versuchen,  über  diese 
die  Zuzugsgenehmigung  und  den  Staatsange- 
hörigkeitsnachweis  für  die  Aussiedler  zu  er¬ 
langen,  weil  die  polnischen  Behörden  bei  Wie¬ 
deraufnahme  der  Transporte  eher  geneigt  sein 
werden,  eine  Ausreise  in  die  sowjetische  Be¬ 
satzungszone  zu  gestatten,  als  nach  der  Bundes¬ 
republik.  Soweit  das  noch  nicht  geschehen  ist, 
empfiehlt  es  sich,  den  Umsiedlungsantrag  beim 
Suchdienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes.  Abt.  II 
(Operation  Link)  in  Hamburg-Altona.  Allee  125 
zu  stellen  und  auch  eine  Abschrift  oder  besser 
noch  eine  Folokopie  der  Zuzugsgenehmigung 
dorthin  zu  übersenden.  Sofern  sich  der  Wohnort 
des  Antragstellers  inzwischen  geändert  hat, 
müßte  er  dem  Deutschen  Roten  Kreuz  seine 
jetzige  Anschrift  mittellen.  Es  ist  leider  nur 
wenig,  was  wir  im  Augenblick  tun  können,  aber 
dieses  wenige  sollte  auch  unternommen  werden. 

Fried  land  —  „Tor  der  Freiheit* 

Im  Lager  Friedland  kommen  monatlich  vier- 
bis  sechshundert  Deutsche  aus  dem  Auslande 
durch,  die  überprüft  und  eingewiesen  werden 
müssen.  Für  unaere  in  der  Sklaverei  befind¬ 
lichen  Kriegsgefangenen  und  Zivilverschlepp¬ 
ten,  für  die  im  Osten  widerrechtlich  zurückgehal¬ 
tenen  Deutschen  ist  Friedland  zu  einem  Begriff 
geworden:  für  sie  ist  es  das  Tor  in  die  Freiheit! 

Sollen  wir  dieses  Tor  Zuschlägen  und  ihnen 
damit  zu  verstehen  geben,  daß  wir  sie  abge* 
schrieben  haben?  Wir  glauben,  daß  niemand 
diese  Frage  wird  bejahen  wollen.  Wir  erwarten 
noch  die  Deutschen  aus  den  polnisch-verwaltcten 
Ostgebieten,  die  Kriegsgefangenen  und  Zivil¬ 
internierten  aus  der  Sowjetunion,  Volksdeut¬ 
sche  aus  Rumänien.  Ungarn,  det  Tschechoslowa¬ 
kei  und  Jugoslawien.  Für  sie  muß  das  Tor  zur 
Freiheit  stets  weit  gcolinet  bleiben.  K.  R. 


Die  Grenzer  trauten  rms 
Redil  Sie  konnten  ihn  aber  nicht  erwach«, 
wohl  Fritz  m  \  erdacht  stand,  die  Lage  seines 
SÄ!  .in  de,  -Grünen  Grenze*  zum 
Sdunuoflel  zu  nutzen.  Er  war  ein  adüauer 
Fud*  und  kam  <  vom  Markt,  so  fuhr  er  den 
Wag«  aul  die  Tenne,  hangle  seinen  Hut  an. 
äußere  Scheunentor  und  ging  in  die  Stube.  Das 
Uebriqe  besorgten  in  Nu  die  Heinzelmännchen, 
ri*  auf  das  S  gnal  mif  dem  Hut  gut  Acht  gaben. 
(Zum  Verständnis!  das  hintere  Sdieunenlor 
öffnete  sich  bis  zum  Grenzgraben.) 

einmal  geriet  Fritz  aber  in  Schweiß.  Einem 
outen  Freund  ha.  er  sich  später  «"vertraut: 

'  Da  hat  ich  ein  bdidien  Salz  aus  Ortelsburg 
oeholt  und  will  qerads  nach  der  Schein  lernen, 
sieht  mi'  doch  unverholfl  ein  Gränzer  am 
Weidegarten,  raucht  de  Piep  und  gneßl  so 
mmsend  'lieber.  -  Na.  denk  ich,  wat 


das  nur  einmal  an!  Hinter  11ns  fahrt  eine  EieK* 
Irische  voller  Idioten,  die  alle  .King-KLng 
schreien.* 

Der  Doktor  drehte  sich  um,  ladite  zuerst, 
dann  flog  ein  heller  Schein  über  sein  Gesicht, 
denn  er  hatte  Guste  erkannt.  Er  sdrnellte  hode 
breitete  seine  Arme  aus  und  rief:  -Auguste!" 

Da  schämte  sich  die  schicke  Guste  zum  ersten 
Male  ihres  Namens,  denn  sie  hätte  in  diesem 
Augenblick  lieber  Tosca,  Claudia  oder  sonsl 
wie  geheißen;  Schnell  sprang  sie  vom  Tritt¬ 
brett  und  eilte  zu  ihrem  glücklich-strahlenden 
Landsmann.  LJ.G. 

Knapp  bemessene  Ruhezeit 

Franzke  war  ein  lieber  Kerl,  doch  hielt  er  vom 
der  Arbeit  nicht  viel.  Diese  Beobachtung  ver- 
anlaßte  auch  wohl  seinen  Vater,  den  Hof  der 
Tochter  und  nidit  dem  Sohn  zu  verschreiben. 
So  arbeitete  Franzke  nun  als  Knecht  auf  dem 
Hofe  unter  der  Leitung  seines  Schwagers  wei¬ 
ter.  Ith  besuchte  ihn  in  der  Erntezeit  und  Iragte, 
wie  er  sich  bei  den  veränderten  Verhältnissen 
in  der  Wirtschaft  fühle.  Darauf  erhielt  ich  die 
folgende  Antwort:  „De  Otto  (der  Schwager)  ös 
een  feiner  Keerl,  man  bloßig  dat  Oarbeide! 
Wenn  wi  morjens  rut  motte,  denn  hett  de  Mötz 
(Mütze)  am  Hoake  vom  Oawend  noch  nich  ganz 
utgependelt.*  W.G. 

Beantwortet 

Deutsche  OStmesse  in  Königsberg  1936;  Tau¬ 
sende  drängen  sich  durch  den  Haupteingang  am 
Hansaring.  Nicht  weit  davon  steht  ein  funkel¬ 
nagelneuer  Sportwagen,  dessen  Besitzer  sicht¬ 
lich  die  Auimerksamkeit  genießt,  die  6ein  Wa¬ 
gen  erregt.  Unter  die  Menge  der  Bewunderer 
mischt  sich  auch  ein  Schornsteinlegerlehrling, 
der  zufällig  vorbeischlendert.  Der  mit  einem 
modisch  karierten  Sportanzug  bekleidete  Her¬ 
renfahrer  ulkt  in  einem  etwas  schnoddrigen  Ton 
den  schwarzberußten  Betrachter  an:  „Um  wen 
trauerst  du  denn?*  —  Doch  der  Jüngling  wirft 
ihm  nur  einen  verächtlichen  Blick  zu:  -Na,  um 
die  karärtem  Oap  doch  nich!*  G.P. 

Nicht  so  rund  .  .  . 

In  Heydekrug  brachte  Bauer  P.  einen  Bullen 
zum  Markt,  wobei  ihn  seine  Frau  begleitete. 
Zahlreiche  Käufer  gingen  ohne  Anfrage  vorbei, 
was  P.  sehr  verdroß.  Um  seinen  Aerger  her- 
unterzuspüien,  ging  in  die  nächste  Gastwirt¬ 
schaft.  Kaum  war  er  fort,  da  kam  ein  Händler 


Aul  dem  Fischmarkl 

Noch  um  die  Jahrhundertwende  trugen  die 
Damen  großrandige  Hüte  und  manchmal  einen 
Schleier,  der  bis  unter  das  Kinn  reichte.  Als  nun 
damals  meine  Tante  auf  dem  Königsberger 
Fischmarkt  durch  die  Reihen  ging,  um  sich  etwas 
auszusuchen,  das  Passende  aber  nicht  gleich 
fand,  rief  ihr  eine  Fischfrau  nach:  -Schleier  vor 
de  Schnuz,  oawer  keen  Dittche  inne  Fupp!" 

Ein  andermal  kaufte  meine  Tante  große  Stinte 
zum  Braten,  mein  Onkel  aß  sie  leidenschaftlich 
gern.  Da  fragte  die  Fischfrau  60  nebenbei:  -Fürs 
Katzche?*  Darauf  meine  Tante:  -Nein,  fürs 
Mannche.*  Ch.  K. 


Als  Onkel  Fritz  jung  war  und  in  Königsberg 
die  Schule  besuchte,  bereitete  es  ihm  einen 
großen  Spaß,  die  Fischhändlerinnen  zu  necken. 
Doch  diese  waren  gewitzt  und  deckten  mit 
ihrem  flinken  Mundwerk  jeden  zu,  der  sich  mit 
ihnen  -zerrjen*  wollte.  Auch  Onkel  Fritz  gelang 
es  trotz  einiger  ziemlich  unhöflicher  Provo¬ 
kationsversuche  nicht,  die  Frauen  auf  Touren  zu 
bringen.  -Kick  dem  Gnoss*,  meinte  eine  zu  ihrer 
Nachbarin,  -is  man  so  grot  wie  e  Stint  und 
hewt  e  Mul  wie  e  Heifischl*  H.H. 


„Elektrische  voller  Idioten“ 

Meine  Freundin  Guste,  die  als  Schulmädel 
Kreuzottern  eingefangen  hatte,  um  von  dem 
Prämieneriös  Karl-May-Bände  kaufen  zu  kön¬ 
nen,  studierte  später  Medizin.  Sie  war  sehr 
couragiert  und  wollte  Chirurgin  werden.  Wäh¬ 
rend  des  Studiums  war  sie  Famulantin  an  un¬ 
serem  Kreiskrankenhaus  in  Heilsberg.  In  jenen 
Jahren  war  dort  auch  ein  angenehmer  und 
liebenswürdiger  Assistenzarzt  tätig.  Er  war  ein 
Gutsbesitzerssohn  aus  dem  Nachbarkreis,  und 
er  hatte  sich  als  Kind  in  Abkürzung  seines 
Namens  -Kling*  genannt.  Dieser  von  ihm  selbst 
geformte  Kosename  blieb  an  ihm  haften. 

Guste  und  „Kling*  verstanden  sich  aus¬ 
gezeichnet.  Durch  den  Krieg  kamen  sie  ausein¬ 
ander,  denn  Guste  studierte  in  Wien  weiter 
und  er  wurde  als  Stabsarzt  auf  dem  Balkan 
eingesetzt.  Mit  Hilfe  des  elterlichen  Bauern¬ 
hofes  kleidete  sich  Guste  in  Wien  neu  ein.  Sie 
war  blond,  machte  eine  gute  Figur,  und  als  6ie 
in  der  österreichischen  Hauptstadt  nach  bestan¬ 
denem  Examen  über  den  Ring  wandelte,  kam 
sie  sich  selbst  so  recht  -ausgeieint*  vor  und 
bemerkte  auch  manchen  bewundernden  Bück. 

Guste  hatte  sich  nie  an  ihrem  Vornamen 
-Auguste*  gestoßen,  den  sie  nach  ihrer  Mutter 
führte,  jedenfalls  nicht  bis  zu  jener  Minute, 
in  der  sie  von  einer  Straßenbahn  aus  -Kling“  im 
Auto  vorüberiahren  sah.  Hastig  sprang  sie  auf, 
kurbelte  die  Scheiben  herunter  und  rief  -Kling, 
Kling.*  Der  Straßenlärm  übertönte  jedoch  ihr 
Rufen.  Einige  Herren  standen  gleichfalls  in  der 
Straßenbahn  auf,  kurbelten  die  Scheiben  her¬ 
unter  und  halfen  ihr,  indem  sie  in  verstärktem 
Chor  -Kling,  Kling*  riefen.  Aber  auch  ihr  Rufen 
blieb  erfolglos.  Mittlerweile  klappten  alle  nach 
der  betreffenden  Straßenseite  führenden  Fen¬ 
ster  der  Straßenbahn  herunter,  und  sämtliche 
Insassen  brachen  in  rhythmische  „Kling-Küng- 
Rufe*  aus. 

Das  Auto  des  Stabsarztes  mußte  vor  einem 
Verkehrspolizisten  halten.  Sein  Krattwagen- 
führer  hatte  sich  bereits  zweimal  umgedreht 
und  meinte:  -Herr  Stabsarzt,  hören  Sie  sich 


Weidegarten  „Kunstdung*  zu  6treien.  Der  däm¬ 
liche  Gränzer  säd;  „Nachbar,  was  machen  Sie 
denn  da?*  —  „Wie  Sie  sehen.  Härr  Gränzjäger, 
bißchen  Kainit  aufem  Garten.  „Ich  war  all’  beim 
zweiten  Sack  und  der  Karl  bei  6ein‘  dritten 
Piep.  Meinsl  der  ging?  —  Ach  wol  Twintlg 
Sack  bästes  Speisesalz  hat  ich  aufem  Wagen, 
und  der  Garten  war  man  bloßig  zwei  Morjen 
groß.  Nadiem  laizlen  Sack  säd  de  Lorbaß  ganz 
freindlich:  „Na,  denn  gute  Nacht  auch,  das 
wird  helfen!“ - 

Fief  Joahr  war  man  nur  Schniefke  aufem 
Weidegarten;  es  wuchs  rein  nuscht.  Ich  6ag’ 
dir,  ich  hat  schon  zu  kratzen,  bi6  ich  den  Schaden, 
den  mir  der  dußlige  Piepenkärl  angeschalit  hat, 
hmter  dem  Ricken  von  de  Griene  wieder.  auf¬ 
geholt  hat.  L,  M.  - 

Beim  Doktor  jS 

Karl  war  mit  seinem  bösen  Arm  beim  Doktor» 
Auf  dem  Heimweg  triffl  er  die  Schwägerin,  die 
sich  teilnahmsvoll  erkundigt:  „Wat  moakt  dien 
Oarm,  Kardel?  Is  immer  noch  60  schlöram?* 

„Na,  he  zinngert  all’  weddar.  Eck  wär  biera 
Dokter;  he  moakt  mi  e  Spritz’  so  verrickt,  in  et 
Been  vor  en  Oarm!*  K.  S. 

In  guter  Hut 

Die  meisten  von  uns  werden  lange  zurüdc- 
sinnen  müssen,  um  sich  zu  erinnern,  wie  eine 
gebratene  Ente  schmeckt.  Und  wer  einmal  das 
länge  Tranchiermesser  in  der  Hand  hatte,  weiß, 
das  das  Zerteilen  eines  solchen  schätzenswerten 
Vogels  gar  nicht  so  einfach  ist.  War  die  Schüssel 
zu  flachrandig  und  drückte  der  Hausherr  zu 
kräftig  auf,  so  konnte  es  geschehen,  daß  die 
Ente  noch  einen  kühnen  Satz  machte.  Das 
passierte  auch  bei  einer  Gesellschaft  im  Guts¬ 
hof  X.;  der  Entenbraten  glitschte  von  der  Schüs¬ 
sel  unter  den  Tisch.  Alle  Anwesenden  sprangen 
erregt  auf,  denn  der  Jagdhund  lag  zu  Füßen 
seines  Herrn.  Nut  der  alte  Förster  blieb  ruhig 
sitzen  und  meinte:  „Was  regen  Sie  sich  eigent¬ 
lich  auf,  meine  Herrschaften?  Der  Hund  kriegt 
die  Ente  nicht;  ich  hab  all’  längst  meinen  Fuß 
oben!*  M.  N. 


und  fragte  nach  dem  Preis  für  das  TieT.  -Na, 
achtzig  Doaler  sind  woll  nich  to  veel  fer  so 
'nem  Boll,  wie  de  gebut  ös*.  sprach  die  Bäue¬ 
rin.  Worauf  der  Händler  mit  seinem  Stock  über 
die  Hinterpartie  des  Bullen  strich  und  sagte: 
„Joa,  denn  mott  he  hier  ook  so  gebut  sönd,  wie 
Se  et  sönd.*  J.S.K. 


Ordenskrug  Balga  /  Ostpreußens  älteste  Gaststätte 

Erinnerungen  an  seinen  Inhaber  Friedrich  Puttke 


ln  Folge  22  des  vorigen  Jahrgangs  brachten 
wir  unter  der  Ueberschrift  „Vier  halbe  Portio¬ 
nen  grüner  Aal”  eine  launige  Erinnerungsplau- 
derci  von  Reichsbankrat  a.  D.  Walther  Taube 
über  den  alten  Ordenskrug  Balga  und  seinen 
damalig«  Inhaber  Friedrich  Pultke.  Diese  aus 
Dankbarkeit  über  die  gastliche  Aufnahme  durch 
den  Inhaber  und  seine  Frau  geschriebenen  Zei¬ 
len  fanden,  wie  zahlreiche  Zuschriften  zeigen, 
regen  Widerhall  in  unserem  Leserkreis.  Da 
Friedrich  Pultke  weit  über  die  Grenzen  des  Krei¬ 
ses  Heiligenbeil  hinaus  viel«  Freunden  der 
Schönheit  der  natangischen  Steilküste  durch 
seinen  urwüchsigen  Humor  und  sein  Erzähler- 
talent  bekannt  waT,  sei  hier  kurz  über  sein 
Schicksal  berichtet:  Seine  Frau  bestattete  er 
noch  im  Kriege  auf  dem  Friedhof  an  der  alten 
Ordenskirche  in  Balga.  Er  selbst  wollte  die  Hei¬ 
mat  nicht  verlassen,  und  nur  widerstrebend 
schloß  er  sich  dem  grauen  Zug  nach  dem  Westen 
an.  als  sein  Haus  von  russischen  Granaten  zer¬ 
stört  war.  ln  Dänemark  hatte  er  noch  die 
Freude,  die  Geburt  eines  Urenkels  zu  erfahren. 
Als  seine  Enkelin  ihm  das  freudige  Ereignis 
mitteilte  und  ihm  schrieb,  daß  sein  Urenkel 
genau  solch  blaue  Augen  wie  m  hätte,  schrieb 
er  mit  seinem  nie  versiegend«  Humor  zurück: 
„Die  HauptsadT,  er  kriegt  keine  blaue  Na*’.* 
Er  war.  bis  er  im  85.  Lebensjahr  in  Dänemark 
staTb,  tätig  bis  zu  seinem  letzt«  Tag.  Seine 
Kinder  ließ«  seine  sterbliche  Hülle  cinäschern 
und  nahmen  die  Urne  nach  Deutschland  mit. 

Sein  Sohn  und  Nachfolger  in  der  Bewirtschaf¬ 
tung  der  Gastwirtschaft  in  Balga,  Walter  Pultke 


—  er  lebt  heute  in  Rendsburg  — ,  schreibt  dem 
Ostpreußenblatt  u.  a.: 

„Die  von  mir  bis  1945  innegehabte  Gaststätte 
„Zum  Ordenskrug  Balga*  dürfte  meines  Erach¬ 
tens  die  älteste  in  Ostpreußen  gewesen  sein, 
DeT  Deutsche  Ritterorden  hat  die  alten  Pmzzen- 
feste  Balga  etwa  um  1239  erobert,  und  bald 
nach  ihrer  Besitznahme  begann  er  mit  dem  Aus¬ 
bau  seiner  Burg.  Zu  ihr  gehörte  auch  der 
Ordenskrug,  der  vom  Ritterorden  bis  1S59 
selbst  verwaltet  wurde.  Am  23.  März  jenes  Jah¬ 
res  verlieh  Herzog  Albrecht  den  Krug  einem 
Gregor  Wunderlich.  Seit  diesem  Zeitpunkt 
befand  sich  die  alte  Gaslstatte  in  Privathänden. 
Als  ich  im  Jahre  1925  den  Krug  übernahm,  ver- 
anlaßte  ich  einen  Onkel  meiner  Frau,  den  aus 
Balga  stamm  «den  Landwirt  Hermann  Böhm, 
im  Staatsarchiv  zu  Königsberg  sämtliche  In¬ 
haber  des  Kruges  von  1559  an  bis  zu  meiner 
Zeit  testzustellen.  Er  fertigte  eine  Namensliste 
an,  die  ich  in  der  Gaststätte  aushängte.  Leider 
Ist  diese  in  der  Heimat  zurückgeblieben,  da  ich 
Soldat  war,  und  meine  Frau  mit  drei  schul¬ 
pflichtigen  Jungen  den  bitteren  Wcq  nach  dein 
Westen  einschlagen  mußte. 

Meine  Eltern  haben  den  Krug  1905  käuflich 
erworben.  Nachdem  ich  1925  den  Krug  über¬ 
nommen  batte,  verging  kaum  ein  Tag  im  Som¬ 
mer.  an  dem  nicht  im  Auto  oder  Fuhrwerk  vor¬ 
fahrende  Gäste  sich  nach  meinem  Vater  erkun¬ 
digten.  Er  qalt  als  ein  Original,  und  manche 
seiner  treffenden,  witzigen  Bemerkungen  mach¬ 
ten  schnell  die  Runde.  Einige  kleine  Späßchen 
von  ihm  möchte  ich  hier  zum  Besten  geben; 


es  einen  pensionierten  tisen- 
bahnbearaten  N„  der  ungemein  neugierig  war. 
Er  wollte  einfach  alles  wissen  Als  einmal  mein 
Vater  mit  dem  Fuhrwerk  zum  Bahnhof  iuhr, 
hielt  ihn  N.  an  und  Iragte:  „Friedrich,  wo 
foarscht  hen?“  Mein  Vater,  ärgerlich  über  die 
zudringliche  Frage,  gab  zur  Antwort:  „No’e 
Stadl,  mi  e  niee  Noarsch  keepe;  mien  oler  hewt 
e  Loch.“  N.  hat  niemals  wieder  solche  Frag« 
gestellt. 

Bevor  es  elektrisches  Licht  auf  dem  Lande 
gab,  wurde  auch  Im  Ordenskrug  die  vertraute 
Petroleumlampe  angezündet.  Gelegentlich  einer 
V  urslandssilzung  de6  Spar-  und  Darlehnskassen- 
Vereins  im  Jahre  1912  blieben  die  Mitglieder 
noch  lange  Zeit  beisammen,  um  die  Beschlüsse 
gebührend  zu  begießen.  Nach  und  nach  sank 
einet  nach  dem  anderen  ln  den  Schlaf,  nur  mein 
Vater  nicht.  „Nun  kannst  du  ruhig  schlafen 
gehen  .  dachte  er.  „Ich  werde  aber  die  Lampe 
tucliiig  aufdrehen,  damit  sie  gehörig  räuchert. 
Durch  den  Rauch  werden  die  Herren  wohl  auf¬ 
geweckt  werden,  und  sie  werden  dann  von 
allein  nach  Hause  gehen.“  Er  führte  den  Ge¬ 
danken  auch  aus  und  begab  sich  zu  Bett. 

Als  am  nächsten  Morgen  die  Wirtin  Ins  Gast¬ 
zimmer  kam,  fand  sie  eine  wahre  Räucherkam¬ 
mer  vor,  in  der  der  völlig  mit  Ruß  geschwärzte 
\  orstand  schnarchend  sdiliel.  Als  die  Herren 
wachgerüttelt  wurden  hagelten  nur  so  die 
gegenseitigen  Beschuldigungen  und  VerdSdi- 
gungen.  Der  wahre  Uebeltüter  wurde  natür¬ 
lich  nicht  entdeckt,  denn  er  lag  friedlich  schlum¬ 
mernd  in  seinem  Bett. 

Die.  Ehefrauen  empfingen  Ihre  „schwarzen 
eter  mit  mehl  gerade  sanften  Worten,  und  sie 
mußten  erst  einmal  qroße  Kessel  mit  Wasser 
füllen  und  auf  den  Herd  stellen,  um  schließlich 
den  Gesichtern  ihrer  Männer  die  ursprüngliche 

Farbe  wiederzugeben. 


i 
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.Das  Ostpreußenblatt* 


Am  12.  Juni  werden  schon  Frühkartoffeln  geerntet  /  Tomaten  bis  zu  975  Gramm  Je  Frucht 

Im  äußersten  Südwesten  Deutschlands,  am 
Bodensee,  liegt  zwischen  der  alten,  furchtbar 
zerbombten  Zeppolinstadt  Friedrichshofen  und 
dum  idyllischen  Ueberlingen  noch  in  Sichtweite 
des  Sees  das  große  und  schmucke  Dorf  Ober- 
Uhldingen,  eine  uralte  alemanische  Nieder¬ 
lassung. 

Der  heutp  dreUinddreißigjähngr.  in  dei  Me- 
mclniederung  (Gr.-Assnaggernl  geborene  Gärt¬ 
ner  Helmut  Berner  —  Abkömmling  salzburgi- 
sdier  Vorfahren  —  hätte  es  sirh  gewiß  nie  träu¬ 
men  lassen,  daß  er  einstmals  aus  seiner  Heimat 


Dieser  junge  Gärtner  war  von  Jugend  an  wo  sonst  etwas  bekam.  Berner  verzichtete  auf  I  1 

schon  durch  seine  Lehrstellen  vom  Glück  be-  derlei  kulinarische  Tribute  und  blieb  sauber,  I  1  \  ' 

gunstigt;  ausnahmslos  große  Gutsgärtnereien  und  das  rechnen  ihm  die  Leute  heute  noch  hoch  t  j  /  JM  - 

waren  es,  bei  denen  er  lernte.  Die  .Hohe  an.  .  *  W  y  -  af (y 

Schule*  der  Gärtnerei,  die  er  auf  diesen  Dienst-  Hier  auf  Neuhof  begründete  Berner  übrigens 
stellen  in  allen  Stadien  durchlief,  trägt  heute  auch  seinen  großen  Ruf  als  Gärtner.  Er  hat  dort 

ihre  Früchte.  Graf  von  der  Groeben  aut  Gr.-  Tomaten  gezüchtet,  die  bis  zu  975  Gramm  je  „ 

Klingbeck  (Kr.  Heiligenbeil),  Rittergutsbesitzer  Frucht  wogen.  Bilder  dieser  rotsaftigen  Unqe- 
Paul  v.  Below-Lugowen  und  Baron  von  der  tüme  zeigt  er  mit  Stolz  jedem,  zu  dem  die  Mär 

Goltz  auf  Mertensdorf  (Kr.  Friedland)  waren  von  diesen  in  der  Gegend  schon  legendär  ge-  rw  mirk  dpm  pjnpnpn  Han« 

u.  a.  seine  Arbeitgeber.  wordenen  Riesenfrüchten  drang.  Und  am  12.  Uer  BUCK  aUS  dem  el9enen  Haus 

Die  zwei  Morgen  große  Gärtnerei,  die  Berner  Juni  1949  verkaufte  er  von  dem  Neuhofer  Gut  Die  glücklich  wiedervereinte  Familie  schaut 
heute  als  sein  Eigentum  mit  seiner  jungen  Frau  Frühkartoffeln.  Das  war  den  allerältesten  Leu-  in  einer  Arbeitspause  aus  dem  Fenster  des 
Leone  und  der  neunzehnjährigen  Schwägerin  ten  in  Südbaden  noch  nicht  vorgekommen,  daß  eigenen  Hauses  In  den  blitzsauberen  Garten. 

Helga  (beide  sind  ebenfalls  Ostpreußen)  bewirt-  es  zu  einem  so  frühen  Zeitpunkt  schon  voll  aus-  _ _ 

schaltet,  hat  er  mit  eisernem  Fleiß  hochgebracht,  gereifte  Kartoffeln  gab.  Die  Kartoffeln  waren 

Jrtl-nfalls  gab  cs  im  Fiuhling  zur  Zeit  der  !>•  icits  im  Febru.n  bet  einer  gleichmäßigen  v "  "  !•$ 

A'.ssa.tt  und  Anzucht.  ;n  den  beiden  le'/.ien  J.«h-  W.mne  von  IS  !>:»  JO  (.r.id  Celsius  in  furtum.  «4W»  R 

vorgelegt  worden  Anfang  April  wurden  sie  als  I 

dreißig  Zentimeter  hohe  Büsche  ^ 

„„  mit  Ansatz  ausgeptlanzt.  Im  April  waren  noch  I 

4^12^1.  vier  Grad  Kälte  zu  verzeidmen,  aber  ein  Räu- 

!_  uHk  ehern  mit  Rapsstioh  verhinderte  ein  Erfrieren  , 

^  A  . . .  .  der  Busriie.  Bei  Trockenheit  wurden  sie  bewas-  I 


im  Geschmack.  In  der  ganzen  Gegend  staunte 
man  ob  dieses  großen  Erfolges.  Die  Zeitungen 
schrieben,  daß  .der  aus  dem  Kartoffelland  Ost¬ 
preußen*  stammende  Gärtner  Helmut  Berner 
die  ersten  Frühkartoffeln  in  Baden  auf  den  Markt 
gebracht  habe.  Jedenfalls  wnrrde  gezeigt,  daß 
wir  nicht  auf  die  teuren  ausländischen  Kartof¬ 
feln  angewiesen  sind.  Leider  besitzt  Helmut 
Berner  zu  wenig  Land,  um  diesen  Anbau  von 
Frühkartoffeln  auch  in  seiner  Gärtnerei  durchzu¬ 
führen. 

Beinahe  ein  Roman  mit  ziemlich  dramatischen 
Effekten  ist  auch  die  Finanzierungsgeschichte 
seiner  Gärtnerei.  Der  von  ihm  mit  dem  vorigen 
Besitzer  abgeschlossene  Kaufvertrag  sollte  am 
20.  November  1950  als  null  und  nichtig  gelten, 
falls  bis  zu  diesem  Tage  nicht  die  Kaufsumme 
von  40  000  DM  beglichen  wäre.  Als  dann  die 
im  Rahmen  des  Flüchtlingssiedlungsverfahrens 
aus  ERP-Mitteln  vom  Badischen  Wirtschafts¬ 
ministerium  bewilligten  Gelder  am  17.  Novem¬ 
ber.  also  dTei  Tage  vor  dem  kritischen  Termin, 
noch  nicht  da  waren,  fuhr  Berner  zur  Landes- 
kreditanstalt  nach  Karlsruhe,  wo  es  ihm  dann 
tatsächlich  gelang,  die  sofortige  Ueberweisung 
der  Summe  zu  erreichen. 

So  sitzt  denn  nun  der  immer  fröhliche  Helmut 
Berner  mit  Frau  und  Kind  in  der  fernen  Fremde, 
die  ihm  so  wohl  will,  auf  eigenem  Grund  und 
Boden,  auf  dem  sein  schmuckes  fünfzimmeriges 
Landhaus  steht,  das  1935  von  dem  ehemaligen 
Besitzer  gebaut  worden  war.  In  der  behaglich 
ingerichteten  .Guten  Stube*  hängen  an  der 
Wand  zwei  Fotos  unter  Glas  und  Rahmen:  „Son¬ 
nenaufgang  am  Kurischen  Haff*  und  .Das  Kant- 
Grabmal".  In  diesen  beiden  Bildern  ist  die 
alte,  verlorene  Heimat  stets  gegenwärtig. 

Unser  Gärtner  will  vor  allem  den  Betrieb 
weiter  ausbauen  und  den  Staat,  der  ihm  zu  die¬ 
sem  Besitz,  zu  diesem  „auslaufenden  Hof’  ver¬ 
halt,  mit  Zinsen  und  Rückzahlungen  stets  zu- 

—  ...  beiden  Ochsen!  Mein  Junge  war  immer  bei  mir 

_  _  _  ___  _  _  und  hall,  indem  er  .Hühholt!"  riet.  Ihm  machte 

hinaus  gekommen.  Vor  zwei  Jahren  war  er  noch  clas  vie*  Spaß." 
bei  ihm  nach  völlig  besitzlos,  heute  fährt  er  mit  seinem  eige- 
oder  nen  „Goliath'-Lieferwaqen  mit  vielen  Zentnern 
selbstgezüchtetem  Gemüse  bester  Qualität  auf 
die  Märkte  und  zu  seiner  Kundschaft,  zu  der  auch 
viele  der  großen  Fremdenhotels  am  Bodensee 
ohne  die  lieblichen  Tauschgeschäfte  gehören. 

In  diesem  Jahr  will  Berner  es  sich  und  seiner 
Frau  ein  bißchen  leichler  machen  und  sich  einen 


Die  Riesentomaten 

Helmut  Berner  mit  einigen  Riesentomaten,  die 
er  auf  Out  Neuhol  bei  Ueberlingen  züchtete  und 
die  je  Stück  750  bis  975  Gramm  wogen.  Der 
Erlolg  wurde  durch  besondere  Anzucht  und 
Düngung  erreicht,  ohne  daß  Blüten  ausge¬ 
brochen  wurden 


Die  Gärtnerei  Berner  in  Ober-Uhldingen 

Helmut  Berner  aus  Ostpreußen  hat  es  —  wie  hier  berichtet  wird  —  am  Bodensee  zu  einem 
eigenen  Besitz  gebracht,  den  er  zu  einem  Musterbetrieb  gemacht  hat.  Hier  sehen  wir  ihn,  seine 
Frau  und  seine  Schwägerin  bei  der  Arbeit  an  den  Frühbeeten. 

Foto:  Heinz  Finke 


kraft  und  Zuversicht  an  den  Aufbau  eineT  neuen  ren  immer  so  Unendlich  viel  für  das  damals  ohne  *' 

Existenz,  seiner  Gärtnerei,  gemacht.  Obwohl  in  jede  Hilfskraft  arbeitende  Ehepaar  zu  tun.  daß 
seinem  eigenen  und  dem  benachbarten  Dorf  ins-  sie  sich  monatelang  oft  nur  drei  bis  fünf  Stun- 
gesamt  sieben  Gärtnereien  bestehen,  gilt  sein  den  Schlaf  leisten  konnten.  Aber  der  Erfolg 
Betrieb  schon  nach  einjähriger  Bewirtschaftung  blieb  auch  nicht  aus. 

bei  den  landwirtschaftlichen  Behörden  und  Fach-  Die  Kundschaft,  die  ihm  heute  das  Haus  ein- 
leuten  als  mustergültig.  Die  Männer  von  der  rennt  und  die  auf  den  Märkten  in  Friedrichs- 
Prütungskommission  in  Insterburg,  die  1936  dem  hafen  und  Ueberlingen  an  seinem  Stand 

blutjungen  Gärtnerburschen  bei  der  Gehilfen-  Schlange  steht,  hat  er  sich  bereits  im  Jahre  1947  P 

Prüfung  das  Prädikat  „Sehr  gut"  erteilten,  hatten  erworben,  als  er  von  Schleswig-Holstein  her  hier  friedenstellen.  Gemessen  an  dem  durchschnitt¬ 
sich  In  diesem  hoffnungsvollen  jungen  Mann  herunterkara  und  auf  dem  Gut  Neuhof  bei  liehen  Vertriebenenschicksal  ist  er  sehr  hoch 
nicht  getäuscht.  Bernei  erfreut  sich  jetzt  der  Ueberlingen  einem  alten  Ehepaar  die  Gärtnerei 
Gunst  und  Förderung  hoher  badischer  Behörden,  führte.  Niemand,  der  damals^ta' 
denn  (eine  ostpreußischen  Arbeits-  und  Ziich-  Salat,  nach  Tomaten,  Mohrrüben,  Kohl 
tungsmethoden  im  Gemüseanbau  sind  in  der  Kartoffeln  voTsprach,  ging  leer  aus.  Alle  er¬ 
gänzen  Gegend  beispielhaft.  Ministerialrat  a.  hielten,  nachdem  Berner  sein  hohes  Abliefe- 
D.  Duwe  und  Landwirlschaftsrat  Dr.  Philipp,  rungssoll  erfüllt  hatte,  das  ihTe  zu  normalen 
beide  in  Ueberlingen,  zwei  führende  Männer  in  Preisen 

der  südbadischen  Agrarwirtschaft,  haben  das  an  Eiern,  Butter,  Speck,  Schnaps  und  Zigaretten, 
vot  höchster  Instanz  mehrfach  bestätigt.  ohne  die  man  ja  in  jenen  Hungerjahren  nirgend' 


Gehilfen  nehmen,  aber  es  muß  ein  Vertriebener 
sein,  ein  Ostpreuße  dazu,  der  mit  unseren  hei¬ 
matlichen  Anbaumethoden  vertraut  ist.  Auch 
sonst  hat  er  noch  allerlei  Pläne,  die  ihm,  scheint 
es,  auch  niemals  ausgehen. 

Kurt  A.  Kauflmann. 


Die  Säule  der  vier  Brüder 

Eine  Erinnerung  an  die  Kapomer  Heide  -  Von  Karl  Herberl  Kühn 


Niehl  weit  von  Königsberg  erstreckte  sich  am 
ter  des  Frischen  Hafts,  südlich  der  Bahnst  lecke, 
e  nach  Pillau  ffihrte.  die  Kaporner  Heide,  ein 
roßer  Wald,  in  dem  die  Kiefern  liberwogen, 
letgelhen  lag  in  ihm.  Dir  Wandernden,  die  den 
lald  an  Sonntagen  durchschritten,  suchten  sich 
s  Ziel  mit  Vorliebe  den  Ort.  der  ihnen  unter 
sn  Namen  Vierbrüderkrug  bekannt  war  Aber 
enige  fragten  nadl  dem  Ursprung  des  Namens, 
enige  beachteten  die  hölzerne  Säule,  die  hier 
1  der  Chaussee  gegenüber  dem  alten  Gasthaus 
and.  Eine  Talei  an  der  Säule  berichtete  kurz. 
>  dieser  Stelle  wären  vier  Brüder,  vier  Ritter 
;s  Deutschen  Ordens,  von  den  heidnischen 
russen  erschlagen  worden  Die  Wandernden, 
e  heute  in  das  Gasthaus  gingen,  saßen  an  den 
snstem  oder  ira  Garten,  sie  sahn  wohl  in  den 
fald,  der  sie  still  umgab;  sie  tranken  ihren 
aflee,  sie  griffen  zum  Bier  oder  ztnn  gebrann* 
n  Wasser:  sie  stellten  fest,  wann  es  Zeit  lur 
e  wäre,  aufzubrechen,  damit  sie  den  Zug  in 
ietgethen  erreichten;  sie  saßen  im  (''esPrdJr 
n  die  hundert  kleinen  Dinge  ihres  läglidi-all- 
glichen  Daseins.  Die  hölzerne  Säule  versank 
‘  der  Dämmerung.  Sie  war  stumm  und  ver¬ 
engen  ... 

Es  war  an  einem  hellen  Tage  im  Frühling, 
der  war  es  schon  Sommer?  Der  Frühling  kam 
>ät  zu  uns.  in  unserer  Heimat,  Aber  der 
ammer  kam  rasch;  er  überfiel  den  Früh  ing. 
»ß  er  sich's  versah  ...  Es  war  an  einem  hellen. 


durefisonnten  Tage,  mitten  in  der  Woche.  Durch 
den  schweigenden  Wald  gingen  nur  einige, 
wenige  Wandernde,  unter  ihnen  die  zwei,  die 
aus  dem  „Reiche*  gekommen  waren,  von  jenseits 
der  Weichsel,  um  in  unserem  Lande  den  Spuren 
der  Geschichte  nachzugehen.  Sie  hatten  das 
Hochhaus  des  Ordens  an  der  Nogal,  die  Marien¬ 
burg  gesehn;  sie  waren  von  Heilsberg  nach 
Frauenburg  gefahren:  sie  halten  vor  den  Bur¬ 
gen  und  Kirchen  gestanden,  die  der  Orden  er¬ 
richtete.  Nun  zog  es  sie  von  Lochstädt,  von  dem 
kleinen  Hause  zwischen  Meer  und  Haff,  in  dem 
ein  Heinrich  von  Plauen  seine  Tage  beschloß,  von 
dem  Albert-Kreuz  auf  der  Höhe  bei  Tenkitten  in 
die  Heide  bei  Kaporn.  Sie  hatten  die  Erzählung 
von  Agnes  Miegel  gelesen,  die  von  der  Fahrt 
der  sieben  Ordensbrüder.  In  der  Heide  von 
Kaporn,  so  war  ihnen  berichtet,  stand  noch  ein 
Denkmal,  das  vom  Tode  von  vier  dieser  Ordens¬ 
brüder  kündete.  Nun  wanderten  sie  hin,  das 
Denkmal  zu  finden. 

Sie  erwarteten  gewiß  kein  Gefallenen-MaL 
wie  es  heute  den  Soldaten  eines  Krieges  gesetzt 
wird.  Sie  dachten  an  einen  Stein,  der  mitten  im 
Walde,  still  und  abgelegen,  die  Erinnerung 
weckte.  Sie  vermuteten  keine  große  leuchtende 
Inschrift.  Sie  meinten,  sie  würden  vor  diesem 
alten  Denkmal  mit  ihren  Gedanken  in  der  Wald¬ 
slille  stehn,  sie  würden  sich  noch  einmal  ver¬ 
gegenwärtigen  können,  wie  die  frommen  BrüdeT 
ihres  Weges  dahinritten,  von  dem  Glauben  er¬ 


füllt,  den  sie  verbreiten  wollten,  des  Gottes  ge¬ 
wiß,  der  sie  stets  begleitete,  wie  der  Ueberfall 
geschah,  wie  der  Grimm  der  Heiden  sie  endlich 
zu  Boden  warf,  wie  auch  diese  vier  Männer  der 
Ueberzahl  erlagen,  vielleicht  noch  im  Tode  den 
brechenden  Blidc  zum  Himmel  erhoben,  in  der 
Hoffnung  scheidend,  daß  ihr  Blut  nicht  vergeb¬ 
lich  für  eine  Sache  floß,  die  größer  und  stärker 
als  ihr  eigenes  Leben  war. 

Die  zwei  Wanderer  gingen  von  den  ausgetrete¬ 
nen  Pfaden  immer  wieder  zur  Seite  durch  das 
schimmernde  Gehölz.  Hier  —  oder  dort  —  hier 
müßten  sie  den  Stein,  das  „Denkmal*  finden. 
Sie  entdeckten  es  nicht.  Endlich  erschien,  hell  in 
der  Sonne,  das  Band  der  breiten  Chaussee  zwi¬ 
schen  den  Bäumen.  Die  zwei  blieben  stehn, 
etwas  müde,  enttäuscht.  Sie  setzten  sich,  zu 
rasten,  unter  eine  der  Kiefern,  die  ihr  dunkel¬ 
grünes  Haupt  hoch  über  den  braunen  Nadel¬ 
boden  erhoben. 

Einer  sah  zur  Seite.  Die  Sonne  beleuchtete 
eine  hölzerne  Säule.  Was  bedeutete  sie?  Es  war 
mehr  Neugier  als  Erwartung,  die  den  Rastenden 
trieb,  aufzustehn  und  näher  >-u  gehn.  Er  rief 
nach  dem  zweiten,  der  noch  dasaß,  erregt;  „Hier 
—  hier  —  Dies  ist  es.  das  Denkmall*  Sie  stan¬ 
den  vor  der  Säule,  vor  der  Tafel  an  ihr.  Sie 
standen  und  lasen. 

Auch  an  diesem  stillen  Tage  fuhr  rasch  ein 
Auto  auf  der  Chaussee  hinter  ihnen  geschäftig 
vorüber.  Durch  ein  geöffnetes  Fenster  kam  aus 
dem  Gasthaus  die  Stimme  einer  Rundfunk¬ 
sängerin;  sie  gab  einen  Operetten-Schlager  zum 
Besten.  Doch  die  zwei  vor  der  Säule  sahen  nicht 


den  Wagen,  der  auf  dem  Weg  nach  dem 
Haff  zu  zwischen  den  Bäumen  verschwand;  sie 
hörten  nicht  die  trällernde  Stimme  der  Soubrette. 
Sie  lasen  —  und  schwiegen.  Und  es  schwang 
sich  ein  unsichtbarer  Bogen  der  Gedanken  von 
dem  Schloß  an  der  Nogat  bis  hierher  in  diesen 
Wald.  Es  leuchtete  der  Ritter  auf  dem  Hoch- 
turm  der  MarienbuTg,  und  es  war,  als  glitte  es 
von  seinem  Glanze  auch  um  diese  einsame  Säule 
der  vier  Brüder.  Es  war  ein  und  dasselbe:  der 
Sinr.  und  die  Sendung,  das  Bereitsein,  der  Mut, 
der  Glaube  und  die  Erfüllung. 

Als  die  beiden  Wanderer  wieder  daheim  in 
ihrer  Stadt  in  Schwaben,  aus  der  sie  gekommen 
waren,  schrieben  sie  mir,  es  hätte  sie  aul  ihrer 
Fahrt  durch  das  Ordensland  nichts  so  tiet  wie 
die  Säule  berührt;  nichts  hätte  sie  so  6tark  und 
so  unmittelbar  in  ihr  Gefühl  hinein  angespro¬ 
chen;  nicht  die  Burgen  nodr  die  Kirchen,  nicht 
die  großen  und  bekannten  redenden  Zeugpn  aus 
Stein  und  Mauer  — ;  denn  das  Letzte,  das  ein 
Mensch  für  seinen  Glauben  zu  geben  habe,  Le¬ 
ben  und  Blut,  sei  einfach  und  schwer  zugleich, 
und  es  bedeute  eine  einfache,  hölzerne  Säule 
mehr  als  ein  großer,  steinerner  Sarkophag,  wenn 
es  gelte,  von  diesem  Letzten  auszusagen. 

Am  Sonntag  nach  dem  Tage,  an  dem  die  zwei 
Sdiwaben  vor  der  Säule  geslanden  hatten, 
parkte  ein  Dutzend  blanker,  vom  Wege  etwas 
überstaubter  Autos  vor  ihr;  im  Gasthaus  gegen¬ 
über  lärmten  die  Ausflügler,  auch  die,  die  zu 
Fuß  durdi  die  Stille  des  Waldes  hergefunden 
hatten;  eine  Kapelle  blie6,  und  man  tanzte  im 
Saale.  Es  war  wie  immer. 
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Ein  Posi-Familienireilen 


Spicltermine  für  den  Film  „JciiKelts  der  Weichsel" 
Norddeut  sch  In  nd 

23.  3.  u.  30  3.  Weltspleic.  Hannover 

25.  — 27.  3.  Ri-U-Lichtspiele,  Lütjenburg^Hol  stein 
2«.  3.-2.  4.  Lichtspiele.  Süpplingen  über  Helmstedt 
30.  3..  11  Uhr,  Harvestehuder  Lichtspiele,  Hamburg. 
4.— 10.  4.  Apollo-Lichtspiele,  Satrup  und  Landge¬ 
meinden 

4.— 11.  4.  Lichtspielhaus  Bad  Zwischenahn.  Frie¬ 
soythe,  K.dewechterdamm.  Augustfehn,  Apen 
B.  4.  Central -Lichtspiele.  Osnabrück 
11.  4.  Union-Theaier,  Bochum 
16.  u.  17.  4.  Central- Li  chttiplele.  Uslar, Solling 
20.  4.  LI. -Welt-Theater.  Einbeckftiann. 

20  —24.  4.  Lichtspiele.  Bordesholm 

22. — 26.  4.  Schauburg,  Blomberg; Lippe 

26. -27.  4.  Central-Lichtspiele.  Llngen'Ems 

27.  4.  RhoingoUl .  Solingen-Ohligs 
4.  5.  Apollo.  Lüdenscheid 

4.  5  u.  11,  5.  Lichtspielhaus  am  Neumarkt.  Krefeld 
7.  6.  Lichtspiele.  Ottcrsberg  bei  Bremen 

7. -8.  5.  Li.  ..Etdorschloßchcn“,  FUntbek 

9.— 15.  5.  Wandei  I  Ich  tsplelc  Drochner,  Blombeig1 

Lippe 

9.— 15.  5.  LI.  „Holsteinisches  Haus“,  Meldcfrf 
Westdeutschland 

23.  3.  Europa-Palast.  Düsseldorf 
23.  3.  Capitol-Theater.  Bielefeld 
30.  3.  Capitol-Theater.  Bielefeld 
30.  3.  K  V. -Theater.  Gelscnktrchen 

6.  4.  Gtafschafler  Lichtspiele.  Moers 

6.,  11.,  13.,  14.  4.  Monopol -Theater  am  Neumarkt. 

Solingen 

6.  u.  20.  4.  Capitol -Theater.  Dortmund 
11.  4  Capitol.  Datteln 

13.  u.  14.  4.  Capitol,  Hamm 

20.  4.  Pa  last -Theater,  Mülheim  fRuhr 
4  5.  Apollo-Theater.  Bocholt 
4  5.  Capitol -Lichtspiele.  Borken 

23  —29  5.  Capitol-Theater.  Siegburg 
25.  5.  Glückauf-Lichtspiele,  Homberg 

BERLIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin: 

Dr.  Matthee.  Bcrlln-Charlottenburg,  Kaiser¬ 
damm  M  „Haus  der  Ostdeutschen  Heimat“. 

Termine  der  nächsten  Kreistreffen 

30  März.  15.00  Uhr:  Hclmatkrels  Atlensteln.  Boehn- 

kes  Festsüle.  Cbarlottcnburg.  Körrigin-Elisabeth- 

Straße  41—45. 

30  Murr.  10.00  Uhr:  »IcImatkreU  Rastenburg,  K!ut>- 

haus,  am  Fehrbelllner  Platz,  Hohcnzollem- 
dumm  185. 

30.  M«rz.  15.00  Uhr:  Hclmatkrels  Angerburg.  Kott¬ 
busser  Klause.  Neukölln.  Kottbusser  Damm  90. 

30.  Mürz,  15.00  Uhr:  lleimatkrcis  Goldap,  Backerei 
und  Kond.torel  Inhaber  Punkt,  Berlin  N  65, 
Afrikanische  Straße  74. 

31.  Mürz.  19.30  Uhi :  Hclmatkrels  Königsberg,  Be¬ 
zirk  Charlottenburg,  Parkrestaurant  Chorlotten- 

bui  c.  Klausener  Platz  4 

3.  April.  19  30  Uhr:  Heimatkreis  Königsberg,  Bezirk 
Tcmpclhof,  Restaurant  Schulze  Tempelhof,  Te- 
Damm  193.  Ecke  Kaiserin- Augusta-Straüe. 

8.  April,  18.00  Uhr-  Hclmatkrels  Königsberg,  Bezirk 
Spandau,  Hasse,  Spandau,  Richelsdorfer  Str.  29. 

«  April.  16.00  UHt :  Hclmatkrels  Kastenburg:  Kluo- 
haus,  am  Fehrbelllner  Platz,  Hohenzollem- 
damm  185. 

6.  April.  16.00  Uhr:  Heimatkreis  Sensburg:  Insel¬ 
krug,  Schöneberg.  Gustav-Müller-Str.  8. 

6.  April.  15.00  Uhr:  Hclmatkrels  Lyck,  Lange-Stein- 
Berlin  SW  68,  Dresdener  Straße  116. 

April, v  15.00  Uhr:  Hrlmatkrei*  Insterburg,  Kott¬ 
busser  Klause,  Neukölln,  Kottbusser  Damm  90. 

6.  April,  16.00  Uhr-  Heimatkreis  Tilsit  Ragnit’Elch- 
plcdcrung/Memel,  Schloßrestaurant  Tegel,  Ka- 
I  t*o!  ner.straße  12. 

April;  15.00  Uhr:  Heimatkreis  Rraunsberg,  Park¬ 
restaurant  Charlottenburg.  Klausener  Platz  4 
(früher  Fried rich-Karl-Platz). 

8.  April,  tfi.öo  Uhr:  lleimatkreis  I.ötzen,  Brauhaus¬ 
säle.  Schöneberg.  Badenache  Str.  52. 

«  Aprl.  18.00  Uhr:  Heimatkreis  Pillkallcn/Stallu- 
pönen.  Vereinshaus  W.  Heumann  Berlin  N  6a, 
Nordufer  15.  S-Bahn  Putlltzstr..  O-Bus  16. 

B.  Apr  i  16<ui  Uhr:  lleimatkreis  Orteisburg,  Pilse¬ 
ner  Ui  quell.  Wilmersdorf.  Am  Bundesplatz  2. 

6  April.  15  00  Uhr  Heimatkreis  Gumbinnen.  Lokal 
Puj  kiestaui  ant  Südende,  Steglitzer  Str.  14—16. 

Lukat,  Geschäftsführer. 

BAYERN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern: 

Prof.  Dr.  Ernst  Müller,  München  13,  Ain- 

nitllersiraßc  33  UI. 

Kirchentag  der  evangelischen  Ostpreußen 
in  Mfindien 

In  Verbindung  mit  der  Evangelisch-Lutheri¬ 
schen  Kirche  in  Bayern  wird  das  Hilfskomitee 
der  evangelischen  Ostpreußen  in  der  Zeit  vom 

14.  bis  16.  Juni  1952  in  München  einen  Kirchen¬ 
tag  der  vertriebenen  Ostpreußen  in  Bayern 
durchführen.  Der  Kirchentag  steht  unter  dem 
Leitwort  „Fürchtet  Euch  nicht!'  Er  wird  viele 
von  den  rund  100  000  Vertriebenen  aus  Ostpreu¬ 
ßen,  die  in  Bayern  ihr  Gastland  gefunden 
haben,  zu  einem  ersten  großen  Treffen  vereini¬ 


„„  ...  PO., o»,po.1drrt,.oo.«...u, 


gen.  Als  Redner  auf  einer  gemeinsamen  Kund¬ 
gebung,  als  Künder  des  Wortes  Gottes  in  Got¬ 
tesdiensten  und  als  Vortragende  bei  abendlichen 
Veranstaltungen  sind  u.  a.  vorgesehen: 

Landesbischof  D.  Meiser,  die  Staatssekretäre 
Dr.  Schreiber  und  Professor  Dr.  Oberländer, 
Oberkirchenrat  Riedel.  Frau  Oberin  Raffel,  die 
Pfarrer  Lic.  Doehring-Hermannsburg,  Kaufmann- 
Beienrode,  Grunwald,  Leitner  und  Engel-Lauen¬ 
burg.  Diakon  Krumm  und  Pfarrer  Großkreutz. 

Alle  Vertriebenen  aus  Ostpreußen,  die  an  dem 
Kirchentag  teilnehmen  möchten,  wenden  sich  an 
an  ihre  Evangelischen  Pfarrämter  oder  an  die 
Vorsitzenden  der  ostpreußischen  Heimatvereine 
und,  wenn  solche  in  kleinen  Orten  nicht  beste¬ 
ben,  direkt  an  den  Vorbereitenden  Ausschuß 
lur  den  Kirchentag  der  evangelischen  Ostpreu¬ 
ßen,  München  19.  Ladinerstraße  2,  111.  links. 

Berchtesgaden:  ..Loblied  auf  unseren  öst¬ 
lichen  Wlnte  ”,  —  unter  diesem  Motto  «Und  das 
Treffen  der  Ost-  und  Westpreußen.  Vereinigung 
Berchtesgaden,  Im  Hotel  Stiftskeller.  Die  Schönheit 
des  heimatlichen  Winters  wurde  den  zahlreichen 
Besuchern  ln  Prosa  und  Veraform  ln  Erinnerung 
gebrach!.  Der  Vorsitzende  Marian  Hepke  berichtete 
Uber  die  Vorbereitungen  zu  den  Kommunalwahlen 
und  unterstrich  dio  kameradschaftliche  Zusammen¬ 
arbeit  mit  den  anderen  Gruppen  der  Helmatver¬ 
triebenen  Im  Berchtesgadener  Land.  Mitglieder  oer 
Vereinigung  der  Ost-  lind  Westpreußen  stehen  auf 
verschiedenen  Kandidatenlisten;  jeder  Landsmann 
hat  die  Pflicht,  bei  der  Wahl  seine  Stimme  abzu¬ 
geben.  Einen  fröhlichen  Abschluß  brachte  aer 
mundartliche  Quizz,  bei  dem  es  darum  ging,  ost- 
und  westpreußische  Ausdrücke  und  Redensarten 
schnell  Ins  Hochdeutsche  zu  übersetzen.  Aus  dem 
heiteren  Wettstreit  ging  Fräulein  Lehmann  als  Sie¬ 
gerin  hervor.  —  Auf  dem  Faschingsfeist,  das  eoen- 
falls  im  Stiftskeller  vor  sich  ging,  konnte  der  Vor¬ 
sitzende  Marian  Hepke  eine  ganze  Anzahl  von 
Landsleuten,  die  gerade  zurzeit  in  Berchtesgaden 
wellten,  begnißen.  Viel  Beifall  fand  die  Jugenö- 
gruppe,  die  unter  Leitung  von  Claudia  Hepke  und 
mit  Josef  Palesch  in  der  Haupt  rolle  des  Mitrcnen 
vom  Abbu  Hassan  —  mit  zahlreichen  aktuellen  An¬ 
spielungen  —  als  Stehgretfsptei  unter  dem  Titel 
■  Der  orientalische  Lastcnausgleich"  aufführle.  Auen 
sonst  haue  steh  die  Jugend  au  der  Ausgestaltung 
des  Abends  besonders  beteiligt. 

■  oitnhelm.  In  der  „Spitze“  wurde  der  Vor¬ 
stand  des  Kreisveieins  des  Ostprcuüenbundes  zum 
dritten  Male  wiedergewählt  Er  konnte  den  Beitritt 
der  Danziger  zu  der  landsmannschaftlichen  Ver¬ 
einigung  begrüßen.  —  Fahrten  und  gesellige  Veran¬ 
staltungen  werden  neben  der  lielmatpolltischen 
Arbeit  die  Landsleute  zuisammenf-rthren.  Im  März 
wurden  Im  „Flötzlnger  Löehl"  (Pächter:  Fritz  Som¬ 
merfeld  aus  Königsberg)  etn  Film  über  Danzig  so¬ 
wie  ostprenßische  Dokumentenfilme  und  Puppen¬ 
filme  der  Gebrüder  Diehl.  Ein  Maiausflug,  der  vor¬ 
aussichtlich  nach  Neubeuern  führen  wird,  wird 
vorbereitet. 


WÜRTTEMBERG/BADEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Württemberg-Baden: 

Erich  Kelchelt,  (14a)  StultRart-Unterttirkhelm, 

SlIvnMtastr.  18. 

Stuttgart.  Der  Ehrenpräsident  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Staatssekretär  Im  Vertrie¬ 
be  nenm in istertum  Dr.  Ottomnr  Schreiber.  sprach 
am  24.  Februar  tn  Stuttgart-Untertüi  kiieim  um  Lokal 
„Sonne".  Er  würdigte  ln  einer  auf  geschichtlichen 
und  kulturhistorischen  Tatsachen  aufgebauten  Rede 
die  Leistungen  Ostdeutschlands.  An  Jenem  Tage 
schrieb  er  in  die  Chronik  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  in  Stuttgart:  „Zum  Jahrestag  der  .Auf¬ 
lösung  Preußens*  haben  wir  heute  das  ewige  Ost¬ 
deutschland  Im  Geiste  und  Im  Herzen  wieder  auf- 
gebaut.“  Dieses  Bekenntnis  entspricht  dem  Empfin¬ 
den  aller  Landsleute  Notwendig  ist  aber  ein 
engerer  Zusammenschluß  aller  ostpieußtscher 
Gruppen  In  Wüttemberg-Baden.  damit  wir  unsere 
Eigenart  erhalten.  Der  erste  Vorsitzende  des  Landes¬ 
verbandes,  Landesoberinspektor  a.  D.  Erich  Reichen, 
und  der  zweite  Vorsitzende.  Rcglerungsobcrinspek- 
tor  Paul  Casimir,  bitten  daher  die  Landsleute 
durch  eine  schrtfUiche  Erklärung  Ihren  Beitritt  zur 
Landsmannschaft  Ostpreußen  Landesgruppe  Würt¬ 
temberg-  Baden,  anzumelden  (Anschrift:  Landes- 
obei  Inspektor  a.  D.  Erich  Reichelt,  Stuttgan- 
Untertürkhelm.  Sllvrcttastr.  10.)  Auch  bittet  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft,  Hamburg  7A. 
Wallst r 'alle  29b.  um  eine  Zusendung  der  Anschriften 
um  die  Zentral-Kartothek  ergänzen  zu  können.  Es 
ist  wesentlich,  daß  in  Ihr  Jeder  Ostpreuße  ver¬ 
zeichnet  ist. 


Auf  dem  Gombümer  Treffen  in.  VVIn.orhudcr 

Fährhaus  in  Hamburq  Im  Oktober  vorigen  Jahre  .,  . . . 

wTr  auch  die  Gumbinner  Post  zahlreich  vertreten.  haMe  .  Posta  ' 
Unter  dem  unvergeßlichen  Eindruck  der  Wiede  i|n<lllIm  c. 

sehensfreude  einer  heimatverbundenen.  aber  heim.  f£*n 

losen  Sehlde  salsgemeinschalt  entstand  der  Gedanke,  _  , 

die  ganze  PosIlamiHe  de«  gesamten  Bez'rk*  Hannover  solle 

Ober postelirekt Ion  Gumbinnen  zu  einem  Familien  ”pfleb(.n  Wl  ,(1, 

“r Ua7£nHannover  eine  ArbeiUgemei^f.  können  -  J» 
aus  allen  Postbenifsgruppen  zusammen.  Ein  Berich.  1  Ml>. . 


■mfinn.iu  OsluroußeilbUlt  an  all.  1'osldiifloM. 
uns  ‘Vn^üe,«ten  Ostens,  an  alle  Arbeiter.  Post- 
sqü",  Posmn<  «J'"i-  an  alle  H.  ernten  vom  Port- 
üLr  Im  zürn  Präsidenten  mit  der  Bilt«  um  lege 
Teihiahnu  Hs  soll  e.n  große.  Posl-Pammentretlen 

W  Der’Tan  —  ein  Sonntag  —  und  der  Treffpunkt  In 
Der  Jag  ,KI,,l.l  „u  dieser  Stelle  bekannt- 

werden  *  *  Anmeldungen  und  Zuschrift« 

können" _ "so w™ I  nodl  u.dit  geschehen  -  «erbtet 

werde”  in  Hannover  ....  den ,  S«  -.1^  de,  Au^ 


aus  allen  Postberufsgruppen  xusammen.  Em  Bericht  »  d  ob.  iposi  tispc'klor.  Mod.  rsohnwen 5 

des  Oberpostdircktors  a.  D.  Dörr  über  das  Gum-  -hav  s  kretann.  Ilannover-Döhreu. 

b Inner  Treffen  in  Hamburq  und  die  uns  ubce  ,na,  „Iml  ■!  C.ncKrewskl,  Obertelegraphensekre- 

■  1  Am  Linoilinoi  In  P,ua. 


btaner  Trellen  ln  Hamburg  und  die  uns  uboi-  ho|  .,  <  tl„i„;ew  ski.  Oheitelegraphenselrre. 

mlttelten  Grüße  landen  freudigen  Widerhall  Wu  »>  uii,blt„l/  Peler-Köster-Slr  10,  Pusch- 

haben  bereits  an  Kameraden,  deren  Anschritt  uns  he-  'ar.  Ohernosl.  I"  klor,  Hainmerstoinstraße  7( 

kann!  war.  einen  AuJruf  erlassen,  worin  wir  auch  ne  „  Poslamtmann  u.  Ü ,  Uaimstadt, 


mltteilen  konnten,  daß  uitfei  verehrter  Senlor-Prasi-  lernet  "  .  "  J  obeipostsekri  ai.  Biaunsdiweig, 

denl,  Johannes  Schmidt,  dieser  Idee  xugestmiml  und  Hi  ss  -•  S5,,  |.  ,  poslamtmann  a  D,,  Bremen- 


sein  Erscheinen  xugesagt  hat.  Horn  Hutnrlch-Hefl^Stl 

Als  Tagungsoit  ist  wegen  seiner  xentralen  Lage  Horn.  II«  "  .  .  Mar 

und  günstigen  Verkehreverbindunqen  Hannover  in  mspek  _  ,  M1)l 

Aussicht  genommen.  Der  bereils  ergangene  Aufnil  weil 
hat* vielerorts  freudigen  Anklang  gefunden.  Fast  400  Sachsens.: 

Anmeldungen  liegen  bereils  vor.  Heule  wenden  wir  Linde  nth.l. 


Horootlist'i  g.  Mulle.  Pos.amtmann  a  D„  Bremen. 
Horn.  Hcüni  ich-l  ler.z-Str  44.  Nagorny  ObmSffl 
Inspektor.  I  lan.burg-Harbu.g,  M.khgrund  Neben- 
wen  I  Nr  5,  Thielei.  Oberposlamtmann  a.  D..  Stad«, 
Sachsenstr  iü,  /ilius  Oherpostinspektor  a.  D.  Köln- 


HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen: 

Bruno  Behrend,  (IS)  Frankfurt-Main.  West¬ 
ring  52  I;  Carl  Wllhclmt.  (IS)  Wiesbaden.  Luisen- 
Straße  39. 

Kassel.  Zu  einer  Ostlandreise  hatte  die  Lands¬ 
mannschaft  Ost-  und  Westpreußen  am  9.  Marz  Ihre 
Mitglieder  ins  Haius  Heimatland.  Kassel,  Lange¬ 
straße  58,  eingeladen.  Rektor  Damaschke  (Brom¬ 
berg)  führte  die  Landsleute  ln  einem  Lichtbildervor¬ 
trag  durch  die  alten  ostdeutschen  Kulturstätten. 
Umrahmt  wurde  der  Vortnag  durch  ernste  und  hei¬ 
tere  Darbietungen  aus  der  ostdeutschen  Literatur 
und  Geschichte.  Die  Veranstaltung  war  sehr  gut  be¬ 
such  t . 

Wetzlar.  Am  ß.  Mürz  fsnd  ln  dem  üblichen 
Verkehralokal  Westfälischer  Hof  die  Monatsver- 
samtnhmK  der  Landsmannschaft  Ost-  und  West¬ 
preußen  statt.  Der  Vorsitzende.  Landsmann  Arndt, 
berichtete  über  die  Arbeit  der  Landsmannschat  l 
Frau  Netscho  Redachtc  In  einem  Vortrag  der  Taten 
berühmter  Männer  unsere:  ostpreußtschen  Hetmat. 

Die  nächste  Monetsversammlung  findet  am 
1.  April  um  20  Uhr  Im  Westfälischen  Hof  statt.  Fol¬ 
gendes  Programm  lat  für  diesen  Abend  vorgesehen: 

1.  Begrüßung  durch  den  Vorsitzenden,  Lands¬ 
mann  Arndt. 

2.  Die  Jugcndgruppe  unter  Leitung  von  Frau  Net¬ 
scho  bringt  eine  Plaudere!  zur  Erinnerung  an 
den  verstorbenen  ostpretißischen  Dichter  Ernst 
Wiechert. 

Anschließend,  wie  immer,  gemütliches  Beisam¬ 
mensein. 

Butzbach  (Oberhessen).  Die  Wer  ansässi¬ 
gen  ostpreußlschen  Landsleute  waren  am  I.  März 
oeisammen.  Nachdem  der  Leidenszelt  vor  sieben 
Jahren  gedacht  und  die  Erschienenen  zu  festem  Zu¬ 
sammenschluß  aufgefordert  worden  waren,  nahm 
der  Abend  bet  humoristischen  Vorträgen,  zum  Teil 
tn  unserem  Helmat-Platt,  sowie  reichlicher  gesang¬ 
licher  Betätigung  einen  schönen  Verlauf. 


NORDRHEIN-WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein-West¬ 
falen:  Erich  Grtmonl,  (22a)  Düsseldorf,  Brunnen¬ 
straße  S5. 

Aachen.  Alle  Sangesfreudigen  können  lm  Chor 
der  Helmatvertriebenen  mttslngen!  Herr  Krohn  hat 
sich  bereiterklärt,  die  Stimmen  an  Jedem  Freitag¬ 
abend  um  19.30  Uhr  zu  üben.  Die  Volkshochschule 
hat  hierfür  den  Gesangsaal  der  Schule  ln  der  Hem- 
zenstraße  zur  Verfügung  gestellt. 

Au  drei  aufeinanderfolgenden  Wochenenden  fin¬ 
den  im  Jugendheim  in  Herzogenrath  Samstag  ab 
16  Ulir  bis  sonntags  etwa  16  Uhr  Schulungen  für 
Gruppenleiter  Innerhalb  der  DJO  statt,  zu  denen 
sich  alle  interessierten  Jungen  und  Mädel  melden 
können  (Bruno  Bude.  Aachen.  Corncllusstraße  26). 
Als  Abschluß  der  Schulungen  findet  am  Sonntag, 
dem  30.  April,  um  13  Uhr,  eine  Versammlung  aller 
Gruppenleiter  des  Bezirkes  und  die  Wahl  des  Be- 
zlrksgruppenlelters  statt 

B  o  n  li.  Bel  der  letzten  Monatsversammlung,  dtc 
seit  Jahresbeginn  an  Jedem  ersten  Freitag  lm 
Monat  lm  Restaurant  „Zum  Bären“  ln  der  Acherstr. 
statt  findet,  wunde  der  bisherige  Vorstand  einstim¬ 
mig  für  das  nächste  Jahr  wiedergewählt.  Vor¬ 
sitzender:  Dr.  Hermann  Suckow,  Kronprlnzenstr. 
45.  Schriftführer:  Horst  Jurkwt,  Argeiander  Str.  67, 
Kulturwart:  Dr.  Edgar  Adomeit,  Reuterstr.  56. 
Kassenwart:  Paul  Nautach,  Dccbenstr.  9,  Soziales: 
Frau  Erna  Wagenführ.  Reuterstr.  26.  In  der  Lamls- 


mannicchafi  sind  letzt  etwa  500  ostpreußtsch«  Fs- 
milleii  aus  Bonn  und  Umgehung  vereint.  Für  dl« 
nächste  Zell  sind  folgende  Veranstaltung« ivo,  ge¬ 
sehen  Filmmatinee  „Jenseits  der  Wclchyü  W 
“nem  der  nächsten  Sonntage  Im  MetropolUi<»ter 
und  Fiühllngsfest  in  a|len.:i,‘,lcnn<,es1nB<>r"5ri 
«er Vereins  l’opjselsdorfcr  Allee,  am  30  April.  An 
dem  FrUhlingstcv.  wirken  von  ", u n tV/ltL 1  ’ 
her  bekannte  Künstler  mit.  VoL  “li?*., nd^reOe” 
Ost-  und  Westpreußen  aus  der  n .ihe ren ^  lind _ wel tt- 
ren  Umgebung  der  Bundeshauptstadt  i sollnt  "»die¬ 
sem  Abend  frohe  Stunden  in  heimatlicher  Gesell¬ 
et  “Solen  werden.  Anfragen  bitte  rechtxetüg 
an  den  Schriitf (ihrer  zu  richten. 

Köln.  Alle  hoimatlreuen  L'mdsleut*  der  Stadl 
und  Kreis  Goldap.  die  in  und  bei  Köln  leben,  wer* 
den  gebeten,  ihre  Anschrift  zwecks  engeren  £u»*n- 
menschlusses  an  Landsmann  ix»s?>au,  Köln,  BüloW- 
straße  13.  zu  geben. 

Mülhctm-Ruhr.  Am  Freitag,  dem  7.  März, 
fand  tn  Mülheim- Ruhr  die  Genera lversammlonf 
der  Kreisgruppc  dei  Landsmannschaft  Ostpreußen 
statt.  Bet  der  Wahl  des  Vorstandes  wurde  Lands¬ 
mann  F.  Gailmeister,  der  den  Vorsitz  seit  IMS  führt, 
als  erster  Vorsitzender  einstimmig  wledergewämt« 
Vor  Beginn  der  Waid  «ab  F.  Ga  Umelster  den  Ge¬ 
schäfts-  und  Kassenbericht  für  die  Zeit  vom  I.  JuH 
1950  bis  6.  Mürz  1952.  Er  unterstrich  die  Bedeutung 
der  durchgeführten  Veranstaltungen  So  wurden 
u.  a.  zwei  Lichtbildvorträge  unter  dem  Titel  „Zwi¬ 
schen  Weichsel  und  Memel“  mit  Otto  Stork  und  em 
Fllmvortra«  unter  dem  Titel  „Zwischen  Haff  und 
Meer'  mit  Dr.  Ecke  durchgeführt.  An  dleeen  Veran¬ 
staltungen  nahm  ein  großer  Teil  der  e  nheimladien 
Bevölkerung  teil.  Gelegentlich  der  beiden,  ln  den 
letzten  Jahren  durchgeführten  Weihnachtsfeiern 
wurden  7<XJ  bunte  Tüten  an  ostp reu ßi sehe  Kinder  lm 
Gesamtgewicht  von  etwa  18  Zentnern  ausgegeben 
und  Bargeldztrwendur.gen  von  759.00  DM  an  bedürf¬ 
tige  und  betagte  Landsleute  erteilt.  Die  Gesamt» 
Zuwendungen  an  diese  erreichten  die  Summe  von 
2519.72  DM.  Es  gelang  nur  durch  die  Anteilnahme 
der  Mülhetmer  Geschäftswelt  und  durch  die  rege 
Tätigkeit  des  Vorstandes  diese  Leistung  zu  voll¬ 
bringen.  Große  Mengen  an  Textilien  gelangten  bu 
gleichen  Zuge  zur  Ausgabe. 

Am  „Tag  der  Heimat“,  den  6.  August  1960.  mihm«k 
etwa  1400  Landsleute  teil.  Andere  größere  und 
kleinere  Veranstaltungen  wurden  unteT  reger  Bte 

schnitt  Weh  waren  bei  allen  Veranstaltungen  308 
Menschen  anwesend. 

Die  gutbesuchten  Heimatabende  finden  an  ledem 
ersten  Freitag  eines  jeden  Monats  4n  der 
Gaststätte  „Zum  Salamander44  statt.  Die  Durchfüh» 
rung  von  Heimatabenden  kann  allen  .andsmamie 
schaftlichen  Gruppen  nur  empfohlen  werden. 

An  der  eingangs  erwähnten  General  Versammlung: 
nahm  der  erste  Vorsitzende  der  Kreis  Vereinigung 
Ostvertriebener  MIM  heim -Ruhr,  Herbert  Cz.aschlw« 
teil.  Er  beglückwünschte  den  ersten  Vorsitzenden 
F.  Galimeistei  zu  den  Erfolgen  der  Landsmann 
schaft  Ostpreußen.  Er  bekundete,  daß  überall  dl« 
Ostpreußen  ganz  besonders  heimatlich  verbunden 
sind  und  die  Treue  zu  ihrer  Heimat  stets  bekennen« 
Er  begrüßte  es.  daß  F.  Gailmeister  durch  die  Ge- 
nenalvenmmmlung  des  Landesverbandes  der  Ost- 
vertrtebenen  K  reisverein  lg  ung  e.  V.  MXHhdMR* 
Ruhr,  zum  zweiten  Vorsitzenden  gewählt  worden 
sei,  was  beweise,  daß  die  Zusammenarbeit  hier  ln 
MOlhekn-Ruhr  gesund  und  segensreich  sei. 

Landsmann  Gallmcister  gab  zum  Schluß  bekannt« 
daß  die  Landsmannschaft  Ostpreußen  M/uihelm- 
Ruhr  605  Haushaltungen  mit  etwa  2000  Köpfen  orga- 


Zum  Aussdmeiden  und  Woitergebenl 

an  Verwandte,  Freunde,  Nachbarn! 

An  das  Postamt 


!Be6tet£&dkein 

Hiermit  bestelle  icb 

„Das  Ostpreuftenblatt" 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

xur  Lieferung  durch  die  Post  bla  auf  Widerruf  zum 
Preise  von  monatlich  91  Pf.  zuzüglich  Bestellgeld 
19  Pf.)  zusammen  t.—  DM.  Betrag  liegt  bei. 


Vor-  und  Zuname 


Jetziger  Wohnort  (genaue  Postanschrift  und 
Postleitzahl! 

Datum  Unterschrift 

Bitte  deutlich  tn  Druckschrift  ausffillen. 

Falls  eine  Postanstalt  diese  Bestellung  Irrtümlich 
nicht  annehmen  sollte,  bitten  wir  sie  unter  Angabe 
der  Postanstalt  zu  senden  an:  Vertriebsstelle  .Das 
Ostprcufienblatt“,  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b.  und 
das  Bezugsgeld  tieizufügen  oder  aut  Postscheck¬ 
konto  Hamburg  8426  zu  überweisen. 


Silbenrätsel 

Aus  den  Silben  ba  —  da  —  dru  —  en  —  en  — 
ei  —  erd  —  geh  —  ke  —  lamm  —  lieh  —  land  — 
nid  —  nen  —  o  —  pu  —  rei  —  red  —  schei  — 
sdur  —  ster  —  stik  —  syb  —  ten  —  tin  —  ut  — 
wall  —  windt  —  wurm 

sind  12  Wörter  zu  bilden.  Die  Anfangs-  und 
Endbuchstaben  —  von  oben  nach  unten  gelesen 

—  «geben  den  Anfang  des  Kehrreims  aus  dem 
Heimatlied  einer  älteren  ostpreußischen  Dich¬ 
terin.  (st  und  ei  =  ein  Buchstabe.) 

I.  Oesterlidies  Sinnbild,  2.  Arbeit  an  unseren 
Trachten  (war  besonders  schön  im  Oberland).  3. 
Ostpr.  Ausdruck  ftiT  Streicheln,  4.  Eigenschafts¬ 
wort  (siehe  Ostpreußenkalender)!,  5.  Wird  im 
Frühling  ausgebrütet,  6.  Verächtliche  Bezeich¬ 
nung  für  einen  schwächlichen  Menschen,  7.  Ge¬ 
burtsort  eines  ostpr.  Schriftstellers  (b.  Lyck),  8. 
Grenzort  im  Osten  unserer  Heimat,  9.  Fand  man 
oft  als  Spur  vorgeschichtlicher  Wohnstätten,  10 
Kleines  Flüßchen  in  Masuren,  11.  Bahnstation  im 
Samland,  12.  Plattdeutscher  Ausdruck  für  die 
Lage  von  Zinten. 

Wer  kennt  unsere  Flüsse? 

Folgende  13  Worte  sollen  in  Flüsse  unsereT 
Heimat  umgewandelt  werden,  indem  in  jedem 
Wort  ein  Buchstabe  durch  einen  anderen  ersetzt 
wird.  Die  neu  eingesetzten  Buchstaben  ergeben 

—  von  oben  nach  unten  gelesen  —  einen  schö¬ 
nen  Ort  an  der  Samlandküste. 

Gilke  —  Wolle  —  Särge  —  Palwe  —  Arme  _ 

Liga  —  Heide  —  Moldau  —  falsch  —  Elle  — 
Acker  —  Keime  — ■  Alm 


Viergespann 

denr - odug - hsen - 

denh - - hoch— - — —  ertd —  —  —  — 

lücfc - eing - heni - 

rand - imat - . 

Hinter  vorstehende  Buchs  laben- Viergespanne 
sind  anstelle  der  Striche  die  folgenden  so  einzu¬ 
setzen,  daß  sich  ein  Spruch  von  Felix  Dahn  ergibt 
alte  —  aumw  —  bist  —  edei  —  eing  —  «he  — 
ewac  —  h«d  —  stnu  —  undd  —  undw. 

Wer  waren  sie? 

Zwei  energische  Widersadler  hatte  der  Große 
Kurfürst  zu  überwinden.  Einer  von  ihnen  ver¬ 
focht  die  alten  Rechte  der  Stände  Königsbergs, 
—  er  selber  war  Vorsteher  des  Kneiphöfschen 
Gerichts  — ,  der  andeTe  trat  für  die  Erhaltung 
alter  Privilegien  des  ostpreußischen  Landadels 
ein.  Beide  waren  Persönlichkeiten  von  großer 
Tatkraft  und  Zähigkeit,  sie  sahen  jedoch  nur  das 
Recht  ihrer  Stände,  während  der  Kurfürst  —  vom 
Kaiser  und  den  europäischen  Mächten  als  sou¬ 
veräner  Landesherr  anerkannt  —  das  Gemein¬ 
wohl  aller  Landsleute  im  gefestigten  Staat  er¬ 
strebte  und  mit  der  Herrschaft  der  Stände  neben 
dem  Fürsten  aufräumte.  Es  kam  zu  erbittertem 
Kampf,  so  daß  der  Kurfürst  Königsberg  von  der 
Feste  Friedrichsburg  aus  bedrohen  mußte.  Der 
Anführer  der  Königsberger  Stande  mußte  sein 
Leben  in  Festungshaft  beschließen.  Der  Führer 
des  Landadels  fand  in  seinem  Sohn  einen  Mit- 
arbetteT,  —  dies«  suchte  ein  Bündnis  mit  den 
Polen  und  wurde  in  Memel  wegen  Hochverrats 
eingerichtet.  Seine  Familie  ab«  war  bis  zuletzt 


auf  verschiedenen  Gütern  in  Ostpreußen  an¬ 
sässig. 

Rätsel -Lösungen  der  Folge  8  ^ 

Silbenrätsel 

1  Der  Dobnik  2  Immanuei.  3.  Eylau.  4  Kos- 
,  S‘  Eu,enburg.  6  Ixtsee  7.  Cauer.  8. 
Hirzhals.  9  Eisscholle.  10.  Länderei.  11.  Wäl- 
der  und  Menschen.  12.  Ossa.  13  Lilienthal. 
14  Labskaus.  15.  Ermhnt  16.  N:colal.  17.  Jo¬ 
hannisberger  Heide.  18  Mul  warte.  19.  Mosko- 
witPTsanl;  20  Engolau.  21.  Rinderneck. 

..  ’“1,0  Ke'atel  wollen  immer  klüger  sein  aU 
□;e  Kluck. 

Kren  y.wor\f3;$«l 

™an9D  ruecht.:  1-  Tapiau.  4  Inster.  7. 
ihn'  io  Rsu.ddu„  °'  -,m  *•  ’>•  Dn.cföhnen  18. 

Fink  7K  m  ,?ad'  /2'  bar  Kant  25‘ 

i-  kM^'  ^Cm.P  '  22,  Rhpin  2'J-  Hase.  32.  Brot. 
3v.  Mal.  37.  Ast.  39  Eva.  «o  Ade.  42  Neu- 

4;T  ‘nsL>  4<  Brust.  45  Düna.  46  G er- 
mau  47.  Labiau, 

S  Pr°.,n  V  rht:  >•  TilBi‘-  2.  Arge  3‘  Ja.  4.  Ja. 
i-nd  bn6  ra^n  i,9‘ De,me-  11  ßurkehmen.  1Z 
„  14  Hali  15  Nab.  Itj.  ETA 

z-n  N7Drknln’  Mo,neL  2X  Kanal.  28.  Dan- 
ts°  a  ’  31  Libau'  32  B’a"  33.  Tharau. 

35  Ave.  36.  Um,  37  Aas  38.  Düne.  41  Anna. 

Man  bloß  paar  Nummerchon 

R  /rie ^a Trab'  Teller-  A11«.  Ball.  Teil. 
Ratte,  Alter.  Rabe.  Balte.  Erbe  Art,  Bartel,  Albert. 

Wer  war  das? 

Heinrich  Alben  (1004 — 14i31), 


i 


I 


rtMtorliK.il  erfaßt  sei.  Er  erklärte  ferner.  daß  große 

großen  Rehmen  abgehalten  werden  «oll, 

Aribeek.  bl  der  im  Kreise  Erkelenz  gelegenen 
Oitschai:  Arsbeck  Iraren  rieh  die  Ost-  und  '  wSf" 
preußen  ln  der  Gast  wl  risch  aft  Rn  dem  Sch  er  zu  einer 
Kundgebung! Lunds, nsnn  Horst  Foerder.  Herr  in- 
der  und  Landsmann  Ewald  wandten  siel,  mit  schar 
feil  Worten  Regen  die  Verschleppung  de«,  i  !<?“' 
*i»*lelchs.  Wenn  die  berechtigten  Fmvlerungcrf'der 
Helmatvertrlebenen  nicht  bald  erfllllt  würden 
Moßnahmcn  zu  erwägen  wie  sie  die  Treckverel  ” 
Rungen  durchführen  wollen  An  die  Kundgebim* 
schloß  »Ich  ein  unterhaltende,  Teil  an  —  uie  nächste 
seien  —  wie  alle  drei  Redner  betonten  .mnHche 
Versammlung  der  Ost-  und  WeetpreuOen  Ist  auf  den 
5.  April,  um  18.00  Uhr.  wiederum  lm  Saal  Itade- 
mächcr  m  Arsbeck  festgesetzt.  Kaae 

"‘'‘tL11,  «.L*J<l8r2.ann  Dr  paul  hielt  bei  der 
Zusammenkunft  der  Ost-  und  WcstpreuQcn  am 
».  Febrnai  einen  eingehenden  Vortiag  „Die  Ent¬ 
wicklung  des  Ostens**,  bei  dem  er  reichhaltiges  Kar- 
tenmaten.il  zeigte.  Zum  Kulturwan  wurde  Lands¬ 
mann  Eisdi  gewählt,  —  Der  nächste  Heimatabend 
findet  am  2«.  März  um  20  Uhr  lm  Saale  Gelder- 
m»m>,  Rekumer  Straße,  statt. 

M  ü  n  s  t  e  r.  Auf  der  Monatsvcrsammlung  der 
Ost-  und  Westpreußlschen  Landsmannschaft  am 
B.  Mat/  lm  Sciilllergymnastum  behandelte  der  Lan- 
desvorsltzende.  Landsmann  Griirionl.  heimatpoliti¬ 
sche  Themen:  er  wies  u.  a.  auch  auf  die  Redeutune 
de»  Oetpreußenwei  ks  hin.  Ueber  den  Lastenaus- 
gleich  gab  der  Landesvorsitzende  des  BvD,  Ober- 
reglerungsrat  Di.  Gelssler,  einige  Erläuterungen 
Der  kürzUch  gegründete  Heini  icli-Albert-fhor  er¬ 
freute  die  Anwesenden  durch  die  Darbietungen  hei¬ 
matlicher  Lieder,  Der  Vorsitzende  der  örtlichen 
Vereinigung.  Schulrat  n.  D.  Drehe,  lud  alle  Lands¬ 
leute.  die  sich  ln  Münster  und  Umgegend  befin¬ 
den,  heizttch  ein.  an  den  zukünftigen  Verunstaltun¬ 
gen  lellzunehmon.  Für  den  5.  April  Ist  richtiges  Kö- 
Hlgsberger  Fleckessen"  Im  I-oka!  ..Berg fidel  •  vorge¬ 
sehen.  Wer  an  diesem  Tage  zum  Lilffei  greifen  will 
wird  gebeten,  dies  Landsmann  Drabe  Münster,  El- 
felsUaUe  <1,  mttzuteilen. 


NIEDERSACHSEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppc  Nledersaehsrn: 

Helmut  Gosslng,  t20a)  Hannover,  EUcrnstr.  S.  — 
Stellvertretender  Vorsitzender  H.  L.  Loetfkc, 
Lüneburg,  Gartenslraße  st. 

Hannover-Stadt:  In  der  Monatsversamm- 
lun*  gab  Landsmann  Kefir  einen  I 'eberblick  übeT 
die  EintgungsverhandlunB  mit  dem  BvD  (ZvD)  und 
machte  mit  vldlen  für  die  I-andsleute  wichtigen  Ein- 
lelfragen  bekannt  Anschließend  hatten  die  zahl¬ 
reichen  Besucher  eine  halbe  Stunde  Freude  an  dem 
lustigen  Tharauer  Schattenspiel  „Von  de  dree  oie 
wtwerkes",  das  von  der  Oslpreußcnjugend  vorge- 
lührt  und  unter  Leitung  von  Hedwig  v.  Lölhöffel 
gesungen  wurde.  —  Nächste  Veranstal¬ 
tungen:  Das  Mnaurentreffcn  muß  wegen  einer 
ärgerlichen  Fehlmeldung  ln  einer  Tageszeitung 
imsfaUen.  Im  August  wird  ein  Kreistreffen  aer 
Osteroder  stattfinden.  Näheres  folgt.  :i  April: 
MotrtWverasmmiur.g,  19.30  Uhr,  lm  Phönix,  so.  Apm: 
„Feier  ln  den  Mai",  ab  20  Uhr.  Limmertorunnen. 
8.  Mal:  Jahreshauptversammlung  der  Ortsgruppe 
Phönix. 

Helmstedt.  Der  für  Februar  vorgesehene 
Heimatabend  wurde  bereits  am  26.  Januar  als  Fast- 
nschtsfeer  tm  „Schützenhof“  veranstaltet.  Am  1. 
M»rt  erfreute  uns  zum  ersten  Male  die  Jugend- 
greppo  mit  heimatlichen  Volkstänzen.  Nach  einer 
Ansprache  über  die  Stellung  der  Landsmannschaft 
zim  BvD  hielt  der  erste  Vorsitzende  ein  Referat 


über  die  Pflege  des  ost preußischen  Kulturgutes.  — 
Der  nächste  Heimatabend  findet  am  5.  April,  um 
20  Uhr,  im  Engel  statt. 

Seesen  Ha  r  *.  Die  Jnhreshuuptvei  Sammlung 
wählte  den  neuen  Vorstand.  Obmann  und  zugleich 
Kulturwart  wurde  Schulrat  a.  D.  Papendiek:  Stell¬ 
vertreter  und  Werber  für  das  Ostpreußenblau: 
Bäckermeister  Lux;  Schriftführer  und  Veransiäl- 
tungswart:  Frau  Donnermann:  Kassenwart:  Fischer¬ 
meister  Wllbudles.  Beisitzer:  Fotograf  Gebhardt.  — 
Die  Mäizveranstaltung  stand  ,m  Zeichen  eines 
heimatlichen  Fastcloawends  mit  ostpreußlscneu 
Klopfen",  heiteren  Vorträgen  und  einem  Tänzchen 
nach  den  Klängen  der  Hauskapelle.  Die  nächste 
liclmstsnmde  am  t.  April  führt  In  die  Wunderweit 
d«*v  Kuri  schon  Nehrung. 

Lüneburg.  Die  Monataversammking  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen- WcMpietißan  ln  der 
JohannlskUiuse  war  recht  rege  besucht.  In  seiner 
BegrxjOung&anapjaehe  «rUuterte  Forstmeister 
Loeffke  den  au genblick.il che n  Stand  ln  der  Frage 
des  Lastenausgleichs  und  verwies  au I  amerika¬ 
nische  Stimmen.  die  sich  über  die  Rückkehr  der  Ost- 
dcutacher»  ln  Ihre  Heimat  Äußerten.  Die  drei  Auf¬ 
rührungen  des  Heimat!  Ums  ..Jenseits  der  Welch - 
waren  ein  großer  Erfolg.  Dieser  Streifen  fand 
auch  bei  den  Einheimischen  großen  Anklang;  viele 
Lüneburger  konnten  keine  Eintrittskarten  mehr 
erhärten.  Für  die  Unterhaltung  an  diesem  Abend 
sorgte  Lansmann  Prott;  besondets  erfreute  die  An¬ 
wesenden  der  Vortrag  von  Fräulein  Jantz.  die 
eigen©  Dichtungen  ln  ostpreußischer  Mundart  vor- 
las.  und  weiter  auch  Landsmann  Möhnke  mit  seiner 
G‘lÄI7«*t  —  !>•*  nächste  Treffen  findet  am  3.  April 
ebenfalls  ln  der  Johann isklauae  statt. 

Leer.  Am  Sonntag,  dem  6.  April.  11  Uhr  vor¬ 
mittags,  wird  in  den  Tivoli-Lichtspielen  im  Rah¬ 
men  der  Veranstaltungen  der  Kreisgruppe  unseior 
Landsmannschaft  der  Ostpreußen  film  „Teure  Hei¬ 
mat  •*  aufgeführt  werden.  Die  Landsleute  werden 
Gelegenheit  haben,  wenigstens  in  Bild  und  Ton 
ein  Stüde  unserer  Heimat  wieder  tu  erleben. 


SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Vorsitzender  der  Ländesgruppe  Schleswig-Holstein: 

Fritz  Schröter,  Kiel,  Muhllusstr.  3t». 

Lanriestreffen  am  14.  und  IS.  Juni  in  NeumUnsler 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Landes¬ 
gruppe  Schleswig-Holstein,  plant  lür  alle  im 
Raum  Schleswig-Holstein  wohnenden  oslpreußl- 
srhen  Landsleute  eine  großes  ostpreußisdies 
Landcstrcffen  am  I4./15.  Juni  in  NeumUnsler.  Die 
örtlichen  Gruppen  in  Schleswig-Holstein,  ebenso 
alle  in  Schleswig-Holstein  lebenden  oslpreuöi- 
seben  Landsleute,  werden  gebeten,  sich  diesen 
Termin  Hir  das  Treffen  frelhallen. 

Im  Rahmen  dieses  Landestreffens  sind  außer¬ 
dem  einige  Heimalkreistreffen  zum  gleichen 
Termin  in  NeumUnsler  geplant.  Nähere  Einzel¬ 
heiten  werden  laufend  im  Ostpreulienblatt  ver¬ 
öffentlicht  werden. 

Tornesch.  Am  9.  Mürz  veranstaltete  die  lands- 
marmscbaftllche  Vereinigung  eine  Feierstunde  lm 
„Atrium".  Der  Vorsitzende.,  Landsmann  Bluhm,  ge¬ 
dachte  der  Toten  und  Gefallenen.  Gedicht-  und  Mu¬ 
sikvorträge,  vor  allem  das  ln  der  heutigen  Zeit  be¬ 
herzigende  Chorlied  „Brüder  leicht  die  Hand  zum 
Bunde“  der  Bslnger  Liedertafel  umrahmte  die 
Feierstunde,  In  der  auch  der  Flllm  „Teure  Heimst" 
gezeigt  wurde. 


HAMBURG 

Vorsitzender  der  Ländesgruppe  Hamburg: 

Otto  Tinlemann,  Hamburg  31,  Horner  Land¬ 
straße  112. 

„Europa  blickt  narb  dem  Osten“,  so  lautet  das 
Thema  eines  Vortragsabends,  den  die  Vereinigten 
Ostdeutschen  Landsmannschaften  gemeinsam  mit 
der  Europa-Union  am  Mittwoch,  dem  9  April.  Im 
großen  Saat  des  Winterhuder  Fährhauses  duren- 
führen.  Es  wenden  sprechen  Ministerialrat  z.  D.  Or. 
Unger,  Generalsekretär  der  Europa-Union.  Frank¬ 
furt  a.  M.,  und  Prof.  Dr.  Max  HUdebert  Bocnni. 
Leiter  des  Nordostdeutschen  Kulturwerkes  ln  Lüne¬ 
burg.  Die  Veranstaltung  beginnt  um  20  Uhr.  Un¬ 
kostenbeltrag  SO  Pf.,  Studenten,  Erwerbslose  und 
Schüler  25  Pf.  Ab  29.  März  sind  Eintrittskarten  bei 
der  Geschäftsstelle  der laindsmannschaft  Ostpreußen. 
Hamburg  21.  Watlstr.  29b,  der  Geschäftsstelle  aer 
Vereinigten  Ostdeutschen  Landsmannschaften. 
Hamburg  13.  Harvestehuder  Weg  25a  und  bei  der 
Geschäftsstelle  der  Europa-Union,  Hamburg  13, 
Harvestehuder  Weg  »,  zu  haben. 

Rezlrksgruppen  Versammlungen: 

Blankenese:  Dienstag,  l.  April,  l«  Uhr.  Nähstube  un 
alten  Jugendheim,  Hesses  Park,  unter  der  Lei¬ 
tung  von  Frau  Grothe,  die  weitere  Ausküntte 


erteilt.  Eine  von  Frau  Ph.  Reemisma  überlassen« 
Nähmaschine  steht  zur  Verfügung. 

Billwcidei :  Sonnabend.  S.  April.  19.30  Ulu  OH  wird 
tluich  Aushang  bekanntgegeben 
Waiddorfei :  Do.nu  Heg.  17.  April.  19.3»  Uhr.  lm 
Restaurant  Frlcdenseiche  ln  Volksdorf,  tm  allen 
Dotfe  (gegenüber  der  Apotheke*. 

Finkenwerder:  Montag.  21.  April,  19.30  Uhr.  Ort 
wüd  bekanntgegeben. 

Neugraben:  Son  tsbcml,  Is.  Apill,  19.3«  Uhr,  Lokal 
..Beisuch“  In  NougrBbcn. 

Krelsg  ruppen  Versammlungen: 

Johann. sburg:  Sonnabend.  29.  Marz.  18  Uhr.  ln 
Bergmanns  Gesellschaftsbaus  Hamburger  Beig. 
Hellsgenbcll:  Sonnabend.  29.  März.  20  Uhr,  Gast¬ 
stätte  Bohl,  Hamburg  21.  Mozartstr.  27. 
Insterburg:  Sonnabend.  3.  April.  19.30  Uhr,  In  der 
Alslerallee.  An  der  Alster  83. 

Krclsgrnppi*  Insterburg 

Arn  3  3.  wurde  Kreisobmann  Di.  Grunerl  wieder- 
gewählt.  Nächste  Zusammenkunft  »lehe  Termin¬ 
kalender. 

„Jenseits  der  Weichsel“ 

Am  23,  März  und  3«.  Marz  läuft  dci  Film  Jenseits 
der  Weichsel"  in  den  Harvestehuder  Liclitsple.cn. 
Anfangszeit  11  Uhr. 


®ic  gratulieren . . . 


Geburtstage 

Folgende  Landsleute  der  Oktpreußenfamilie  in 
Flensburg  feiern  im  April  ihren  Geburtstag:  Peter 
ßrockrnann.  Birkenweg  14,  76  Jahre;  Helene  Frost, 
Bistnarckstraße  71,  70  Jahre;  Marta  Zmovd/.in,  Adolf* 
Menzel-Weg  26.  71  Jahre;  Anna  Jablonski,  Moltke- 
straße  2,  73  Jahre;  Sophie  Brunslow.  Friesische 
Straße  63,  76  Jahre;  Marie  Kaspereit,  Mützelburg- 
lager,  Bar.  2/16,  74  Jahre;  Heinrich  Griitzner,  Schulze- 
Delttz-Straße  18,  74  Jahre;  Ella  Fröhlich.  Parkstr.  11, 
75  Jahre:  Willy  Fischer,  Twedter  Strandwcg  9,  72  J.; 
Elise  Latt,  Südergraben  30,  78  Jahre;  Clara  Rohse, 
Tumterstraße  3,  78  Jahre;  Franz  Porrey.  Am  Schloß* 
wall  4,  73  jAhre;  Elisabeth  Roddeck,  Südergraben  30, 
75  Jahre;  Minna  Schawaller,  Glücksburger  Str.  112, 
71  Jahre;  Luise  Kuhnke,  Ballastbrückc  22,  75  Jahre. 

Am  14.  März  feierte  der  frühere  Steinsetzer  Anton 
Packheiser,  geb.  in  Braunsberg/Ostpr.,  jetzt  wohnhaft 
Heisfclde  bei  Lecr/Ostfricsl.,  seinen  80.  Geburtstag. 

Am  19.  März  wurde  Frau  Elise  Toussaint  94  Jahre 
alt.  Sie  lebt«  früher  in  Gumbinnen,  Parkstraße  15, 
und  wohnt  heute  in  Eutin,  Plönnr  Str.  53,  bei  Krenz. 

Frau  Henriette  Ehlert,  geb.  Eggert-Ponarien,  aus 
dem  Kreis  Mohrungen,  beging  bei  ihrem  Enkel  Fritz 
Born  in  Malente-Gremsmühlen  an»  24.  Marz  ihren 
90.  Geburtstag.  Sie  wurde  bis  1948  in  Ostpreußen  zu* 
rückgehalten.  Trotz  der  dort  erlittenen  Mißhand¬ 
lungen  erfreut  sie  sich  geistiger  und  körperlicher 
Frische.  —  Am  15.  Marz  leierte  Frau  Maria  Kuhn, 
verwitwete  Erdmann  aus  Voigtsdorf,  Kreis  Rößel. 
Ihren  90.  Geburtstag.  Sie  Jtft  geistig  sehr  rege  und 
vermag  ohne  Brille  ru  le«en  und  zu  stricken.  Sie  lebt 
bei  ihrer  Tochter,  Fräulein  Berta  Erdmann,  in  Lau¬ 
tern.  die  einst  die  beliebte  Hochzeitsköchin  des 
gleichnamigen  Kirchspiels  war.  Sie  blieb  1945  bei 


ihrer  kranken  Mutter  zurück  und  halt  jetzt  für  alle 
Vertriebenen  die  Verbindung  mit  der  Heünal  auf¬ 
recht  Alle  Freunde  und  engeren  Landsleiitt*  ge¬ 
denken  ln  Liebe  der  beiden  Frauen.  —  Seinen  90.  Ge¬ 
burtstag  feierte  bei  bester  Gesundheit  und  geistiger 
Regsamkeit  am  12.  März  Sdiuhmachermeistcr  i.  R. 
Traugolt  Weiß  km  Städt.  Altersheim  Hahncnknüll  in 
Neumünster.  Gartenstadt.  Er  wohnte  früher  lange 
Jahre  in  Mohrungen. 

Ihren  86.  Geburtstag  beging  am  16.  Marz  Frau  Jo¬ 
hanna  Kloth  aus  Linrienau,  Kreis  Gerdauon:  sie  lebt 
heute  mit  ihren  Töchtern  Marta  Rohland  und  Minna 
Kloth  in  Schwarzenberg,  Kr.  Freudenstadt  Württem¬ 
berg.  —  Witwe  kdfoline  Polkowskt.  früher  Gusken, 
Kr.  Johannisburg,  letzt  m  Bingum,  Kr.  Lrer-Ostfnes- 
Und,  leierte  am  17.  Marz,  bei  ihrem  Sohn  Gustav 
ihren  8h.  Geburtstag. 

Ihren  85.  Geburtstag  beging  am  22  Marz  die  Alt- 
bauerin  Frau  Marie  Folger,  geb.  Poeisthke.  aus 
Praegsdcn  bei  Liebstadt,  Kreis  Mohrungen,  ln  Mors 
am  Rhein,  Mathek-Siedluny,  Haus  Wogende.  —  Am 
21.  März  wurde  die  Postschalfnerwitwe  Moria  Frick, 
geb  Kanschat,  85  Jahre  alt.  Ihr  Geburtsort  ist  Coad- 
juthen  im  MemelUnd.  Von  1914  bis  zur  Vertreibung 
wohnte  sie  in  Tilsit,  Kasernenstraße  20.  Ihr  jetziger 
Aufenthaltsort  ist  Lürsthau-Arenholz.  Kr.  Schleswig. 

Am  20.  März  beging  Frau  Johanna  Brodda,  geb. 
Reichenbach,  aus  Oiterode,  die  jetzt  mit  ihrem 
Gatten  im  Altersheim  AU-Jablonken  ein  Unter¬ 
kommen  gefunden  hat,  ihren  84.  Geburtstag.  —  Flau 
Maria  Witt  aus  Zlnlen,  Hospital,  feiert  am  25.  Marz 
ihren  84  Geburtstag;  sie  wohnt  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Maria  Hill,  Plön  (Holstein),  Krabbe  29. 

Sein  83.  Lebensjahr  vollendete  am  <>.  März  Post¬ 
inspektor  a.  D.  Gustav  Gehrinann,  wohnhaft  in  Brok- 
stedt/ Holstein,  früher  Allensteln.  —  Am  24.  Marz 


-worden euch  Siatogen, wepn  Sie 
meinen  neuen  48-seitigen  Katalog 
mit  678  Angeboten  durchgesehen 
haben.  Zustellung  kostenlos  I 
Postkarte  genüg». 


Millionen  ostdeutscher  Vertriebener 

haben  erlebt,  was  unser  ostpreußisdier  Landsmann  Kurt 
.  Ikon  zy  k  In  seinem  DOkumentarwerk  berichtet: 

„■ Geschlagen  -  Qeschändei  - 
Verhieben  . . 

ErtfbnUse,  Tatsachen  und  Gedanken 
Ein  Mahnruf  an  das  Gewissen  der  Welt 
Aus  dem  Inhalt: 

Aufbruch  aus  Orte  lab  uig  —  Flucht  Uber  das  Haff  —  Der 
Letdenswc.:  nach  Danzig  —  Der  Kampf  um  Danzig  —  Die 
Hölle  von  Stutthof  —  Der  Untergang  der  „Goya“  —  Flücht- 
MngSUgor  Oxböl  —  Leben  ln  Baracken  —  Wanzen  und  Be¬ 
trüger  u.  a.  Dazu  eine  Fülle  von  Dokumenten.  Berichten  usw. 
Ein  einmaliges  Buch  —  spannend,  ergreifend 
und  eindrucksvoll 

192  Selten.  Steif  broschiert.  Mit  künstlerischem  Umschlag. 
Preis  DM.  4,80.  Auslieferung  Ostern  1952.  Durch  unsere  Ver- 
— nrll.iK  hii um ii  i in  oder  durch  Jede  Buchhandlung  erhältlich. 

Unsere  Vereandtouchhandlung  empfiehlt  zu  Ostern: 

Martin  Kakies:  Das  Buch  vom  Elch 

Mtt  81  Abbildungen,  ln  Halbleinen  DM  6,— 

RAUTENBERG  &  MOCKEL,  LEER  (OSTFR.) 

Posliadi  13b 


Nur  gute  Betten 

sind  wirklich  billig! 
Das  hetmatverti  lebene 
Spezial  geschärt 
Bettenhaus  Raeder 
«4b»  Elmshorn,  Flamweg  84 
Udert  nur  anerkannt  gute  und 
preiswerte  Federbetten, 
rot  und  blau. 
Oberbetten 

138:20«  cm,  «  pfd  Füllung 

70. -  76.-  87.-  97.  100.-  120.- 

140  200  cm,  «V i  pfd.  Füllung 

71, -  «3.-  92.-  102.-  112.-  128.- 
1(0:200  cm,  7>ö  Pfd.  Füllung 
U,-  »4,-  103.-  112.-  121.-  139,- 

Kopfktssrn 

6511(0  cm,  2  Pfund  Füllung 
II,-  21.-  24.-  27,-  31.- 

»0/60  cm,  2Vt  Pfund  Füllung 
21,-  24.-  27.-  31,-  35,- 

Inletia  garantiert  farbecht  und 
federndtcht.  mit  Spezialnähtcn 
und  Doppelecken 
—  Gute  Bettwäsche,  warme 

HettQcher,  Wolldecken  — 
Nachnahme- Versand.  Porto  und 
Verpackung  frei!  Garantie: 
Umtausch  oder  Zurücknahme 
Innerhalb  8  Tagen  b.  Niehtgcf 


Maßanfertigung 

für  Damen  und  Herren 

gut  und  preisweit. 

II.  Derda,  Schneidermeister. 
Hannover,  Humboldtstraße  23, 
früher  Lyck. 


MM  4  Farben  KdloL 

KauSeber 

••••  bis  12  Raten 
. UcdtlL  bar  ab  DAß  ?9: 

H ANS- W. MÜLLER  OHLIGSßJ 


o0^j\  |  Offene  Beine^^/m- 


V^'v/fAv/l 


f m  (feegru/ffifo 
iMitliirVLefv  ! 


Wertvolle 

Uhren 

müssen  besonders  sorgfältig 
repariert  weide«. 

Da  lohnt  schon  das  Porto  zu 

dem  Uhrenhaus  der  Ostpreußen 

Origlnal-Ersatztell-Dlenst 
aller  Deutschen  und  Schweizer 
Marken. 

<14a»  stuttgart-N 
Feuerbacher  Heide  I 


+  Gumml*«but«.  mehilodi  gepiült.  do» 
Bc»t«  vom  B«ten.  3  Dtx,  nur  DM  7,— 

P\!_l _ • _ 


Aus  eigener  Weber«. 

OM  2.68 

.  rtiues  Bettuch, ronw®1’5 

6.60 

riousmoO'«' 

asi u» 

Un‘*rtjer*GcTd*2urUck. 

Umtausch  ml^^ren  _  Katalog 

Cr  v5Ulg  kostenlos! 


Textil  Manufaktur  Haogen 

Wilhelm  Schöpflin 

/jaggen  Bod " 


Furunkel.  Gejchwüre.  Mtlchtchorf,  Hou1|ud(en, 
Verbrennungen.  Houtsdiöden  u  alte,  ftdMecbt 
heil  Wunden  beieit  die  teil  25  Jahr,  beitem 
bewährte  Rutdt-Salbe.  In  ollen  Apotheken 
erhältlich.  Chem.  Lob.  Schneider,  Wiesbaden 


Die  guten  Federbetten 

nur  vom  heimatvortr. 

Bettenhaus  Raeder 

(24b)  Elmshorn,  Flamweg  84 

Inlett,  rot  od.  blau,  garantiert 
laibecht.  u.  federdicht,  m.  Spe¬ 
zialnähten  u.  Doppelecken. 
Obrrbetten,  130  200  cm,  0  Pfd. 
Fi»llg.,  70  —,  76,—.  87,—.  07,—, 
106,—,  120, — .  /  HO '200  cm,  €'/• 
Pfd.  Filllg.  76.—.  83.—,  82.—, 
102,—,  112, — ,  128,—.  /  160  200  cm, 

7'/s  Pfd.  FÜllg.,  85,—,  84,-,  103.—, 
112,—,  121,—,  139,—. 
Kopfkissen,  80  80  cm,  2*/i  Pfd. 
FÜllg.,  21.—.  24.—.  27.—,  31.—, 
35.—.  I  6580  cm,  2  Pfd.  FÜllg., 
Id.— .  21.—.  24.—,  27,—,  31,—. 

Nachnahme-Versand,  Porto  u. 
Verpackung  frei!  Zurücknahme 
od.  Umtausch  innerhalb  8  Ta¬ 
gen  bei  Nichtgefalkm! 
Helmatvertriebene  erhalten 
3*/«  Rabatt! 


Warum  ftouko«t*niu«cHu6?  Oofi» 
*‘0  eiUM“F£ft1IGHAUSaufT«4iohl<mg 

Ulli  II wm  4 Ci«-.  »••I#* «Id.  S  502 


ttehiro-kühtschränke  Molken 

von  ca.  50  Liter  aufwärts  Oft  L 

ab  AZO," 


von  ca.  50  Liter  aufwärts 


München  S,  MUltcrstT.  M.  Tel.  53360 
(früher  Königsberg) 


1  Jahr  Garantie.  Auf  Wunsch 
Zahlunqserlelchterunq. 

Anzahlung  DM  30,- 
Rest  10  Monatsraten 

Lieferung  auch  nach  auswärts 


Diikreter  Vorland 

Em  rieh,  Poyrwth  2,  Sdilt.ßfadi  168'34. 


BETTEN 

Otierhelt.  uo  200.  rot  Inlett 
garantiert  dicht  u.  echHarbli! 
mit  5  Pfd.  Federn  .  .DM  49.30 
mit  5  Pfd.  guter  füllkräftt- 
gci  Mischfeder  mit 

Daunen  . DM  BS’ 

Kopfkissen,  »0/80.  mit  t  Wd. 

Federn  . . .  •  •  OM.  14.75 

Versend  per  Nadmahme  franko^ 
jode  Bestellung  erhalt  eine 
laufende  Elngangsnummer.  Je¬ 
der  50.  Bettbesteller  erhält  ein 
Kopfkissen  gratis.  Jeder  100 
Bettbestellcr  ein  Deckbett. 

Textilhau«  Schwelger 
früher  Insterburg 
Jetzt  Geesthacht  Elbe.  Markt  11 


BETTEN 

garantiert  echt  und  dicht 
Obcrbrtten  I30'200  67.50.  75, — , 
08.—  usw.  Fertiggenähte  Inletts 
35,—.  38,—.  39.— 
Bcttfedern  Preisliste  anfordern 
Versand  gegen  Nachnahme. 
Porto  und  Verpackung  frei. 
Flüchtlinge  VI.  Rabatt! 
Betten-Prospekt  gratis! 


■■  BETTE  N  vWASCHE 

Knoon 


U#Ä||_  dirokt  ob  Sptnnorail  Nuttan  Sw 
TT  Oll©  di««n  Vorteilt  Beispiel;  50  g 
Strumplwolle  75  Pf.  Audührlidie  Woll-IJite  mit 
vielen  Quolrtöts-  und  Forbproben  geqen  40  Pf. 
in  Morton  «bei  Bestellung  zuröd)  direkt  von  der 
HU  KO  - Wollspinnerei, 
Oldenburg  (Oldb)  13) 

tttftcr!  Das  neue 

Tilsiter  Anschriften- 
Verzeicbnis 

Ausgabe  Dez.  1951.  84  Seiten, 
ist  z.  S5.  noch  lieferbar  gegen 
Vorelnsendg.  des  Betrages  von 
DM  S,— 

einschl.  Porto  u.  Verpackung. 
Ernst  Stadic,  Krelsvcrtreter, 
(24b)  Wessclburen  t/Holsteln. 
Postfach. 


Aus  meinem  Angebot: 

Ungebleichte«  Baumwolltuch  )  1 7 

7a  cm  breit 

Linon,  reinweiß,  80  cm  breit  l4® 

Strelfendamatt,  130  cm  breit  348 

140  cm  breit  OM  3.7t 
160  cm  breit  OM  4. 38 
Herren«porthemd,  545 

modisch  gestreiß 

Kleiderschürze,  £95 

blaumolierter  Schurzenitoff 
Damenkleider  in  reicher  Aulwahl 
Sie  kaufen  ohne  Risiko! 

Meine  Garantie:  Umtausch  oder  Geld 
zurück ! 


DAS  GROSSE  DEUTSCHE  VERSANDHAU 


FRANKFURT/M. 


AM  OSTBAH N HOF107 


Praxis  verlern  n  # 

in  Neumünster  Holstein  nach  Kuhberg  10 

Dr.  de  la  Chaux 

Facharzt  für  Haut-  und  Geschlechtskrankheiten. 


1927 


Allenstein  Bad  Pyrmont 

(Ostpr.)  Brunnenstr.  26 

JAHRE 

TUCHHAUS  HANS  DAHHS 

früher  Ostdoubches  Tuchvcrsdncüuuis 

Ddhms  4  Sdsllep 

3*  <*  Sonderrabatt  bis  einschl.  8.  April  1952 
Jy’S/  \  gewähren  wir  auf  alle  Aufträge  auf  Grund 

t  cfTT-4  E  J  von  Mustcmadifragen. 
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Qej&iq.  Schutze 

Marzipan-  u.  Konfltürcn-Fabrlk 
„COPPERNICUS“ 
früher  Königsberg  t.  Pr. 

Jetzt  Illertlssen,  Schw. 
empfiehlt  auch  zum  Osterfest 
seine  auserlesenen 
Spezialitäten  ln  F-Iero,  Marzipan, 
Annanas,  Orange,  Krokant.  Nougat 
per  Pfund  6  DM  bet  kg. 
Bezug  franko. 

Bestellungen  rechtzeitig  erbeten. 


fommerfproffen 


Sondoranqobot ll.HoIil.In.i  m  n n 

Schwtint-Kleinfleiscfi  I  Qll 

Qualiiäliware.  9Pfd.nur  DM  ^ 

Mod«  tbhir  SolboldöCe.,  Nertorl  I2j  I.H. 


Soeben  erschienen: 

Bd.  III  „Schmand  mit  Glumse“ 
mit  pmkallei  Ballgesprachen. 
Ostpreußlsche  Witze  und  Ge¬ 
schichten.  Portofr.  ä  0,70  DM  auf 
Postscheckk.  Hannover  1165  61 
etnzahlen. 

I»  r.  Frhr.  v.  W  r  a  n  g  e  I  , 

Hann.-MUndon. 


la  fertige  Oberbetten  «•nifernt  die  seit  40  Jahren  bewährte 


B  ETTE  N 

Wer  ein  Stcndcr-Bctt  besitzt. 

sich  vor  Kalte  u.  Krankheit  schützt. 

Oberbett.  130/200  mit  6  Pfd.  Füh¬ 
lung.  Inlett  garantiert  echt  und 
dicht,  Mk.  «5.—  G9,—  75.—  85,— 
usw. 

Sämtliche  anderen  Größen  auf 

Anfrage. 

Prospekt  Uber  Retten  gratis. 


garantiert  dicht  und  farbecht, 

6  Pfd.  Füllung,  Bettwäsche,  beste 
Qualität,  enorm  billig.  Preisliste 
kostenlos.  Nochnah  meversand. 

Porto  u.  Verpack  frei. 

3*.'*  Flüchttings-Rabatt. 
BÜTTEN -WVRTZ.  Hamburg, 
Unnastraße  4, 


_  ^  •  wirra.:  n  /Avr.. Tmimmir 


Normoltube  DM  2.50  Gr.  Tube  4.  - 
Zu  haben  in  Fachgetchaßen  odor  direkt: 
RICHARD  EHRLICH,  Kotmef.  Präparate 
Fcaokfurt  am  MamoLAchershciai  Nr.^44* 


BIELE  Ff  ID 

Jöllenbecker  Straße  30. 


25.  März  1952  /  Seite  14 


wurde  Landwirt  Franz  Klein  «ins  Blankenberg.  Kreis 
Heilsberg.  83  Jahre  alt.  iir  wohnt  jetzt  hei  seiner 
Tochter  in  Wust  über  Sdiönhduson.  Sowjetzoue.  — 
Der  früher  in  Blankenberg.  Kreis  Heilsberg,  woh¬ 
nende  Landsmann  Richard  Weruster  wird  am 
19.  Marz  83  Jahre  ait.  Er  wohnt  ln  einem  Altersheim 
ln  Geulin  bei  Leipzig.  —  Am  9.  November  des  vo¬ 
rigen  Jahres  beging  der  Altsitzer  Georg  Pillokat  aus 
Urbanshohe.  Kreis  Schloßbern  (Pillkallcn)  in  körper¬ 
licher  und  geistiger  Frische  seinen  83.  Gcbuilstag;  er 
lebt  bei  seinem  verheirateten  Sohn  In  Wahrendorf, 
Am  Sandberg,  bei  Harburg. 

Am  25.  März  begeht  Frau  Martha  Rudiay,  die 
Mutter  des  allen  ostpreußischen  Sportsfreunden  be¬ 
kannten  Fußballspielers  Fritz  Rudiay  („Prussia-Sam* 
land“)  ihren  82.  Geburtstag.  Ihre  frühere  Wohnung 
betand  sich  in  Königsberg,  Krausallee  40.  Sie  lebt 
jetzt  mit  ihrer  Tochter,  der  Kriegerwitwe  Frau  Ehe 
Ditt,  in  Lüneburg,  Grenzstraße  4.  —  Frau  Auguste 

Witt  aus  Königsberg,  Altroßgärter  Prediqerstraße  39, 
wurde  am  20  Mär?.  82  Jahre  alt.  Sie  wohnt  mit  ihrer 
Tochter  Mia  Othne  in  Bnrnstein  über  Gettorf,  Holst. 

—  Seinen  82.  Geburtstaq  beging  am  6.  März  der 
frühere  Sdineidei  und  Landwirt  David  Kiebstakies 
aus  Plaschken  Kreis  Tilsit,  im  Flüchtlingsheim 
Haneburg  In  Leer  Ostfriesland.  Ein  Sohn,  dessen  Fa¬ 
milie  sidi  in  der  Sowjetzone  befindet,  lebt  noch  in 
der  Heimat. 

Der  früher  in  Bomben  bei  Zintcn  wohnende  Lands¬ 
mann  Albert  Schiopanski  beging  am  16.  März  seinen 
81  Geburtstag.  Er  wohnt  bei  seiner  jüngsten  Tochter 
in  Soest.  Wrstenhellweg  18.  —  Am  12.  Januar  wurde 
Frau  Maria  Slanschus  81  Jahre  alt.  Sie  lebt  noch  in 
ihrem  ostpreußischen  Geburtsort,  und  wird  von  ihrer 
Tochter  gepflegt,  da  sie  seit  einem  Jahre  krank  »st. 

Am  16.  März  leierte  Kaufmann  und  Schneider¬ 
meister  Wilhelm  Grabowski  in  Münster  seinen 
80.  Geburtstag.  Der  Jubilar  war  in  seiner  Heimat¬ 
stadt  Noidenburg  25  Jahre  hindurch  Obermeister  und 
mehrere  Jahre  Stadtverordneter.  —  Der  vor  der  Ver¬ 
treibung  in  Nordenburg,  Kreis  Geidauen,  wohnende 
OstüUoberwürter  i.  R.  Wilhelm  Bieter  feierte  am 
15.  Marz  seinen  80.  Geburtstag.  Bis  zu  der  1929  er¬ 
folgten  Auflösung  des  Landgestüts  Gudwallen  (Kreis 
Darkehmen)  war  er  dort  tätig.  Er  lebt  jetzt  in  Warm* 
dorf.  Westfalen.  Seine  neun  Kinder  wünschen  dem 
Vater  noch  viele  Jahre  ln  Gesundheit.  —  Frau 
Martha  Sauerbaum,  geb.  Bohl,  aus  Mahnsfeld  bei 
Königsberg  beging  am  4.  März  ihren  80.  Geburtstag 
in  linter-Pfelfermühlc  bei  Kaiserslautern,  umgeben 
von  zwei  Kindern,  vier  Schwiegertöchtern  und  elf 
Enkeln  —  Der  früher  in  Gumbinnen,  Königstraße  57, 
wohnende  Postinspektor  i.  R.  August  Lange  beging 
am  21  März  in  München,  Manannenplatz  t,  seinen 
80.  Geburtstag-  —  Frau  Marie  Rennung  aus  Rosen- 
betg.  Kreis  Helltgenbejl.  wird  am  30.  Marz  80  Jahre 
alt  Sie  lebt  hei  ihrer  Tochter  in  fl 7b)  Baden,  Lahr- 
Dingltngen,  Siedlungswerk  12,  bei  Frau  Auguste 
Worm  —  Landsmann  Wilhelm  Richter-Carncyen 
wurde  am  26.  Januar  80  Jahre  alt;  er  lebt  bei  seiner 
Tochter  Frau  Raschke  in  Ehndorf  über  Neumünster. 

—  Landsmann  Max  Przetak  aus  Mohrungen  wurde 
am  27  Januar  80  Jahre  alt;  er  hat  in  Braunsdiweig, 
Post  Kralewiede,  Eichendorff-Sledlung,  ein  Unter¬ 
kommen  irefunden  —  Die  aus  Soldau  stammende 
Frau  Carolina  Dorowsk»  feierte  am  19.  Marz  ihren 
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80  Geburtstag:  sie  lebt  bc»  ihrer  Tochter  Ida  Solle?« 
in  Dalldorf  über  Buchen.  —  Am  23.  Marz  wurde  die 
früher  »n  Scho  nie  Id,  Kreis  Heiligenbeil«  wohnende 
Witwe  Trau  Wtlheimine  Lau,  geh.  Kuhn.  80  Jahre 
alt:  sie  lebt  bei  Ihrer  Tochter  in  Obermoschel.  Kreis 
Roggenhausen,  in  der  Pfalz.  —  Am  26.  März  wird 
Frau  Auguslc  Born  aus  Rudcenwalde,  Kreis  Elchnie* 
derunq.  80  Jahre  alt;  sie  wohnt  ln  Bremervörde. 
Schützenpark  8.  —  Seinen  80  Geburtstag  beging  am 
14.  Mär/  der  frühere  Steinsetzer  Anton  Padthciser 
aus  Braunsberg,  jetzt  in  Heislclde,  Kreis  Leer/Ost¬ 
friesland.  Ringstraße  113.  —  Landwirt  Karl  Bauch, 

früher  in  Hernisdorf.  Kr.  Pr. -Holland,  feierl  am 
28.  März  seinen  80.  Geburtstag.  Er  verbringt  seinen 
Lebensabend  bei  der  Tochter  Lina  Kalkowski  ln 
Holzmüiheim  in  der  Eifel.  —  Frau  Johanne  Thurau 
aus  ßöhnkenwüldc,  Kr.  Heiligenbeil,  wird  am  8.  April 
80  Jahre  all.  Sie  lebt  bei  ihrem  Sohn  Paul  Thurau  in 
Kl.  Flöthe  über  Borssum,  Kreis  Goslar. 

Am  28.  März  feiert  Albertina  Jeschonneck  aus 
Redensburg  in  voller  Rüstigkeit  ihren  79.  Geburtstag. 
Ihre  Anschrift  lautet:  (22b)  Ehlscheid,  Kirchstraße  5t, 
—  Am  19.  Marz  wurde  Lehrer  a.  D.  Bernhard  Jähr¬ 
ling  79  Jahre  all  Nach  seiner  Pensionierung  wohnte 
er  in  Löwenhagen.  wo  er  seine  hundert  Bienenvölker 
betreute.  Er  wohnt  jetzt  mit  seiner  Gattin  Margarete, 
geb  Wiedwald,  die  am  11  Marz  ihr  76.  Lebensjahr 
vollendete,  und  zwei  Kindern  in  (24h)  Godersdorf 
über  Schönberg  (Holstein!.  —  Am  31  März  wird 
Witwe  Frau  Maria  Ruddigkeit  aus  Tilsit,  Jagerstr.  32. 
79  Jahre  alt.  1946  kam  sie  mit  ihrer  Tochter  Met« 
Alskcnnmgs  zu  ihrem  Sohn  Walter  nach  Salchendorf- 
Neunk,  Kreis  Siegen,  Kölner  Straße  74.  —  Der  frü¬ 
here  Gärtnerribesltzor  Johann  Jung  aus  Osterode  be¬ 
ging  am  19.  März  in  voller  Rüstigkeit  seinen  79.  Ge¬ 
burtstag;  er  lebt  bei  seinem  Sohn  Erich  in  Wettmers¬ 
hagen,  Kreis  Gilhorn.  —  Am  4.  April  wird  Fleischer* 
meister  Hermann  Bartlewski  aus  Osterode  79  Jahre 
alt.  Er  lebt  irn  Altersheim  in  Lingen.  —  Ihren  79.  Ge¬ 
burtstag  feierte  nm  22  MäYz  Frau  Marie  P riebe  aus 
Brandenburg.  Kreis  Eldtmiederung,  an  der  Seite  ihres 
Mannes  in  einem  Altersheim  in  Altshausen,  Kreis 
Saulgau,  Württemberg. 

Seinen  78.  Geburtstag  beging  Reichsbahn-Aasistent 
1.  R.  Tranz  Jakubassa,  früher  Königsberg,  jetzt  Gle¬ 
schendorf  bei  Ponitz  iHolstein).  Vor  zwei  Jahren 
konnte  er  mit  seiner  Gattin  die  Goldene  Hochzeit 
feiern.  —  Schneidermeister  Carl  Cziossek  aus  Oste¬ 
rode  feierte  am  7.  Februar  seinen  78.  Geburtstag;  er 
,  wohnt  tfi  Heide  (Holstein),  Schützenstraße  48.  — 

Ihren  78.  Geburtstag  beging  am  19.  Marz  Frau 
Auguste  Meyer  aus  Frciwalde  im  Kreis  Mohrungen; 
sie  lebt  in  Otlerndorf-Ost,  Kreis  Land  Hadcln,  Ha- 
deler  Landstraße  16. 

Rechtsanwalt  und  Notar  Theodor  Kirstein  aus 
Gehlenburg  feiert  am  26.  März  «einen  77.  Geburts¬ 
taq.  Neunundzwanzig  Jahre  hat  er  seinen  Beruf  in 
dieser  Stad!  ausgeübt;  jetzt  lobt  er  mit  seiner  Gattin 
in  einem  Altersheim  In  Biberach  a.  d.  Riß.  —  Am 
20.  März  wurde  Bauer  Adolf  Sieloff  au«  Stanken, 
Kreis  Insterburg.  77  Jahre  alt.  Er  wohnt  mit  seiner 
Gattin  in  Verden/Aller.  Brückstraße  18.  —  Frau  Jo¬ 
hanne  Thorun,  geb.  Holstein,  früher  Obcr-Alkehmen, 
Kreis  Samland,  vollendete  am  21.  März  in  Wupper¬ 
tal-Elberfeld,  Cronenbergslraße  68,  ihr  77.  Lebens¬ 
jahr. 


Bu*  -U.  der  Gendarmerie  Frilz  Schroter  (eierte  m 
Bad  Roichenhall.  Kirthlicrg  4  (Obertiaverrn 
76  GeburUlair.  —  Ihren  76.  Geburtstag  1«'«»^ 

2.  Mar/.  Frau  Unttno  Bluhm.  qeb.  Favshsch.  a“s  . 
roder  sie  wohnt  Jetzt  in  Cloppenburg  I.  O.,  Bahnltor- 

Poslbetriebsasslstent  !.  R.  Georg  Schokols, 

Tilsit,  Stoibecker  Straße  19.  bcq.net  am  4.  Mau 
seinen  75  Geburtstaq  in  Eusk. retten  Rh  d  .  Kom 
merner  Straße  IbO.  —  Am  5.  April  leiert  der  Steuer- 
beamte  i.  R  -Johann  Kulm  au»  Ortelshurg,  jelzi  in 
(24b)  Börstel  69,  KrcU  Stade,  Post  l»rk.  seinen 
75.  Geburtstag.  —  Am  31.  Mär/  feiert  Oberzollaekre- 
tär  Hermann  Schulz  aus  Ailenstetn  m  K re I*  Id.  Alle 
Linnorstraßc  86,  seinen  75.  Geburtstag.  —  1  rau  Jo¬ 
hanne  WIK,  geh.  Lehmann,  die  hi»  zum  Luftangriff 
am  30.  August  1944  in  Königsberg.  Kaiseistraße  20, 
wohnte,  begeht  am  26.  Marz  ihren  75.  Geburtstaq  in 
Sierhagen  bei  Neustadt  (Holstein).  —  Frau  Marie 
Papaiewski  aus  Kannwieaen.  Kreis  Ortetsburg.  be¬ 
geht  am  25  März  in  Esscn-Schonnebeck.  Portendieck- 
straßc*  20,  ihren  75.  Geburtstag.  —  Am  25.  März  wird 
Landsmann  Sachs,  der  vierzig  Jahre  hei  den  Königs- 
berger  Werken  tätig  war,  75  Jahre  alt.  Er  wohnt  in 
Hanau  'Main,  Kleine  Siindgasse  2.  —  Schneider¬ 

meister  Richard  Treppke  aus  Tilsit,  feierte  am 
23.  Mär/  in  Haimar  (über  Lehrte.  Hannover),  seinen 
75.  Geburtstag  —  Maurer  Josef  Kühnapfel  aus 
Braunsberg  bog.ng  am  17.  März  in  Bornhöved  iKreis 
Segeberg),  Muhlenstraße  8,  seinen  75.  Geburtstag.  — 
Frau  Anna  Barduhn  aus  Guttstadt,  Krei«  Heilsberg, 
wurde  am  10.  Marz  75  Jahre  all;  sie  wohnt  in 
Schwelm  (Westfalen),  Westfalendamm  33.  bei  ihrer 
Tochter  Hildegard.  —  Frau  Marxianna  Müller  feierte 
in  Lemwerder  (Oldenburg)  thron  75.  Geburtsfug.  — 
Die  aus  Braunsberg  stammende  Frau  Marie  Rovfkct 
feierte  am  15.  März  an  der  Seite  ihres  Mannes  in 
Westrhaudetfehn,  Kreis  Leef/Ostfriesl..  Rajen  123  b. 
ihren  75.  Geburtstaq. 

Am  I  Februar  vollendete  Rentner  Ktirl  Runz  aus 
Stadtfeld,  Kreis  Ebenrode  (Stalluponon)  in  Rethen- 
Aller.  Mühlenweg  14  a,  sein  74.  Lebensjahr. 

Am  7.  April  begeht  Rentner  August  Reeder  aus 
Ebenrode  (Stallupönen)  in  Rcthen/Aller,  Kirchplatz  2, 
seinen  70.  Geburtstag. 

Goldene  Hochzeilen 

Am  21.  Marz  beging  des  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit  in  Ahrensburg  (Schleswig-Holsteinl  der  77jäh- 
rige  Landsmann  Hermann  Käst  und  seine  73jährige 
Ehefrau  Ottilie.  Da«  Ehepaar,  das  aus  Königsberg 
stammt,  bewohnt  im  Hause  Bismarck-Allee  45  ein 
sonnenloses,  kleines  Zimmer.  Es  wird  von  seiner 
l reusorgenden  Tochter  Norma  umhegt»  der  Sohn 
Bruno  leb!  im  Allgau  am  Bodensec. 

In  Glinde.  ßlocklorrner-Allee  10,  feierten  der 
74jähnge  Landsmann  Fritz  Goerke  und  «eine  77jäh- 
rige  Ehefrau  am  21.  Marz  das  Fest  der  Goldenen 
Hochzeit. 

Die  Eheleute  Gustav  Luschnat  und  seine  Ehefrau 
Henriette,  geb.  Köhler,  aus  Kölhn. -Damerau,  Kreis 
Wehlau,  feiern  am  2.  April  im  Alter  von  75  und  72 
Jahren  ihre  Goldene  Hoch/eit.  Sie  leben  ln  Altglob- 
sow,  Kreis  Ruppin,  über  Gransee. 

Der  au«  Königsberg  stammende  Lehrer  I.  R.  Robert 
Gricjat  und  seine  Ehefrau  Clara,  geb.  Meyrahn,  be- 


vi,, /  ,ii  Kiel.  Hunsastr.  8,  das  Fest 

gingen  am  22. 

*•*'  ‘ <|  ,  Eheleute  Alben  Reimann 
Anl  ,  ,,,  geh.  Bohl,  aus  Lauter- 

«iTr-  H.': . .  1  r,,M  dcr  r'0W,®S 

b‘",’  K  ,,  I  in  Lautcrhadi  einen 

;>  ,  D.">  ’/  R,  „„  ist  am  14  10.  ,874. 

BaMemh"!  -•  1  |(  ,n  !K7<,  ,|cbur«n.  Oie  Kreit- 

»,  Mie  Uielr.ui  .  -  ,  an  dieser  Stell»  dem 

her/,,d“Un  G,Ütk* 

wünsche  /um  Aiis'l-"1^  75|<ihrlqe  Landsmann 

»Am.  rehlh,.ii  mul  »eine  «Ri-hrifl»  Ehetrau 
Metene  geb  »..hui  n  t>.,hn«lort  Jübar  Kl»«  Ihre 
.  .  Hoch/.-.t  Da'  Ehepaar  lebte  Iruhar  In  Ko- 


ihre  herzlichsten  Glück- 


Meiene  „eh  Ä«  n  Duhmsdori  (über  Kle«  Ihr» 
Güldene  Horh/'  ü  Das  Ehepaar  lebte  Iruhar  In  Ko- 

“'Landwirt  Gotllreh  Sbicsnv  und  »eine  am  18.  Mir» 
70  laive  -lt  pew-nh-m-  Ehet.ar.  Maria  geb  Nlku- 
lowsk'  au»  Sirgorsfcdd,  Kn?is  Lytk.  feierten  «m 
N  Ecbniar  das  TVst  der  Goldenen  Hochzetf.  Die  An- 
iirflt  des  Jubelpaares  lautet:  Friedborg  (Hessen), 
k'aiscrslraße  IJ9.  Gartenbau»,  Briesen. 

Am  14  April  hcgelic  die  aus  Braunsberg  »tarn- 
Tuenden  Fhnlet.le  Barkermcster  Bernhard  Saarland 

Id  .  .  . . .  W.  .ne,  in  170a,  Bornl.U 

uhe.  Walsiurle.  Walsroder  Sitaße  19,  ihre  Golden» 
Hochzeit.  _  . 

Jubiläen 

Das  45]ühi  nie  AiuLslttbilaum  begeht  am  27.  Mär« 
Lehrer  Ernst  Holtmann  n  Mulsum,  Hohenmoor.  Krei» 
Sln.ie  Fr  war  rn  Sechen  hei  Soldau  in  Gilqcnau,  In 
Schwlrqstein  hei  Hohenalem  und  Threrherq  bei  Oste¬ 
rode  lai.q  Ala  früherer  Kreis-  und  Orl*vorMt/«nd«r 
des  Bienen. mU-ivereins  Osterode  tsl  er  vielen  Lands¬ 
leuten  bekannt.  Am  t.  April  tritt  er  In  den  Hub»- 

stand.  ,  »  *  1»  j. 

Ihr  25)dhrigos  B*  rufsiubllrtum  kann  am  1.  April  die 
Heb  am  um  Frau  Heteiie  Schippa,  geh-  Bluhm.  aus 
Osli’roiii1  jcl/l  m  Cloppenburg  i  O  ,  Bahnhofstr.  41, 
tätig,  feiern-  Ans  diesem  Anlaß  bittet  sic  die  Lehr* 
Schwestern  vom  Lehrgang  I  10  25  bis  28.  3. 
Kömgsbcig.  ebenso  c(*e  Berufskolleginnen  des  ^ 
ammcn-Kreisvcrcins  Osterode  gebeten,  sich  bei  ihr 
zu  melden. 


„Kamerad,  ich  ruie  Dich!' 


„Kameradschaft  des  ehern,  Inf. -Heut*.  2*,  Orts* 

Srujjpe  Harn bu in  Die  nächste  Versammlung  d«f 
Ortsgrvrppe  Hamburr;  findet  nicht  »m  Re»taur«nt 
„Zum  WürzburRer*  statt,  sondern  am  30.  März.  14.00 
März  im  Restaurant  „Aistei halle“,  An  der  Alster  8 
(Nahe  Haupt bahnhuf ). 

Die  Kameraden  der  ehemaligen  1.  Batten«, 
Leichte  Flaksturmabtellung  71  (Sf.)  Feldpostnumnurr 
L  10  371  (Frledensxtandort  Konigslierg  (Pr.).  Hodite* 
ka seine.  Neuendoifer  Struöe)  treffen  »ich  Ostern 
1952  in  Kasse  Alle  bisher  n«»ch  nicht  sehrlftHch  l>e- 
nnch  rieh  timten  Batter  lekameiaden  werden  gebeten, 
mir  sofort  ihie  Ansdirtfl  mitzuteilen.  Audi  Such- 
anf  ra^en  können  gerichtet  weiden  an  Ifems 
Stobbe,  Kassel-WiUieimshöhc.  Brabanter  Str.  47. 

Alle  ehemaligen  21  57.  Artilleristen  werden  fle- 
beten.  ihre  jetzjee  Anschrift  Oberst  a.  D.  Dr. 
Biechtel.  Frankfurt  t*.  M.,  Reuterweg  M  bei  Weis, 
mltz-utoilen. 


W/  Ulellerdieh  ■  WasfautädtM, 


tr)(Ji'tÜ»Xk|NVtk5ANI)MAU5 


UfERNERiUJERL 


Audi  ia  schweren  Fallen  von 


Achtung!  Kinderloses  Ehepaar, 
ln  geordn.  Verh«ältn.  lebend, 
sucht  8chulfr.,  ehrl.  u.  zuverl. 
Mädchen  m.  Fam  - Anschi.,  als 
Hilfe  Im  Haush.  Lohn  n.  Ver¬ 
einbare.  Bewerb,  erb.  an  Fr. 
Ida  Kmiecinskl.  Cuxhaven- 
Duhnen,  Nordstr.  5.  r.Haus  Ida". 


b  Bronchitis,  Asthma 


'  Touren,  Sport ,  Renn  ,  Jugendräder  direkt  ob  Fobrik  zumKundan 
Beiondon  günstige  Preis«.  Unbedingt  Graliifcofologcnfordam/ 

i.«  P.WELLERDIEK  '/ 

*M«V«DF*B  t  IK  .  BRACKWEDE-BIEt  fT»  l  P  7ß  |J 


> — ‘  fi:‘  Hu«t»n,Ver»cWelmun|  and  LuttrOhrankatarrS  bew ihren  «uh 

/  V  iJj*\  Dr.Boethef-Bronihi*ten,ein«»innvoUeHeilpfl*nxen-Kofnpo- 
lilWBM  «ition,  iooooo  f*»h  erprobt,  n«diOrigiiulrezepc  von  Dr  Boether 
ruumiDHi|OfOt.  Sit  wirken  itirk  «hleimlfleend,  beoeitigM 
I  j  v?  i  Hurtenreti  und  krlßigen  du  Bronch  ten jewebe, 

i  '•  4  ßronehltta«  «ind  unschldlich.  Mehr  alt  tausend 

W i  Äme  beidieinijten  ihr«  damit  gemachten  guten  Erfahrungen. 
\ ißr  Packungen  ru  u  1.4)  und  u  j.40  in  allen  Apotheken. 

7Heil*toffe  vereint  nach  dem  Verfahren  von  Da.tno.BoiTffn 
S4J1  reiben  Sie  bitte  um  Srstliprob«  an  dai  MEDorHAtM-WztK  MOncmik  I  R  15 


letatunf(sfäh]ge_  Großhandlc. 

vergibt 


(früher  Königsberg  Pr.), 
noch  für  einige  erweiterte  Bezirke 
des  Bundesgebietes  zur  Mitnahme 
Vertretung  für  Bindfäden  u.  Sei¬ 
lerwaren.  Gebiet sschutz  wird  nach 
Vereinbarung  zugesichert.  Inter¬ 
essenten  melden  sich  u.  Nr.  1541, 
„Das  Ostpreußenblatt",  Anz.-Abt., 
Hamburg  24. 


Schluß  der  Anzeigenannahme 

für  di»  über  oufliegend» 


. . .  -  "'ZZ 

Utw.ÄO'-O******  PollU 

Ne«d  8O011* 
llnoo  80c** 
Otm»"®*“’* 

.  Herr.-Spor*b®«" 

t  D»m-'N,cl,*h,n 

>  D»m.-K1el«Ur  « 

L  Sie  kauten  ohne  R 


Allettrsteh.  Jung.  Mann  od.  rüstig. 
Rentner  t.  meine  kl.  Landwirt¬ 
schaft  bei  Fam. -Ansöil.  gesucht. 
Erdtmann,  Dipl.-Landw.  (frühe» 
Loosheim,  Kr.  Gerdauen),  jetzt 
Ebemburg  (Rhpf.). 


€>to(lonango6ofo 


Folge  unserer  Heimotieitung 


Gute  Existenz  mit  kl.  Kapital,  dch. 
Herst,  interess.  ßauartlk.  Aeterna- 
Bauatoff  AG.  Schaan  21Llchten- 
steln  (Schweiz). 


mtt  guten  Zeugnissen  ln  ge¬ 
pflegten  Haushalt  zum  1.  4. 
oder  später  gesucht.  Putzhilfe 
vorhanden.  Dr.  Waase rraever, 
Bonn.  Zitelmann6traQe  12. 


Mclkerlehrllng  ges.  für 

mllchbetrieb  (mit  Me 
Dipl. -Land  Wirt  Sander, 
am  Bodensec. 


DAS  OSTPREUSSENBLATT 


Monteure 

Ford-Spezialisten,  mögt,  ledig. 
Flüchtlingsausweis  A.  von  Ford- 
vertretung  mit  größerer  Ki-aft- 
f  ah  »  zeug-  Repa  raturwei  ksta  1 1  im 
Rheinland  gesucht. 

Bewerbung  mit  Lebenslauf. 
Zeugnisabschriften  u.  Ltchtoild 
u.  M  94U  an  Annoncen- Schür¬ 
mann.  Düsseldorf,  Graf- Adolf- 
Straße  12. 


Früherer  ostpr.  Bauer  sucht  ab  aof. 
f.  Jetzige  Landwirtsch.  Hilfskraft. 
(Aelt.  Mann  bevorzugt.)  Gt.  Be- 
handlg.  u.  Lohn  wird  gewährt. 
Bewerb,  an  Karl  Plaschke.  Stein¬ 
bach  a.  Glan,  Kr.  Kusel  (Pfalz). 


Heimarbeit  !  !  !  durch  VERDI 
Vertretungen  !  !  Aschaffenburg  2tt03 


rvohmevercond. 


Nebenverdienst!  gegen  Doppelporto 


Cfoffongosucfio 


Gesucht  wird  ab  sofort 

ein  unverheirateter  Vlehpfteger 

mit  Melkerkenntn.  für  einen 
VerkaufsstaU,  ln  dem  etwa  20 
Stück  Nutzvieh  zu  betreuen 
sind.  Dem  Pfleger  wird  mo¬ 
natlich  ein  gut-  Gehalt  und 
Kopfgeld  zuges.,  Wohng.  steht 
zur  Verfüg.  Beweib,  sind  zu 
richten  an  die:  Kurhessische 
Vlehverwertungszentrale  e.  G. 
m.  b.  H..  Kassel,  Kunoldstr.  49. 

(Raiffeisen).  Tel.  9221. 


rclitune  Bäckermeister!  Suche  für 
verschiedene  Gebiete  der  Bun- 
desrepubl  I  k  Provision«  Vertreter 
zum  Vertrieb  von  Dampfback¬ 
öfen.  Angeb.  an  Wilhelm  Rlnsche, 
Backofen  bau,  Holzwickede.  Steh- 


Maschinenbuchhalterinnen 


(mögl.  Addolektra)  für  Hamburg  gesucht. 
Bewerbungen  mit  Zeugnissen  und  Referenzen  erbeten  unter 
Nr.  l«i  „Das  OstpreuOenblatt-,  An/ei gen-Abt..  Hamburg  »4. 


Für  die  Einrtchtg  u.  den  Aufbau 
einer  Lehrwerkstatt  wird  ein 
Christi,  eingestellter  Sattler-  und 
Pnlstermsir.  ges.  In  absehbarer 
Zeit  Ist  auch  die  Stelle  eines 
Srhni-Idrrmeislers  zu  besetzen 
Bewerb,  m.  Lebenslauf  erb.  Ju- 
genddoif  Schloß 

_  Vaihingen  En/. 

Karosserie'  klcmpner, 

Fachkraft,  unabhängig, 
Imgsauswels  A, 

Kialttahr/eug  - 

statt  gesucht  _ D  _ 

lebcnslauf.  Zeugnisabschriften  u. 
Lichtbild  unter  O.  M7  an  Annon- 
cen-Schürmann.  Düsseldorf,  Grat- 
Adoll-Slraße  12. 


Suche  ehrt.,  sauberes.  Jüngeres 
Mädchen  für  Gaststättenbetrieb. 
Kost  und  Wohnung  Im  Hause 
„Btntz",  Altdeutsche  Bierstuben, 
Iserlohn  L  W.,  Ohlstr.  29.  Tele¬ 
fon  307«. 


Ehrl.,  zuverl.  Mädchen  für  Haush. 
Nähe  Frankfurt  (Main)  gesucht 
Well,  Walldorf  b.  Ftm..  Bäcker¬ 
weg  17. 


andw.  Hilfskraft  od.  led.,  alt. 
Mann  bei  freier  Station  gesucht. 
Hans  Kuchenbockcr.  aus  Arissau. 
Kr.  Samland.  jetzt  Großenhain  14. 
über  Bremerhaven. 


erstklassige 

■liw  Flücht- 
von  größerer 
Reparaturwerk- 
Bewerbung  mit 


chrlstl.  gesinnte  Mädchen,  übet 
25  J.,  perfekt  u.  absolut  zuverl. 
in  allen  verkomm.  Hausarb., 
selbst,  arbeitend,  für  Vcrtrauens- 
stellg.  ges.  Angemess.  Bezahlung 
gt  geregelte  Freizeit.  Hs  wollen 
sich  nur  Persönlichkeiten,  welche 
Werl  auf  Dauerstellg.  legen,  mel¬ 
den.  Einstg.  sofort.  Bewerb,  mit 
Lebenslauf  u.  Zeugn.  erb.  Diako¬ 
nisse  Lina  Bublies.  (21b)  Volmar¬ 
stein  (Ruhr),  Johanna-Helenen- 


, ,  •  —  .  ........  1 . i  nnauuiu, 

Madel  od.  Witwe,  nldrt  Uh.  42  J., 
kennenzulernen.  Raum  Bonn  od 
Köln.  Zuschr  erb  unt.  Nr.  1374 
..Das  Ostpr eußenblatt".  Anz.-Abt., 
Hamburg  24. 

0!Jft  Bauerntochter.  30  170.  ev." 

dkl.  gut.  Hussch..  Aussteuer  Vor¬ 
hand.  wünscht  pass.  Herrn  ken- 
nenzuiernen.  Blidzuschr  erb.  u 
Nr.  1604  „Das  Ostpr  eußenblstt“ 
Anz.-Abt..  Hamburg  34. 
Kriegerwitwe,  Osipr.  49  J..  drei 
Kinder  sucht  einen  ehrl.  Hei  in 
Im  Alter  von  50-55  J..  zw  sp. 
Heirat.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  1939 
„Das  Ostpreußenblatt-.  Anz.-Abt 
Hamburg  24. 

Erml.  Mädel,  22  u.  tg  .1  wünschen 
Bekanntschaft  m.  knth,  Herren. 
Blidzuschr  (zurück)  unt.  Nr.  : 370 


Für  Einfam.-Haush 


- -  nach  Heidel¬ 
berg  zu  4  Kindern  lüeht.  Kraft 
bei  hohem  Lohn  gesucht  per  1.  4. 
oder  sofort.  Bewerb.  cr(>.  u.  Nr. 
1817  „Das  Ostpreußcnblatt“,  Anz  - 

Abt,,  Hamburg  24. _ 

Hausgehilfin,  nicht  unter  2S  J„  zur 
selbst.  Führg.  eines  GeschäfLs- 
haush.  ges.  B.  Müller,  Burgdorf 
(Hann  ).  Braunschweiger  Straße  l. 


Dauerstelle,  mSnnl.  Kraft,  für  kl. 

Bauernhof  gesucht.  H.  Bender, 
Mappershain.  Unter-Taunus  üb. 
Bad  Schwalbach. 


Suche  für  meinen  landw.  Betrieb  m. 
Weinbau  einen  Gespannlührer  u. 
eine  weibl.  Arbeitskraft  zur  Un¬ 
terstützung  meiner  Frau  in  Haus, 
Hol  und  Feld.  Gute  Behandlg.  u. 
Lohn  werden  zuges.  Bewerb,  erb. 
Hans  Kern,  Horrweiler,  Hunds- 
gassc  28,  Kreis  Bingen 


Wir  suchen  für  uns.  gt.  elngericht 
landwirtschaftl.  Betrieb  ln  schö¬ 
ner  Gegend  Saucrlds.  eine  tüch¬ 
tige.  ehrl.  Stütze.  Selbige  soll 
nach  Mögilchk.  alle  Arb.  ver¬ 
richten.  d  h  die  Hausfr.  ver¬ 
treten  können.  Mädel  od.  Fr., 
allelnstch.,  angenehm.  Geboten 
wird  Dauerstellg.  bei  Fam.-An- 
schl..  gt,  Behandlg.,  gut.  Lohn. 
Bewerb  erb.  u.  Nr.  1389  „Das 
Ostpreußcnblatt“.  Anz.  -  Abt.. 


Qeiratsgesucfio 


Hausgehilfin  üb.  18  J.  für  gepfleg-, 
ten  4-Per«. -Haushalt  ges.  nach 
Frankfurt  a.  M.,  Holzhecke  7.  Dir.1 
Wlnckelmann. 


KSr'f,,'?rrRer'  cv-  *'m.  An¬ 

gestellter.  sucht  dre  Bekannt, cb 
einer  geblld.,  nalürl.  u.  IcbenV: 

maSf5"  ?Ciahrtln  »Ia  Mitte  30, 
mögl  Südwest-Raum.  Zuschr. 
erb.  unt.  Nr.  1366  „Das  Ostpreu- 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 
alleinsteh.,  70  )  63.  ev  . 

— rüstig’ 
Dame  pass, 
uch  Rente  bezieht. 

Haushalt  führen 
unt,  Nr.  1447  „Das 

itt",  An-zelgen-Abt 


Für  Arzthaush 


Hausgehilfin  f.  Haush.  (4  Erwach 


sene)  nach  Südbadrm  sofort  ges 
Bewerb,  erb.  Fr.  Dr.  Kiemcrs, 
Grenzach.  Baden. 


Suche  für  120  Mg,  Land  ostpr.  )g. 
Mann  von  18—20  J.  Laps  aus  So- 
deiken  b.  Gumbinnen.  Jetzt  Bil- 
lerbcck  bei  Kreiensen. 


ßenblatt* 

Ostpreuße, 

Beruf  Fleischcrmetster 
würde  gern  mit  einer 


Stfltxe  für  sofort  od.  später  für 
Gutahaush.  mit  Fam.-Anschl.  ge¬ 
sucht.  Sie  muß  ln  allen  Hausarb 
erf.  u.  befähigt  sein,  die  Hausfr. 
bei  Abwcsonh.  zu  vertreten.  Ge¬ 
legen!!.  »ich  Im  Kochen  zu  ver¬ 
vollkommnen.  Bewerb,  erb.  u. 
Nr.  1874  „Das  Oslpi eußenblatt". 
Anz.-Abt.  — 


Suche  von  sofort  od 


-  sp.  einen 

Bäckerlehrling.  Kost  und  Woh¬ 
nung  im  Hause.  Bewerb,  erb. 
Johann  v.  Gradowski,  aus  Alien- 
steln,  Wetter  (Ruhr).  Bcrgsti .  29. 


Solide,  ehrl.  tücht.  Verkäuferin 
für  Bäckerei  und  Konditorei  ab 
sofort  gesucht.  Handgeschrleb. 
Bewerb  mtt  Lichtbild  sind  zu 
richten  an  Bäckerei  u.  Konditorei 
Matthles,  Lüneburg,  Am  Berge  t. 


scpreunin.  lebhaftes,  natürliches 
Wesen,  wünscht  zw.  Heirat  Be- 
kanntschaft  mit  gutkath.  charak¬ 
terfestem  Landsmann,  :io— I«  J. 

Bt|d/-uschr.  unter  Nr. 
Am  Ostpreußen!) I« tf  .  Anz  - 

Abt..  Hamburg  24. 

Ostpreußlnnen,  Anf.  30/160  und 
Ende  40  162.  ev..  wünschen 
!2*,d  •  «trebs..  edeldenkd.  Her- 
Pensionär  nnge- 
nehm,.  zw  bald  Heirat  kennen¬ 
zulernen.  Blidzuschr.  u  Nr  !5o7 


Hamburg  24 


Handgeschlissene 


es.  zum  1.  5.  52  für  Arzthaush. 
nach  Süddcutschld.  (Bodensee¬ 
gegend).  zuverl.,  gesunde  Haus¬ 
angestellte.  Kochkenntnisse  er¬ 
wünscht.  Hilfen  vorhanden.  Eig-' 
nes  Zimmer.  Zcntralhelzg.  Foto, 
Zeugn  u  Gehaitsanspr.  an  Dr.‘ 
med.  Gustav  Fark,  Salem,  Baden. | 


Suche  mögl.  bald  ehrl..  kinder¬ 
liebe  Ostprrußln  zw  20  u.  35  J. 
Ith  mein.  Haush.  («Jähr.  Kind) 
In  Dauerstellg.,  wo  sie  neue  Hei¬ 
mat  finden  kann.  Prof.  Merz. 
<!7b).  Frelburg  (Breisgau),  Turn- 
sccstr.  36  (früh.  Königsberg).  I 


Fordern  Sie  kostenlose 
Preisliste 

M.  Ullmann,  Cham  13,  Bayer.  Wald 


Jahrgang  3  /  Folge  9 
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sei,  geb.  5.  2.  1928.  rul.  wohnh 


Baron  von  Wrangel.  aus  Sei) me r 
bet  Schönbruch.  Rtttcrgutsbesit- 
zer  O.  Dahinaus,  aus  Llchtenfelc 
b  Uderwangcn,  Kreis  Pr.-Eylau 
Hotelbesitzer  A.  Steinke,  au: 
Uderwangen,  Kr.  Pr.-Eylau.  Zw 
Invalidenversicherung  erb.  Nach- 


Wik,  Grelfswalder  Straße  5/1 


Weisenau.  Grenzweg,  Gefr.  beim 


preußontdaU",  Anz.-Abt„  Ham 


V 


TRICKER 


m 


M 


y/p 


Kaschke,  Franz,  geb.  16.  5.  13  ln  Thiel,  August,  Schlosser  aus  Allen-1 
Olten.  Kr.  HcUlgenbell.  zuletzt  berg,  Kr.  Wehlau.  1947  Anl.  1948 
wohnh.  ln  Sehwanls,  Utfz.,  Kraft-  nach  Litauen  gefahren.  Wer  wai 
fahr-Komp.  l«l  (FPNr.  11 4M),  ln  mit  Ihm  zusammen?  Nachr.  erb 
ruaa.  Gcfangensch.  Noehr.  erb.  Frida  Lau.  Hannover-Henenhau- 
Karl  Kaschke,  (21a)  Wiedenbrück  son,  Meldaustr.  13  (aus  lnster- 


l.gg  IT»ltKtR-lAHIIRADMBRIK-BI(»CKWtD[/>|ti.i8nni7a 


(Weatf.),  Breseerba racken.  , 


Kranke,  Franz,  Schuhmacher¬ 
meister  aus  Neukuhren.  geb 
28.  5.  84,  Ist  am  19.  4.  46  nach 
Rauschen  verschleppt  worden 
wo  er  5  Tage  mit  vielen  an¬ 
deren  ln  einem  Keller  elnge- 
sperrt  war.  Wer  war  mit  Ihm 
2 us.  u.  kann  Ub.  «ein  Schicksal 
Angaben  machen?  Nachr.  erbit¬ 
tet  Ehefr.  Mtrta  Kranke,  Dü¬ 
chelsdorf,  Post  SK.rksrade,  Bez. 
Hamburg. 


C"—"  -V  Gral.  Margarete  anh  I  “K-.snorr,  Fojt  SK.rksrade.  öez  I  02  882  E.  Inlanterie.  Nachr. 

Cucfian^eigen  A  ^nh-nl, '  m  UIK'  - 1  *£•„£•  ^'S.^Äcni?’ 

^ „ ^/\  ,,“rn-KC;hLh0f’  1049'  Laps.  Magdalene,  geb.  1«.  *.  88  ln  Weg  21.  (Unkosten  werden 

i“*'  hchemmplatz.  gegenüber  der  Sodelken  bei  Cumbtrnen;  Laps,  vergütet), 

Balxer.  Helmut,  geb.  12.  1.  1926,  Schommsctiule.  Nachr.  erb.  Max  Helene,  «eb.  21.  S.  1912  ln  Türen 

«ul.  wohnh.  Goldschmiede  boi  ^raf.  Engelsbrand,  Kr.  Calw.  *>•  Gumbinnen.  Nachr.  erb.  Hans  Wetat  Friedrich  ireb  3  9  i«‘r> 

Tannenwalde,  letzte  Nachr.  1945  (Wilbg.),  Laps.  Blllerbedc  b.  Kreiensen.  Letzte  Nadir,  aus  Pi'llau-Nou tief 


bürg.  Danztger  Straße  US). 


Wer  kann  Auskunft  geben 
über  meinen  Mann 

Thurau,  Hugo 

geb.  1*.  4.  1908.  wohnh.  Liebe¬ 
mühl  (Ostpr.),  Kr.  Osterode, 
Lebensmittelgeschäft.  Einge¬ 
zogen  am  10.  7.  39  nach  Kö¬ 
nigsberg.  Letzte  Nachr.  Anf. 
Jan.  1945,  Stabsgefr.  FPNr 
02  802  E,  Inlanterie.  Nachr. 
erb.  Fr.  Cäcllle  Thurau.  <21a> 
Bünde  (Westf.),  Mlndcncr 
Weg  21.  (Unkosten  werden 
vergütet). 


Zeugen  werden  gesucht  von  V!eh-I 
hot  Lablau,  Warschketten.  sowie 
Fritz  Srhwarz,  Nonendorf.  Wer 
kennt  Karl  Rotmann?  Nachr.  erb 
Agna  Relmann,  Langenklindt. 
Post  Grtbbohm,  Kr.  Rendsburg. 


Tannenwalde,  letzte  Nachr.  1945  (Wubq.). 

aus  der  Lüneburger  Heide.  Ohm  _ 

FPNr.  (Pionier).  Nachr.  erb.  für  d  George,  Kurt,  Feld-Art  -Nach- 
Mutter  Pr.  Balzcr.  sowj.  bes  1  richten.  Hetlsbeig,  Macken- 
Zone.  u.  Nr.  1634  .Das  Ost-  sen-Kas..  geb.  21.  1.  1906.  Mitte 
preuflenblatf,  Anz.-Abl.,  Ham-,  1945  eingezogen,  seit  der 

burn  24  4  vcrmtflt.  wer  kann  Uber 

-""'S - g — .. -  -  »ein.  Verbleib  Auskunft  geben? 

»L«ta;  Königs-  Nadir,  erb.  seine  Mutter  Fr 
berg,  Wrangelstr.  37,  zul.  Frauen-  Amalie  George  aus  Könlirs- 


.L 211  '  Fraucn‘  Amalie  George  aus  Köntgs- 
•b»  bei  Prof.  Benthln,  Jnn.  1945  berg-Judltten.  Brlinneck- Allee 

a“„.“  ?,  A!f  vm>  Schichau  IS.  Jetzt:  (241  GlUcksburg  (Ost- 

gell  lichtet.  Nachr.  erb.  Gertrud  sec).  Peterscn-Allec  3 
Wlltkuhn.  Jetzt  sowj.  bes.  •*— —  '  ~ 

u.  Nr.  1857  .Das  Oslpreußcnblatt"  _  _ 

Anz.-Abt.,  Hamburg  24.  Frau  Emma  Hinz,  geb.  Wagner 


Backmann,  Gnstav,  geb.  26.  s.  95 

ln  Köntgsberg-Charlottenburg, 

zul.  wohnh.  ln  Drugehnen,  Kr. 
Samland.  Im  Jan.  1946  von  den 
Russen  verschleppt.  Wer  war 
mit  thm  zus.?  Nachricht  erb. 
Gertrud  Blonskl,  geb.  Beck¬ 
mann.  Wuppertal-Oberbarmen. 
Rauenul  72 


- ~ - - - — — : — '  v.  2.  4.  46  unter  der  FPNr.  64  900. 

Lettner,  Max.  Obqefr.,  FPNr.  39  868,  Moritz.  Gerda,  geb.  17.  6.  29.  Am 
bei  der  Art.  im  Einsatz  bei  Treu-  2.  2.  45  in  Pogaucn,  Kr.  Königs-! 
bürg.  Geb.  7.  5.  07  in  Seßladten.  berg,  zw.  Registrierung  von  den 
Kr.  Insterburq  (Ostpr.),  zuletzt  Russen  mitgenommen.  Moritz, 

Mutier  u'ßNfC,l635Nad,Dasrbo'!1l'  ***'  ^ankoVu,  Kt£  Bößel 
5  £1  (Ostpr.)  mit  etn«n  russ.  Pferdc- 


Amallc  ec^o™e,,*a,«U,K«n.rL  PreuB*nbla‘t'.  Anz.-Abt..  Ham-  {ran^rt'  gelben  Nachr.  erb. 

^udl^B&dEER  !^?_21 _ ZoneJOhHugo  »  ÄÄ 

see/epetersen^AILec*l3Ur*  <OSt"  Mamro,kl'  H*lnI>  9eb  5-  2  ’928  a  (Enz)'.  Ziegelgartenstr.  19. 

i.  "«isn-Ailu  .1. _  Königsberg,  Beekstr.  2,  Januar  45 - -| 

„  _  zum  RAD,  Abt.  3/F3  nach  Engel-  Wlezorek,  Josef,  geb.  9.  3.  05  ln 

Hlt!2'  #*;b;  Wagner,  stein  bei  Angerhurq  (Ostpr.)  ein-  Griesllenen,  Kr.  Allenstein  (Ost- 
stiaße '3iK^rterb?TgVm  berufen.  Seitdem  keine  Nachricht,  preuflen),  Landwirt,  zul.  Ge(r.  auf 

Tochter'  Fr.  Erica  Arnswald  Chat-  Wer  hat  ihn  gekannt?  Nadir,  erb.  einem  Hauptverbandsplatz  in 
lottenst ra Oe.  die  einen  lojährlg.  Charlotte  Kunze,  Reutlingen  Kurland.  Hedwig  Wlezorek,  geb.; 
Sohn,  Peter  A„  und  eine  Tochter^  (Württb.),  Panoramastr.  5.  Sdiwauna,  geb.  22.  4.  03  in  Stabi- 

hattc.  Seit  1945  keine  Nachricht.  ' - gölten.  Kr.  Allensteln,  zul.  wohnh 

Nachr.  erb.  Prof.  Dr.  Schumacher,  Madudt,  Karl-August,  geb.  9.  12.  98  Bentlenen,  Kr.  Allenstem.  Ger- 


?!  .rj?  a<fSSct>t- crb  Hamburg-Langenhorn  I,  Heer-i  in  Lindendorf  Kr.  Wehlau.  letzte  harri  Wlezorek,  geb.  13.  8.  1929 

WupÄ-oCba^n  _bu<*hol>p  _  I  Nachr.  1946.  (Soldat).  M.dudc,  in  Griesllenen.  Kr.  AUensteinJ 

Rsuental  72  Heimbol.lt,  Max,  geb.  ».  J.  1802,  aus'  «eini-WaHer,  geb.  23.  1.  27.  in  Bruno  Wlezorek,  geb.  7.  8.  1930 

^ Memel.  Kaiserstr.  18a.  Obergefr  ,  Lindonhof.  Maduck,  Werner,  geb.  in  Griesllenen.  Zul.  wohnh.  Inj 
nabelt  Gertrud  Königsberg  An  letzte  Nadir,  aus  Falkenberg  ani  10-  *°-  1923  in  Lindenhoi,  Iwan.  Bentlenen.  Nachr.  erb.  Leo  Wle- 

Fliefl  43a.  zul. ’wohnh  Ostseeba«  281  Jnn-  1945  Nachr.  erb.  Gertrud  Luise,  gob.  Schönfeld,  letzter  zorek,  St.  Wendel,  Marpinger 

Cranz,  Damenbadstr.  5.  bet  Fr  I  Kolroboldt,  Wilhelmshaven-Nord,  Wohnort  Königsberg,  Holländer-  Str.  27  (Saar). 

Corseplus.  Wer  kann  etwas  Ub  I  Weidiselstraße  33.  I  bäum,  Neue  Bleiche.  Nachr.  erb.l - - 

den  Verbleib  meiner  Fra,,  Lü'  Margarete  Maduck  (Tochter,  Wormit, ^  Rltterju^beslteer i  aus 


Angehörige  der  mot  Gendar¬ 
merie-Bereitschaften  Gumbin¬ 
nen  und  Allenateln  werden  ge¬ 
sucht  von  Helmut  RAndcio,  *u- 
Ictzt  Gumbinnen.  Jetzt:  Her¬ 
ford  (Westf.),  Sttftbergstr.  43. 


Wer  kann  Auskunft  geben,  ob 
Emil  Haslo,  geb.  etwa  1906.  in 
Anhausen  Soldat  war  und  ggf.  b. 
welcher  Einheit?  Unkosten  wer¬ 
den  gern  erstattet.  Nachr.  erb. 
Fr.  Helene  Klimmeck.  (23)  Aschen 
117,  Uber  Diepholz. 

Bitte  um  die  Anschr.  des  Heim¬ 
kehrers,  der  von  Elly  Schneider 
aus  Gr. -Schönau  (Ostpr.)  berich¬ 
ten  kann.  H.  Hom,  Farmbeck 
ln  Lippe. 

BETTFEDERNl 

(gesdtlinen  und  ungwdilitien) 

fertige  Betten 

liefert  wieder  die  heimatbekannt«  Firma 

Rudolf  Blahut 

Do*d»eeitz  und  Neuem,  Böhmerwold 

jetzt  Furth  I.  Wald 

Verlangen  Sie  unbedingt  Angebot 

Nichtraucher  sofort 

Verblüffend  rasche  Entwöhnung.' 
Näh.  frei.  Chem.  Inst. 

L.  S.  Bohlnskl,  (16)  Neu-Isenburg. 


Sv  bezahlen? 

t  Ein  Strickkleid,  wie 
\Siee*  »ich  wünschen: 

■  Aui  wirklich  gutem 
i  Material  mit  hüb* 
/  sehen  Stiche  I  ho  or. 

•  ff*kt*n  gswirkt 
u  tadellos  verarbei¬ 
tet,  überaus  kleid- 

^ — «wi  som.  bequem  u. an* 
^  genehm  worm,  dos 

Strickkleid 
»Ad  di» 

Vkrl  bekommen  Sie  In 
.  den  Größen  40-46 

weinrot  od  marine 
blau  bei  Wünditch 

075 

|  ---‘’l  »cHon  X  9  ** 

1  för  0M  ” 

Gf* 48-52  DM  9  95 

iT. V*; *-WL  Nodtnohme.  Um- 
#  V  tausch  oder  Geld 
Katalog  mit 
Bildern  kostenlos 

iTextil  -  Wündisch 
■  Mtk  I  Augsburg 
E  156  A 


lorriieri.  Otto.  geb.  30.  3.  09,  seil  war  mit  Ihr  zus.?  Nachr.  erb. [Hamburg  13.  Bornstr.  I,  II. 
Anfang  1945  aus  Hetllgenbeili  die  Mutter  Fr.  Helene  Henscl.'  ...  «ml 

(Oslpt.)  kerne  Nadtridi,  mehr  g*b  Fub,  p  3r.kum  322.  Kr  -  rffiSSTÄST 
Nachr  erb.  Fr.  Bordiert,  sowi  “lepnoi2  (Hann')  s.  23  in  Mainz,  zul.  wohnh.  Malnz- 


be»  Zone,  u.  Nr.  1633  .Das  Osl- 


_  ..  .  Wer  kann  mir  etwas  über  das  ciaitnirraci'  vom  2  1  «  Schorles  aus  Bartenstein,  Bartel 

J»W  24  |  Schicksal  Werner  Ilotmaun  mit-  ilSr  J  fi  S  H«S:  Straße  3.  Jetzt  Bremen-Aumund 

Borunka,  Artur,  gob.  17.  8.  1908  in  ?«ilen?  Ist  als  Gefangener  nach  bürg  13  Isestnaße  8 II  '  Mühlenstraße  22. 

Könioshern  hi-i  Inf  -Rani  I  Stalingrad  Bekommen.  Erb.  auch! _  _ _ - ■■  ■■  — 

ln  Königsberg,  Kronen  weg  Anl  SÄÄ'l“^'  &  Nothnagel,  Otto,  geb  1«.  «.  ,8«.  Achtung  FPNr.  «7  358  AI 
fdiia  Anril  1945  sollte  or  hei  KÄ-  i?otrno,irzt49clzt  80  «‘.t  i  ’  Domänen -Verwalter,  zul.  w'ohnh.  Welche  Kameraden  der  obigen 

F;,T‘,t,  HUttmann,  Gelsenkirchen,  nomäne  Dlmmerwlesc,  Post  Ko-  FPNr.  können  Angaben  über 

nigsherg  zum  Einsatz  kommen.  Dresdener  Straße  7 1.  bultcn.  Kr.  Ortolsburg  (Ostpr.),  meinen  Sohn  Ob.-Gcfr.  Walter 

5oitd*m  keine  Nadu.  Uro  Au*k  ..  — «  am  21.  1.  1945  noch  In  Dimmer-  Zeistng  machen?  Anf.  Jan.  1945 

bittet)  die  Pilegedtcrn,  sowj, bes  jitfttke.  Otto,  Lehrer  aus  Gr.-  wiese,  zul.  gesehen  worden  lm  in  Polen,  Raum  von  Radom, 

Zone,  u.  Nr.  1636  .Das  Ostprcu-  Kürthcn,  Kr.  Bartenstetn  (Ost-  Sommer  43  In  einem  Gef.-Lagcr  gewesen.  Unkosten  werden  cr- 

OinbUtf,  Anz.-Abt..  Hambq.  24  '  preußen).  Jan.  1945  zum  Bar-  bei  Insterburg.  Nachr.  erb.  u.  stattet.  Nachricht  erb.  Frau 

KtnltHbnrg,  BlUcheriträße  5!  tenstemer  Volkssturm  elnge-  Nri  1M4  „Das  Ostprmißenblatf 

Czlrwon,  Heinrich,  Crirwon,  Ale-  rogen  und  mit  Bemverletzung  Anz.-Abt.,  Hamburg  24,  C.aus  usstraße  12.  Jeut.  Bad 

XI. —V  v^.,.  1  Ende  Jan.  Ins  Krankenh.  ein-  - - - — - — 1  uioesioe,  ttagenstraue  m. 

arw^.11..  ..  - - '  ..  ...  Beliefert  worden.  Send,  keine  Passarge,  Emil,  geb.  20.  1.  18,  Stil 

u.  nenn,  rmupisu .  1-  „•  l,*,i  «,-h  riw  vh«.  „„„  v-  D,  . i .  01,..,  1  -x 


bulten,  Kr.  Ortclsburg  (Ostpr.),  meinen  Sohn  Ob.-Gcfr.  Walter 

am  21.  1.  1945  noch  in  Dimmer-  Z.ciäiug  machen?  Anf.  Jan.  1945 

Jürttke,  Otto,  Lehrer  aus  Or.-  wiese,  zul.  gesehen  worden  lm  In  Polen,  Raum  von  Radom,  | 

Kürthcn,  Kr.  Bartenstetn  (Ost-  Sommer  45  In  einem  Gef.-Lagcr  gewesen.  Unkosten  werden  er- 

preußen).  Jan  1945  zum  Bar-  bei  Insterburg.  Nachr.  erb.  u.|  stattet.  Nachricht  erb.  Frau 

tenstemer  Volkssturm  eingc-  Nr.  1M4  „Das  Ostpreußenblatt",  Elisabeth  Zclslng  aus  Tilsit, 

zogen  und  mit  Bemverletzung  Anz.-Abt.,  Hamburg  24  Ciausiusstraße  12,  Jetzt:  Bad 

Ende  Jan.  Ins  Krankenh.  ein-  - - — - - - - - —  Oldesloe,  Hagenstraße  28. 

geliefert  worden.  Seltd.  keine  Passarge.  Entll,  geb.  20.  1.  18,  Stil- 
Naclu'.  Nachricht,  erb.  di*  Ehe-  gen.  Kr.  Pr^Eylau  (Ostpr.).  Obut'.  g 

Irau  Magda  Jgdtke,  Mohrkirch-  gfr.,  Art.-Regt.,  FPNr.  20216D.  (  7cj/r  motdan  uns  1 

Vermißt  20.  7.  44.  NShe  Galizien,  y  J 

^ ^ “““  Nadir,  erb.  Fr.  Berta  Passarge,  ^ 

Jülich.  Gottlieb,  aus  Grenzhöhe.  Kalscrsberg,  Post  Anzing,  bei  Er"fl  R?“bhf*sjLl 

Kiels  Schloßberg.  geb.  7.  9.  1869.  München  (Obb.).  "  ' 5  B^öenm^r' 

wurde  am  2.  2.  19«  von  Reger- - ! - ! -  Str..  Jetzt  (Mb)  Bredenraoor, 

teln.  Kr.  Hellsberg,  von  den  Rus-  Redwelk,  Paul,  geb.  3.  10.  1896,  aus  K  q  rg' _ 

sen  veiT-chleppt.  Wer  weiß  etwas  Klnten,  Kr.  lleydckrug,  am  20.  4.  >riu  _n-  r.,„  Halene 

Uber  sein  Schicksal?  Nachr.  erb.  1945  ln  Königsberg  lm  Raiffeisen-  Kbrucsberir'  lPrV 

Fr  Jülich.  Winnen  b.  Westerburg.  h«us  geseh  worden.  Nachr.  erb.  46  ^LjSf  sudien 

August  Graetsch  au.  Heydekrug,  vmwindm  letzt  Franktur  am 
Kaminski.  Adelgunde,  geb.  am  Jetzt  Wllhelmshaven-Nord.  Wetch-I  Ma  n,  RMelhelm,  Rm?enS:rge, 


Nr.  1544  „Das  Ostprcußcnblatt",|l  Elisabeth  Zclslng  aus  Tilsit, 


Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Clausiusstraße  12,  jetzt:  Bad 
Oldesloe,  Hagenstraße  28. 


HU  kann  Auskunft  geben  üb. 
dfhlMüblenbesttzer 

Max  Deuuehmann 
«t»  Seeguiivn,  Kr.  Johannis¬ 
burg,  geb.  19.  8.  1901.  Er  ist 
Ende  Juni  1944  Bis  Hauptfeld¬ 
webel  b.  Minsk  (MlUehtbschu.) 
lu  Gefangcnsu  h  geraten.  Feld- 
postnr.  06  718.  Nachr.  erb.  Fr. 
Ina  Deutschmann.  Görwthl  130, 
Kr.  Södtingen.  Sud-Baden. 


NAchr.-Naehricht  «rb.  di*  Eh*-  | 
irau  Magda  Jüilikr,  Mohrklrch- 
W esterholz,  Kreis  Schleswig. 


Wir  melden  uns 


Wer  kann  Auak.  geben  über 
den  Verbleib  meines  Eheman¬ 
nes,  Tlsehlermstr. 

Gustav  Donner 

geb.  8.  9.  89  tn  Naggen,  Kr.  tn- 
itcrburg,  zul.  wohnh.  tn  Lin¬ 
denhohe  (Insterburg),  als  Volks- 
sturmmanm  beim  Volkssturm 


14.  10.  21,  wohnh.  Allenstem,  selstraße  33. 

Mohrunger  Str.  10,  am  9.  Juni  ■ 

Ins  Krankenhaus  Königsberg.  ■  Kehberg,  IV 


Straße  22  p.  r. 


Pillauer  Landstr..  eingelief.  Nach]  n.ann,  geb.  22.  11.  98  ln  Kö- 
Berlchten  »oll  Fr  Dr.  Krlscho- 1  nigsberg.  zuletzt  wohnh.  Kbg., 


Rehberg,  Maria,  geb.  Posch-  |  Böuerin  Ells.  Kohfeld  u.  Familie 
n.ann,  geb.  22.  11.  98  ln  Kö-  I  Olto  Figura  aus  Sausgörken 


in  Königsberg.  Freundl.  Zu- 
schr.  erb.  die  Ehefrau  Luise 
Donner,  sowj.  bes.  Zone,  unt. 
Nr.  1680  „Das  Ostprcußenblutt ' 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Guddc,  Erwin,  geb.  19.  9.  1927  ln 
Friedrichsdorr,  Kr.  Wohlau  (Ost¬ 


preußen),  1945  v.  Ers.-Bat.  Regt.!  Kunz,  Ingcborg.  etwa  12  J-  alt. 

44  Bartenstetn  in  russ.  Gelangen  vermutl,  vom  Kr,  Insterburg 

schnfl,  im  Lager  Gcorgenburg  b.  oder  Königsberg.  Vater  Alfred 

Insterburg  gesehen  worden.  Mal,  Kunz  (Kellner),  ehern.  FPNr. 

1931  ln  Fürstenwaldc  bei  Berlin  40  939  A  (Afrikakorps).  Nach- 

in  ein  quarantänelager  gek.,  das  rieht  erb.  Lydia  Vergüt,  Stct- 

Lager  ist  aufgelöst,  seltd.  keine  ien  a.  k.  M„  Cafö  Mahl.  Tr.- 

Nachr  Nachr.  erb  Max  Gudde,!  ueb.-PI.,  Heubeig  (Baden). 
Ahrensburg.  Astern  weg  3. 


Kindersudidienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131 

Ostpreußenkinder  suchen  ihre  Angehörigen 

Bild  Nf.  2882 


.  uusuiv  unnner  i  Berichten  soll  Fr.  Dr.  Knscno-  nigsberg.  zuletzt  wohnh.  Kbg..  Kr,  Rastenburg.  Jetzt  Braam. 

irr  tn  novska  wissen,  wo  sich  meine  T;, m na u str,  io.  beim  Russen-  ziegelelstr.  32.  Ub.  Hamm  (West- 

K«b.  I.  8.  89  m  Naggen,  Kr.  In-  Tochter  befindet.  Nachr.  erb.  Fr.  clnmarsch  lm  Bunker  Tannen-  fa|e*n) 

bu,' H'  f'11 '  ,lrl  Anastasia  Kamlnskl,  Bad  Oldes-  allee-Rennparkallec.  Soll  1947  _ 

™!‘,C  ünStnLb  !  Ioe.  Hamburger  Straße  42.  noch  in  Kbg.-Charlottenburg.  A  „ .  ,  A 

stunnmann  beim  VolkMturm  - Schulstr.  6  od.  8  gewohnt  ha-  (  XJOTSCfitQdOnOS  J 

«  -  Knittel.  Hermann,  geb.  25.  4.  UU.  ben.  wer  weiß  etwas?  Nachr.  V  J 

16 1(W,  vetmllK  ae(t4.  März  UBa  Oefr.  bei  einem  Granatwerfer-  erb.  Walter  Rehberg,  Ham-  N. 

■  .i*ii  r8'  rirüiM  '  r  iMnr  Trupp,  (Raum  Tilsit).  FPNr.  borg  13.  Garbestraße  6 II.  Suche  Vorgesetzte  u.  Arb.-Kame- 

Bfy-,  ,*rb-  ”7  Lnnf  43  653  E.  letzte  Nachr.  v.  12.  1.  1845.  raden  vom  Luftgau-Kommando  1,1 

wer  weiß  etwas  von  dieser  Mn-  Reimcr  Pau)  „eb  6  7  1907  Königsberg,  Abt.  Baugruppe,  zur 

heit?  Nachr.  erb.  der  Vater  Ober-  Meme,  (0stpr.).  zul.  wohnhaft1  Bestätigung  der  Zusatzrente. 

Amtsrichter  i.  R.  Knittel,  Bocke-  sotiloaberx  Abbau  8-S‘edlung  Außerdem  die  Anschr.  von  Herrn 
nem  (llaiz).  Snnderstraße  13.  (Ostpr)  war  ln  Königsberg  (Ost-  Jensen  aus  Hamburg,  fr.  Ober-, 

_ _ _  preußen)  bei  der  Kraftfahrer-  Zahlmeister  beim  Luftgau-Kom- 

Kunz,  Ingcborg.  etwa  12  J.  alt.  ausübg  -Komp..  Wrongel-Kascme,  mando  I,  Abt.  Baugruppe  Kö- 

vermut!  vom  Ki  Insterburg  am  1.  Jan.  45  in  Pommern  in  Uri.,,  nigbberg.  Nariiricht  eib.  Fi  an/ 

.  „....  vater  Alfred  lä.  Jan.  1945  zurück  nach  Kbg..  Gottaut,  aus  Königsberg.  Vorsl. 


Billige  aber  gute  Uhren 


Taschmuhi  5,90,  m.  Rad.  6,40 
Toaehtnuhr,  4  Steine  .  •  10, — 
Tcachtnahf.  lOStdne.  ,  |B,— 
’  Htrrtft-iniiMHdiihr,  Rad.  7^0 
H.*Armbanduhr,  4  Steine .  14, — 
„  6oid*0out)ifl«.  1  Stsins  21,— 
Danaa-Aimbaidtikr  .  .  .  14,— 
„  üold-Doublee  16, — 
„  ..  •  StsiM  24,— 

Waiierdlchlo  ArmMmJuhr. 

7  Sttlns  |T— 
4  snllm  .  itojgsslchert.  1b  Steint.  32.- 
dlttfflbt  ln  Seld-Ooublee  40,* 
Ealendtr-Iimb  Jthr,  Chro  m  1 5  st  42,* 
dlMelbe  mit  OeHUuflag«  30  Mikron  49, 
Kockacksuhr  4,40,  9,60,  25.- 
WtolMr  5.40,  m.  Radium  5,90 


vergoldet,  2grav.  Buchst  I  JO 
in  Qold-Doublee  3,20 
Versand  gegen  Nachnahme 
6ro6«  PraUUsta  garn  gnttU  I 

Min  Risiko,  bei  NlchtgeUn.  Geld  zuräck 


p  FRITZ  HEINECKE 

i'A  BRAU  NSCHWEIGO 

^lB,  '  üHRth  SCHHUC«  U.STAt'iWAatrcVCRSANO  I 


Name:  Göbcl.  Vorname:  WUU. 

1  3  1940  (geschätzt).  Augen:  hellbraun. 

Haare:  kastanienbraun.  Älammen. 

1  soll  aus  der  Gegend  um  Königs ue.a 
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VERTRIEBENEN -FIRMA 
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V.rlong.n  Sl»  Giatl.p.ob.  von  Dr,  »onUdil«,  6  Co.,  iocph.lm  135  g/Württbg. 
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Die  Verlobung  meiner  Tochter 

Meine  Verlobung  mit  Fräulein 

s]  Hildegard 

Hildegard  Witt 

mit  Herrn 

Tochter  des  Gutsbesitzers  Hans 

Cornelius  Friesen 

Witt  (t)  und  seiner  Frau  Wanda, 

i  gebe  Ich  hiermit  bekannt 

geb.  Dück,  früher  Brasdorf  bei 
Königsberg  (Ostpr.),  beehre  ich 

•  Wanda  Witt 

mich  anzuzeigen. 

.  Vlneland,  Ontario,  Kanada 

Cornelius  Fliesen 

I  1.  Mär 

19». 

am  1.  Jan.  45  in  Pommern  in  Url.,|  ‘ü^bvg.  Naroocm  ero.  rranz 
4-  Ts«n  1043  zurück  nach  Kbi,,  Gottiiut,  aus  Königsberg.  Vorst. 

Mato  mm?  M  jTn.  45  Na*r.  Langgasse  22,  Jetzt  Bremen.  Lu.- 

ctb.  für  seine  Frau  Elisabeth  senstraße  11-12. 

BahtUmf*  Ua™n*"*  i^nz7  Gut  eingeführte,  Bier- 1 

Hannnoi. _ _ .  unC[  Mineralwassergeschäft,  mit-; 

r,  uj.  „„v,  90  7  97  teldeutsche  Großstadt.  32  Jahre 

Rohde,  Hubert,  geb.  am  28.  7.  23,  Jn  a[ner  Han<i  Altershalber  ab- 

wer  war  mit  meinen  Sohn  bei  d.,  zugeben,  zuschr.  unt.  Nr.  1883  an 
Kämpfen  im  Raum  Braunsbergi  Ostpreußenbiatt".  Anz.-Abt.. 

(Ostpr.)  zus.?  Nachr.  erb.  Frau!  Hamburg  24. 

Berta  Rohde,  Wätzum  üb.  Lehrte,  -  -  -  1 

I  Kr.  Hiidesheim. 

Rudat,  Gerhard,  geh.  6.  11.  24  ln 

Sprakten,  zul.  wohnh.  Falken-! 

I  reut.  Kr.  Insterburg,  Gefr.,  FPNrJ 
57  614  ß.  letzte  Nadir,  aus  denn 
Laz.  Galaz  Rum.  v.  19.  8.  !944.| 

Nadir,  erb.  Karl  Rudat,  Frcihal-I 
|  den  49,  Kr.  Günzburg  a.  d.  Donau! 


Ruhnau,  Martha,  geb.  1896  in  Glan-  , 
dau.  Maria  Badisch,  geb.  Ruhnau, 
a.  Giandau,  Elisabeth  Llenk,  geb. 
Ruhnau.  Nachr.  erb.  Fr.  Käthe; 
Züchting,  gob.  Ruhnau,  Edcholt 
bei  Großenaspe,  ü.  Neumünster. 

Hrhmldtke,  Gerhard,  geb.  6.  9.  19281 

ln  Possindem,  Kr.  Königsberg. 
Nachr.  erb.  seine  Mutter  Mlnnn 
Schmidtke.  Essen  -  Heidhausen.l 
Piegerbeek  13.  aus  posslndera,) 
Kr.  Königsberg^ _ _ 

Schon,  Ernst,  Oberzahlmstr..  Zinlenl 
oder  Angehörige.  Nachr.  erbitte! 

I  Potter.  Boedce-Bevensen. 


Termer,  Hermann,  F'abrlzlus, 
Ernst,  Mai,  Rudolf,  meldet 
Euch  bitte,  brauche  Euch  drin¬ 
gend  wegen  meiner  Hinterblie¬ 
benenrente.  Maria  Preuß,  geb. 
Fuhr,  aus  Damerau,  Kr.  Bar¬ 
tenstein  (Ostpr.),  jetzt  Hems¬ 
loh,  Post  Rheden,  Kr.  Diepholz, 
Altersheim. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Hans-Dietrich  Beyer 
Anneliese  Beyer 

geb.  Hennig 

Kaiserslautern,  früher 
Medtenstr.  24  Sensburg  (Ostpr. 

Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Otto  Koch 
Rosemarie  Koch 
geb.  Borchert 
Krappltz,  Kr.  Oppeln  (O/S.), 
Paul-Kelier-Str.  1 
Jetzt:  Weigheim. 

Kr.  Rottwell  (Wttb.) 

Königsberg  (Ostpr.), 
Awelder  Allee  13 
Jetzt:  Mühlhausen 
Kr.  Rottweil  (Wttb.) 

März  1952. 

Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Eugen  Poerschke 

techn.  Relchsb.-Oberinsp.  z.  Wv. 
Hedwig  Poerschke 
geb.  Wikswat 

Oberelßeln,  Kr.  Tilsit-Ragnlt 
Jatzt:  Berlin-Schmargendorf, 
Beverstedter  Weg  c, 

im  Januar  1952. 

Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Arno  Ewert 

Frau  Ida,  geb.  Korinth 

Wohlau,  Kr.  Heiligenbell. 
Ailingen.  Kr.  Tilsit-Ragnlt, 
Jetzt  Dortmund. 
Osterlandwehrstraße  45. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Kranz  Scheppukat 
Herta  Scheppukat 

geb.  Schachtschneidcr 
Tannenmühl.  Hohenwaldc 
Kr  Stallupönen. Kr.Helllgenbeil 
Jetzt  Tangstedt, 

Kr.  Pinneberg  (Holst.) 

im  März  1952. 


Ihre  Vermählung  geben 
bekannt 

Ernst  Kademachcr 
und  Frau  Margreth 
geb.  Wald 

Winge  Lötzen 

Kr.  Tilsit  Danzlger  Str. 

Hamburg  39,  den  20.  März  1952 
Heidberg  58  I. 


Kurz  nach  Vollendung  seines 
ersten  Lebensjahres  hat  unser 
Friedrich-Karl  am  4.  März  1952 
sein  Brüderchen  bekom- 


Ii)  dankbarer  Freud«  vjsd,l\ 
Franz  Trulnau  und  FrAu 
Erika,  gob.  Pauls-LV  l  * 
Gut  Friedenau, 

Kr.  Schröttersburg,  Stld-Sicfpr., 
Jetzt  Oldenburg  i.  O., 
Werbachstraße  29 


Gernot  und  Gisela  haben  ein 
Schwesterchen 

Gunhild  Gabriele 
bekommen. 

In  dankbarer  Freude 
Dr.  med.  Siegfried  Espelage 
und  Frau  Hildegard 
geb.  Enskat 
früher  Insterburg. 
Wilhelmstraße  30. 

Jetzt  Gelsenklrchen-Buer, 
Lärchenstraße  12,  4.  März  1952. 


Am  21.  März  feiert  unser  lie¬ 
ber  Vater, 

Max  Hrhönfeldt 

Kaufmann  aus  Königsberg  (Pr.) 
Knporner  Str.  20.  jetzt:  Biele- 
leld,  Arndtstraße  45,  seinen 
6  0.  Geburtstag 
Es  gratulieren  herzlichst 

Sohn  Manlred  und  Braut. 


Atn  27.  März  1952  wird  der 
Dreher 

Emlt  Mllinowskl 
aus  Königsberg  (Ostpr.) 

84  Jahre  alt. 

Er  lebt  bei  seiner  Tochter  ln 
Loxstedt,  Kreis  Wesermünde, 
Große  Straße  73 


Ihre  Vermählung  geben 
bekannt 

Albert  Fahl 

Liselotte  Fahl,  geb.  Hering 
aus  Kl.-Klitten  bei  Domnau 
(Ostpr.), 

Jetzt  Priadorf,  Kr.  Pinneberg, 
14.  März  1952. 


36  Königsberger  Fotos,  8X9  3,66 
Photo-Sücker,  Berlin  -  Steglitz, 
Schutze  nstra  11c. 

- - 

Wohnungstausch!  Biete  ln  hess, 
Luftkurort.  Waldgeg.,  2  Zimmer. 
Suche  gieichw.  ln  Hamburg  oder 
Umgebg.  Angeb.  unter  Nr.  1131 
»Das  Ostpreußenblatt“,  Anz.-Abt. 
Hamburg  34. 


Wir  suchen  die  Anschr.  des  ehern 
Rundfunk-Intendanten  Dr.  Alfred 
Lau,  Königsberg  (Pr.),  Kalser- 
i  Straße  31  a.  Grafe  und  Unzer, 

I  Verlag,  Bad  Wies9e«.  i 


Unsere  beiden  Jungen,  Wulf 
und  Bodo,  freuen  sich  mit  uns 
über  ein  gesundes  Schwester¬ 
chen.  G  1  s  a  wurde  am  8.  Fe¬ 
bruar  1952  geboren. 

In  Dankbarkeit 
Dr.  med. 

Heinz-Werner  Kreddig 
Frau  Ilse,  geb.  Prltzkolelt 
prakt.  Am  In  Metjendorf  bol 
Oldenburg  (Oldbg.) 
früher  Gumbinnen, 

Königsplatz  16 

Königsberg  (Pr.), 
Graf-Spec-Str.  4 


Am  5.  März  1952  ist  unser  He¬ 
ber  Sohn  und  Bruder 

Horst  Kuklick 

kurz  vor  seinem  23.  Geburtstag 
auf  der  Zeche  „Constantln  der 
Große“  in  Bochum  tödlich  ver¬ 
unglückt 

Er  folgte  seinen  beiden  Brü¬ 
dern  Gerhard  und  Karl-Heinz. 

ln  untröstlichem  Leid 
die  scli wer  geprüften  Eltern 

Ernst  Kuklick  und  Frau 
Christel  und  Waltraud 
als  Schwestern 
Lötzen  (Ostpr.), 

Jetzt  Halger-DlUkrels, 
Lohgruben  6. 


1 
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Nach  kurzer  Krankheit  ent&chlicf  sanft  im  Alter  von  81  Jah¬ 
ren  unsere  tieusnrgcndc,  gütige  Mutter,  Urgroßmutter. 
Schwester  und  Tante 

Lina  Elisabeth  Stascheit 

früher  KÖnigsberg-HMcnst raße 

Wir  Kinder  verloren  eine  vorbildliche  Mutter,  deren  langes 
Leben  nur  der  Arbeit  und  Sorge  für  ihre  Familie  galt.  Sie 
starb  fern  von  ihrer  über  alles  geliebten  Heimat. 

Ihr  größter  Wunsch,  ihre  letzte  Ruhestätte  an  der  Seite 
thtes  treuen  Lebensgeführten,  unseres  geliebten,  unvergeß¬ 
lichen  Vaters,  des 

Bezirksdircktors  I.  R.  der  Allianz-Königsberg 

Hans  Stascheit 

zu  finden,  ging  leider  nicht  ln  Erfüllung.  Unser  lieber  Va¬ 
ter  starb  in  Königsberg  am  30.  Juni  1943,  1' »  Jahre  nach  der 
Goldenen  Hochzeit. 

Die  dankbaren  Kinder: 

Dr.  Hans  Stascheit  und  Familie,  Basbeck.  Nlederclbe 
Erich  Stascheit  und  Kamille,  Oberhausen-Stcrkrade, 
SteinbrlnkstraUe  223  (Stadtmitte), 

Gerta  Motzkau,  geb.  Stascheit,  Oberhausen  (Rhld.), 
Kiwittenberg  46 

Basbeck,  lm  Februar  1952. 


„Das  Ostpreußenblatt* 


7.utn  Gedächtnis! 

Jesus  Christus  spricht, 
ich  bin  die  Auferstehung 
und  das  Leben. 

Zum  siebenten  Male  Jkhrt  sich 
der  Todestag  meines  geliebten 
unvergeßlichen  Sohnes  und 
Bruders,  des  Uffz. 

Erich  Großkopf 

geh.  14.  9.  1919 
der  In  den  Kämpfen  bei  Go- 
tenhafen  am  25.  März  1945  ge¬ 
tanen  ist.  Wer  ihn  gekannt, 
weiß,  was  ich  mit  ihm  ver¬ 
loren  habe. 

In  stillem  Leid  und  treuem 
Gedenken 

Wwe.  Luise  GroRkopf. 

geb.  Ztmmek.  als  Mutter 
Heinrich  und  Christel 
als  Geschwister 
Scnsburg  (Ostpr.), 
Ordenanttemtraße  44, 
jetzt  Loccum  155 
über  Wunstorf  Kann.). 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
entschlief  am  15.  Februar  1932 
nach  längerem  Leiden  lm  57. 
Lebensjahr  mein  lieber  Mann, 
unser  guter.  treusorgendei 
Vater  und  Schwager,  der 

Landwirt 

Otto  Günther 

aus  Bieberstein.  Kr.  Gerdauen 
(Ostpr.) 

In  tiefer  Trauer 

Frida  Günther,  geb.  Weide 
Eltbeih  und  Ingrid 
Mn rg.  Eggert,  geb.  Weide 
jetzt:  Eldagsen.  Kr.  Springe 
Hann.,  Nonnenmühie. 


Nach  Gottes  unerforschllchcm 
Ratschluß  entschlief  am  4.  3 
litt  ganz  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Vater 

Kuufmann 

Richard  Marx 

In  stiller  Trauer 

Maria  Marx  und  Kinder 

Roßel  (Ostpr.), 
jetzt:  Gülzow 
über  Sehwarzenbeck. 


Am  22.  Marz  Jtthrt  sich  zum 
siebenten  Male  der  Todestag 
meines  geliebten,  unvergeß¬ 
lichen  Mannes,  unseres  lieben 
gx.tcn  Vatis,  des  San.-Feldw. 

Herbert  Lumma 

geb.  9.  3.  1911 

aus  Bischofsburg,  Luisenweg  18. 
In  stillem  Gedenken 

Fmmy  Lumma,  geb.  Lendzlan 
Sirghcrt.  Klaus, 

Sabine  Lumma 

Oldenburg  1.  O.,  Moltkcstr.  4. 


Für  uns  viel  zu  früh  verschied 
nach  einem  langen,  tapfer  er¬ 
tragenen  Leiden  mein  lieber 
Mann,  unser  guter,  treusor¬ 
gender  Vater,  Bruder  und 
Schwager,  der  frühere 
Landwirt 

Adolf  Kröhn 

lm  59.  Lebensjahre. 

Um  stille«  Beileid  bitten 

Herta  Kröhn,  geb.  Albst 
Margarete  Kröhn 
Morst  Kröhn 

und  Angehörige. 

Am  27.  November  1951. 


Nach  Gotte«  unerforschllchem 
Ratschluß  entschlief  am  23.  Fe- 
bruar  1952  fern  von  der  so  «ehr 
geliebten  Heimat,  nach  glück¬ 
lich  llbci  standener  Operation, 
lm  59.  Lebensjahr,  mein  Heber, 
treusoigcnder  Mann  und  guter 
Kamerad  ln  Freud  und  Leid, 
unser  lieber  Vater 

Zimmerpolier 

Carl  Preuß 

Könlg&berg-Rothenslein. 
Spechtweg  103. 

In  tiefer  Trauer 
Emma  l'rruß  als  Gattin 
Herbert  und  Ursula 
als  Kinder 

sowie  alle  Angehörigen 
Jetzt  Augsburg. 

Moltke- Allee  28  d. 


Fern  der  lieben  Heimat  ver¬ 
starb  am  15.  Februar  1952  lm 
71.  Lebensjahr  mein  lieber 
Mann  und  treuer  Lebenskamc- 
rcd.  unser  lieber  Vater.  Schwie¬ 
gervater  und  Großvater,  der 


Emil  Fornagon 

Gr.-Sobrost,  Kr.  Angerapp 
(Ostpr.) 

In  stiller  Trauer 
Johanna  Fornacon,  geb.  Liehr 
Gertraud  Hofer, 
geb.  Fomagon 
Georg  Hofer 
Siegfried  Fornacnn 
vermißt  in  Rumänien 
Christa  Fornavon 
Ilnns  Holst,  als  Verlobter 
Martin  und  Erdmute 
Dänlsch-Nlcnhof  über  Kle! 


Gott  hat  es  gefallen,  meinen 
lieben  Mann,  unseren  treusor¬ 
genden  Vater.  Schwiegervater, 
Großvater,  Bruder  und  Onkel 

Hermann  Meyer 

nach  schweren  Schlcksalsjah- 
ren,  am  4.  3.  1952  zur  ewigen 
Ruhe  heim  zu  rufen. 

Im  Namen  aller  Hlnter- 
b’lebenen 

Luise  Meyer,  geb.  Herzmann 

Trempen,  Ostpr., 

jetzt:  Löwenstein  (Wttbg.). 


Am  1.  März  1952  entschlief 
unser  lieber  Vater 

Töpfermeister 

Adolf  Lienemann 

lm  75.  Lebensjahr. 

In  atüier  Trauer 


die  Kinder 


Frauenburg  (Ostpr.) 
jetzt  Mölln  i.  Lbg., 
Kirchhof- Weg  2. 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielt  teil  die  so  schmerzliche 
Nachricht,  daß  mein  lnnlgst- 
gc liebtet*  Mann,  mein  lieber 
Sohn,  Bruder,  Schwiegersohn, 
Schwager  und  Onkel,  der 
Gartenmeister 

Gustav  Gehlhaar 

als  Oblt.  u.  Kommandant  des 
Pz.-Zg.  79  lm  35.  Lebensjahr 
am  27.  März  1945  In  Ungarn 
den  Heldentod  fand. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
ln  tiefem  Schmerz 

Erika  Gehlhaar 
geb.  Stallbaum 
Königsberg  (Pr.). 

Judltter  Allee  19—20, 

Jetzt  Haven  Ub.  Travemünde. 


Du  warst  so  Jung, 

Du  starbst  so  früh, 

Vergessen  werden  wir  Dich  nie! 
Nach  Jahrelanger  Ungewißheit, 
immer  noch  hoffend  auf  ein 
Wiedersehen,  erhielt  Ich  Jetzt 
die  traurige  Nachricht,  daß 
mein  lieber,  einziger  Sohn. 
Bruder,  Schwager,  Onkel  und 
Neffe.  Feldwebel 

Willi  Ruddeck 

geb.  9.  10.  1923 

schon  lm  März  1945  in  der  Slo¬ 
wakei  gefallen  ist. 

In  tiefer  Trauer 

Maria  Ruddeck,  geb.  Dannulat 
Waltraud  Ihde,  geb.  Ruddeck 
Willi  Ihde 

Elfriede  Grimm,  geb.  Ruddeck 

Gerhard  Grimm 

Erika  und  Werner  Ihde 

Fried  richsweiler. 

Kr.  Schloßbeig  (Ostpr.), 
jetzt  Bad  Schwartau. 
Wtlhelmstraße  3  (Holst.) 


Fern  seiner  geliebten  ost- 
picußischen  Heimat  entschlief 
nach  langem,  schwerem  Leiden 
am  17.  Februar  1952  mein  He¬ 
ber  Mann,  unser  guter  Vater 
und  Großvater,  der 

Bäckermeister 

Albert  Mehrwaldt 

im  Alter  von  71  Jahren. 

In  stiller  Treuer 

Anna  Mehrwaldt  und  Kinder 

Insterburg.  Siehtstraße  54, 
Jetzt:  Opladen.  Pcterstr.  11. 


Zum  Gedenken! 

Am  21.  Märg  1932  jahitc  sich 
/.um  siebenten  Male  der  To¬ 
destag  meines  geliebten  Man¬ 
nes.  unseres  lieben  Vaters,  des 

Heb  Io  v*e  rmeKt  e  rs 

Georg  Cramberg 

geb.  2.  9.  1892 
aus  Hartenstein  (Ostpr.) 

Er  fiel  als  Obergcfr.  der  Luft¬ 
waffe  einem  Luftangriff  auf 
den  Flugplatz  Danzig-Langfuhr 

Unvergessen  von 

Frieda  Grambrrg, 
geb.  wegner. 
jetzt:  LUgde,  Kr.  Höxter 
Vordere  Str.  85, 

Renate  Wlrth, 
geb.  Gramberg, 

LUgde.  Bahnhofstr.  8 
Charlotte  Gramberg, 
Gelsen  kl  rchen,  (Westf.), 
Konlgsberger  Str.  13 
Otto  Karl  Wlrth. 


Am  16.  Februar,  narltls  23.3a 
Uhr  entschlief  sanft  meih 
lieber  Mann  und  treuer  I-e- 
beiisgefährie  über  50  Jahre, 
unser  guter,  unvergeßlicher 
Vater,  Schwiegervater,  liebe: 
Opi,  Bruder  und  Onkel 
Revierförster  1.  R. 

Hermann  Tews 

lm  92.  Lebensjahr. 

In  tiefer  Trauer 
Anna  Tews,  geb.  Schweighofer 
nebst  Kinder  und  Enkel. 

Königsberg  1.  Pr.. 

jetzt:  (16)  Bcnshetm  (Hessenl, 

Schwanheüner  Straße  18. 

18.  Februar  1952 


Am  4.  März  1942  ist  nach  kur¬ 
zer,  schwerer  Krankheit  mein 
lieber  Mann,  unser  guter,  treu¬ 
sorgender  Vater  und  Groß¬ 
vater,  unser  lieber  Bruder, 
Schwager  und  Onkel,  der 
Eisenbahnsrhaffner  I.  R. 

Mathes  Steiner 

aus  Staliupönen.  Ostpr. 
im  Alter  von  77  Jahren  von 
uns  gegangen. 

In  stiller  Trauer 

Auguste  Steiner,  geb.  Eder, 
Frida  wiin  MMT. 

Charlotte  Srhmeling, 
geb.  Steiner, 

Erna  Flötenmeycr, 
geb.  Steiner. 

Ewald  Steiner, 
llaiis-Georg  Steiner 
Otto  Wild, 

Otto  Flötenmcver, 
und  fünf  Enkelkinder. 
Staliupönen. 

Jetzt:  Faßberg,  Kr.  Celle 

Wir  haben  ihn  am  8.  März  1952 
auf  dem  Heidefriedhof  ln  Faß- 
berg  zur  letzten  Ruhe  geleitet. 


Nachruf. 

Nach  7  Jahren  der  Ungewiß¬ 
heit  erhielten  wir  Jetzt  die 
Nachricht,  daß  mein  lieber 
Mann.  unser  guter  Vater, 
Schwiegervater.  Großvater. 
Bruder  und  Schwager,  der 
technische  Angestellte 
der  Hafengesellschaft 
Königsberg  (Pr.) 

Richard  Piotrowitz 

am  18.  Mal  1945  ln  einem 
Krtegsgefangenen-Lager  ln  Ge¬ 
orgenburg  (Ostpr.)  verstorben 
ist. 

In  stiller  Trauer 
Berta  Piotrowitz.  geb.  Kohse 
Alfred  Piotrowitz  und  Frau 
Lothar  Piotrowitz  und  Frau 
Else  Blodau,  geb.  Piotrowitz 
Helmut  Blodau 
Königsberg  (Pr.). 

Hamburger  Straße  24 
jetzt  Bundcrneuland 
über  Bunde  (Ostfr.) 


In  treuem  Gedenken 

Fritz  Wagner 

•  12.  4.  1888.  f  6.  4.  1945  Stolpe 

Hermann  Kiesling 

•  29.  8.  1918.  t  6-  10.  1944  Italien. 

Ida  Wagner,  Stolpe, 

Preetz  Land, 

Ilse  Kiesling 

aus  Albrcchtshöfen 
(Insterburg). 


Fern  der  Heimat  verstarb  arn 
3.  Februar  1952  nach  schwerem 
Leiden  mein  herzensguter  Va¬ 
ter,  unser  lieber  Sohn  und 
Bruder,  der 

Lehrer 

Max  Mallien 

aus  Plauschwairen, 

Kr.  Pogegen 
Im  Alter  von  49  Jahren. 

Er  folgte  seiner  geliebten  Frau 
und  meiner  guten  Stiefmutter 

Charlotte  Mallien 

geh.  Petcrelt 

die  Im  Januar  1945  ln  Ostpreu¬ 
ßen  einen  grausamen  Tod  fand. 
Im  Namen  aller  Angehörigen 
Manfred  Malien 
Preetz  (Holst.),  Bahnhofstr.  3. 


Fern  Ihrer  geliebten  Heimat 
entschliefen  nach  langem,  mit 
großer  Geduld  getragenem  Lei¬ 
den,  In  festem  Gnttvcrtrauen 
meine  Uber  alles  geliebten  El¬ 
tern,  unser  lieber  Schwager 
und  Onkel,  sowie  untere  liebe 
Schwester,  Schwägerin  unn 
Tante 

am  28.  April  1951 

PollzeluberseUrctär  1.  R. 

Wilhelm  Steinbacher 

im  82.  Lebensjahre, 

am  24.  August  1951 

Ida  Steinbadier 

geh.  sriicbdat 
lm  6«.  Lebensjahre. 

ln  tiefer  Trauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 

Hildegard  Strlnbacher 

Königsberg  (Pr.), 

Rudaucr  Weg  20. 

Jetzt  (24b)  GlUckstodt-Relnfeid. 


I  Nach  Jahrelanger  Ungewißheit 
S  erhielten  wir  die  traurige 
Nachricht,  daß  mein  lieber, 
einziger  Bruder,  unser  guter 
Neffe  und  Vetter,  Matr.-Obcr- 
gef  rettcr 

Leopold  Grodzicki 

geb.  14.  11.  1921 

Winsken,  Kr.  Neidenburg.  Ost¬ 
preußen.  arn  25.  5.  1946  ln 

Frankreich  gestorben  Ist.  Er 
folgte  seinen  lieben  Ellern 

Mühlenbcsltzer 

Walter  Grodzicki 

geb.  9.  4.  1894 

Martha  Grodzicki 

geb.  28.  12.  1896 

die  lm  Januar  1945  auf  der 
Flucht  erschossen  wurden,  und 
seiner  Oma 

Johanna  Grodzicki 

Winsken,  Kr.  Neidenburg.  Ost¬ 
preußen.  die  auf  der  Flucht 
1945  umgekommen  ist.  ln  die 
Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer  lm  Namen 
aller  Angehörigen 
Maria  Grodzirkl 
als  einzige  Schwester 
sowj.  bes.  Zone 
Franz.  Grodzicki 
als  Onkel,  und  Familie 
aus  Siemienau,  Kr.  Ncl- 
der.burg  (Oftpr.) 
jetzt:  Langel,  bei  Porz  a.  Rhein 


Am  28  .  2.  1952  entschlief  fern 
der  Heimat  meine  liebe  Toch¬ 
ter,  unsere  gute  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante,  die 

Bäuerin 

Minna  Rösteius 

geb.  Karkoska 

Gr.  Kussel.  Kr.  Johanniiburg. 
Jetzt  so wj.  bes.  Zone. 

ln  stiller  Trauer 

Amalie  Karkoska 
Emma  Sanden, 
geb.  Kurkoska 
Rudolf  Karkoska 
Friedrich  Karkoska 
Bonn  am  Rhein. 


Am  28.  Februar  1932  entschlief 
unsere  hebe  Base.  Freundin. 
Tante  und  Großtante 

Mittelschullehrcrln 

Fräulein  Erna  Vossius 

aus  Treuburg  (Ostpr.) 
im  66.  Lebensjahr. 

In  tiefer  Trauer 
Hanna  Knmpff 
sowj.  besetzte  Zone 
Helene  Stoebbe 
sowj .  besetzte  Zone 
Dorothea  Karhncr 
sowj.  besetzte  Zone 
Wolfgang  und  Siegfried 
sowj.  besetzte  Zone 
Elise  Tetzlaff  (18)  Alsfeld 
(O.  H.J.  Marburger  Str.  28. 


Zum  Gedenken: 

Am  21.  März  Jährt  sich  zum 
zweiten  Male  der  Todestag 
meiner  geliebten  Frau 

Lina  Bajorat 

geb.  am  27.  11.  1884 
In  Liebe  und  Trauer 
Franz  Bajorat  und  Kinder 
aus  Kauschen  (Ostpr.), 

Jetzt  DUrwiss.  Grünstr.  13. 
über  Eschweilcr. 


Am  10.  Februar  entschlief  sanft 
nach  einem  langen  Kranken¬ 
lager  lm  83.  Lebensjahr  unsere 
Hebe  Mutter,  Groß-  und  Ur- 
gioßmutter.  Frau 

Johanne  Rautenberg 

verw.  Hellwif.  geb.  Ollmskt 

lm  Namen  aller  Angehörigen 
Minna  Daun,  geb.  HellwK- 
Wermten 

bei  Helllgenbeil  (Ostpr.). 
jetzt  Kl.-Ttmmendjr!  (Ostsee*. 


Liebe  Mutter,  ruh1  ln  Frieden, 
habe  Dank  für  Sorg1  und  Müh', 
viel  zu  früh  bist  Du  geschieden, 
vergessen  werden  wir  Dich  nie! 

Am  23.  Februar  1952  Jährte  sieh 
zum  siebenten  Male  der  To¬ 
destag  unserer  guten  Mutter. 
Schwieger-  und  Großmutter, 
der  Frau 

Charlotte  Dusella 

B«*b.  Krasrlivwskl 
die  auf  der  Flucht,  fern  lhrci 
geliebten  Heimat,  gcstoiben 
ist. 

In  stillem  Gedenken 
Paula  Dukat,  geb.  Dusella 
Züchen.  Kr.  Brilon. 
Hochhauserland 
tda  Gold  buch,  geb.  Dusella 
Krefeld,  Moritzplatz  4  a 
Anna  Dusella 
Krefeld.  Hardenbergstr.  65 
die  Schwiegersöhne  und 
Enkelkinder. 


Am  4-  Marz  1952 
zum  fünften  Male  der  Mk. 
dem  unsere  liebe.  M  H  ; 

Schwiegermutter.  Gio’mul-e. 
Schwester.  Schwägerin  >">'> 
Tante,  Frau 

Anna  Gehrke 

geh.  Fischer 
aus  Königsberg  (Pr.). 
Lehrstraße  2 

die  Augen  für  immer  «HloB. 
sie  erlag  im  Alter  von  t>5  Jan 
ten  den  körperlichen  und  see¬ 
lischen  Strapazen  ln  Ihrer  Hei¬ 
mat. 

Unser  Heber  Vater  lat  *}'  • ien’ 
18.  Januar  1945  verschollen. 

Arno  Gehrke  r.h 

Elsa  Waltersdorf,  geh  Gehrke 
Hans  Gehrke 

vermißt  Frankfurt  Oder 
Kurl  Waltersdorf 
Elsa  Gehrke,  geb.  Kirschnick 
und  7  Enkelkinder 
Weldenau-Slcg.  Bad  Pyrmont, 
Donauoschingen.  _ 


Am  21.  Februar  1932  entschlief 
Ir  Düsseldorf,  uns  allen  unei- 
wartet,  unsere  liebe  Mutier. 
Frau 

Helene 

Steputat-Bokellen 

geh.  Schuharl 
Im  75.  Lebensjahr. 

In  Ihrer  Fürsorge.  Regsamkeit 
und  geistigen  Frische  war  sie 
unermüdlich  und  unerreicht. 

In  Düsseldorf  auf  dem  Noid- 
frledhof  haben  wir  sie  In  aller 
Stille  zur  letzten  Ruhe  ge¬ 
bettet. 

Erdmute  de  Payrebrune  et  de 

St.  stve,  geb  Steputat 
Birutc  Ludwig,  geb.  Steputat 

Heinz  Ludwig. 

Zwingenberg  Bergstraße, 
Düsseldorf,  Degerstraße  52. 


Fern  der  geliebten  Heimat  ent¬ 
schlief  sanft  unsere  treusor¬ 
gende  Mutter,  Schwieger-.  Groß- 
und  Urgroßmutter.  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante 

Auguste  Schräder 

geh.  Neulang 

aus  Loten,  Kr.  Tilslt-Ragmt 
Im  72.  Lebensjahre. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  un¬ 
seres  lieben  Vaters 

August  Schräder 

der  lm  Februar  1945  auf  der 
Flucht  vermißt  lat. 

In  atlller  Trauer 
lm  Namen  dei  Kinder  und 
Enkelkinder 

Erich  Groeche!  und  Frau 
Martha,  «ob.  Schräder. 
Flensburg-Mürwik, 
im  Februar  1952 


Zum  Geburtstag  am  27.  3.  1952. 
Am  5.  Januar  1952  entschlief 
plötzlich  durch  Herzschlag  un¬ 
sere  geliebte  Mutter,  Schwie¬ 
germutter.  Großmutter  und 
Urgroßmutter  »m  Alter  von 
fast  77  Jahren,  die 

Lehrerwitwe 

Ida  N£e 

geh.  Riet 

aus  Kamplschkehmcn, 

Kr.  Gumbinnen  (Ostpr.) 
Uphusen  bei  Bremen 

ln  tlefei  Trauer 
Familien  Siegfried  Bednarczvk 
und  Gustav  Grigull 
Uphuaen  bei  Bremen 
I-mllle  Artur  Wodzak 
Neustadt  (Holstein) 


Am  22.  Februar  1952  entschlief 
sanft  lm  87.  Lebensjahr  fern 
Ihrer  geliebten  ostprelißtschen 
Heimat  zu  einem  besseren 
Leben,  unsere  Hebe  Mutter. 
Schwieger-,  Groß-  und  Urgroß¬ 
mutter,  die 

Bezirkshebamme  I.  R. 

Karoliene  Waldtmann 

geh.  Balschukat 

aus  Ragmt.  Kt.  Ttlslt-Ragntt 
Ihr  Leben  war  Liebe  und  Ar¬ 
beit  zum  Segen  der  Mensch¬ 
heit  und  Ihrer  Kinder 

In  stiller  Trauer  für  alle  An¬ 
gehörigen 

Ltsbeth  Waldtmann, 

Nieblum  auf  Föhr. 


Nur  Arbeit  war  Dein  Leben 
Nie  dachtest  Du  an  Dich. 

Nur  für  die  Deinen  streben, 
War  Deine  höchste  Pflicht. 
Fern  Ihrer  Heben  ostpr.  Hei¬ 
mat  entschlief  unerwartet 
plötzlich  am  29  Februar  1952 
meine  Hebe  Frau,  meine  treu¬ 
sorgende  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter,  Schwester 
Schwägerin  und  Tante  Frau 

Johanna  Philipp 

lm  Alter  von  64  Jahren. 

l  iebe  Mutter,  ruhe  nun  ln 
Frieden, 

Habe  Dank  für  Sorg-  und  MUh-, 
In  stiller  Trauer 

Franz  Philipp 
Familie  Isokclt 
f-ahsfelde  bei  Schirwlndt. 

Kr  Schloßberg, 

Jetzt  Die:  storf  üb.  Stolzenau 
Kl  Nienburg. 


Fein  dei  Heimat  entschlief 
sanft  am  l  März  mittags  2 
Uhr  nach  langem  Leiden  Im 
II  Lebensjahr  meine  geliebt- 
Schwester.  Kusine,  liebe  Tante 
und  Freundin 

Anna  Bogdan 

ln  tiefem  Schmerz 

Margarete  Bogdan 

Kenlgsberg  l.  pr.,  Walterstr.  l. 
Jetzt  Daaden  (Steg) 
den  1.  März  1952. 


Jahrgang  3  /  Folge  9 


Eni  treues  Muttern«!* 

Kat  aufgehört  zu  schlagen." 

„..„er  auf  ein  freudige*  Wie. 
ri.  ,  scheu  hoffend,  erhielten 
wirdie  sehr  traurige  Nacft- 
,  eilt  daß  unsere  gute  Mutter, 
•i.hwIecteimuUer  und  Groß- 
mutter  ! 

Albertine  Materna 

grb.  Gullam 

nach  kurzei  Krankheit  .  ver- 
srnen  mH  den  G n udenmf tteln 
unserer  Kirche,  lnr  Alter  von 
fp'st  74  Jahren  in  unserer  II«. 
hon  Heimat,  Dieltichswalde, 
Kreis  Allcnstcln.  am  2».  Fe¬ 
hl  uar  1852  plötzlich  verstorbtn 

ist. 

In  Stiller  Tiatier 

Andreas  Malern»  und  Familie 
Victor  Materna 

Agnes  Gillmann,  geb.  Materna 
Alfons  Materna 
Günter  Zipper  als  Neffe 
Dinslaken  (Rhld.),  8.  Febr.  1952. 

!■  ranzosenstr.  232 


+  Ich  weiß,  daß  mein 
Erlöser  lebt. 

Gott,  der  Herr,  nahm 
am  2«  Januar  1952  un¬ 
sere  Hebe  Mutter,  Groß¬ 
mutter.  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante 

Dorothea  Dietrich 

grb.  Fiedler 

Aller  von  72  Jahren  zu 
ich  m  die  Ewigkeit. 

Ihr  I-cbcn  war  nur  Liebe,  Ar¬ 
beit  und  Sorge  für  uns. 

I.lshcth  Dietrich,  Lehrerin 
Horst  Dietrich 
Dipl.-Volkswtrt 
Heinz  Dietrich,  Pfairer 
vci  mißt  ln  Sialtngrad 
Ruth  Dietrich,  geb.  Klügling 
Horst,  Renate  und  Manfred 
als  Enkelkinder. 

Tilsit.  Kleftclstiaße  12  b, 
jetzt  Hannover.  Schöneworth  29 


Zutn  Gedenken. 

Am  29  Marz  1945  verstarb  In¬ 
folge  Entkräftung  auf  der 
furchtbaren  Reise  zum  Ural 
unsere  Hebe  Schwester.  Schwä¬ 
gerin,  Tante  und  Kusine 
Bäuerin 

Wanda  Platzeck 

grb.  Krahmer 

WldrtnncrvRastenburg  (Ostpr.) 
im  Alter  von  49  Jahren. 

Im  Sommer  1945  verstarb  tn 
einem  Lager  lm  Ural  Ihre  Hebe 
Nichte.  Fraulein 

Christel  Platzeck 

Wldrlnnen 

im  blühenden  Alter  von  27 
Jahren. 

Mir  sei  bat  war  es  vergönnt; 
nach  schweren  Jahren  vom 
Ural  nach  Deutschland  /  irUCfc- 
zukehren. 

In  stiller  Trauer 

Margarete  Karrasch 
geb.  Krahmer 
Gustav  Karrastil 
\VU1t  innen,  jetzt: 
men  Uber  Hannover 
Eugen  Krahmer 
und  Frau  Marie,  Berlin 
Nichten  Christel  und 
Ursula  Krahmer 


Keine  liebe.  tieusorgendt 
Gattin,  herzensgute  Mutter 

Emma  Böhm 

geh.  Tesrhke 

Ist  nach  schwerem,  mit  großer 
Geduld  ertragenem  Leiden  am 
Freitag,  dem  7.  März,  Im  Alter 
von  54  Jahren  sanft  ent¬ 
schlafen. 

In  tlctcr  Trauer  lm  Namen 
aller  Angehörigen 

Arthur  Böhm 
und  Sohn  Manfred 
Braunsberg  (Ostpr.),  Kollegien- 
stiaße  l,  ti.  Graudenz  (Wcstpi.) 
Tusche:  Weg. 

Jetzt :  Stuttgart-Möhringen 
Fleischhauer straßc  27, 
lm  März  1952. 

Die  Beeidigung  hat  am  Diens¬ 
tag.  II.  März  1952.  14  Uhr.  auf 
dem  Friedhof  Sluttgart-Möb- 
ringen  stattgefunden. 


Nach  Jahrelangem,  sehnsuchts¬ 
vollem  Warten  und  Hoffen  auf 
ein  Wiedersehen  erhielten  wir 
uzt  die  traurige  Nachricht, 
daß  meine  beiden  Innigstge- 
tlebtcn,  unvergeßlichen  Töch- 
tei  und  Schwestern 

Margarete  und  Ertka 

H.  einem  Lazarett  ln  Rußland 
Im  Mal  1945  gestorben  sind 
Sie  lolgtcn  Ihren-  Heben  Vatei 
und  den  drei  Brüdern  ln  die 
Ewigkeit. 

ln  tiefer  Trauer 

Frau  Ida  Feld,  geb.  Wienert 
Familie  Leo  Feld 

Pomchren. 

Kreis  rictlsbcrg  (Ostpr.) 
letzt:  st.  Hubert  bei  Kempen. 


Am  Sonntag,  dem  9.  März  1952, 
JM  nach  kuizer,  schwerer 
Krankheit  unsere  liebe  Groß¬ 
mutter 

Marie  Höllger 

t  geb.  Ifomp 
Witwe  des  ehemaligen  Lehrers 
l  :nnz  H  JIlger  ai  s  Königsberg 
l”r.),  im  92.  Lebensjahre  lür 
Immer  von  uns  gegangen. 

In  stiller  Trauer 

Charlotte  Schwclrhlcr. 

geh.  Reluaender. 

Arthur  brhwelchler. 

Mittelschullehrer. 
Hemfeld  (Holst.), 
oliiensbokei  Straße  54. 


